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I. Teil. 

Paläarktische Region. 

Die Familie der Chloropiden bildet eine ziemlich scharf begrenzte Gruppe der 
Muscinae acali/plerae , deren I bergänge von und zu anderen Familien fasl ganz 
verschwunden und nur in einzelnen wenigen Formen noch angedenlet erscheinen. 
Die Vertreter dieser Familie sind daher auch leicht zu erkennen und ihre Charak- 
teristik ist mit wenigen Worten gegeben : 

Kleinere bis grössere, meist nackte plumpe Arten, selten durch stärkere 
Behaarung und Beborstung oder Schlankheit ausgezeichnet. Kopf und Fühler 
nehmen sehr viele verschiedene Formen an, stets aber, einige wenige Ausnahmen 
ungerechnet, liegl auf der Stirn ein grösseres Scheiteldreieck; Frontorbital- und 
Mundhorsten in der Regel fehlend oder, wenn deutlich, doch mir aus feinen 
Märchen bestehend. Postverlikalborsten gekreuzt. Thoraxrücken nur an den Seiten 
und hinten, seilen bis vorne hin hehorstet ; Brustseilen ohne Borsten ; eine spezielle 
und fast immer charakteristische Ausbildung hat das Schildchen. Bei den Flügeln 
fehlt die Mediastinalader, oder ist mit der ersten Längsader verschmolzen; mit- 
unter sieht man unmittelbar vor dem Ende der letzteren noch Spuren der 
Mediastinalader und da wo diese die Bandader trifft oder ti eften sollte, ist letztere 
kurz unterbrochen. Es fehlen ferner, und das ist charakteristisch, die beiden Wurzel- 
zellen. Was dann der ganzen Eliigeladerung ihr charakteristisches Gepräge ver- 
leiht, ist die Winkelstellnng, in der die vordere Basalzelle und Diskoidalzelle mit 
der ersten Hinterrandzelle meist Zusammentreffen. 

Die Chloropiden spielen im Haushalt der Natur eine nicht unbedeutende 
Holle, wenn auch vielfach zum Schaden der Menschen. Eine ganze Reihe von 
Vertretern lebt als Larve in unseren Kornfrüchten, die Entwicklung und Frucht- 
bildung hemmend und zerstörend, wie dies nicht nur in Europa, sondern ebenso 
häufig in Amerika naehgewiesen ist ; einige wenige Arten hal man auch als Gallen 
erzeugende entdeckt (siehe Sciua:ari i*:xn \ l, Verzeichnis deutscher Gefüsspllaiizen, 
Zwickau 1891). Eine weitere Eigentümlichkeit mancher Arten ist das massenhafte 
Auftreten in menschlichen Wohnungen, was aber wohl nur als eine znlälligc Ver- 
irrung heim Aiilsnehen geeigneter Eierablageslellen aufzufassen ist. 
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Was den Namen „ Chloropidae “ anbetriffl, so müssen wir ihm vor dem der 
„ Oscinuhie “ den Vorzug einräumen (die Amerikaner sagen: Oscinidae ), denn der 
Name Oscinis Latk. tritt erst 180 i auf» während die Gattung Chlorops von Meigen 
bereits 1808 anfgestelll wurde. 

Die von Meigen und Macqeart eingeleitete, von Loew und Anderen weiter 
ausgebaule Einteilung der Familie in 2 Hauptgruppen : Chloropinae (Handader an 
der dritten Längsader endigend) und Oscinellimie (Handader bis zur vierten laufend) 
will ich beibehalten, obgleich auch hier Übergänge vorhanden sind. 

Die Familie hat einen grossen Formenreichtum, obgleich die Verschieden- 
heiten nicht immer einen auffälligen Charakter annehmen und es auf den ersten 
Blick nicht immer leicht ist, das Wesen einer Art oder Gattung genau zu bezeichnen; 
dazu kommt eine Veränderlichkeit fast jeder Art und Gattung, die ich in keiner 
Familie so intensiv und aktiv gefunden habe, wie grade hier, ein Beweis dafür, 
dass die Chloropiden eine in anhaltender Entwickelung stehende Sippe sind. 
Es ist daher weil schwieriger, als es den Anschein hat, die Arten und Gattungen in 
ihren Grenzen erkennbar zu beschreiben; daher ist es auch erklärlich, dass so 
viele Arten aus der Beschreibung allein nicht immer haben erkannt werden können, 
da die Autoren gerade das Charakteristische in ihren Beschreibungen nicht immer 
gleich erfassen und hervorheben konnten. Eine Monographie, wie die vorliegende, 
würde daher auch wahrscheinlich ergebnislos oder unfruchtbar verlaufen sein, wenn 
es mir nicht möglich gewesen wäre, fast alle älteren Typen, soweit sie noch vorhanden 
sind, unter einander verglichen zu haben. Durch das aus solcher Gegenüberstellung 
sich ergehende Resultat der Artfestsetzungen wird eben das bewiesen und illustriert, 
was ich vorhin behauptet, dass es schwer halte, die Arten ans der Beschreibung allein 
zu erkennen. Es darf sieh daher auch Niemand, der ohne Typenvergleichung Arten 
aus dieser Familie beschrieben hat, wundern, dass manche seiner Arten wieder 
eingezogen werden müssen. Von diesem Schicksal ist der Autor seihst nicht ver- 
schont gehliehen; am schlimmsten ist es aber Loew ergangen, denn von 47 palä- 
arktischen Allen, die er neu anfgestellt hat, haben nur 19 Bestand. Aus diesem 
Umstande mag man die Grösse der Schwierigkeiten ermessen, die in der Materie 
begründet sind. 

Meinen nachstehenden Studien konnte ich zu Grunde legen das Material aus 
folgenden Sammlungen: 

1. Berliner Museum mit Typen von Loew. 

2. Wiener Hofnmsenm mit Typen von Wintuem. Wiedemann u. a. 

3. Pariser Museum mit Typen von Meigen. 

I. Stuttgarter Nalnralienkabinet mit Typen von v. Rosek. 

5. Museum in Lniul mit Typen von Zettehstedt. 

(>. Museum in Stockholm mit Typen von Thomson. 

7. Museum in Antwerpen mit Typen von v. n. Witep und de Meyere und 
mit vielen unbestimmten Arten aus dem Indischen Archipel. 

8. Museum in Hamburg. 

9. Museum von Kopenhagen. 

10. Museum in Budapest mit vielen Arten ans allen Weltteilen, namentlich 
von der Insel Formosa. 

11. Pariser Museum mit Arten aus Zentral- Amerika, bei Gelegenheit der 
Gradmessung vor einigen Jahren von Herrn Puvet zusammengehraeht. 

12. Sammlung des Entomologen A. L. Meeander aus Washington (über 2000 
nordamerikanische Exemplare) und des Herrn 1. M. Aedrich aus Moscow, Idaho, 
N.-Amerika. 
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13. Sammlung des Herrn Wilh. Sciintse ans Süd-Amerika. 

14. Sammlung des Herrn Prof. I)r. Bezzi. (Nordamerikan. Kxempl.) 

15. Sammlung der Herren L. Oldkniu-iio Berlin, Schnabl Warschau, Sintenis 
Dorpat, Kuntze Dresden, Stbobl Admont, Siebek Riegersburg, Fuev Helsinglbrs, 
Coirn Pisa und schliesslich meine eigene Sammlung pnlüarktischer Ghloropiden. 

Ich beabsichtige der Reihe nach die einzelnen Faimengehiete zu bearbeiten 
und zwar in nachstehend verzeiclmeten Abteilungen: 

1. Paläarktisches Gebiet. 

[1. Äthiopisches Gebiet. 

[11. Indisch-australisches Gebiet. 

IV. Xeotropisehes Gebiet (Süd- u. Zentral-Amerika). 

V. Nearktisches Gebiet (Xord-Amerika). 

Am Schluss wird sich Gelegenheit bieten, über die Verbreitung der Gattungen 
und Arten das Gesamtergebnis zusammenzufassen und die launistisehen Beziehungen 
der einzelnen Faunengebiete zu einander darznlegen. 

Zu diesem hier vorliegenden 1. Teil bemerke ich noch, dass die Zitate und 
Literaturnachweise der paläarktischen Arten im Bande IV des Katalogs paläark- 
tischer Dipteren zu linden sind, und dass nur solche Arten, welche dort etwa 
nicht genannt sind, mit einem entsprechenden Nachweis versehen wurden. 


A) Bestimmungstabelle für die paläarktischen Gattungen der Gruppe 

der Ch/oropinae. 

1. Hinterschenkel verdickt, Hinterschienen entsprechend gekrümmt ... 2 

— Hinterschenkel und Schienen von gewöhnlicher Form 5 

2. Stirne weit vorgezogen; Unlergesicht stark zurückweichend ; drittes Fühler- 

glied stumpfkegelig verlängert; dritte Längsader fast gerade. Nackte, stark 
punktierte Arten. Platycephata Fall. 

- Stirne nicht besonders weit vorgezogen: Untergesicht kaum zurückweichend ; 
drittes Fühlerglied rundlich, kaum etwas verlängert, mit dorsaler Borste; 
dritte Längsader nach vorne aufgebogen. Nackte, kaum punktierte Arten. 

Meromyza Meig.^c 7 

3. Bandader deutlich über den Endpunkt der dritten Längsader hinausgeführt, 

die vierte nicht erreichend. Flügel und zweite Längsader besonders lang, 
hintere Querader mitunter fehlend [ 

— Bandader an der Spitze der dritten Längsader endigend oder, wenn darüber 

etwas hinausgellend, dann die Hügel und zweite Längsader nicht von 
besonderer Länge und die hintere Querader stets vorhanden .... 5 

1. Dritte und vierte Längsader an der Spitze ziemlich parallel laufend; 
zweiter Randader-Abschnitt 2 l u — 3 l K mal so lang als der dritte. 

Dicraeus L\v. p. p. (<? 1 


5. Untergesicht stark zurückweichend; Kopf im Profil mehr oder weniger i 

dreieckig {) 

— Untergesicht wenig oder nicht zurückweichend oder etwas vorlretend. Kopf 

im Profil viereckig, trapezförmig oder rund <S 

0. Drittes Fühlerglied kurz, rundlich, mit nackter, dünner Borste: dritte 
Längsader gerade; Scheiteldreieck mit einer tiefen Mitlelfurche. 


' ' u ' ^ . 

Eurina Meig. 

Drittes Kühlerglied länglich, stumpfkegelig 7 
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Fühlerborste etwas verbreitert mit spitzer Endigung und deutlicher Pubes- 
ccnz. Dritte Längsader nach vorne aufgebogen ; erste und zweite ver- 
schmolzen, zwischen der vierten und fünften eine Falte. Oscinis Latb. lltf 
Fiihlerborste nackt Dritte Längsader gerade. Flügeladern nicht verschmolzen 
und ohne Falte. Platycephala Fall. p. p. 

Rüssel lang und dünn, mit langen zurückgeschlagenen Saugllächen ... 9 

Rüssel nicht besonders lang und dünne mit kurzen zurückgeschlagenen 

Saugilächen 10 

Mnndrand spitz vorgeschoben ; drittes Fühlerglied kreisrund; dritte Längs- 
ader fast gerade; dritte und vierte schwach divergierend. Thoraxrücken 
und Hinterleib oben schwarz, nicht gestreift. Schlanke, mittelgrosse Art. 

Melanum n. g. 5p 

Mnndrand abgerundet, nicht vorgeschoben: drittes Fnhlerglied kreisrund oder 
auch etwas verlängert; dritte Lfmgsnder etwas nach vorne aufgebogen; 
dritte und vierte stark divergierend. Grössere, plumpe, schwarzgestreifte 
oder schwarze Arten. Capnoptera L\v. 3 I 

Fiihlerborste etwas verdickt, durch dichte kurze Behaarung dick erscheinend 

und ganz schwarz 11 

Fühlerborste nicht behaart und verdickt, wenn auch durch feine Pnbcscenz 

mitunter etwas dicker als gewöhnlich; weiss oder schwarz 15 

Queradern stark genähert 12 

Queradern in gewöhnlicher Entfernung; kurze gedrungene, am Thorax 
schwarz und gelb gezeichnete Art. Scheiteldreieck nur von halber Stirn- 
breite. Flügel von gewöhnlicher Länge; dritte Längsader gerade. 

Phyladelphus n. g.Jf^ 

Gelbe, am Thornxrüekeu dreifach schwarzgestreifte Art. Flügel von gewöhn- 
licher Länge, dritte Längsader nach vorne aufgebogen. Scheiteldreieck 
nicht besonders gross. Fühlerborste dorsal. Pseudopachychaeta Strobl. 53^ 
Drittes Fühlerglied kreisrund oder annähernd kreisrund mitunter mit etwas 
stumpfer Oberecke oder eine Kleinigkeit länger als breit, aber die Länge 

niemals l x / 4 der Breite übersteigend 11 

Drittes Fühlerglied entschieden länger als breit oder von trapezförmiger 

oder dreieckiger Form 22 

Thoraxrücken und Schildellen von gleicher Farbe, glänzend schwarz 

oder rot ....... 15 

Tlioraxriicken und Schildchen gelb, schwarz- oder rotgestreift, selten die 

Streifen verschmolzen 10 

Thoraxrücken bis auf die Schiilterbeulen ganz schwarz, stark punktiert. Schild- 
ehen gelb. Hinterleib ganz schwarz; Hypopygium gross, unter den Bauch 
geschlagen. Fudborsle der Mittelschienen gekrümmt. Cetema Hendel. 5U 
Tlioraxriicken bis auf die Schiilterbeulen und den Seitenrand ganz schwarz, 
stark punktiert. Schildchen gelb. Hinterleib oben schwarz, Seitenränder 
gell) ; Hypopygium unscheinbar, nicht eingekrümmt. Fndborste der Mittel- 
schienen gerade Epichlorops n. g. J 

Thoraxrücken und Schildchen glänzend schwarz mit weicher weisser 
Behaarung ohne deutliche Beborstnng. Eutropha L\v. 

Tlioraxrücken und Schildchen glänzend schwarz mit deutlicher schwarzer 
Behaarung und Beborstnng. Schildchen klein mit den gewöhnlichen 
Bandborsten. Punklaiigen deutlich. Scheiteldreieck gross, glatt, die Seiten- 
ränder deutlich einreihig behaart. Haplegis L\v. \jX) 
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— Thoraxrücken und Schildchen glanzend schwarz oder rostrot. Schildehen 

auffallend gross und stark gewölbt mit scharfer unterer Kante und hier 
mit einer Reihe kurzer schwarzer Borsten besetzt. Punktaugen undeutlich. 
Scheiteldreieck sehr gross und breit mit llohlpunkleii und einer deut- 
lichen Mittellurche; gedrungene Figur. Homalura Meu;. 

Hi. Schildchen abgeplattet 17 

— Schildchen gewölbt . 11 ) 

17. Thorax und Schildchen mntlgelh mit breiten sandgrauen Längsstreifen. 

Hinterleib mit zwei breiten oberen dunklen Längsstreifen. Fühlerborsle 
weiss. Scheiteldreieck mattgelb mit kreisförmigem schwarzen Fleck 
unter den Ocellen. Metopostigma Beck. £>3 

— Thorax und Schildchen glänzend gelb mit schwarzen oder roten Längs- 

streifen. Hinterleib nicht längsgestreift, Fühlerhorste schwarz .... 1 S 
LS. Stirn und Scheiteldreieck nicht von ungewöhnlicher Breite. Augen gross, 

weit höher als der halbe Kopf. Chloropisca L\v. ^ 

19. Queradern stark genähert. Diplotoxa Lw. 7 p 

— Queradern nicht auffällig genähert 20 

20. Borsten der Frontorbiteil deutlich entwickelt. Lasiosina n. g. 70 

— Borsten der Frontorbiten ohne besondere Entwicklung 21 

21. Düstere, maltschwarz und gelb gezeichnete, breit gebaute Arten mit eckigem 

Kopf, vorgestreckten, etwas verlängerten Fühlern, dicker weisser oder 
schwarzer Fühlerborste, schwarzen Tastern. Anthracophaga Lw. 7 

Hellere, gelb und schwarz, selten schwarz, selten gelb- oder rotgefärbte 
Arten mit abgerundetem Kopf; drittes Fühlerglied fast kreisrund, selten 
abweichend, Taster gell), mitunter schwarz. Chlorops Meig., Lw.7^ 

Drittes Fühlerglied deutlich verlängert, verhältnismässig sclnnal .... 23 

Drittes Fühlerglied verhältnismässig kurz und breit, trapezförmig oder fast 

dreieckig mit deutlicher Oherecke . 25 

Fühlerborste etwas dick und weiss 2-1 

Fühlerborste dünn und schwarz; drittes Fühlerglied D 4 — I 7 a mal so lang 
als breit mit stumpfer Oherecke. Thorax glänzend selnvarz, Schildchen 
gelb. Scheiteldreieck mit deutlicher Längsfurche. Assuania Beck, {£> 

g und Fur- 

mit einem kleinen schwarzen, etwas gekrümmten 
Enddorn. Centorisoma n. g .((?(, 

— Thorax und Schildchen gelb, nicht punktiert, schwarz gestreift. Mittel- 

sehienen einfach; drittes Fühlerglied \ l / 2 — 2 mal so lang als breit. 

Parectecephala n. g .fPif 

Thorax schwarz, nicht gestreift. Mitlelsehienen einfach. Drittes Fühlerglied 
2% — 37 j,nial so lang als breit^(^y^r i’***~0 Lagaroceras Beck ■ / 

25. Thoraxrücken hellgelb, malt, mit sandgrauen Längsstreifen. Fühlerborsle 
weiss. Scheiteldreieck ganz hell mit schwarzem Ocellenhöcker, die Seiten- 
ränder ohne Behaarung. Stenophthalmus Beck. iO^ 

Tlioraxrücken glänzend schwarz mit weisser Behaarung. Fühlerhorste fein 
und schwarz. Scheiteldreieck gross, wie hei Haplegis , die Seilenrämler 
mit feinen Härchen eingefasst. Scotiophthalmus Beck. / 2 ^ 
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Thorax und Schildchen schwarz, grob punktiert, ohne Streifung 


/ 


chung. Mittelschiene 
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Platycephala. 

Fall., Dipt. Suee., Oscinid., 2 (BX20j. 

Grössere bis mittelgrosse, rostgelbe bis rostbraune und schwärzliche, stark 
punktierte nackte Arten, Die breite, Hache Stirn ist weit vorgezogen; das Scheitel- 
dreieck bedeckt ungefähr die ganze Stirnfläche, hat somit keine Dreiecksform mehr, 
sondern endigt vorn breit abgerundet an dem Stirnvorderrande mit einer scharfen 
oder tlach verlaufenden mittleren Furche. Untergesichl zurück weichend, den Kopf 
im Profil dreieckig bis trapezförmig gestaltend. Fühler unter dem vortretenden 
Stirnrande eingesetzt ; erstes Glied kaum sichtbar, zweites auf seiner Oberseite 
verlängert, unten erheblich kürzer, oben mit dem dritten kürzeren bis längeren 
kegel- bis nierenförmigen Gliede verbunden; Horste rückenständig, hell, durch 
kurze Pubeseenz etwas verdickt. Mundölfniing gross : der Mundrand weit nach 
vorne vorgezogen, so dass er in der Höbe noch über den unteren Augenrr.nd 
hinansragt. Rüssel mit kurz zurückgeselilagenen Sauglläehen ; Taster unbedeutend 
kurz, fadenförmig. Rüekensehild grob punktiert mit Längsstreifung; mitunter sieht 
man auch eine schwache Längsfurehung, die dann auch mit auf das Schildchen 
Übertritt. Meso- und Sternopleuren punktiert und sehr kurz behaart. Hinterleib flach 
mit () deutlichen Ringen. Reine in der Regel mit verdickten Hinterschenkeln und krum- 
men Hinterschienen. Flügel mit fast grader zweiter und dritter Längsader, die vierte 
ist schwächer, mit der dritten deutlich divergierend. Queradern einander genähert. 

Es sind bis jetzt 3 Arten beschrieben: PI. phuüfrons Fun., umbiaciilaia Fan. 
und nigra Mkig. ; letztere ist ungenügend beschrieben und wird uns unbekannt 
bleiben, da weder in Paris, noch in Wien Typen davon vorhanden sind. Es ver- 
bleiben somit nur 2 Arten, denen ich noch die früher von mir als Eiiriiui scapn- 
lanun beschriebene hfnzugesellen will, trolz der nicht verdickten 1 Unterschenkel. 
Der Kopf mit dem die ganze SUrn einnehmenden Scheiteldreieck und der tiefen 
Mittelfurche ist ganz wie bei PI. phuüfrons Fun.; auch die Flügeladerung mit den 
etwas gespreizten dritten und vierten Längsadern ist ganz im Charakter von 
Platycephala : ferner entspricht die Form des dritten Fühlergliedes durchaus unseren 
beiden Plalycephala-Arien, keineswegs Eurina. Diese Art stellt eine Übergangsform 
dar, auf die ich nicht ohne weiteres eine besondere Gattung zu errichten für 
nötig erachte; mit Platycephala hat sie mit Ausnahme der Hinterschenkelbildung 
alles gemein; erweitert man den bisherigen Gattungsbegriff um etwas, so kann 
sie sehr wohl bei Platycephala verbleiben. 

A r t e n- und S y n o n y ni e n - R e g i s t e r. 

aijrorum Fall. = ninbracuJata Fhr. 
culmorum Fall. = planifrons Fim. 
nigra Meig. = Species dubia. 

1. planifrons Fhr. 

culmorum Fall. 

2. scapiilaruni Beck 

3. iimbracnlata Fbr. 

agrorum Fall. 

R e s t i in m u n g s t a b e 1 1 e d e r A r len: 

1. Hiiiterschenkel nicht verdickt 2 

--Hinterschenkel verdickt ,*> 

2. Am Scheitel zu beiden Seiten des Pimktaugenhöckers je ein schwarzer Fleck. 

Sehullerbeuleu glänzend schwarz. Kleine gelbe Art mit kurzen Fühlern 

und dreifach dunkel längsgestreiftem Hinterleihe scapiilaruni Reck. 
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3. Am Scheite] keine schwarze Flecken. Schnlterbeulen von der Farbe des 

Thorax 1 

1. Die breite Stirn mit einer mittleren Längsfurche, auf ihrer ganzen Fläche 
stark punktiert; im Profil ungefähr um 3 / 4 des Augendurchmessers vor- 
springend. Drittes Fühlerglied kaum länger als das zweite, vorne ziemlich breit 
abgerundet. Grössere rostgelbe Art von 7 — 8 mm Länge planifrons Fabu. 

— Die breite Stirn mit einer Hachen trichterförmigen Vertiefung, sehr schwach 
punktiert; im Profil ungefähr um die Hälfte des Augendurchmessers 
vorspringend. Drittes Fühlerglied ungefähr l 1 /*- mal so lang als das zweite, 
vorne ziemlich spitz endigend. Kleinere rostgelbe Art von ca. 5 mm Länge 

umbracutata Fabu. 


Beschreibung der Arten. 

L Piatycephala planifrons Fabu. — Taf. II, Fig. 15. 

Rostgell). Thorax und Kopf stark schwarz punktiert, ziemlich glänzend. Thorax- 
rücken mit zwei längeren Längslinien, die sich nach hinten hin zu Längsfurehen ver- 
tiefen, welche auf das Schildchen als seitliche Bamifurchen übertreten. Stirn sehr 
breit, über die Augen hinaus halbkreisförmig vorgezogen mit einer mittleren 
Längsfnrche. Untergesicht mul Wangen etwas weiss bereift. Bussel und Taster 
rostgell); Fühler dg].; das dritte stumpf kegelförmige Glied an der Spitzenhälfte 
geschwärzt; Borste weiss, an der Wurzel gelb. Hinterleib pechbraun bis schwarz, 
mit einer helleren Mittellinie, glatt, ohne Punktierung, ziemlich glänzend mit 
kaum bemerkbaren schwarzen weitläufig gestellten Härchen. Beine glänzend rost- 
gelb. An den etwas gelbbräunlichen Flügeln hebt sich die dritte Längsader dunkel 
und deutlich ab. 7—8 mm lang. 

In Mittel- und N. -Europa. 

2. Piatycephala umbraculata Fabu. — Taf. II, Fig. 1 t. 

Thorax und Kopf mehr roströtlich, glänzend, aber nur schwach punktiert. 
Thorax- und Stirnhaare sehr zart weiss. Auf dem Thoraxrücken sieht man drei 
breite dunklere Striemen, die mittlere am Halse beginnend, die seitlichen vorne 
abgekürzt. Stirn stark glänzend und auf der Milte mit einer trichterförmigen 
flachen Vertiefung. Das dritte Fühlerglied isl schmäler als hei der vorigen Art, 
länger ausgezogen, an der Spilzenhälfte geschwärzt; Borste weiss. an der Wurzel 
gelb. Hinterleib kastanienbraun mit schmalen, hellen Hinterländern, weitläufig 
weiss behaart. Beine glänzend gelhrot. Die dritte Längsader ist auch etwas dunkler 
als die übrigen Adern, verläuft aber ganz gerade. 5 mm lang. 

In ganz Europa. 

3. Piatycephala scapularum Beck. Zeilsehr. f. Hym. u. Dipt. Vll. 392., 131. 
(1907) [ßi/niza]. 

Ich habe in meiner Beschreibung schon bemerkt, dass diese Art eine Über- 
gangsform zwischen Etiriiui mul Piatycephala (larstelle und Hess sie wegen ihrer 
nicht verdickten Hinlerschenkel bisher hei Eurina. Nun bestehen die Unterschiede 
dieser beiden Gattungen in folgenden Hauptmerkmalen: in der Stirndreiecksform, 
Flügeladermig, der Fühler- lind llinterschenkelform. Unsere Art hat die drei ersten 
Merkmale mit Piatycephala gemein und isl daher dieser Gattung näher verwandt 
als Eurina. Aus diesem Grunde füge ich sie hier ein. 

Körper gelb, Thoraxrücken und Schildchen etwas matt und nur massig punktiert, 
mit drei breiten, schmutzig rotbraunen Längsslreifen ; der mittlere läuft ganz durch 
vom Ilalsansatze bis zur Spitze des Schildchens, die seitlichen sind vorne verkürzt; 
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nul’ der Selmlterbeule liegt ein auffallend grosser, glänzend schwarzer Fleck; 
die kurze Behaarung ist schwarz und an der Spitze des Schildchens stehen 
zwei parallel laufende Borsten. Brustseilen schwach glänzend, braun gelleckt: 
ein brauner Längsstrich an der Vorderkante der etwas behaarten Meso- und 
Pleroplenren, sowie Heeke über den Mittel- und Hinterhüften. Hinterrücken etwas 
verdunkelt, grau bestäubt. Kopf mit dem Stirndreieck der Gattung, etwas glänzend 
mul schwach punktiert. Das Unlergesicht weicht ungefähr unter halbem rechten 
Winkel zurück. Backen so breit, wie der vertikale Augendurchmesser. Da, wo das 
Stirndreieck am Scheitel beginnt, liegt je ein deutlicher schwarzer Fleck; öcellen- 
liöcker schwarz. Fühler rostrot mit verdunkelter Spitze des etwas abgestumpften 
dritten Gliedes, das nicht viel länger ist, als das zweite, Taster gelb. Hinterleib 
matt rosigeil) mit deutlicher schwarzbramier Miltellängslinie und ebensolchen 
Seitenslreifen, nackt ; die sehr spärliche Behaarung schimmert weisslieh. Beine 
glänzend gelb, nackt. Flügel wasserklar mit rostgelben Adern : nur die dritte mul 
fünfte Längsader sind auf ihrer Wurzelhäute etwas dunkler, zweite und diitte 
grade, die vierte etwas nach unten abgebogen, divergierend; kleine Querader im 
dritten Viertel der Diskoidalzelle. 1 1 /., mm lang. 

Aus Biskra (Coli. Becken). 


Meromyza. 

Mehr, Syst, ßeschr., IV. 103. 120. (KS30). 

Kleinere nackte, schlanke Arten von gelber Grundfarbe. Kopf mit etwas vor- 
tretender Stirn, im Profil trapezförmig. Stirn Drei! und llach mit deutlichem Scheitel- 
dreieck. Fühler kurz, drittes Glied oval mit stumpfer oberer Ecke und nackter 
Borste. Rüssel mit kurzen, schmalen, umgebogenen Saugllächen. Augen nackt, (pier- 
liegend, Backen breit. Thoraxrücken mit drei meist getrennten schwarzgrauen bis 
rötlichen Längsstriemen. Hinterleib mit einer mittleren dunklen Rüekenlinie oder 
mit drei Fleckenreihen, die mitunter schwarz zusammenlliessen und auch teilweise, 
selten ganz verschwinden. Beine meist ganz gell) mit verdickten Hinterschenkeln 
und entsprechend gekrümmten Schienen: erstere tragen auf ihrer Unterseite und 
Spitzenhälfte zwei Reihen kurzer schwarzer dornartiger Höcker. Flügel mit stark 
nach vorne gebogener zweiter und dritter Längsader und mit genäherten Quer- 
adern. Siehe Taf. II., Fig. T 

Im Kataloge der paläarklischen Dipteren IV. p. lb<S sind 1.1 — lti Artheschrei- 
hungen mit neun Arten aufgefübrl, denen noch eine neue vom Jahre 1907 M. decora 
V\\E\ aus Finland und eine zweite M. cereulium Reuter ebenfalls ans Finnland 
hinzu tri tt. Alle diese beschriebenen Arten zeichnen sich nicht grade durch besonders 
au Hallige Merkmale, dahingegen durch grosse Variabilität aus, so dass es erklärlich 
erscheint, dass diese vorläufig angenommenen 11 Arten bei der Typenvergleiehung 
und hei der vergleichenden Untersuchung sehr vieler europäischer und asiatischer 
Exemplare in verschiedenen Sammlungen bis auf drei zusammenschrumpfen, 
welche sich durch leidlich konstante Merkmale unterscheiden lassen. Diesen drei 
Arten: pratormn Meig., narieyata Mino, und snltatri\ L. kann ich nur noch eine 
vierte: inornata aus Zentral-Asien liinzufügen. 

Variabel ist vor Allem die Form und Farbe der Thoraxstreifen, der Hinter- 
leihszeichnung und ßruslseitenlleckung ; auch die Färbung der Taster ist nicht 
konstant. Einigermassen brauchbar als plastisches Merkmal ist die Dicke der 
Hinterschenke] und die Breite der Wangen; dann die mehr gestreckte oder 
gedrungene Körperform. 
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M. saltatri.vL. hat schwarze Tnster, drei schwarze Ri'iekcnstreifen mul desgleichen 
drei schwarze I linterleihslleckcureihcn ; die Exemplare sind gewöhnlich nur von 
geringer Grösse und die (Unterschenkel sind weniger verdickt als hei den übrigen 
Arten. Die dunkle Variante, bei der der Hinterleib mit Ausnahme gelber Säume 
ganz verdunkelt bis schwarz erscheint, nennen wir nigriuentis Macq. uirescens 
v. Ros. basalis v. Ros. 

47. uariegata Meig. hat ebenfalls schwarze Taster; die drei Längsstreifen des 
Thoraxrüekens sind auf ihrer Mitte heller grau bis ganz rotgelb; auf dem Hinter- 
leib fehlt häufig die Streifenzeichnung der ersten drei Ringe; die I Unterschenkel 
sind deutlich verdickt. Eine Variante mit hellen Tastern ist M fcmovala Meig. 
mit ihren Synonymen: laeta Meig., rufcsccns v. Ros., uariegata Sem n. (nee Meig.) 

M pratorum Meig. ist bei hellen Tastern durch langgestreckte Gestalt und 
einreihige Fleekenzeichnnng des Hinterleibes charakterisiert. Eine Variante mit an 
der Spitze geschwärzten Tastern fand ich im Museum zu Budapest; die Tiere 
stammten aus Ungarn und Sibirien. Herr Frey in Helsingsfors hat sie auch in 
Finnland gefunden lind als decora n. sp. beschrieben in: Medd. Soc. Fauna et 
Flora Feimica, 1907. (>8. 2. 

M. inornatu n. sp. aus Sibirien zeichnet sieb durch ganz gelben Hinterleib 
aus. auf welchem nur der zweite Ring zwei kleine schwarze Seitenilecken zeigt; 
durch helle Taster, ganz gelben Kopf, kürzere Stirn, ferner durch scharfe, ver- 
kürzte schwarze Thoraxzeiehming und massig verdickte Hinterschenkel. 

M. viridula Halid. unterscheidet sich in keiner Weise von pratorum Meig. 

Ob il/. variegnta Halid. etwas anderes darstellt als uariegata Meig., vermag 
ich nicht festzustellen, glaube es aber nicht. 

M. cereatiuui Reuter Medd. Soc. Faun, et Flor. Fenn. 81 (1902) ist identisch 
mit uariegata Meig. und, wie Reiter in Anmerk. 1 richtig mitteilt, auch identisch 
mit der in Winthem's Samml. in Wien unter dem Namen M. camporum Wintu. 
(in collect.) aufgeführten M. uariegata Meig. 

Arte n- u n d S y n o n y m e n - R e g i s I c r. 

basalis v. Kos. = saltatrix L. var. uigmentris Macq. 
camporum Winth. (in collect. = variegnta Meig. 
cerenlium Keuter = variegnta Meig. 
clavicrus Gmel. = saltatrix L. 

* curoinervis Zett. - saltatrix L. var. liigriventris Mach. 
decora Frey. pratorum Meig. var. 

[emo rata Macq. = variegatn Meig. var. 

1. iiiornata Beck. 

laeta Meig. = variegnta Meig. 
minuta Gmel. = saltatrix L. 
nu/riuentris Macq. = saltatrix L. var 

2. pratorum Meig., Macq., Zett, Walk., Seit in. 

viridula Halid. 
var. decora Frey. 

rufescens v. Kos. variegnta Meig. 

4. saltatrix L., Fall., Merl, Macq., Zett.. Walk., Sciiin. 
clavicrus Gmel., Schränk. 
minuta Gmel., Schrank. 
var. iiigriventris Macq. 
basalis v. Kos. 


curvinervis Zett. [Oscinis] Dipl. Sc.. Vll. Nr. 18. 
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curvineruis Zett, 
saltatrix var. c. Zett. 
virescens v Ros. 

saltatrix var. Fall. = variegrata Meig. 

saltatrix var. c. Zett. saltatrix L var. nigrivoiitris Macq. 

C variegata Mehl. Macq., Zett., Walk., IIalid., Bezzi, Beck. 
cumportun Wintii. (in collect, i 
verealinm Reuter. 
lacta Mehl, Schin. 
vafescens v. Ros. 
saltatrix var. Fall. 
var. feinoral a Macq., Meig. 

variegata Schin., Strobl (neu Meig.) 
vittata WiNTii, (in collect.). 

variegata Schin, Strobl. = variegata Meig. var. femorata Macq. 

virescens v. Ros. = saltatrix L var. nigrirentris Macq. 

virUUila Haijd. — jn-atornm Meig. 

vittata WiNTM. in collect.) = variegata Meig. var. femorata. Macq. 


B e s t i m m u n g s t a 1) e 1 1 e der Arten. 

1. I Unterschenkel stark verdickt, mir ungefähr Ü l / 4 — 12 A / 2 -mnl so lang, als in der 

Mitte dick, oder wenn etwas länger, dann auch der ganze Körper ver- 
längert und die Wangen breit 2 

llinterschenkel nicht so stark verdickt, ungefähr 3 — 3 l / 2 -nial so lang als 
in der Mitte dick 6 

2. Wangen mindestens so breit wie das dritte Fühlerglied. Kopf und der 

ganze Körper lang gestreckt. Thoraxstreiten schwarz bis schwarzgrau, 
der mittlere auf das Schildchen übertretend. Hinterleib mit nur einer 
mittleren Strieme und zwei schwarzen Flecken am zweiten Ringe . . 3 

Wangen schmäler als das dritte Fühlerglied, gewöhnlich nur halb so breit ; 
gedrungene, nicht langgestreckte Formen 1 


3. Taster rotgelb pratorum Meig. 

Taster geschwärzt pratorum Meig. var, decora Frey. 

1. Hinterteil) mit drei mehr oder weniger ausgebildeten Fleckenreihen, die 
sich mitunter auch an Vorderrandbinden Zusammenschlüssen. Thorax - 


rückenstreifen rot oder rot und schwarz, selten ganz schwarz .... 5 

3. Taster schwarz; Thoraxstreifen rot und schwarz variegata Meig. 

— Taster rotgell), Thoraxstreifen rot variegata Meig. var. femorata Macq. 

h. Taster schwarz 7 

— Taster rotgell) 8 

7. Hinterleibsllecke in drei deutlichen Reihen vorhanden. Scheiteldreieck gelb. 

Thoraxsti eilen schwarz, der mittlere auf das Schildchen übergreifend; 


Rrustseitcn nur mit kleinen schwarzen Flecken saltatrix L. 

- Hinterleib mehr oder weniger ganz schwarz mit gelben Hinterrandsäumen. 
Scheiteldreieck an den Rändern oder ganz geschwärzt. Thoraxstreifen 
schwarz, der mittlere auf das Schildchen übergreifend ; Brustseiten deutlich 
schwarz gedeckt. Fühler und Schenkel vielfach verdunkelt 

saltatrix F. var. nigriventris Macq. 

8. Hinterleib unten und oben ganz gelb, nur an den Seiten des zweiten Ringes 
je ein kleiner schwarzer Fleck. Thoraxslreifen schwarz, der mittlere 
nicht bis über das Schilden weitergeführt, vielmehr schon auf der Mitte 
des Rückens abbreehend, Stirn wenig vorgezogen inornata n. sp. 
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Beschreibung der Arten. 

4. Meromyza pratorum cf 9- 

Langgestreekte Aid. Thorax matt hellgelb mit drei schwarzen, grauhestanhten 
Längsstreifen, von denen der mittlere vom Halse an bis über das Schildchen 
läuft. Hinterrücken schwarz. Seheitcldrcieek gross, etwas weisslich, ohne deutliche 
Hinfassung mit Haaren. Kopf länger als hoch, Augen qncrliegend. Wangen breit, 
so breit wie das dritte Fühlerglied. Taster gelb. Brustseiten glanzend, Flecken rot- 
gelb. Hinterleib matt rostgelb mit deutlichen mittleren Längsstreifen und mit je 
einem schwarzen Seitenileck auf dem zweiten Hinge. Hvpopygimn (tf) gelb, hinten 
hell behaart. Beine ganz gelb. Hinterschenkel etwa dreimal so lang als dick. 
Körper 1% Flügel 3 mm lang. 

In Nord- und Mitteleuropa und Asien gemein. 

Dar. decora Fhky. Taster an der Spitze geschwärzt. 

5. Meromyza variegata Mekl cf 9. — Taf. 11., Fig. 1 — 3. 

Von mittlerer Grösse bis sehr gross, mehr gedrungen als langgestreckt. Thorax- 
riieken mattgelb, sehr kurz, schwarz behaart, mit drei rölliclien odei* schwarzen 
breiten Längsstreifen, von denen die seitlichen oder deren äussersten Bänder meist 
geschwärzt sind und der mittlere mitunter auch auf das Schildchen Übertritt. 
Brustseiten glänzend gelb, meist nur mit einem kleinen schwarzen Fleck auf den 
Mesopleuren, der aber auch häufig verschwindet, während die übrigen Hilft Hecken 
gewöhnlich ganz rotgell) sind. Kopf mattgell). Scheiteldreieck weisslicL, etwas glän- 
zend, dessen Bänder mit kurzen schwarzen Härchen eingefasst sind; drittes 
Fühlerglied oben gebräunt; Taster schwarz oder an der Spitze geschwärzt. Hinter- 
rücken rötlich bis schwarz. Hinterleib gelb, etwas glänzend mit drei Flecken auf 
jedem Binge, von denen die Seitenflecken der ersten Ringe vielfach fehlen. Beine 
gelb, Endtarsenglieder etwas gebräunt, llinterschenkel stark verdickt mit zwei 
schwarzen Flecken auf den Kniespitzen. 3 — 1 1 / :3 mm lang. 1 

ln ganz Europa und Zentralasien gemein. 

Dar . femorata Macq. Diese unterscheidet sich von der vorigen durch hellere 
Taster und etwas vollständigere Hinlerleibszeiehnung. 

Aus Poltava, Krim (Saiu/dnv) Coli. Pleske. 

6. Meromyza saltatrix L. d 1 ?. 

Thoraxrücken mit drei sehwarzgrauen Striemen. Hinterleib mit drei Flecken- 
reihen. Taster schwarz. Schnlterbenlen und die beiden hinteren Hüften schwarz 
gelleckt. Hinterschenkel nur massig verdickt. 2 — 3 mm lang. 

ln ganz Europa und Mittelasien, noch gemeiner als die vorige Art und die 
kleinste. 

Dar. nigriventris Macq. Hinterleib mehr- weniger ganz schwarz mit gelben 
Ilinterrändern. Die schwarzen Hückenslreifen sind sein* breit und hängen vorne 
häufig zusammen; an den Brustseiten treten Flecken auch über den Vorder- 
hüften auf. Das Scheiteldreieck ist an den Bändern oder auch ganz verdunkelt, 
wobei dann die Dreieckspitze meistens heller gelleckt erscheint; das dunkle 
Sehciteldrcieck wird am Scheitel schwarz mul geht hier in eine breite Hinterkopf- 
strieme über, die sich auf der oberen Hälfte des Hinterkopfes noch mit zwei 

1 Nach der sehr ausführlichen Beschreibung der Art M. cerealium Beutkk ist diese 

mit M. uarieyata Meig. identisch Herr L.iutek beobachtete die Larve in Weizen- und Hafer- 
Vhren minierend ; die Larve lebt stets im Halme oberhalb des obersten Knotens und zer- 
nagt die inneren Wände; die Verpuppung erfolgte meist zwischen Halm und der obersten Blatl- 
seticide, mitunter auch, da eine Luppe nicht zu finden war, wahrscheinlich in der Erde P) 
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schwarzen Seitenilecken vereinigt mul zwei helle Flecken einschliesst. Die Fühler 
sind verdunkelt und auf der Oberseite der Schenkel liegt vielfach eine braune 
Längsstrieme. 1 

7. Meromyza inornata n. sp. $. 

Fine ganz blassgelbe Art ; am Kopfe ist nur die nächste Umgehung der 
Occllen gebräunt l asier gelb, bei einem der beiden vorliegenden Fxemplare sind 
diese an der Sj)itze schwach gebräunt. Die Stirn tritt weniger vor als bei den übrigen 
Arten, infolgedessen ist auch das Scheiteldreieck nicht lang. Auf dem Thorax- 
rücken liegen drei intensiv schwarze Längsstreifen, matt, durch weissliche Berei- 
fung etwas grau; die Mittelstrieme läuft nicht über das Schildchen, sondern ist 
schon dicht hinter der Mitte des Thoraxrückens abgebrochen; die Seitenstreifen 
sind jenseits der Quernaht gegabelt. Hinterrücken mattschwarz; auf den Brustseiten 
sieht man die gewöhnlichen schwarzen Flecken, aber nur von geringer Aus- 
dehnung Hinterleib oben und unten ganz mattgelb, nur an den Seitenecken des 
zweiten Binges liegen zwei kleine schwarze Flecken. Beine ganz blassgelb; Hinter- 
sehenkel nur massig verdickt. Flügel wie hei den übrigen Arten. 3V a nun lang. 

Aus Sibirien, Irkutsk. (Makerow), in der Sammlung des Herrn Th. Pleske 
und in Loew’s Sammlung. 

Diese in der kürzeren Kopfform etwas abweichende Art ist auch in der 
Färbung so wesentlich von von M. saltatriv L, mit der sie die nur schwach ver- 
dickten Schenkel teilt, verschieden dass ich sie nicht lediglich als Variante auf- 
fassen kann ; ihrer plastischen Merkmale wegen lässt sie sieh aber auch nicht mit 
der ihr in der Färbung etwas näher kommenden M. variegata Meig oder fenw- 
ruta Macq. zusammemverfen. 

Zur Kontrolle meiner Artfestsetzungen habe ich die Hypopygien nach Prä- 
paration unter dem Mikroskop untersucht; dieselben sind von sehr einfachem 
Bau; der letzte Abdominalring umhüllt die Kopulationsorgane kappenförmig und 
ist an der inneren Seite zum Teil geölfnet; man sieht hier zwei meist schwarze 
lamellenförmige Organe, zwischen denen sieh der Penis belindet; diese Lamellen 
haben bei den drei folgenden Arten charakteristische Formen: 

1. bei M. saltatrix L. zeigen sie, im Protil gesehen, die Form des mensch- 
lichen Fusses: sie sind gelb mit schwarzer Ferse und Spitze; bei der Variante 
nigriveniris Macq. sind sie ganz schwarz. 

2. bei .)/. prcitornm Meig. haben sie die Form zweier schwarzer nackter Stäbe. 

3. bei M. variegata Meig. sind sie schwarz und hakenförmig gebogen. 

Die Variante decora Frey und inornata Beck, habe ich nicht untersuchen 
können. 


Eurina. 

Meig., Syst. fieschr., VI. 3. 191. (1830.) 

Schwärzlich mattgraue bis glänzend rostrote, meist kahle, kurzbehaarte Arten, 
ohne hervortretende Beborstung; Kopf im Profil durch die vorspringende Stirn 
und das zurückweichende Untergesicht dreieckig gebildet. Stirn in beiden Geschlech- 
tern breit mit parallelen Augenrändern und einem grossen Scheiteldreieck, das 
gewöhnlich durch seitliche Binnen und Falten von der Stirnfläche abgegrenzt 
erscheint, seltener scharf geschieden, stets aber mit einer Mittellinie oder Furche 
geziert ist . Die kurzen Fühler sitzen unter dem Stirnrande und sind vorgestreekt 

1 Die Larve soll nach Heutek (siehe bei M. cerealium) in den Blättern verschiedener 
Gelreidearten minieren, ohne jedoch sichtbaren Schaden an/.urichten. 
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mit rundlich-ovalem dritten und ungefähr gleich langen zweiten Gliede ; das erste 
ist sehr kurz: die Fühlerborste au der Wurzel dick, nackt und riiekensläiidig. Die 
Augen sind etwas querliegend, klein und nackt; Backen breit. Brustseiten nackt 
oder zum Teil behaart, jedoch ist mit einer Ausnahme diese Behaarung nur sein* 
kurz und schwer wahrzunehmen. Hinterleib llacli, fünlringelig. Beine ohne auf- 
fällige Verdickung und Behaarung, meist nackt. Flügel: die Handader endigt 
dicht hinter der dritten Längsader: die ersten drei dick und gerade, die vierte 
gewöhnlich schwächer und etwas divergierend. 

Aus den Beschreibungen der paläarktischen Fauna kennen wir die folgenden 
neun Arten: IZ. pubesccus Mkig., elypeata Mehl, lurida Mick;., (/mulrislriala Schimm., 
calim Egg., nuda Lw., ducalis Gosta, dalinaliua Stuobi,, Irianyularis Beck. 

IZ. elypeala Meig. wird, wie Meigkn seihst sagt, wahrscheinlich nichts anderes 
sein als seine IZ. lurida ; ausser dieser könnte nur noch IZ. cahm Egg. in Frage 
kommen. Da die Type im Berliner Museum, von der Meigkn spricht, nicht mehr 
vorhanden ist, wird es gut sein, rlypeala als synonym bei lurida zu belassen : in 
der WiNTUEM’schen Sammlung zu Wien fand ich ebenfalls keine Type. 

E. pubescem Meig. Hierüber sind verschiedene Auffassungen nicht hervor- 
getreten mit Ausnahme von Schummkk. 

E. quadrislviata Schi mm. Was Schimmel hierüber schreibt, führt unzweifelhaft 
auf E . pubesccus Meig.; alle seine Angaben passen auf diese Art und auf keine 
andere. Wenn Schimmel trotz dieser Übereinstimmung in der Beschreibung nun 
noch hinznfügt: ,, die gegebenen Artkennzeichen unterscheiden diese Art hinreichend 
von der ähnlichen E. pubesccus Meig/ 4 , so weiss man in der Tal nicht, was man 
dazu sagen soll. Ich gebe weiter unten zur Vergleichung den Wortlaut der Scimm- 
MELschcn Beschreibung. 

E . nuda Lw. ist nach Typenvergleiehimg dieselbe Art wie luridn Mick;., eine 
in den Mittelmeerländern nicht seltene, allenthalben vorkommende Art. 

E. dalnuilina Strobl isl mit ducalis Costa identisch, die in den Mittelmeer- 
Ländern stellenweise sehr häufig zu linden ist. 

Den so verbleibenden fünf Arten kann icli noch eine neue, E. niyrifroulnla 
hinzufügen. 

Arte n n n d S y n o n y m e n - B e g i s t e r. 

1. calva Ego. 

elypeata Meig. = lurida Mm«. 
dalmatina Strobl = durnlis (Costa. 

2. ducalis Costa. 

dalmatina Strobl. 

3. lurida Meig. 

elypeata Meig. 
nuda Lw. 

I. n i i»*ri f ron tat a Beck. 

nuda Lw. = lurida Meig. 

f>. pnbescens Meig. 

( juadristriata Sem* m m . 

(juadristriata Schümm. = piibeseons Meig. 

(». Irinn^ularis Beck. 

B e s t i m m u n g s t a b e 1 1 e de r A r t e n. 

1. Scheiteldreieck glänzend schwarz bis rotbraun, von dei* mnttroten Stirn- 
fläche scharfkantig abgegrenzt 2 

- Scheiteldreieck nicht glänzend schwarz, sondern meist matt, von annähernd 

derselben Färbung wie die Stirnfläche und von dieser nicht scharf begrenz! d 
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2. Scheiteldreieck stark punktiert, am Scheitel von den Augenrändern durch 

hellen Zwischenraum getrennt. Stirnvorsprung vor den Augen nicht so 
lang als der Augendurchmesser. Beine gell) triangutaris Beck. 

— Scheiteldreieck am Scheitel mit den Aiigenrändern schwarz verbunden. Stini- 

vorsprung so lang wie der Augendurchmesser. Schenkel und Hinterschienen 
auf der Mitte braun; letzte Tarsenglieder braun nigrifrontata n. sp. 

3. Thoraxrücken mit zwei dunklen mittleren Längsstreifen (Mittelstrieme geteilt) 

und zwei ähnlichen Seitenstreifen. Beine nicht ganz gell) 4 

— Thoraxrücken mit drei breiten, in der Mitte kaum geteilten dunklen Längs- 

streifen, schwarz behaart, Sternopieuren und Mesopleuren weiss behaart. 
Scheiteldreieck gross, rot, punktiert mit tiefer Mittelfnrche. Hinterleib 
und Beine hell rotgelb. Dritte und vierte Längsader gewöhnlich ganz 
parallel laufend lurida Meig. 

1. Stark behaarte Art. Thoraxrücken matt braungrau mit zwei breiten mittleren 
schwarzen und zwei schmäleren Seitenstreifen, lang schwarz behaart. Hin- 
terleib ninttsehwarz mit weissgrauen Hinterl ändern und mittleren Längs- 
streifen. Mesopleuren nackt, Sternoplcuren lang schwarz behaart 

pubescens Meig. 

— Kurz behaarte oder fast nackte Arien - - .*> 

5. Thoraxrücken und Scheiteldreieck stark punktiert mit sein- kurzen weissen 

Härchen. Stirn dreimal so breit wie ein Auge. Scheiteldreieck verhältnis- 
mässig breit. Mesopleuren hell behaart. Fühler kurz; zweites (Mied unge- 
fähr so lang oder wenig länger als das dritte calva Egg. 

Thoraxrüeken und Seheileldreieck fein punktiert mit sehr kurzen schwar- 
zen Haaren; Scheiteldreieck schmäler; Mesopleuren schwarz behaart. Füh- 
ler verhältnismässig länger als bei E. calva: zweites Glied ein wenig langer 
als das (bitte ducalis Costa. 


B e s c h r e i b u n g de r Arten. 

8 . Eurina pubescens Meig. < 3 * 9 . Tnf. 11, Fig. 13. 

Thorax aschgrau bestäubt, matt, mit zwei breiten, durch eine feine Linie 
getrennten schwärzlich braunen Mittelstreifen und zwei schmäleren am Seitenrande; 
die beiden Mittelstreifen laufen auch über das Schildchen; letzteres ist wie der 
Thoraxrücken lang schwarz behaart ohne Hervortretung stärkerer Borsten. Brust- 
seiten aschgrau, nackt. Sternopieuren lang schwarz behaart. Kopf wie der Thorax 
gefärbt; Fntergesiehl heller, gelbgrau bestäubt. Das bis an die Fühler reichende 
Scheiteldreieck wird durch eine Falte und zwei Furchen von der Stirn getrennt 
und ist von ziemlicher Breite; seine Seitenränder, Stirnllüehe, Wangen und Backen 
sind lang schwarz behaart. Die Stirn ist über den Augen horizontal vorgezogen, 
ungefähr um soviel als der Durchmesser der ovalen querliegenden Augen beträgt. 
Fühler schwarzbrann, das dritte Glied so lang als breit, vorne mit einer stumpfen 
Oherecke und mit nackter Rückenhorste, welche an der Wurzel schwarz, weiter- 
hin weiss ist. Rüssel und Taster braun. Hinterleib auf der Oberseite matt schwarz, 
nackt; der erste Ring grau, die Hinterränder der übrigen und eine mittlere Längs- 
linie ebenfalls grau; die umgebogenen Seitenränder der Ringe grau, mit langen 
schwarzen Hamen besetzt, deren Wurzeln auf schwarzen Funkten stehen. Beine: 
Schenkel und Schienenspitzen schwarzgrau bereift: Schienenwurzeln und Tarsen 
rotgelb bis bräunlich, Schenkel lang behaart. Flügel bräunlich, am Yorderrande 
gesättigter: Adern alle dick und schwärzlich; in den Hinterrandzellen sieht man in 
gewisser Richtung helle Längsstreifen oder Falten. 3— f> nun lang. 
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Vorkommen: in Mittel-Europa. 

Schum mel beschreibt seine Art: (juadristnuta wie folgt: 

,, Borstig, Rückenschild aschgrau mit vier dunkelbraunen Striemen; Hinterleib 
schwarz. Glieder desselben am Ende weisslich gerandet, mit einer feinen hellgrauen 
Längslinie. Beine graubraun, Spitze der Schenkel und die Schienen rostgelb.“ 

9. Eurina catva Ego. cf?. Taf. 11, Fig. 1b. 

Thorax und Schildchen matt braitngrnu, nackt, mit vier breiten nicht sehr 
auffälligen dunklen Lüngsstnemen, stark punktiert; die beiden hinteren Dorsocentral- 
borsten sind noch sichtbar, sonst ohne jede Beborstung: die Behaarung auf Thorax 
und am Kopfe, welche ausserordentlich kurz ist, schimmert weisslich; an den Brnsl- 
seiten sind nur Meso- und Sternopleuren punktiert und hell behaart. Kopf matt, 
von der Farbe des Thorax, Fntergesicht jedoch heller und mit weissem Beif über- 
gossen, der auch auf den Wangen und der Stirnfläche hei schräger Beleuchtung sicht- 
bar wird. Fühler rotbraun mit schwarzer, an der Wurzel verdickter Borste; von 
der Wurzel der Fühler zieht sich eine rothbraune Faltenstrieme horizontal nach 
dem Augenrand hin, ohne ihn zu erreichen. Der Slirnvorsprung erreicht nicht ganz 
die Länge des Auges. Taster und Bussel hellbräunlich; Schwinger und Schüppchen 
weisslich, erstere mit dunklem Fleck an der Spitze. Hinterleib obenauf schwarz- 
braun mit äusserst zarten weisslichen Handsäumen und einer schwachen grauen 
mittleren Längslinie; die nach unten zu nmgebogenen Bingteile sind aschgrau, 
etwas punktiert, aber äusserst kurz, überwiegend weiss behaart. Beine sehr kahl; 
die Grundfarbe ist rostgelb, Hüllen zum Teil verdunkelt: Schenkel mit Aus- 
nahme der äussersten Wurzel und Spitze schwärzlich grau bereift, ebenso die 
llinterschienen jedoch ohne scharfe Begrenzung. Flügel etwas gebräunt, jedoch 
heller als bei der vorigen. 1 — 0 mm lang. 

Vorkommen: Ungarn, Mitlelmeergebiet. 

lt). Eurina ducalis Costa, cf 9. 

Sie hat Ähnlichkeit mit der vorigen, unterscheidet sich aber durch andere 
Form und Skulptur des Kopfes und durch die ganz schwarze etwas kräftigere 
Behaarung, sowie durch dunklere Flügel. 

Der braungraue malte Thoraxrücken ist etwas feiner punktiert als bei E. caloa 
und die beiden mittleren dunklen Längsstriemen sind sehr deutlich, während die 
beiden seitlichen undeutlicher sind. Die kurze aber kräftigere Behaarung ist ohne 
Ausnahme schwarz, an den Brustseiten sind nur die Mesopleuren etwas punktier! 
und schwarz behaart. An dem gleichgefärblen Kopfe ist das Stirndreieck an seiner 
Basis schmäler als hei E. calna; es ist auch kaum etwas punktiert, dahingegen 
stehen zu beiden Seiten der Mitlelfurche kurze Haarreihen, die ebenso wie die 
kurzen Stirnhaare im Gegensatz zu E . calna schwarze Färbung zeigen. Der Slirn- 
vorsprung ist gleich der Augenlänge. Fühler rotbraun; sie sind im ganzen etwas 
länger als bei E. calna: das dritte Glied an der Spitze verdunkelt mit schwarzer 
Borste. Untergesicht von rotem Grundton, weiss bereift wie die Backen und die 
Stirnfläche. Hinterleib matt rostbraun mit etwas verdunkelten Hinterhälften der 
Hinge und sehr schmalen weissen Endsäumen; die nach nuten nmgebogenen Seiten- 
ränder gelhgrau bestäubt und kurz schwarz behaart. Beine rostgell) ; W urzel der 
Hüften, Schenkel bis auf die Spitze und eine mittlere Binde auf den Hinterschienen 
schwarz mit grauer Bereifung. Flügel deutlich schwarzbraun getrübt, nach dem 
Hinterrande zu allmählich verblassend ; dritte und vierte Längsader annähernd 
parallel; der letzte Abschnitt der vierten Längsader macht im ersten Drittel einen 
kleinen Knick und verläuft von hier ans etwas dünner und blasser. 5- *S mm lang. 

Ich fing sie in Griechenland, Syrien und Korsika. 
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11. Eurina lurida Mkig. * x . 

Der ganze schmal gebaute Körper ist sehr kahl und von der Farbe des Gummi- 
gutti. Anf dem etwas glänzenden stark punktierten Thoraxrücken liegen drei getrennte 
schwarze Längsstreifen; der mittlere beginnt am Halse, läuft aber gewöhnlich nicht 
bis zum Schildchen, sondern bricht im letzten Drittel ab; die schmäleren Seiten- 
streifen aber sind etwas länger, reichen bis dicht an das Schildchen, wählend sie 
vorne verkürzt sind; auf den schwarzen Streifen liegt ein feiner grauer Reif. Die 
üusserst kurze Behaarung ist schwarz. An den Brustseiten sind Meso- und Sterno- 
pleuren sehr fein weisslieh behaart; die Pleuren der Mittel- und Hinterhüften sind 
schwarz gedeckt und grau bereift; mitunter breitet sich die schwarze Färbung auch 
über die Mesopleuren aus. Stirndreieck rotgelb, schwach glänzend mit einer tiefen 
Mittelfurclie, stark punktiert und wie die matte Stirnfläche sehr kurz schwarz 
behaart. Stirnvorsprung gleich dem Augendnrchmesser. Fühler kurz, rotgelb, das 
(b itte (ilied oben gebräunt mit dunkler, an der Spitze weisser Borste. Untergesicht 
und Backen weiss bereift. Hinterleib auf der Überseite etwas glänzend rotgelb, des- 
gleichen die umgebogenen Seitenränder. Beine ganz gelb. Flügel schwach gran- 
bräunlich getrübt; der letzte Abschnitt der vierten Längsader ist etwas schwächer, 
läuft aber im übrigen mit der dritten parallel, ö — G mm lang. 

Sie kommt in allen Ländern des Mittehueerbeekens vor, auch in Ungarn. 
Coli. Becker. 

12. Eurina triangularis Beck. d\ — Taf. II, Fig. LS, 11). 

Sehr kleine nackte Art. Thorax gelb; durch Zusammentliessen der drei matt- 
schwarzen Rückenstreifen ist der Rücken mit Ausnahme der Schulterheule und 
eines dahinter liegenden Fleckens ganz schwarz; auch das Schildchen ist nur an 
den Seitenecken gelb. Die Punktierung ist ziemlich deutlich; die Wurzelpunkte 
der sehr kurzen schwarzen Haare bilden kleine schwarze Piinktlleeken auf der 
etwas grau bestäubten Fläche. An den gelben Brustseilen liegt ein grössertu' 
dreieckiger mattschwarzer Fleck auf den Sternopieuren, so jedoch, dass der obere 
Feil in Form eines Längsstreifens noch gelb bleibt; ein kleiner Fleck liegt ferner 
über den Hinterhüften; mattsclnvarz ist auch der Hinterrücken. Kopf gelb; das 
glänzend schwarze bis rostrote Stirndreieck ist sehr schmal zugespitzt, auf der 
Mitte tief gefurcht, die Seitenflächen stark punktiert, an den Rändern scharf abge- 
setzt. Der Stirnvorsprung vor dem Auge erreicht nicht die Länge des letzteren; 
die beiden ersten Fühlerglieder sind gelb, das dritte tiefschwarz, deren Borste am 
verdickten Wnrzeltcil schwarz, weiterhin weiss ist. Da, wo die Fühlerwurzeln die 
Stirnfläche berühren, liegt auf der Fühlernnterseite ein schwarzer Fleck. Der innere 
Teil der Mundöllhung hat auf seiner Oberseite zwei schwarze Flecken; der Hinter- 
kopf ist auf der Mitte im Anschluss an das dunkle Stirndreieck schwärzlich. Hin- 
terleib gelb, auf der Oberseite jedoch mit Ausschluss der Seitenränder schwärzlich, 
mattglänzend, nackt. Schwinger gelb mit dunkler Kopfspitze. Beine gelb, letztes 
Tarsenglied kaum gebräunt. Flügel schwach sehmutzigbraun mit braunen Adern. 
3 3 / 4 mm lang. 

Aus Egypten und Syrien. Coli. Becker. 

13. Eurina nigrifrontata n. sp. 6 9 . — Taf. 11, Fig. 17. 

Der vorigen nabe verwandt, aber durch andere Kopfbildung und Bein für- 
lmng geschieden. 

Schmal gebaut wie die vorige. Thoraxrücken bis auf die schwarzgelleckten 
gelben Schulterbeulen und mit dem Schildchen ganz schwarz, etwas grau bereift 
und kurz schwarz behaart. Brustseiten nackt, ausser den beiden schwarzen Flecken 
über den Mittel- und 1 linterhüften noch am unieren Teil der Mesoplenren schwarz 
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gestreift. Schwinger gelb mit braunem Kopflleck. Das Stirndreieek ist glänzend rost- 
braun bis schwarz, punktiert, mit Mittelfurehe und scharf von der gelben Stirn- 
Hache sich abhebend, aber länger als bei der vorigen Art und am Scheitel durch 
glänzend schwarzen Flecken an die Augenränder stossend und so in die schwarze 
Hinterkopftlüehe verlaufend. Der Kopf ist entschieden weit länger und das Unter- 
gesicht weit llacher als hei der vorigen Art; der Stirn vorsprung reichlich so lang 
als der Augendurchmesser. Die Fühler sind schwarz mit rötlich gelben Wurzel- 
gliedern und schwarzer Borste. Hinterleib auf seiner Oberseite schwarz, glänzend, 
die umgebogenen Seitenteile rostgelb. Beine ebenso gefärbt mit schwarzen Längs- 
streifen auf der Oberseite der Schenkel und an der Hinterseite der Hinterschienen ; 
letzte Tarsenglieder ebenfalls gebräunt, Flügel graubräunlicli getrübt; die vierte 
Längsader im letzten Abschnitt schwächer ausgebildet und mit der graden dritten 
etwas divergierend. 3 — 4 mm lang. 

Aus Griechenland: Korfu und Pyrgos, April. Coli, Becker. 


Latreieee hat 1804 zuerst seine Gattung Oscinis aufgestellt und dabei zwei 
Arten genannt: zuerst Oscinis lineata Fbr. und zu zweit O. curuinervis Latr. Die erste 
ist nach übereinstimmendem Urteil von Schrank, Meigen und Fallen = Chlorops 
nasula Schrank (nach Typen von Meig. u. Lw. — C Meiyeni Lw.) und da die 
Gattung Chlorops bereits 1803 aufgestellt wurde, so scheidet Oscinis lineata Fbr. 
als Type der LatreillescIicii Gattung aus. Fs bleibt somit die zweite Art O. carvi- 
nenns als Vertreterin der Gattung Oscinis übrig. Latreille beschreibt sie wie folgt : 

„Noire; tele roussätre; vertex plan avec une impression en forme de Y et 
un ]>oint noir; pattes d’un fauve brun ; ailes obsenres, eourbees vers leur extre- 
mite. — Dans les lieux mareeagaux des environs de Paris.'* 

Diese Beschreibung passt nur auf eine einzige Fliege der Familie, auf diese 
aber ausgezeichnet; auch die Angabe, dass sie in sumpfigen Gegenden zu Hanse, 
ist charakteristisch : es ist die uns bekannte Canmrola flavitarsis Meig. 1 ; letztere wird 
somit als synonym zu Oscinis curuinervis Latr. zu stellen sein und die grosse 
Gatlung Oscinis muss einen anderen Namen erhalten. 

1 Auf diese wahrscheinliche Übereinstimmung machte mich mein Freund Kektesz auf- 
merksam. 

Latreille hat in dem gleichen Jahre 1804 seine Gattung Oscinis noch einmal eiugeluhrl 
und zwar im: Nouveau Dietionnairc d'Hisloire naturelle XXIV, p. 106(1804); hier sagt er folgendes. 

„Genre Oscinis . — Tete sphcrieo-pvramidale. Vertex plan. Auteunes tres courles, eearlees, 
donl la derniere picce houcoup plus grämte ovale. 

i Aites droites. Tele n’elanl pas aplatie. 

Musea lineata ) 

Musea olcae j AHR * 

If Alles se eourbant vers l'exträmile. Tete aplatie. 

Mes mouehes eurvipennes 


Die Worte: „mes mouehes eurvipennes“ deuten schon darauf hin, dass Latreille eine 
solche „mouehe“ früher erwähnt haben muss, was ja auch in der Histoire naturelle geschehen 
ist. Latreille hat hier hei der zweiten Erwähnung keine besondere Art als Trägerin der Gattung 
genannt, wohl unter Bezugnahme auf seine frühere Publikation; aber auch wenn letztere erst 
nach dem Dictionnaire erfolgt sein sollte, so würde unsere Schlussfolgerung in bezug aut Oscinis 
dieselbe bleiben. 


Oscinis. 

Latreille, Hist. nat. d. Crust. et d. Ins., XIV. 382. ^1804). 
Camarota Meig., Syst. Beschr., VI. 7. CXCltl. Tal). 55. fig. 18—21 (1830 . 


Musea ptanifrons 
Musea umbracutala 
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Gattu ngschar a k t e r. 

Kleine nackte dunkle Art, in etwas gekrümmter Stellung sieh bewegend, durch 
Fliigeladerung und Fühlerborste besonders ausgezeichnet. 

Thorax und Schildchen stark punktiert, etwas glänzend mit zwei schwachen 
Längsfurchen auf dem Rücken. Das halbkreisförmige Schildchen ist bemerkenswert 
dadurch, dass es keine Randborsten, wohl aber auf der Mitte seiner Oberfläche zwei 
senkrecht nach oben gestellte Borsten zeigt, Kopf mit flacher, etwas vorstehender 
Stirn, auf der sieh das grosse Stirndreieck durch seitliche Furchen V-förmig abhebt. 
Fühler vorgestreckt, nicht lang; drittes Fühlerglied etwas kegelförmig verlaufend, 
auf der Oberseite etwas ausgeschnitten mit einer dicken, breitgedrückten, fast nack- 
ten Rückenborstc. Untergesicht und Backen nach hinten stark zurückweichend 
mit grosser nackter Mimdöflnung, kleinem, mit zurückgeschlagenen Saugilächen ver- 
sehenem Rüssel und dünnen Tastern. Hinterleib und Beine bieten nichts Beson- 
deres. An den Flügeln fällt auf, dass die zweite Längsader der ersten stark genähert 
ist. so dass beide wie eine einzige verdickte Ader erscheinen; auch in ihrem wei- 
teren Verlaufe ist die zweite Längsader der Randader eng anliegend ; die dritte ist 
stark gebogen und mündet weit vor der Flügelspitze; die vierte endigt an der 
Flügelspitze, ist jedoch auf der letzten Hälfte ihres letzten Abschnittes ganz unschein- 
bar; auch die fünfte bricht bald hinter der hinteren Querader ab, die eine sehr 
schiefe, dem hinteren Flügelrand parallele Stellung einnimmt ; von der Spitze dieser 
hinteren Qnerader läuft eine Falte zwischen der vierten und fünften Längsader 
zum Flügelrande, der an der Mündungsstelle eine Einbuchtung erleidet. Siehe Fig. 23. 

14. Oscinis curvinervis Latr. ( Camarota flavitarsis Meig., aurifrous Halid., 
cerealis Rnd,, rufimana v. Ros.) 

Thorax und Schildchen schwarz, punktiert, etwas glänzend ; Brustseiten ebenso, 
die Sternopieuren aber unpunktiert, ganz glänzend. Schwinger wcisslich mit schwarzer 
Endhälfte des Kopfes. Kopf gell); Stirn und Stirndreieck stark glänzend; erstere 
nur mikroskopisch behaart. Fühler schwarzbraun, jedoch der obere 'feil des dritten 
Fühlergliedes gelb, Borste schwarz, obere Hälfte des Hinterkopfes desgleichen. 
Hinterleib nackt, glänzend schwarz, Beine braungelb ; hintere Hüften, Schenkel bis 
auf deren Spitze lind eine mittlere Binde auf den Schienen schwarzbraun. Flügel 
braunsehwärzlieh gefärbt, auf der Mitte und am Vorderrande am stärksten. Adern 
schwarz braun. Reichlich 2 nun lang. 

ln ganz Europa heimisch. Coli. Becker. 


Melanum n. g. 

Taf. Itl, Fig. 31, 32, 33. 

Diese, meinerseits bei Charakterisierung von Capnoptera Lw. abgezweigte 
Gattung mit der Stammform Chlovops lateralis Halid. teilt mit Capnoptera den 
langen, schmalen, geknieten Rüssel, ist aber durch Gesichts- und Fühlerform sowie 
etwas andere Fliigeladerung getrennt. Die Färbung ist charakteristisch insofern, 
als die Oberseite von Thorax und Hinterleib schwarz, die Unterseite gelb ist. 

Thorax kurz, gewölbt, schwarz ohne Längsfurclning ; Schildehen gelb, gewölbt ; 
Brustseiten gedeckt; Meso- und Sternoplcnren nicht behaart. Stirn etwas vor- 
springend. mit grossem gleichseitigen, glatten und von der Stirnfläche scharf 
getrenntem Scheiteldreieck, das auf der Mitte eine zarte Längsfnrche zeigt. Augen 
nackt, höher als breit. Untergesicht unten mit spitz nach vorne vorgeschobenen 
Wangenplatten, dünnem geknieten Rüssel und schmalen Tastern. Fühler kurz, 
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drittes Fiihlerglied kreisförmig mit nackter, schwarzer Borste. Hinterleib llacli, 
oben verdunkelt, unten hell. Flügel schmal; alle Längsadern grade; dritte und 
vierte nicht an der Spitze umgebogen, sondern nur im ganzen etwas divergierend. 

15. Metanum tateraie Haud. [Chloropsf 1835, (scutellare Zktt. fChlorops] LSikX. 
lujalipenne Strobl [Capnoptera] 

Oberseite des glänzend schwarzen Thoraxrückens ohne deutliche Behaarung, 
von der Seile besehen mit feiner grauer Bereifung. Sclnilterbeulen und ein dahinter 
liegender Fleck am Seilenrande gelb; erstere schwarz gelleckl. • Brustseiten auf 
Mittel* und Hinterhüften geileckt; an der vorderen Seile der Mesopleuren ein 
schrägliegeuder schwarzer Strich, der seine Fortsetzung findet in einem isoliert 
unter dem Protliorakal-Stigma liegenden Flecken. Stirne gelb und schmal. Fühler 
ganz schwarz; Rüssel und Taster gelb; oberer Mundrand schwarz. Backen schmal, 
nicht so breit wie das dritte Fi'ihlerglied. Hinterleib oben pechschwarz, Seitenrand 
und Bauchseite gelb. Beine gelb, Vordertarsen und Fndtarsenglieder gebräunt. 
Flügel länger als bei Capnoptera , glashell mit der oben angegebenen Äderung. 
d l / 2 mm lang. 

Vorkommen in ganz Europa und aus der Krim, Salgir [MasciienüwJ Coli. 
Peeske Sc Becker. 

16. Melanum fumipenne Lw. [Capnoptera J. 

Der vorigen ähnlich, der Beschreibung nach durch breitere Backen, ver- 
dunkelte Schenkel und Schienen und schwärzlich getrübte Flügel abweichend. 

Ans Sibirien. (Coli. Loew.) 


Capnoptera. 

Loew, Zeitschr. f. Entomol. Breslau, XV. 11. (1866 uec 1861). 

Das hauptsächliche und charakteristische Merkmal dieser Gattung, von der 
in Deutschland Vertreter bisher nicht gefunden wurden und auch wohl nicht Vor- 
kommen, hat Loew in der Form des Rüssels erblickt, der schmal und lang ist 
und fast ebenso lange znrückgeschlagene Saugflächen bat ; hierzu treten allerdings 
dann noch andere Besonderheiten in der Flügeladerung und Fühlerfonn. Unter 
den vier von Loew beschriebenen Arten ist jedoch eine, welche mit ihrem voll- 
kommen kreisförmigen dritten Fühlergliede abweicht. Loew’s C. fumipennis erscheint 
mir als eine nicht in diese Gattung gehörige Art; sie ist mit C. hyalipennis Strobe 
verwandt, der beide Arten auch mit einander vergleicht. Beide bilden einen von 
Capoptera bestimmt abweichenden Formenkreis; ich habe sie in die Gatlung 
Melanum gestellt. Nach dem Ausscheiden dieser beiden Formen lässt sich die 
Charakteristik von Capnoptera schärfer und einheitlicher als zuvor wie folgt geben 

Thorax von dunkelgelber Grundfarbe mit drei pechschwarzen Rückenstreifen 
und Flecken an den Brustseiten, die aber auch mehr oder weniger ganz zusammen- 
lliessen, sein* kurz, bis deutlich laug schwarz behaart. Schildchen gelb, gewölbt, 
auch verdunkelt mit verhältnismässig kurzen Bandborsten. Mesopleuren und Sterno- 
pleuren behaart. Kopf gelb bis pechbraun, kugelig mit vorne abgerundetem, nicht 
spitz vortretenden nackten Mundrande. Scheiteldreieck meist glänzend schwarz, 
bis annähernd zu den Fühlern reichend. Drittes Fühlerglied von verschiedener 
Grösse, länglich oval bis quadralisch. niemals kreisrund mit nackter, mikroskopisch 
pubescenter Borste, die im Wurzelteil schwarz, au der Spitze weisslich erscheint. 
Rüssel lang und schmal, lang gekniet. Hinterleib llach, oben verdunkelt. Flügel 
geschwärzt oder gebräunt; dritte Längsader an der Spitze nach vorne gebogen, 
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mil dem letzten Abschnitt der an der Spitze verblassenden und nach unten gebogenen 
vierten Längsader stark divergierend. Grosse bis mittelgrosse plumpe Arten. 

Für die Unterscheidung der Arten kommt nach meinen Untersuchungen die 
«rössere oder geringere Schwärzung der ursprünglichen gelben Grundfarbe des 
Körpers durch das Zusammeulliessen der Streifen und Flecken erst in zweiter 
Linie zur Geltung, da sich diese als sehr schwankend darstellt : in erster Linie wird 
die Länge der Behaarung auf Thorax und Kopf sowie Grösse und Form des dritten 
Fühlergliedes zu berücksichtigen sein, wobei die Geschlechter insoweit noch in 
Frage kommen, als die Weibchen eine etwas kürzere Behaarung und dabei eine 
etwas breitere Stirn als die Männchen besitzen. Die Farbe und die Grösse sind 
innerhalb gewisser Grenzen ganz ausnehmend variabel. 

Zu den sieben im Katalog der paläarkt. Dipl, aufgeführten Arten tritt zunächst 
noch hinzu die bei der Gattung Chlorops eingereihte Chi. fuscipeimis Costa; 
dahingegen kommen in Wegfall, wie bereits oben erwähnt; C. fiunipennis L\v. 
und hyalipenriis Strobi. C. melanota L\v. ist nach der Uariser Type identisch 
mit phaeoptera Meig. 

C. pilosa Lw. ist eine durch lange Behaarung und grosse Fühler kenntliche 
Art, die auch meistens einen stark verdunkelten Körper hat. 

C. sicula Lw. Eine Type existiert davon in Lofav’s Sammlung nicht. Ich 
besitze jedoch ein Weibchen aus Ägypten, das der LoEwsehen Beschreibung nahe 
kommt und bin geneigt hierin lediglich eine hellere Farbenvarietät von C. piloso zu 
erblicken; kleinere Unterschiede in der Scheiteldreiecksbreite und in der Fühler- 
grösse sind vorhanden, erscheinen mir aber innerhalb der Artgrenze sehr wohl 
möglich. Da ich eine nach der LoEwsehen Beschreibung wesentlich von C. pilosa 
abweichende Art in keiner Sammlung gefunden, so muss sie zunächst zweifel- 
haft bleiben; möglich wäre es, dass Loew’s C. sicula das Weibchen seiner C. pilosa 
wäre, was mit der etwas breiteren Stirn und der etwas kürzeren Behaarung in 
Einklang stände ; dann müsste Loew sich aber bei C. pilosa im Geschlecht geirrt 
und nur das Männchen vor sich gehabt haben. Ich habe C. sicula daher als 
zweifelhaftes Synonym zu pilosa gestellt ; man kann sie als hellere Varietät betrachten. 

C. scutata Rossi stammt aus Italien; es ist wohl dieselbe Art, welche Bezzi 
in seiner Fauna della Calabria 1895 beschrieben, eine Art mit kleinem dritten 
Fühlergliede und kurzer Behaarung: sie hat eine grosse Verbreitung. Ich besitze 
und sah grosse und kleinere, hellere und dunklere Exemplare auch aus Tunis, 
Tanger und Spanien, sowie aus Sibirien, Irkutsk in der Sammlung von Th. Plesre ; 
ich vermag sie nicht zu unterscheiden von phaeoptcra Meig. und glaube auch nicht, 
dass hier zwei verschiedene Arten vorliegen, halte vielmehr Meigen's Art für gleich- 
bedeutend mit scutata Rosst, 

C. fuscipeimis Costa ist so kurz beschrieben, dass man jede der beiden Arten 
darunter verstehen kann : ist sie langhaarig, so wird sie mit C. pilosa l.w zusammen- 
fallen, andrenfalls mit scutata Bossi. Da letztere Art sowohl als ganz schwarze, 
wie als schwarz gestreifte Art vorkommt, C. pilosa aber für gewöhnlich eine ganz 
schwarze Art darstellt, so wird C. fuscipeimis wahrscheinlich auch mit C. scutata 
Rossi zusammenfallen. Strobl hat in seinen Spanischen Dipteren Mem. R. Soe. 
esp. Hist. nat. UL 1905 (93) 303 (1906) noch eine Capnoptera Lanjferi beschrieben, 
die nach meiner Auffassung auch nichts anderes darstellt, als die helle Variante 
von scutata Bossi oder phaeoptcra Meig. fuscipeimis Costa. 

Wir hätten somit nur zwei sicher zu bestimmende und zu unterscheidende 
Arten. Eine dritte deutlich abweichende Art besitze ich aber aus Syrien, die ich 
bei Haifa erbeutete. Mit ihrer langen Behaarung kann man sie nur mit C. pilosa Lw. 
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vergleichen, von der sie sieh aber durch wesentich kleineres und kürzeres drittes 
Fühlerglied unterscheidet; aus denselben Gründen kann sie aber auch nicht etwa 
als C. siculci Lw. gedeutet werden. 

Diese drei Arten lassen sich wie folgt leicht trennen: 

1. Behaarung des Körpers deutlich und lang 2 

— Behaarung des Körpers nur kurz; drittes Fühlerglied klein, l l / 4 — Genial 

so lang als breit scutata Rossi. 

2. Drittes Fühlerglied gross, breit eiförmig, l l / 2 -mal so lang als breit 

pilosa L\v. 

— Drittes Fühlerglied nur von geringer Breite, nicht langer als breit 

breviantennata n. sp. 

A r t e n- und Synony men-Kegiste r. 

breviantennata Beck. 
fuscipennis Costa — scutata Rossi. 

Laufferi Strobl = scutata Rossi. 
melanota L\v. scutata Rossl 
phaeoptera Meig = scutata Rossi. 
pilosa L\v. 
sentata Rossl 

fuscipennis Costa. 

Laufferi Strobl. 
melanota Lw. 
phaeoptera Meig. 


Beschreibung der Arten: 

17. Capnoptera scutata Rossi. — Taf. 11, Fig. 10, 11, 12. 

ln Grösse von 3 l /ä — 6 mm, fast ganz schwarz bis gelb mit deutlich schwarzen 
Streifen und Brustllecken; mitunter ist die Brust fast ganz gelb. Je nach Färbung 
ist auch der Kopf gelb bis pechbraun, auch die Taster gelb bis braun. Behaarung 
deutlich, aber kurz, mitunter fast verschwindend ; hei reinen Stücken sieht man 
einen feinen grauen Reif auf dem Thoraxrücken. Scheiteldreieck gewöhnlich mit 
deutlicher Mittelfurche, die aber mitunter auch fast verschwindet. Fühler klein und 
schmal; drittes Glind deutlich etwas länger als breit. 

Aus S. -Europa und Sibirien. 

Ich gebe noch Costa’s Beschreibung von : 

Chlorops fuscipennis A. Costa, Atti Acead. Napoli. Mem. 11. 105. (1883). 
„Nigra nitida, capite thoraeeque llavis, illo niacula verticis triangulari longe anlerius 
producta, hoc vittis quinque nigris; abdomine dorso nigro ; ventre ntrinque pedi- 
husque tlavis vel rufescentibus ; alis nigi'o-fuscis. — Long. mm 5. 

ln Schinek’s Sammlung ist diese Art auch als Chlorops Seidlitzi u. sp. u. Chi. 
pi/renaica n sp. vorhanden. 

18. Capnoptera pilosa Lw. (var. siculci Lw. verosimilitcr). 

Meine Exemplare stammen von Algier, die Variante aus Ägypten. 

Durch Zusammenflüssen der Streifen auf dem Rücken und der Flecke an 
den Brustseiten erscheint der Körper fast ganz schwarz, die helleren Stellen dunkel 
rostbraun, auch das Schildchen: ebenso ist der Kopf mit Tastern, Fühlern, Rüssel 
und Stirn schwarzbraun, Untergesicht gelbbraun, drittes Fühlerglied gross und breit. 
Scheiteldreieck mit deutlicher Mittelfurehe. Die Behaarung ist lang und etwas 
struppig. 5 — 5 l / 2 nun lang. 

Von Sizilien. Loew’s Sammlung. 
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Die Variante aus Ägypten ? ( sicula ) zeigt in Behaarung und Fühlergrösse 
keine nennenswerten Unterschiede, ist aber gelbbraun mit deutlicher schwarzer 
Streifung auf dem Thoraxrücken ; Schildchen und Stirn sind aber auch dunkel 
gelbbraun. Schenkel auf der Mitte breit pechbraun, wie bei der Stammform. 
5 mm lang. 

19. Capnoptera breviantennata n. sp.9 

Diese Art mit den gleich langen struppigen Haaren, wie bei C. pilosa Lw., 
kommt in der Körperfärbung ungefähr der var. sicula gleich, ist nur noch ein 
wenig heller mit deutlich gelber Brust, Kopf und Schildchen. Schulterbeulen und 
Mesopleuren gefleckt, ebenso Mittel- und Hinterhüften. Das glänzend schwarze 
Scheiteldreiek ist erheblich schmäler und spitzer als hei pilosa mit tiefer Mittel- 
furche. Das dritte Fülilerglied ist wesentlich schmäler und von quadratischem 
Zuschnitt mit abgerundeten Ecken. Beine bis auf die Endtarsenglieder ganz rot- 
gelb. Flügel mehr gelbhräunlich. fl mm lang. 

Aus Haifa, Syrien. Nr. 45,599 meiner Sammlung. 


Phyladelphus. 

Von cpo>.ov Gattung und aoe/,cpoc Bruder. 

Eine Chloropinen Form, die in ihrem Habitus an die dunklen Arten der 
Gattung Chlorops , mit ihrer Fühlerhorste aber ganz an Elachiptera erinnert; die 
Rand a der läuft nur bis zur dritten Längsader; diese Form bildet ein interes- 
santes Seitenstück zu der von mir ans Äthiopien bekannt gemachten Gattung 
Elachiptereicus. 

Kopf ziemlich gerundet, Augen desgl., nackt. Stirn und Backen von mittlerer 
Breite, erstere an den Seiten mit einer Reihe sehr feiner Frontorhitalhörslchen (4 — 5). 
Scheiteldreieck gelb; der schwarze dreieckige Ocellenlleck reicht zwar bis zu den 
Fühlern, ist aber nur schmal und nimmt oben am Scheitel nur die Hälfte der 
Stirnhreite ein. Fühlerform gewöhnlich, das dritte Glied ist fast kreisrund mit einer 
deutlichen dreiteiligen dorsalen dicken schwarzen, durch sehr kurze dichte Haare 
noch dicker erscheinenden Borste. 1 Rüssel und Taster gewöhnlich. Der Thorax ist 
auf seinem Bücken deutlich dreistreifig und sehr kurz behaart, mit einem hinteren 
Dorsocentralhorstenpaar. Fine Humeral-. zwei Notoplenral-, eine Supraalarborste. 
Der Mittelstreifen läuft über das Schildchen; dieses ist ziemlich flach mit vier 
Randhorsten und sehr spärlicher Flächenbehaarung. Hinterleib flach mit fünf 
Ringen, die auf der Bauchseite umgebogen sind, so dass sich die äussersten Seiten- 
ränder auf der Bauchseite fast berühren. Beine und Flügel einfach; letztere kurz 
mit grader dritter Längsader; Queradern nicht genähert. 

20. Phyladelphus Thalhammeri n. sp. — Tal. II, Fig. 20, 21, 22. 

1 Wir sehen bei dieser Gattung, dass die Kühler horste in ihrer Verdickung und gleich- 
zeitigen Behaarung innerhalb der Familie verschiedene Formen annimmt. Bei der Gattung 
Elachiptera ist sie an und für sich (mit Ausnahme von cornuta sehr dünn, aber die dichte, 
sie einhüllen de Behaarung ist verhältnismässig lang, so dass die Borste uns deutlich dick erscheint. 
Bei der vorliegenden Gattung Phyladelphus ist der Borstenkörper schon deutlich dicker geworden 
und die Behaarung erheblich kürzer als bei Elachiptera. Endlich bei einer neuen afrikanischen 
Gattung Steleocerus ist die Borste deutlich stielförmig geworden und die Behaarung unter der 
Lupe nicht mehr sichtbar, nur unter dem Mikroskop noch als kurzer Flaum bemerkbar. 

Bei unserer Gattung Phyladelphus nimmt die Borste auch noch in der Weise eine Form- 
veränderung vor, dass sie bei unserer Art Thalhammeri zugespitzt erscheint, während sie bei 
einer anderen afrikanischen Art ganz gleichmässig dick verläuft. 
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Von gelber Grundfarbe, matt. Stirn und Fühler rötlich, deren erste beide 
Glieder schwarz, desgl. das dritte an der Wurzel der schwarzen Borste. Scheitel- 
dreieck gelb mit nur wenig kleinerem glänzend schwarzen Oeellenlleck ; jedoch 
bleiben beim <f in der Nähe der Basis zwei helle Flecken stehen, bei dem 9 ist 
nur die Spitzenhälfte des Dreiecks mit dem Punktaugenileck dunkel, auch die 
Dreiecksform ist keine mathematische, sie kommt vielmehr der eines Pappelblattes 
oder eines Dreiecks mit abgerundeten Ecken an der Basis gleich und ist an den 
Seiten durch ein paar schwarze Härchen eingefasst. Rüssel und Taster gelb, Mund- 
höhle schwarz eingefasst, an den Seiten je eine zarte Mundborste. Am Hinterkopfe 
beginnt am Scheitel eine mittlere schwarze Strieme, die sich über den Thorax- 
rücken bis ans Ende des Schildchens fortsetzt; die seitlichen Thoraxstriemen sind 
vorn verkürzt, sie sind matt ; ein schmaler schwarzer Streiten liegt ferner auf 
dem äussersten Seitenrande des Thoraxrückens, färbt die Schulterbeulen und findet 
ebenfalls wie der Mittelstreifen seine Fortsetzung in einem schwarzen Hinterkopf- 
Hecken, der so den breiten gelben Hinterkopfrand durchbricht. Die Brustseiten 
zeigen mehrere schwarze Flecken, auf der unteren Hälfte der Mesopleuren und 
Pteropleuren, sowie auf den Mittel- und Hinterhüften. Hinterrücken schwarz, Schwin- 
ger weiss. Der Hinterleib erscheint auf seiner Überseite bis auf die Seitenränder 
matt schwarzbraun ; die am Bauche umgeklappt liegenden gelben Seitenränder 
sind ebenfalls breit schwarz eingefasst, so dass der gelbe Hinterleib eigentlich mit 
drei schwarzen Längsstreifen erscheint, von denen nur der mittlere oben sichtbar 
ist. Beine beim d rostgelb; die Vorderschenkel unten mit schwarzbraunem Wisch; 
bei den 9 sind die Schenkel auf der Mitte rostbraun verdunkelt, desgleichen an 
den Vorderbeinen Schienen und Tarsen. Plügel mit geraden Längsadern. Entfer- 
nung der Queradern voneinander gleich der doppelten bis dreifachen Länge der 
hinteren Querader. Flügel im Typus der Gattung Chlorops. 2 3 / 4 mm lang. 

Ich sah ein Pärchen in der Sammlung des Herrn Prof. Thalhammer aus Vad- 
kert, Ungarn und fand später gleiche Exemplare in der Sammlung des Ungarischen 
Nationalmuseums. 


Pseudopachychaeta. 

Strobl, Wiss. Mitt. Bosnien u. Herzegow., IX. 500. (1902. 

Separat- Abdruck 561. (1904). 

ln ihrer ganzen Organisation eine Diplotoxa ; nur durch die dicke Fühler- 
horste geschieden. 

21. Pseudopachychaeta pachycera Strobl. Wiss. Mitt. Bosnien n. Herzegow. 
IX. [5(51]. TT (1904). 

Etwas kleiner als D . approximatonernis , sonst sowohl in der Flügeladerung 
als in der Thoraxzeichnung fast ganz gleich. Fühler rotgelb mit dicker schwarzer 
Borste. Das grosse glänzend gelbe Scheiteldreieck füllt an seiner Basis die Stirn- 
breite nicht ganz aus und endigt vor Fühler-Anfang mit einer feinen schwarzen 
Linie; Ocellenhöcker schwarz. Beine ganz rotgell), l 1 /^ mm lang. Siehe ausführ- 
liche Beschreibung hei Strobl. 

Kijntze und ich fingen sie auf Korsika. Zwei Exemplare sah ich in der Samm- 
lung des Ungarischen Nationalmuseums. 
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Cetema. 

Hendel, Wien. Ent. Zeitg XXVI. 98. (1907). 

Centor Lw., Zeitschr. f. Eatomol. Breslau, XV. 7—1. (1866 nec 18G1). 

Arten mit last zylindrisch geformtem eingekrümmten Hinterleihe; bei dem 6 mit 
einem deutlichen Hypopygium von besonderer Bildung. Die Hauptkörperfarbe ist 
auf dem punktierten Thoraxrüeken und am Hinterleihe schwarz ; Kopf und Schildchen 
gelb; auch die Beine sind ganz oder zum grössten Teil gelb und bei den Mannehen 
aller Arten, mit einer Ausnahme, durch besondere Behaarung ausgezeichnet; die 
Beine sind von kräftiger Gestalt mit schwach verdickten Schenkeln: am Ende der 
Mittelschienen stellt ein kleiner schwach gekrümmter Dorn. Kopf kugelig; Stirn 
fast gamichl vortretend ; drittes Fühlerglied fast kreisförmig, etwas oval mit nackter 
Bückenhorste. Rüssel gewöhnlich. Flügel in Äderung wie hei Chlovops. 

Der punktierte Thoraxrüeken erinnert an Chlovops puncticollis Zett., aber 
die schwarze Färbung lässt hier den Seitenrand des Rückens frei, während hei 
den Getema-Arten diese Färbung bis hart an die Seitennaht heranreicht; auch 
sieht man deutlich zwei etwas vertiefte Längslinien oder Längsfurchen. 

Unter den fünf im Katalog genannten Arten: agnata cereris Fall., 

myopina Lw., elongata Meio. und nudipes Lw. fallen die beiden letzteren zusammen 
nach Ausweis der Type in Wlntiiem’s Sammlung in Wien, die der Beschreibung 
entspricht im Gegensatz zu der Pariser Type, die Chi hypostigma Meig. dar- 
stellt; die HALiDAv’scbe Art agnata , die Loew anzuerkennen Anstand genommen, 
halte ich für eine gute Art aus den später entwickelten Gründen ; eine der letzteren 
verwandte Art monticula fand ich in den Pyrenäen. 

A r t e ii- und Synony men-Registe r. 

agnata Halid. 
cereris Fall. 

scut ellata Panz. '! 

cereris Zett. p. p. = elongata Meig. 
elongata Meig. 

cereris p. p. Zett 
nudipes Lw. 
monticula Beck, 
myopina Lw. 

nudipes Lw. = elongata Meig. 
scutellata Panz. = cereris Fall. *? 


B e s t i m m u n g s t a h e 1 1 e für die Arten. 

1. Schenkel ganz rolgelb 2 

— Schenkel gelb und schwarz gefärbt 4 

2. Fühlerborste ganz weiss, an der Wurzel meist hellgelb cereris Fall. 

— Fühlerborste schwarz, nur auf der Mitte mitunter etwas weiss .... 3 


3. Grössere Art. Mittel-Schienen und "Färsen des Männchens lang, weiss behaart 

myopina Lw. 

— Kleinere Art. Mittel-Schienen und Tarsen des Männchens nicht lang, weiss 

behaart elongata Meig. 

1. Alle Schenkel an der Wurzel geschwärzt agnata Halid. 

— Schenkel schwarz, änsserste Wurzel und Spitze gelb monticula n. sp. 
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Beschreibung der Arten. 

22. Cetema cereris Fall. 

Thoraxrücken mit Ausschluss des Schildchens und der Schulterbeulen schwarz, 
durch starke Punktierung ziemlich matt, kurz fahlgelb behaart. Schildchen mit 
schwarzen Seiten, Schulterbeulen mit schwarzem Fleck. Bruslseiten mit den gewöhn- 
lichen schwarzen Flecken. Schwinger weiss. Hinterleib glänzend schwarz, mitunter 
an den Einschnitten etwas gelb, kurz schwarz behaart. Kopf mattrotgelb. Scheitel- 
dreieck im Anschluss an den Hinterkopf glänzend schwarz, gross; die äusserste 
Spitze des Dreiecks ist aber rot. Fühler rotgelb, drittes Glied an der Oberseite 
braun; Borste weiss, an der Wurzel gelb. Hüften und Beine rotgclb; Vordertarsen 
und die letzten Glieder der hinteren Tarsen gebräunt; auf der Unterseite und 
Spitzenhälfte der Mittelsehienen sowie der Tarsen stehen längere helle Haare; auch 
die Vorderschienen sind an ihrer Spitze mit einigen längeren Haaren besetzt, jedoch 
hei weitem nicht so lang als an den Mittelschienen. Flügel etwas rauchgrau getrübt, 
die letzten Abschnitte der vierten und fünften Längsader sehr zart. 3 l ' a mm lang. 

In ganz Europa. 

23. Cetema myopina L\\\ — Tat. 11, Eig. 4, 5, (>. 

Die Unterschiede von der vorigen Art bestehen darin, dass die Kühlerhorste 
schwarz ist, dass die Flügel verhältnismässig etwas länger sind, ebenso wie die 
Hinterleibsringe des <?; ich linde auch, dass die Vorderschienen an ihrer Spitze 
etwas kürzer behaart sind. Mit diesen relativen Unterschieden muss man sich 
zufrieden gehen; einen Unterschied in der grösseren Körperlänge, wie Loew 
angibt, kann ich nicht herausfinden. 

ln Mitteleuropa. Ob sie auch im Norden vorkommt, weiss ich nicht; in Zetter- 
steut’s Sammlung fand ich sie nicht. 

Ich sah sie aus d. Petersburger Gegend in Th. Pleske’s Sammlung. 

24. Cetema elongata Meig. 

Die Unterschiede von der vorigen Art sind hier auffälliger; hier spielt die 
Grösse entschieden mit. C. elongata ist auffällig kleiner und im männlichen 
Geschlecht noch durch das Fehlen der längeren Behaarung an Schienen und Tarsen 
der Mitlelbeine ausgezeichnet. Fii hierhorste deutlich schwarz, ln Zetterstedt’s 
Sammlung ist diese Art nicht von C. cereris Fall, getrennt, 2 — 2 V 4 mm lang. 

ln ganz Europa. 

25. Cetema agnata Halid, 

Die Beschreibung lautet wie folgt: 

Nigra nitida, antennis pectore pedibusque ferrugineis fusco-variis, scutcllo ttavo. 

Resembles C. cereris , is smaller; the hypopvginm is not intlaled nor ferrugi- 
nous; the base of all thighs and a band round the bind shanks black, fore shanks 
at the tip, fore feet enlirely and the end of the rest duskv, the breast is more spotted 
and the front darker, the antennae duskv at the tip. 

Aus England, 

Loew glaubt, dass diese Art, da Haliday das Hypopvginm als nicht geschwollen 
bezeichnet, keine Cetema sein könne, auch mit deswegen, weil die ßeinfärbung 
dagegen spreche. Ich glaube nicht, dass diese Gründe ausreichen zu der Behaup- 
tung, dass Haliday sich hier in der Gattung geirrt haben müsse. Die Beinfärhnng 
spricht nicht dagegen, wie die von mir gefundene neue Art aus den Pyrenäen 
beweist und über den Begriff des Geschwollenseins am Hypopygium kann man 
sicher verschiedener Auffassung sein und den gleichen Zustand in verschiedener 
Weise beschreiben. Ich trage kein Bedenken, diese Art hiermit aufznnehmen. 
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26. Cetenia nionticuia n. sp. 

Thorax, Schildchen und Brustseiten bieten keinerlei Unterschiede von den 
übrigen Arten hinsichtlich Färbung. Skulptur und Behaarung; Kopfform und Fär- 
bung sind im allgemeinen auch dieselben, das glänzend schwarze Scheiteldreieck 
ist aber viel kürzer als bei den übrigen Arten ; die rotgelbe Dreieckspitze reicht 
auch hier bis an den Vorderrand der Stirn, die glänzend schwarze Fläche aber 
nur bis zur Mitte der Stirn oder kaum etwas darüber hinaus; das dritte Fühler- 
glied ist an der Oberseite geschwärzt und seine Borste auch schwarz; Taster 
beim 9 an der Spitze gebräunt. Hinterleib glänzend schwarz und schwarz behaart; 
beim d sind die Ringe von gewöhnlicher Länge, das Hypopygium in allen seinen 
Teilen glänzend schwarz und zartweiss behaart. Beine: Hüften und Schenkel- 
glicder gelb; Schenkel mit Ausnahme der äussersten Wurzel und Spitze schwarz; 
Vorderschienen mit Ausnahme des Wurzelteiles nebst allen Tarsen desgleichen. 
Mittelschienen und Tarsen gelb; auf ersteren liegt an der Aussenseite ein kleiner 
schwarzer Wisch, bei letzteren sind die beiden letzten Glieder gebräunt. Hinter- 
schienen und Tarsen gelb, erstere auf der Mitte mit einer schwarzen Binde, bei 
letzteren sind ebenfalls die beiden letzteren Glieder braun. Die Mittelschienen und 
Tarsen des cf sind ausserdem noch mit hellen längeren Haaren geziert, wie bei 
cereris und myopina ; ferner steht an der Spitze des Mittel-Metatarsus auf dessen 
Unterseite eine auffällig lange schwarze Borste, die ich bei keiner der übrigen 
Arten bemerkt habe; an den Vorderbeinen ist die Schienenspitze ebenfalls, wenn 
auch weit schwächer behaart. Die Flügel sind merklich kürzer als bei den übrigen 
Arten, nicht länger als der Hinterleib mit dicken braunen Adern ; die Fläche ist 
etwas rauchgrau getrübt. 

J cf, 2 9 aus Aix-les-bains in den Ostpyrenäen, Juni. Ein Weibchen sah ich 
auch in Villeneuve’s Sammlung, gleichfalls aus den Pyrenäen bei Le Vernet. 
Coli. Becker. 

Dass diese Art mit C. aynata Halid. identisch sein könne, ist wegen des 
durchaus verschiedenen Charakters der Schenkelfärbung nicht anzunehmen, da 
Haliday nur die Basis der Schenkel als geschwärzt angiebt und diese bei unserer 
Art gerade hell gefärbt ist. 

Ich besitze noch ein einzelnes bei Zermatt von mir gefangenes Weibchen, 
das wahrscheinlich einer neuen Art angehört. Es zeichnet sich vor allen anderen 
darin aus, dass das glänzend schwarze Scheiteldreieck vorne nicht abbricht, son- 
dern bis zur äussersten Spitze schwarz bleibt. Taster an der Spitze und das dritte 
Fühlerglied an der Vorderseite gebräunt: die Behaarung des Hinterleibes ist weissslich, 
wie am Thoraxrücken. Beine gelb, aber alle Schenkel sind auf ihrer Mitte breit 
sclnvarzbraun und die Schienen haben ebenfalls braune Binden; die Flügel sind 
schwach gebräunt. Mil der vorigen Art kann ich dieses Tier wegen des anders 
gearteten Scheileldreiecks nicht znsammentnn, ohne das zugehörige Männchen will 
ich aber eine Benennung nicht weiter vornehmen. 

Eutropha. 

Loew, Zeitschr. f. Entomol. Breslau, XV. 26. (1866 nee 1861). 

Auch bei Charakterisierung dieser Gattung ist es Loew nicht möglich gewesen, 
derselben eine einigermassen sichere einheitliche Begrenzung zu geben. Gleich die 
erste Art scheint ihm Kummer gemacht zu haben, weshalb er sie vielleicht auch 
„ ingraicr taufte. Glücklicherweise fand ich eine Type in seiner Sammlung, so dass 
wir uns die erforderliche Aufklärung beschaffen und cs verstehen können dass 
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Loew’s Kummer ein begründeter war. Wenn wir die von ihm zu zweit beschrie- 
bene, allgemein bekannte Art E. fulvifvons Halid. als typische Art der Gattung 
Eutropha mit Recht au Hassen dürfen und müssen, so steht ingrala Lw. ganz 
ausserhalb dieses Formenkreises, wie ja Loew in seiner Einleitung selbst zugiebt. 
Die Lange der Flügel und der zweiten Lüugsader und dann das Hinübergreifen 
der Randader über den Endpunkt der dritten Längsader im Verein mit der 
Kopfform charakterisieren diese Form als einen Dicraeus , welche Gattung Loew 
später (1873) auf eine Art obscunis gründete; letzterer Art fehlt allerdings die 
hintere Querader, was aber kein Gattungs-, sondern nur ein Artmerkmal dar- 
stellt; s. das Weitere darüber bei der Gattung Dicraeus . 

Von den beiden anderen von Loew zur Gattung Eutropha gestellten Arten 
variegala und maculata weicht die erstere durch gelbes Schildchen, gelben, 
schwarzgestreiften Thoraxrücken ab und ist hiernach zu Clxlorops zu stellen, obgleich 
bei ihr das dritte Fühlerglied an Grösse und durch die etwas längliche Form ein 
wenig abweicht. Die zweite Art maculata kommt der ersteren hierin gleich und 
zeigt dann noch einen längsgestreiften Hinterleib sowie dicht znsammenstehende 
Queradern, weshalb man sie vielleicht am besten als eine Diplotoxa auffasst. 
Siehe meine Bemerkungen bei Chlorops uariegata Lw. 

Von den übrigen im Katalog der paläarktisehen Dipteren unter Eutropha 

genannten Arten bleiben noch zu erwähnen: albiceps Meig.. die nach der Type in 
Winthem s Sammlung = Diplotoxa inessoria Fall, ist und Thalhammeri Stbobl. 
auf die ich die Gattung Assuania errichtete. Als wirkliche Gattungsvertreterin bleibt 
somit nur die einzige Art julvifrons Halid. bestehen ; eine zweite gleich organi- 
sierte Art besitze ich aus Beirut, die aber wohl kaum als besondere Art aufzu- 
fassen ist. 

Gattungscharakter: Thorax und Schildchen glänzend schwarz, ohne 
Streifung; der ganze Körper hat feine weisse Behaarung und sehr schwache 

Beborstung; Brustseiten ohne Flecken. Kopf eckig, gelb, mit braunem bis schwarzen 
glanzenden Scheiteldreieck. Fühler fast kreisförmig, Borste kurz und fein; Augen 
rund, nackt, Backen breit. Hinterleib und Beine schwarz. Flügel kurz, mit geraden 
Längsadern; Randader bis zur dritten Längsader laufend; die zweite und dritte 
liegen der Randader nahe, so dass die dritte ziemlich weit vor der Flügelspitze 
mündet. Entfernung der Queradern wie gewöhnlich. 

27. Eutropha fulvifrons Halid. ( Chlorops sulcata v. d. Wulp.) — Tat'. II, Fig. 27. 

Glänzend schwarz, weiss behaart. Das glänzend schwarze bis pechbraune 

Scheiteldreieck füllt an seiner Basis fast die ganze Stirnbreite aus und endigt 
etwas hinter der Mitte der rotgelben Stirn. Fühler ganz schwarz. Backen so breit, 
wie 3 / 4 des vertikalen Augendurchmessers. Taster rotgelb, oberer innerer Mund- 
rand schwarz. Schwinger weiss. Beine mit Ausnahme der rotgelben Schenkel- 

glieder, Kniee und der hinteren Metatarsen glänzend schwarz. Flügel glashell mit 
braunen Adern; die drei Randader-Abschnitte sind fast gleich lang, nur der dritte 
ist etwas kürzer als die anderen. 2 — 3 mm lang. 

In ganz Europa. Coli. Becker. 

28. Variante: mediterranea. 

Kleiner als die vorige, ziemlich gleich gefärbt. Das Scheiteldreieck ist schmaler 
und langer und reicht bis zu den Fühlern. Stirn oben schwarz, unten rotgelb. 
Fühler rotgelb bis rot. Backen von halber Augenhöhe. Tarsen und Schienen etwas 
heller als hei der vorigen. l x / 2 — 2 mm lang. 

Ans Beirut in meiner Sammlung. 
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Haplegis. 

Loew. Zeilschr. Entom. Bresl., XV. 22. (1866 nec 1861.) 

Thorax einfarbig schwarz, deutlich punktiert, schwach behaart, mehr oder 
weniger glänzend; Schildchen gewölbt und wie der Thoraxrücken gefärbt, auch 
punktiert. Stirn breit, wenig vortretend mit grossem blattförmigen, scharf geran- 
deteu Scheiteldreieck, dessen Seitenränder mit einer feinen Haarreihe besetzt sind. 
Fühler kurz, drittes Glied annähernd kreisförmig, bei einigen Arten aber auch in 
die trapezförmige Gestalt übergehend, mit feiner, nackter Rückenborste. Augen 
gross, nackt. Backen sehr schmal. Mundrand nackt oder mit einer sehr zarten 
Yibrisse. Rüssel mit schmal znrückgeschlagenen Sauglappen: Taster deutlich. 
Beine und Hinterleib ohne besondere Merkmale. Auf den Flügeln sind die vierte 
und fünfte Längsader schwächer und heller; die dritte ist gerade oder auch 
etwas geschwungen, bald annähernd parallel zur vierten, bald divergierend, die 
Queradern in gewöhnlicher Entfernung von einander oder genähert. 

Die acht Artnamen des Katalogs, zu denen noch Madiza laevigata Fall. 
hinzutritt (im Katalog unter Siphonelia anfgeführt), reduzieren sich auf die vier: 
diadema Meig.. /lavitarsis Meig., obscuripennis Lw. und iarsala Fall.; rnfifrons 
L\v. und divergens Lw. sind nach Ausweis der WiNTHEwschen Typen = diadema 
und /lavitarsis. In Zettehsted r's Sammlung befindet sich eine FALLENsche Type 
von Madiza laevigata Fall., die mit H. Iarsala F\ll. identisch ist. Von Chlorops 
albitarsis Meig., die bisher als synonym mit iarsala Fall, angesehen worden, fand 
ich zwar drei Exemplare in Wintiiem’s Sammlung, jedoch stimmen diese nicht 
mit Meigkn’s Beschreibung überein, können daher nicht als Typen gelten; im 
übrigen gehören sie zur Gattung Agromyza. Mangels richtiger Typen muss die Art 
albiiursis Meig. zweifelhaft bleiben. 

A r t e n- n n d S v n o n y men-Regisle r. 

diadema Meig. 

rnfifrons Lw. 

divergens Lw. = tiavitarsis Meig. 
tlavitarsis Meig. 

divergens Lw. 

tarsata Meig. (nec Kall.) 

laevigata Fall, [d/arfiza], Meig., Zetl — tarsata Kall. 

obscuripennis Lw. 

rnfifrons Lw. — diadema Meig. 

tarsata Fall. 

laevigata Kall., Meig., Zi:tt. 
tarsata Meig., (nec Kall.) — tlavitarsis Meig. 

B e s t i m m u n gs t a b e 1 1 e. 

1. Stirne vorne rotgelb ... 2 

— Stirne ganz schwarz 3 

2. Die feine Behaarung des ganzen Körpers weiss. Beine schwarzbraun ; Knie, 

Spitze der vorderen Schienen und die Tarsen gelb; dritte und vierte 

Längsader ziemlich stark divergierend diadema Meig. 

3. Flügel stark schwärzlich obscuripennis Lw. 

— Flügel schwach getrübt oder ganz glasshell 1 

d. Dritte und vierte Längsader stark divergierend, dritte etwas geschwungen, 

Queradern ziemlich genähert tlavitarsis Meig. 

— Dritte und vierte Längsader fast ganz parallel, dritte ganz grade. Quer- 

adern in gewöhnlicher Entfernung tarsata Fall. 
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Beschreibung der Arten. 

29. Haplegis tarsata Fall. 

Thorax schwarz, fein punktiert und etwas glänzend ; Schulterbeule, Brust- 
seilen und Hinterleib stark glänzend. Behaarung äusserst kurz, schwarz. Schildchen 
mit vier deutlichen Bandborsten. Kopf in allen seinen Teilen matt schwarz bis 
auf das ziemlich stark glänzende Scheiteldreieck und die schmalen Backen. Drittes 
Fühlerglied kreisförmig mit schwarzer Borste. Beine schwarz; die üusserslen Knie- 
spitzen, die Spitze der Schienen und die Tarsen rotgell). Schwinger weiss. Flügel 
etwas grau mit schwarzen Adern ; dritte und vierte Längsader nur wenig diver- 
gierend, dritte grade; hinterste Querader von der kleinen ebensoweit entfernt 
wie vom Flügelrande. 2V a nun lang. 

In Nord- und Mitteleuropa. Coli. Becker. 

30. Haplegis flavitarsis Mkig. — Taf. II, Fig. 7, 8, 9. 

Thorax schwarz, fein punktiert, von schwächerem Glanz als die vorige Art 
auch auf Hinterleib und am Kopfe, was sich hier namentlich am Scheiteldreieck 
bemerkbar macht, das fast ganz matt ist. Das dritte Fühlerglied ist von etwas 
länglich eiförmiger Gestalt; der Mundrand zeigt eine deutliche feine Borste. Borsten 
und Körperliaare sind schwarz mit Ausnahme der feinen Haare des Thoraxrückens, 
welche einen fahlgelben Schimmer haben. Beine schwarz, Spitze der vorderen 
Schienen und die Tarsen rotgelb. Flügel weisslieh mit braunen Adern : die dritte 
Längsader deutlich geschwungen, der zweiten sehr nahe gerückt und von dei* 
vierten weit entfernt und deutlich divergierend. Die Queradern stehen sehr nahe 
hei einander; die hinterste vom Flügelhinterrande ungefähr dreimal so weit entfernt 
als von der kleinen Querader. 2 — 2 1 /., mm lang. 

Bislang nur in Deutschland gefunden; kürzlich jedoch sah ich auch ein Exem- 
plar aus Turkestan. Coli. Beck eil 

31. Haplegis diadema Meig. 

Durch die rote Färbung, welche den vorderen Teil des ganzen Kopfes ein- 
schliesslich der Fühler und Taster ergriffen hat und auch die Bauchseite beherrscht 
sowie durch die feine weisse Behaarung des ganzen Körpers abweichend von den 
beiden vorigen. Die Queradern nehmen eine Stellung ein, welche die Mitte einhält 
zwischen den beiderseitigen Entfernungen beider vorhergehender Arten, während 
die Lage der dritten Längsader zur zweiten und vierten sich der Arte tarsata Fall. 
anschliesst. Siehe im übrigen die ausführliche Beschreibung von ruß frans Lw. 
3 mm lang. 

Jn Mitteleuropa, auch auf den Kanarischen Inseln von mir gefunden. Coli. Beckeil 

32. Haplegis obscuripennis Lw. 

Loenv’s Beschreibung lautet: 

„Atra, palpis magnis eoncolorihus, trochanteribus, genibus tihiarum apice 
tarsisque dilute flavicantihns, alis nigricantibus. Long corp. 7 /i 2 ~M“/o lin. ; alar. 
loug. 1 lin.“ 

ln Loew’s Sammlung fand ich das von ihm aus Sarepta beschriebene Exem- 
plar nicht, wohl aber eines im Mus. zu Budapest, das aus Lyon, Ungarn stammte; 
es ist durch die namentlich am Vorderrande geschwärzten Flügel leichl kenntlich. 
Die dritte und vierte Längsader laufen parallel und die Queradern stehen etwas 
weiter von einander als gewöhnlich, so dass der letzte Abschnitt der vierten Längs- 
ter nur dreimal so lang ist als der vorletzte. Schwinger von schmutzig weisser 
Färbung. Der Kopf ist mit allen seinen Teilen schwarz; das dritte Fühlerglied 
oval ohne hervortretende Oherecke. Die kurze Behaarung des ganzen Körpers ist 
schwarz. 2 3 / 4 rnm lang. 
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Homalura. 

M eigen. System. Beschr. V. 899. 18(5. Taf. L1V. Fi<>. 6-9. ^1826). 

Glänzend schwarze und rote punktierte Arten von gedrungener Gestalt. 
Stirn sehr breit, Scheiteldreieck sein* gross, fast die ganze Stirn bedeckend, mit 
konvexen Seitenrändern, stark punktiert und mit einer Mittelfurche. Schildchen 
sehr gross, durch starke Wölbung dick, länger als breit; an dem unteren scharfen 
Hände mit einer Reihe sehr kurzer schwarzer Horsten dicht besetzt. Punktaugen 
ausserordentlich klein. Drittes Fühlerglied klein, kreisrund mit kurzer feiner dunkler 
Horste; dritte Längsader grade: die vierte wenig divergierend, mit der fünften sehr 
unscheinbar. Flügel kurz. 

Die besondere Ausbildung des Scheiteldreiecks, des Schildchens und der 
Punktnugen trennt diese Gattung von Haplegis. 

33. Homalura tarsata Meig. 

Thorax schwarz, grob punktiert, aber doch ziemlich glänzend; die Farbe der 
sehr kurzen Behaarung ist schwarz. Schwinger weiss. Mesopleuren stark punktiert. 
Kopf ganz schwarz; Stirn und Untergesicht matt; Scheiteldreieck und Backen 
glänzend, ersteres an den Seiten stark punktiert und mit einer mittleren Hachen 
Rinne. Taster und Fühler schwarz; das dritte Fühlerglied rundlich, aber kürzer 
als breit mit sehr zarter Horste. Mundrand ohne Börstcben. Hinterleib ziemlich 
glänzend schwarz, fast nackt. Beine schwarz, ausserste Kniespitzen und alle Tarsen 
rotgell). Flügel fast wasserklar mit dunklen Adern ; die dritte Längsader liegt in 
gleicher Entfernung von der zweiten und vierten; die hintere Querader ist um 
das 1 7g fache ihrer eigenen Länge von der kleinen Querader entfernt. 27a — 
mm lang. 

Ungarn (Gyon, Palics) in der Sammlung des Ungarischen Nationalmuseums. 

34. Homalura Sarudnyi n. sp. 

Ganz rotgelb, ausserordentlich kurz behaart, fast nackt; Thorax und Schildchen 
ziemlich glänzend und fein punktiert; das Schildchen ist gross in der Form eines 
breiten Spitzbogens, stark gewölbt mit scharfer unterer Kante, die mit sehr kurzen 
dicht gereihten schwarzen, senkrecht nach oben gelichteten oder gebogenen 
Börstcben besetzt ist. Kopf glänzend; Scheiteldreieck gross, nach vorne etwas 
wulstartig über die Fühler vortretend, mit deutlicher Längsfurche und Hohlpunkten; 
die Seitenränder konvex. Fühler ganz rotgelb, das dritte Glied klein, kreisförmig 
mit sein* zarter kurzer Borste. Brustseiten glänzend rot ohne Flecken. Hinterleib 
desgleichen, nackt; Beine etwas heller. Flügel wasserklar, sehr kurz; die Längs- 
adern fast ganz gerade; dritte und vierte schwach divergierend; die Entfernung 
beider Queradern von einander etwas grösser als die hintere Querader lang. 
Reichlich 2 mm lang. 

Aus Kirman, Persien [Sarudnyi] in der Sammlung des Herrn Tu. Pleske. 

35. Homalura flava Bri lle. 

Brülle gibt ausser einer längeren französischen Beschreibung folgende 
kürzere lateinische Diagnose : 

„Flava, autennis apice fuscis; thorace nigro trivittato, metathorace nigro; 
abdominis segmento primo punctis duabus et macula media, segmento tertio fascia 
et segmento quarto maculis duabus transversis notatis; femina; long 2 mm.“ 

Aus Griechenland. 

Schon nach dieser kurzen Darstellung ist es klar, dass die BuuLLESche Art 
keine Homalura Meig. ist, sondern entweder eine Chlorops oder eine andere 
dieser Gattung nahestehende Form darstellt; auch die ausführlichere französische 
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Beschreibung gibt keine weiteren Anhaltspunkte zur Bestimmung dieser Fliege nach 
Gattung, geschweige denn Art. 

Da die BniXLEsche Type nicht mehr vorhanden ist, muss diese Art zweifel- 
haft bleiben. 


Metopostigma. 

Beck, M LU. /.oo[. Mus. Berlin, II. 146 (H)Ooi. 

Matt graugelbe Arten, sandfarbig, mit grauen Längsstreifen auf 4 horax- 

rücken und Schildchen, mit weisser kurzer Behaarung. Kopf mattgelb. Scheitel- 
dreieck von gleicher Farbe, mit kreisrundem sammetartigen Fleck unter dem 
Punktaugenhöcker. Fühler etwas länglich, oval mit weisser Borste. Schildchen 
Hach. Hinterleib oben mit zwei dunklen Längsstreifen. Beine gewöhnlich. Flügel 
mit fast geraden, kaum etwas divergierenden Längsadern ; kleine Querader auf 
der Mitte der Diskoidalzelle. 

B e s t i m m u n g s t a b e 1 1 e. 

1. Drittes Fühlerglied ganz schwarz 2 

— Drittes Fühlerglied nur an der Spitze schwarz. Taster gelb 3 

2. Fühlerborste sehr fein. Schenkel und Schienen fast ganz grauschwarz. 

Flügel gelbbräunlich. Pteskei n. sp. J 

— Fühlerborste ziemlich dick. Beine gelb. Vordertarsen schwärzlich. Flügel 

farblos polonica Schnabl. 

3. Beine überwiegend schwarz; drittes Fühlerglied zu Ä / 3 — \ von der Spitze 

an schwarz sabulona n. sp. 

— Beine ganz gelb; drittes Fühlerglied nicht ganz zur Hälfte schwarz 

tenuiseta Lw. 

36. Metopostigma tenuiseta Lw. — Taf. III, Fig. 37, 38, 39. 

Mattbleichgelb mit drei sehr breiten sandgrauen Längsstriemen auf dem 'rhorax- 
rücken, von denen die mittlere auch über das Hache Schildchen läuft ; Behaarung kurz 
weiss. Stirn und Scheiteldreieck mattgelb, letzteres mit dem charakteristischen sammet- 
artigen schwarzen Fleck, erstere zweimal so breit wie ein Auge. Punktaugen klein. 
Fühler gelb, das dritte Glied an der Spitze mattschwarz. Taster gelb. Brustseiten auf 
den Hüften und den Mesopleuren schwarz gedeckt. Hinterleib mattgelb, auf seiner 
Oberseite mit zwei breiten schwarzbraunen Seitenstreifen von mattem Aussehen. 
Beine ganz rotgelb. Flügel wasserklar mit blassgelben Adern. Queradern ziemlich 
weit von einander entfernt ; kleine Querader etwas vor oder auf der Mitte der 
Diskoidalzelle. 2 — 3Q 4 mm lang. 

Nord- und Südafrika; auch in Ungarn gefunden. Coli. Loew, Coli. Becker. 

37. Metopostigma polonica Schnabl [EulrophaJ. 

Sie ist der vorigen ähnlich, hat aber ganz besonders charakteristische Unter- 
schiede, so dass es einer besonderen Beschreibung nicht weiter bedarf: Das dritte 
Fühlerglied ist ganz schwarz und etwas länger; die weisse Fühlerborste ist erheblich 
dicker als hei M. tenuiseta , ohne dass man im Stande wäre, von einer Pubeseenz 
zu sprechen. Taster schwarz. Flügel ganz farblos. 3—4 mm lang. 

Aus Polen: Schnabl fing sic am Weichselstrande ; aus Ungarn von Licht- 
wardt bei Pöstven. In Pleskk’s Sammlung aus Scarbas, Beludschistan [Sarudnv]. 
Nach Schnabl’s Mitteilung soll Loew diese Art als eine Eulrophci bezeichnet haben. 
Coli. Becker. 
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38. Metopostigma Pleskei n. sp. 

Die Färbung ist niclit so rein weiss. wie bei der vorigen Art, die weisse 
Behaarung ist aber in gleicher Weise vorhanden, nur etwas länger. Die Stirn ist 
rot und das Scheiteldreieck hehl sich deutlich hellgelb davon ab; es ist nicht 
ganz matt, sondern ziemlich glänzend und längsrissig. Das dritte Fühlerglied ist 
ganz schwarz, die Fiililerborste sehr zart und weiss, wie bei M. leimiseta . Taster 
schwarz. Der runde schwarze Fleck in der Spitze des Scheiteldreiecks ist nicht 
ganz matt, sondern vorne ziemlich glänzend und nadelrissig. An den gelben 
Beinen liegt auf allen Schenkeln eine schwärzlich graue Binde; auch die Schienen 
sind bis auf die Wurzel von gleicher Farbe; an den Tarsen sind die letzten 
(Bieder gebräunt. Flügel nicht farblos, sondern gelblich getrübt; die kleine 
Qnerader steht erheblich vor der Mündung der ersten Längsader. 3 l 2 / 2 mm lang. 

Aus Beludschistan (Saruony leg.). Sammlung von Th. Pleske. 

39. Metopostigma sabulona n. sp. 

Thorax von mattgelber Grundfarbe mit drei matt saudgranen Längsstreifen, 
von denen der mittelste geteilt ist und in seinem weiteren Verlaufe das Schildchen 
bis auf dessen Seitenränder ganz verdunkelt. Thoraxrücken deutlich weiss behaart. 
Brustseiten mit grauschwarzen Flecken, wie hei allen übrigen Arten. Der Kopf ist 
ganz gelb; die breite Stirn von doppelter Aitgeiibreite mit blassgelbem Scheitel- 
dreieck und kreisrundem mattschwarzeu Fleck vor dem ücellcnhöcker ; auch die 
Wurzelecken des Dreiecks sind geschwärzt. Fühler gell) ; das dritte Glied länger 
als hei tenuiseta und zu *fy 3 ' 4 von der Spitze aus schwarz mit feiner weisser, 
an der Wurzel gelber Borste. Taster gelb. Hinterleib mit zwei breiten braunen 
Seitenslreifen, die auf der Mitte und an den Seitenrändern nur wenig von der 
ursprünglich gelben Grundfarbe übrig lassen. Beine von gelber Grundfarbe, aber 
zum grossen Teil verdunkelt. Schenkel und Hinterschienen auf der Mitte breit 
scliwarzgrau ; Vorderschienen an der Spitze verdunkelt. Vordertarsen ganz, die 
übrigen an den Endgliedern schwarz. Flügel farblos mit blassbräiinlicheu Adern 
27 4 — 27 3 mm lang. 1 

Drei Exemplare von Port-Said (Simony.) Wiener Hofmuseum. 


Chloropisca. 

Loew, Zeitsehr. für Entomologie. Breslau XV. 79. VIII. (1866). 

Thaamatomijia Zt nkek, Eroriep. Notiz. XXXV. 314. Fig. (1833). a 

Ich halte die Abtrennung dieser Gruppe von Chlorops für gerechtfertigt. Das 
Hauptunterseheidungsmerkmal bleibt das auf seiner Oberseite Hache, scharf gerun- 
dete Schildchen; als weiteres Merkmal tritt aber hinzu die Beborstung des 
Schildchens, an dessen Spitze nur zwei sehr dicht zusammengerückte Endborsten 
gestellt sind, die hei den echten Chlorops-Arten gewöhnlich erheblich weiter aus- 
einander stehen und auch noch von gleichwertigen Nebenborsten begleitet sind. 
Schliesslich kann man die ziemlich übereinstimmende geringe Grösse auch als 
nebensächlichen Gruppeneharakter ansehen. 

Über die im Katalog aufgezählten 11 Arten kann ich nach Untersuchung 
MEiGKNscher, ZETTERSTEUTscher und LoEwscher Typen folgendes anführen: 

1 Ich würde dies Tier Tür eine dunkle Farbenvarietät von tenuiseta L\v. halten, wenn 
nicht die Fühler deutlich länger wären. 

2 Bezzi macht in der Wien Ent. Z. XXVII 293. 31 (1908) auf die wahrscheinliche Über- 

einstimmung von Chloropisca circnmdata Meig. mit Thaumatomyia prodigiosa Zenkek aufmerksam. 
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Chloropisca circumdata Meig. isl idcnlisch mil der etwas früher beschriebenen 
Chi notata Meig. und muss letzteren Namen annchmen. Synonyme sind ferner 
ausser den bereits angegebenen Namen ornata bw. (nee Meig.) und quadrimacu- 
lalu v. Bos. noch folgende Arten : copiosa Sgiiin., lujpostiquw Sgiiin. (nee Meig.). 
fhwifrons Macq., lucida Meig., Pehius und höchst wahrscheinlich auch brtumi- 
cornis Macq. Oh Thwunatouujia prodigiosu Zenk. auch hierher gehört oder zu der 
ebenso gemeinen Art glahm Meig., wird wohl zweifelhaft bleiben. 

Chi. geniculata Meig. isl vielleicht eine Chloropisca , deren Type aber weder 
in Paris noch in Wien zu finden ist. Aus der zu allgemein gehaltenen Beschreibung 
bisst sich etwas Genaueres nicht folgern; die Art bleibt daher zweifelhaft. Sciiineu 
hat sie in seiner Sammlung als Lasiosina cinctipcs Meig. aufgefassl, was aber 
schon wegen der hellen Beine letzterer Aid nicht angängig isl. 

Chi lineata Zett. (nee Fmc, Meig.) ist mil ohscnrclla Zett. gleichbedeutend, 
die von Loew als besondere Art richtig aufgefasst mul lieschriehen wurde. 

Chi glahm Meig., mit der lineata Meig. synonym isl, bleibt als die bekannte 
charakteristische Art. 

Chi lucida Meig. Ich habe die Pariser Type untersucht, finde aber keinen 
durchgreifenden Unterschied von notata Meig., die ja in vielfachen Farbcuvnrieläten 
vorkommt; das gelbe Seheileidreieck hat eine schwarze, unbestimmt verhüllende 
Mittellinie und ebensolche Seilenründcr. Die schmalen Backen haben mir die halbe 
Breite des rotbraunen dritten Fühlergliedes. Beine ganz rolgelh; Hinterleib auf 
seiner Oberseite ganz verdunkelt. 

Chi Incidifrons Beck. Diese ägyptische Art wurde von mir bei ihrer geringen 
Grösse wegen ihres eher Hachen als gewölbten Schildchens als eine Chloropisca 
beschrieben; die Beborslung des Schildchens halte ich damals als Galtungscharakter 
noch nicht erkannt und verwertet. Wenn ich dies heute nun, wie ich glaube, mit 
Beeilt tue, so kann man diese kleine Art nicht mehr als Chloropisca bezeichnen, 
man muss sie vielmehr in die Gattung Chlorops s. str. stellen, denn das 
Schildchen hat vier deutliche, weil auseinander stehende Bandhorsten. 

Chi ohscnrclla Zett. In Zetterstedt's Sammlung stecken zwei Pärchen ; das 
ersterc entspricht durchaus der von Loenv charakterisierten Art; das zweite isl 
nicht mehr gut erhallen und stellt eine andere Art dar, deren Deutung ich 
unterlasse. 

Chi paivnla Zett. Zwischen diesen kleinen Exemplaren und der Art tri - 
fasciata Zett. habe ich keine anderen Unterschiede finden können als die Körper- 
grösse. Da ich ein ähnliches Verhältnis auch hei der Art nifa Macq. beobachtet 
habe, so glaube ich, dass hier nur eine andere Generation derselben Art vorliegl 
und dass die abweichende Grösse vielleicht durch andere Lebensbedingungen der 
Larven in verschiedener Jahreszeit bedingt ist und erzeugt wird. Ich betrachte 
paivnla Zett. als Variante von Irifasciala Zeit. 

Chi rufa Macq. kommt in dunkleren und helleren Färbungen und in ver- 
schiedener Grösse vor. Zettehstedt’s Art nbbreviata ist mit ihr identisch. 

Chi simplex Meig. ist der Type nach ebenfalls mit rufa Macq. überein- 
stimmend. 

Chi tri fasciata Zett. ist von Loew richtig beurteilt worden ; sie scheint zu 
den selteneren Arten zu gehölen. Zetterstedt lud sie in seinen Ins. Lapp, als 
Oscinis lacta beschrieben. 

Hiernach haben von obigen 11 Arten nur folgende f> Bestand: notata Meig., 
glubra Meig., ohscnrclla Zett., rufa Macq. und tri fasciata Zett., denen ich vier 
neue hinzuffigen kann: ruficornis Beck., snlcifrons Beck., luteolimbaia Bezzi und 
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elotigalula Beck. Als synonym treten noch hinzu die Namen copiosa Schin. und 
ronjluens Meig., während in Wegfall kommt Chi lineata Für., die gleichbedeutend 
ist mit Chlorops nasuta Schrank. Hiernach gestaltet sich das Arten- und Synonymen- 
Register wie folgt: 

Arten- und Synonymcn-Registe r. 

abbreviata Zeit. = rufa Macq. 

analis Meig. = sdabra Meig. 

assimilis Macq. = grlnbra Meig. 

bistriala Walk. = glabva Meig. 

brunnicornis Macq. = notata Meig. 

circnmdaia Meig. = notata Meig. 

conßuens Meig. = Irifasciata Zett. vcrosimililcr. 

copiosa Schin. = notata Meig. 

1. elongatula Beck. 

ßavifrons Macq. = notata Meig. 
geniculata Meig. = spccies dubia. 

2. glabra Meig. 

analis Meig. 

assimilis Macq. Dipl. exot. Suppt. IV. 2. 306. ^ 1850.) N.-Anierika. 
bislriata Walk. Lisi of Dipl. IV. 1119. Kanada. 
lineata Meig. (nec Fbh.). 
nigrimana Macq. 

obesa Fitcii. I. N York Report. 299. (Siphonclla.) New York. 
trivialis Lw. Bert. Ent. Z. 1863. Cent. III. 87. N.-Anierika. 
tigpostigma Schin. (nee Meig ) — notata Meig. 
laeta Zett. (nec Meig.) = Irifasciata Zett. 
lineata Meig. (nec Fbil) = glabra Meig. 
lucida Meig., Perris = notata Meig. 

3. Inteolimbata Bezzi. 
nigrimana Macq. = glabra Meig. 

4. nolata Meig. 

brunnicornis Macq. 
circumdata Meig. 
copiosa Schin. 
ßavifrons Macq. 
hgpostigma Schin. qicc Meig.). 
lucida Meig. 
ornata Lw. (nec Meig.). 
prodigiosa Zenk. ? 
qnadrimaculata v. Bos. 

5. obscurella Zett. 

lineata Zett. (nec Fbr.). 
obesa Fitcii. = glabra Meig. 
ornata Lw. (nec Meig.) = notata Meig. 
parvula Zett. = Irifasciata Zett. 
prodigiosa Zenk. = notata Meig. ? 

(jnadrimaentata v. Ros. = notata Meig. 

6. rufa Macq. 

abbreviata Zett. 
simplex Meig. 

7. rnficornis Beck. 

rußventris Macq. = Chloropisca sp. verosimiliter. 
simplex Meig. = rnfa Macq 

8. sulcifrons Bec.k. 

9. Irifasciata Zett. Kuropa et Asia eentr. 

conßuens Meig.? 
laeta Zett. (nec Meig.». 
parvula Zett. 

trivialis Lw. = glabra Meig. 
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B e s t i m m n n g s t a b c 1 1 e für die Arten. 

1 Scheiteldreieck mit deutlicher Lüngsfmvhe, gross, spitzhogig geformt und gelb 

sulcifrons Beck. 

— Scheiteidreieck ohne Längsfurche 2 

2. Backen schmäler als das dritte Fühlerglied 3 

— Backen so breit und breiter (1 — 1 1 / 2 nial) 7 

3. Backen sehr schmal, nur von V 4 — V 3 der Breite des dritten Fühlergliedes. 

Scheiteldreieck verhältnismässig klein, nicht bis an die Augen und nicht 
immer bis zu den Fühlern reichend 4 

— Backen breiter, wenn auch nicht ganz von der Breite des dritten Fühler- 

gliedes (> 

4. Drittes Fühlerglied kreisrund o 

— Drittes Fühlerglied deutlich etwas verlängert mit stumpfer Oherecke. Scheitel- 

dreieck rötlich, punktiert, bis zu den Fühlern reichend elongatula n. sp. 

5. Scheiteldreieck schwarz oder grösstenteils schwarz, nicht bis zu den Fühlern 

reichend notata Meig. 

— Scheiteldreieck ganz gelb, nicht ganz bis zu den Fühlern reichend. Brnstfleeken 

mitunter bis auf einen reduziert notata Meig. var. flavifrons Macq. 
ü. Scheiteldreieck an seiner Basis sehr breit, fast ganz bis an die Augen 
reichend. Fühler fast ganz hell rotgelb. Thoraxbehaarung fein und weiss. 
Oberer, innerer Mundrand schwarz ruficornis Beck. 

— Scheiteldreieck am Scheitel schmäler, deutlich von den Augen getrennt. 

Fühler meist verdunkelt. Thoraxbehaarung schwarz. Thoraxrücken- 
Streifen schwarz bis rotgelb; oberer, innerer Mundrand nicht geschwärzt 


rufa Macq. 

7. Beine dunkel gefärbt. Oberer innerer Mundrand schwarz 8 

— Beine rotgelb 9 


8. Schildchen ganz braunschwarz; seine Oberfläche zart behaart 

obscurella Zett. 

— Schildchen schwarz mit breitem gelben Rande, obenauf nackt 

luteolimbata Bezzi. 

9. Schildchen auf seiner Oberfläche nackt; oberer innerer Mnndrand schwarz. 

Scheiteldreieck gelb, bis zu den Fühlern reichend, mit breitem braunen 
Längsstreifen glabra Meig. 

— Schildchen behaart; oberer innerer Mundrand nicht geschwärzt. Scheitel- 

dreieck schwarz bis gelb, schmal und lang. trifasciata Zett. 

Beschreibung der Arten. 

40. Chloropisca notata Meig. (circuindata Meig.) Siche die vollständige Syno- 
nymie im Register. 

Loew hat sie ausführlich als ornata Meig. beschrieben und sie auch gut gekenn- 
zeichnet durch die langen, senkrecht gestellten Augen und die sehr schmalen Backen. 
Das Scheiteldreieek ist nur von mittlerer Grösse, deutlich kleiner als hei den Arten 
glabra , trifasciala und ruficornis; seine Färbung ist sehr verschieden. Ich will Loew’s 
Beschreibungen nicht wiederholen, sondern nur auf sie hinweisen mit allen hellen 
und dunklen Varietäten ; dabei kann ich jedoch aus meinen Sammlungsresultaten 
und Beobachtungen feststellen, dass die Varietät mit ganz gelbem Scheiteldreieck 
im Mittelmeergebiet die dominierende ist, während sie bei uns im Norden höchst 
selten auftritt; sie ist von Macquaut als Chi. Jhwifrons beschrieben. 
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In K uropn und Zeniral-Asien sehr gemein, vom AHaigebirge (Prof. Wagner.) 
Coli. Peeske, Coli. Hecker. 

Dass Loew’s synonymische Vermutungen siel) nicht als stichhaltig erwiesen, 
kann uns nicht Wunder nehmen, da seiner Arbeit über die schlesischen Artender 
Galtung Chlorops Meig keine Beobachtungen und Vergleiche von Typen zu Grunde 
gelegen haben. Die Synonymie der Arten notata und circnmdaUi Meig. ist gesichert 
durch drei bezw. neun typische Exemplare der Wintuem scheu Sammlung. Auch 
über Chi. ornata Meig. gibt die Winth. -Sammlung Auskunft; unter diesem Namen 
figurieren zwei verschiedene Arien : die eine ist Chloropisca ßavifrons Macq., die 
mit ihrem gelben Scheiteldreieck nicht als Type dienen kann, da Meigen von seiner 
Art sagt, dass das Slirndreieck glänzend schwarz sei; die andere Art mit dem 
glänzend schwarzen Scheiteldreieck ist = Chlovops taeniopus Meig. 

41. Chloropisca glabra Meig. 

Diese ganz nackte Art mit den breiten Hacken ist nicht zu verkennen mit dem 
grossen glatten lang gestrecktem gelben Scheiteldreieek, auf dem die mittlere braune 
Farbe einen so entschieden striemenartigen Charakter annimmt, da die Wurzel- 
eeken des Dreiecks stets gelb bleiben, ferner an dem ganz nackten Schildchen. 
2V> — 2 3 /i nun lang. 

Diese Art bat eine ausserordentliche Verbreitung. Nicht mir in ganz Fnropa 
Nordafrika, Nord- und Zentralasien heimisch, scheint sie auch in Nordamerika 
gemein zu sein, wie aus den verschiedenen Namen, die man ihr dort gegeben, 
hervorgeht. Die in Hezzi’s Sammlung vorhandenen amerikanischen Exemplare der 
Art assiinilis Macq. sind nichts anderes als unsere glabra Meig. Nach Aedricii ist 
die Chi. assiinilis auch identisch mit trivialis Lw. 

Biologisches, ln Wintuem’s Sammlung steckt bei einer Reihe von Exem- 
plaren ein Zettel mit folgender Bemerkung: „ln der zweiten Hälfte des April 187)5 
in Döbling in meinem Zimmer in grosser Menge vorgekommenL Mitgeteill von 
Freiuerrn von Baumgartner. Das massenhafte Auftreten der Chi. notata und 
glabra Meig. in Häusern, namentlich im Spätsommer, ist auch sonst vielfach, auch 
von mir mehrfach beobachtet worden; eine ausreichende Erklärung dieser Erschei- 
nung habe ich nirgends angelrolfen. Ich glaube auch, dass dies nicht zu den natür- 
lichen Lebensgewohnheiten der Arten gehört, nehme vielmehr an, dass die Schwärme 
auf ihrer Wanderschaft behufs Eierablegung zufällig durch olTenstehende Fenster 
zu ihrem eigenen Schaden in menschliche Wolmrännie gelangen; es kostet viel 
Miihe und Zeit, die Tiere zu töten und die Bäume zu säubern. 

Die Larven sind Schädlinge für Kulturpflanzen der Menschen : so berichtet 
Dr. J. Kühn Halle, dass sie Kümmelpllanzen anfallen und ruinieren, siehe Mitteil, 
über Lamhvirlsch., Gartenbau und Hauswirlsch. Berlin, IX. Jahrg. Nr. 43, 11. Nov. 
1887. Nach Coqeillet fand man die Larven an den Wurzeln von Poa pratensis , 
im Laube von Zuckerplantagen und in der Erde an Wurzeln des Meerrelligs 
(liorse radish). Nach Chittenden greift die Larve die Wurzeln von Hirse an. 

42. Chloropisca rufa Macq. 

Sie unterscheidet sieb zunächst durch hellere Färbung und von den hellen 
Varietäten der Art notata Meig. sicher durch die breiteren Backen, die jedoch 
immerhin nur eine mittlere Breite einnehmen. Auf dem Thoraxrücken geht der 
mittlere schwarze Längsstreifen mitunter in rote Färbung über, wobei dann der 
Slriemennnfang am Halse schwarz bleibt ; seltener sind alle Streifen ganz rotgelb. 
Von dieser Art sali ich auch wesentlich kleinere Exemplare. 

In Süd- und Mitteleuropa; auch aus N.-W. Seistan, Persien (Sarcdnv). Samm- 
lung v. Tu. Pleske. Coli. Becker. 
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43. Chloropisea ruficornis Reck., Ann Mns. Zool. St.-Petersb. XII 15. (21)7) 
71) (1907). 

Kopf gelb, das gelbe, mitunter auch etwas bräunliche Stirndreieck ist sehr 
gross, berührt fast die oberen Angenecken und hat die Form eines Spitzbogens 
der bis an die Fühlenvurzel reicht; mitunter sieht man darauf eine zarte schwarze 
Mittellinie und ebensolche Seilenränder; eine Mittelfurche ist nicht vorhanden; 
die Fläche ist glänzend, aber ziemlich stark punktiert. Die Fühler sind beim 
Männchen gelb, heim Weibchen am oberen Rande gebräunt; der innere obere 
Mnndrand ist breit schwarz. Angen gross; die Racken schmal, sie erreichen nur 
3 /, der Breite des dritten Fühlergliedes. Thorax glänzend gelb mit den fünf normalen 
Längsstreifen von gewöhnlicher Breite, welche in der Regel schwarz, mitunter 
auch rotbraun erscheinen. Seluilterpuiikt, ein kleinerer Funkt dahinter sowie die 
Längsnaht zwischen Rücken und Rrnstseitcn sind fein schwarz ; die sehr feine 
Behaarung ist weiss. Schildchen mit rotbraunem Wurzeltleck auf seiner Oberfläche 
undeutlich behaart. An den Rrnstseitcn sind beide unteren Hüfllleckcn sowie die 
beiden oberen an den Meso- und Fteroplenren schwarz. Am Hinterleibe liegen 
auf dem zweiten Ringe die beiden braunen Pnnktllecken und auf dem dritten und 
vierten Ringe mehr oder weniger vollkommen ausgebildete Fleckenbinden; der 
erste Ring ist gelb, der fünfte ebenfalls, jedoch liegen auf letzterem zwei grosse 
dunkle Seilenilecken, so dass die gelbe Mitte auffällig hervortritt Reine ganz gelb. 
Flügel wasserklar; die dritte Längsader gerade; die Entfernung der beiden Qner- 
adern von einander ist gleich der doppelten Länge der hinteren Querader. 2 mm lang. 

N.-O. Tibet, von Rorokowski gesammelt (Coli. Becker und Mus. St. -Petersburg). 

Unter 14 Exemplaren befinden sich auch zwei, hei denen die Fühler erheblich 
dunkler sind, ohne dass ich andere Unterschiede auffinden konnte. 

14. Chloropisea obscurella Zett. 

Mit den breiten Backen und den dunklen Reinen nicht schwer zu erkennen. 
Der Thoraxrücken ist durch Zusammcnlliessen der schwarzen Streifen häufig ganz 
schwarz; auch das Schildchen hat eine braunschwarze Färbung; die Behaarung 
auf der Oberfläche desselben ist mir fein, aber noch deutlich zu sehen, im Gegen- 
sätze zu der von Bezzi entdeckten neuen Art luteoliinbaUu die wie Clil ylabra 
Meig. ein ganz nacktes Schildchen hat. Von den weit heller gefärbten Arten rufa 
und trifasciata ist obscurella auch noch durch den geschwärzten oberen inneren 
Mundrand geschieden. 2 — 2 1 /* mm lang 

Europa. (Coli. Becker). 

15. Chloropisea trifasciata Zett. 

Als synonym nenne ich : conflnens Meig., lacla Zett (nec Meig.) und parvulu 
Zett.; bei con/lueus Meig. ist die Synonymie nicht sicher; Typen sind nicht vor- 
handen. Scu INEU hat in seiner Sammlung diese Art als trifasciata gedeutet, womit 
man sich einverstanden erklären kann. Mit der Chi sulcifrons ist dies die grösste 
der paläarktisdien Arten; die Backen sind verhältnismässig sehr breit; der innere 
Mnndrand ist nicht geschwärzt, wie denn auch die ganze Körperfürbung eine 
helle ist. Siehe Loew’s ausführliche Beschreibung. 1\ — 2% mm lang. Dass auch 
sehr kleine Exemplare var. panmla Zett. Vorkommen, hatte ich schon erwähnt. 

l(j. Chloropisea sulcifrons Beck., Ann. Mns. Zool. St. -Petersburg X 1 1 . II 
(29(i) (1907); Dipt. d. Kanal*. Ins. 117. J t() (1908). ln meiner Sammlung und in der 
des St. -Petersburger Museums. 

Ausgezeichnet und nicht zu verkennen durch das grosse spitzbogig geformte, 
tief gefurchte glänzend gelbe Seheileldreieck. Das Vorkommen dieser Art ist bis jetzt 
festgestellt auf den Kanar. Inseln, S.-Russland, Zentralasien und Transkaspicn (Ahngek). 
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47. Chloröpisca iuteolimbata Bezzi. 

Bezzi charakterisiert sie wie folgt: 

Nigra nitida; capite, thoracis lateribus, pleuris abdomiiiisqne limbo hiteis, 
triangulo frontali lato nigro-nitido, antennarnm articulo terlio subtus rufescente, 
genis latis; scutello luteo macula basali rotundata nigra; pedibus nigris, fcmonim 
apiee, tibiarum hasi et apiee tarsisque posticis luteis; alis hyalinis, nervis lutescen- 
tibus, venis transversis non approximatis. 

Long. eorp. mm 2 — 2V 2 , alar. mm. 2. 

Aus der italienischen Kolonie Eritrea (Coli. Bezzi). 

Hinsichtlich der Nacktheit des Körpers und namentlich auch des Schildchens 
stellt sich diese Art direkt neben Chi. glabra Meig. Auf dem Rücken lliessen die drei 
mittleren Streifen zusammen ; die schwarze Färbung tritt auf das Schildchen über 
und bildet hier einen grossen kreisförmigen Flecken. Die Backen sind breit, 
1 — lV 4 maI so breit als das dritte Fühlerglied; der obere innere Mundrand ist 
schwarz; das glänzend schwarze Scheiteldreieck ist sehr breit an der Basis und 
bildet ein fast gleichseitiges Dreieck, im Gegensatz zu der schmalen Form bei 
glabra Meig. Beine mit dunklen Binden auf Schenkeln und Schienen. 

18. Chloropisca elongatuia n. sp. 

Thoraxrücken gelb mit drei breiten glänzend schwarzen Längsstreifen; Be- 
haarung auch auf dem gelben Schildchen fein und schwarz. Schulterbeulen und 
Brustseiten gell), letztere mit vier deutlichen schwarzen Flecken. Kopf gelb. Augen 
gross, kreisrund ; Backen etwa von halber Fühlerbreite. Scheiteldreieck länger als 
breit, an der Basis die Augen nicht berührend, aber bis zu den Fühlern reichend, 
glänzendrot mit unbestimmt begrenzter schwarzer Mittellinie, an den Seiten fein 
punktiert. Fühler braun, das dritte Glied unten rotgelb, etwa lV 4 mal so lang als 
breit mit deutlicher Überecke und nackter Borste. Innerer Mundrand schwarz. 
Taster gelb. Hinterleib gelb mit breiten braunen Binden. Beine ganz gelb. Flügel 
wasserklar in normaler Äderung. 2 l / t mm lang. 

Ein Exemplar aus Sondrio, Überitalien, in der Sammlung von Bezzi; ver- 
wandt mit C. notala Meig. wegen der schmalen Backen, abweichend durch deutlich 
etwas verlängertes drittes Fühlerglied mit einer stumpfen Überecke, ein zweites 
Exemplar fand ich in Sciinuse’s Sammlung aus Korsika. 

Diplotoxa. 

Loew, Zeitschr f. Entomol. Breslau. XV. 31. (1866.) 

Gehl man Loew’s Gattungsdiagnose durch, so taucht auch liier ohne Ver- 
gleichung der genannten Arten schon die Vermutung auf, dass er wohl etwas 
sehr verschiedenartig organisierte Tiere zu einer Gattung zusammengefiigt habe; 
vergleicht man dann z. B. Dipl, messoria Fall, und inconstans Lw. mit einander, 
so überzeugt man sich, dass beide Arten nicht gut in einer und derselben Gattung 
Platz haben. Es sind in der Tat zwei kleine verschiedene Gruppen hier bei einander. 

Bei Dipl, inconstans Lw. = Chlorops cinctipes Meig. = limbata Meig. stehen 
die Flügelqueradern nicht sehr nahe aneinander, sie sind ungefähr um die dop- 
pelte Länge der hinteren Querader von einander entfernt; die zweite Längsader 
ist ziemlich lang, so dass der zweite Randader-Abschnitt ungefähr doppelt so gross 
ist wie der dritte; die dritte Längsader ist fast garnicht oder nur an der Spitze 
ein wenig nach oben aufgebogen. Der Körper hat deutliche Beborslung und 
namentlich am Kopfe machen sich je 3 — 4 deutlich längere Frontorbitalborsten- 
bemerkbar. Bei Dipl, messoria und dahnalina stehen die Queradern höchstens 
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uni die Länge der hinteren Querader auseinander; die zweite und dritte Längs- 
ader sind deutlich nach vorne aufgebogen ; die zweite ist erheblich kürzer als hei 
D . cinclipes , so dass der zweite und dritte Kandader-Absebnitt ungefähr gleich 
lang ist. Der Körper ist fast ganz nackt, namentlich kann man an den Frontor- 
biten keine längeren Borsten bemerken. 

Auf Grund obiger Unterscheidung habe ich die Arten cinctipes Meig., 
albipila L\v. mit einer neuen littorahs von Diplotoxa L\v. getrennt und sie 
in eine Untergattung Lasiosina gestellt. Zu Diplotoxa stelle ich ausser den beiden 
genannten Arten messoria Fall, und dnlmatiiui Strobl noch Oscinis ruficeps 
Zett. und approximatonervis Zett. Die beiden letzteren sind Übergangsformen 
zur Gattung Lasiosina insoferne, als sie auch schon deutlich längere Frontorbital- 
horsten zeigen, während sie hinsichtlich der Flügeladerung vollkommen dem 
Charakter der Diplotoxu-Avien entsprechen ; infolge dieser Übereinstimmung müssen 
sie aber auch meiner Ansicht nach bei Diplotoxa verbleiben. 

Über die im Kataloge genannten Arten wäre noch folgendes zu berichtigen: 
DipL curvinervis Zett. ist nicht = approximatonervis , sondern Meromyza 
saliatrix L, var. viridis v. Ros. Dipl. Novakii Strobl ist eine Chlorops und Dipl, 
pachycera Strobl ist vom Verfasser später selber als typische Art seiner Gattung 
Pseudopachygasler hingestellt. 

G a 1 1 u n gsc h a r a k t e r. Das Wesentlichste ist darüber bereits oben gesagt: 
es bliebe mir noch hinznznfügen, dass das dritte Fühlerglied ziemlich gross und 
fast kreisrund ist und dass der Rüssel keine besondere Ausbildung zeigt. 

Arten- und S y n o n y men- R e g i s t e r. 

albiceps Meig. = messoria Fall. 

«approximatonervis Zett. 
dalmatina Stuobl. 

erythrocephala Zett. =- ruficeps Zett. 
lateralis Macq. *? 
inaculata Lw.‘? 
messoria Fall. 

albiceps Meig. 
rnfleeps Zett. 

erythrocephala Zett. 

B e s t i m m u n g s I a b e 1 1 e für die Arte n. 

1. Auf der Stirn jederseits 3 — i deutliche Frontorbilalborsten 2 

— Stirn fast ganz nackt und ohne Frontorhitalborsten 3 

2. Thoraxrücken mit drei breiten deutlich etwas glänzenden dunklen Streifen. 

Schildchen gelb. Scheiteldreieck gelb bis braun, etwas glänzend. Beine 
rotgell) approximatonervis Zett. 

— Thoraxrücken und Schildchen durch vollständiges Znsammentliessen der 

Streifen ganz schwarz, mattbrann bestäubt. Scheiteldreieck gross und 
breit, mattschwarz. Beine überwiegend verdunkelt ruficeps Zett. 

3. Fühlerborste weiss. Thoraxrüeken etwas matt schwarzgran mit drei breiten, 

fast znsammenlliessenden dunklen Längsstriemen. Mittelgrosse Art von 
2 7* — 4 mm Länge messoria Fall. 

— Fühlerborsle schwarz. Thoraxrüeken einfarbig, glänzend schwarz, nicht 

gestreift. Kleine Art von 2 — 2 1 /. mm Länge datmatina Strobl. 
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ß e s c h r e i b u ng der Arle n. 

49. Diplotoxa messoria Fall. — Taf. 11, Fig. 28, 29, 30. 

Diese bekannte Art ist, wie Fast alle übrigen von Lokw, so gut und vollständig 
beschrieben, dass sieh eine Wiederholung hier erübrigt, leb will daher nur diejenigen 
Merkmale hervorlieben, durch welche dieselbe sich von D. dulniaiinu Strobl unter- 
scheidet, mit der allein sie wegen Nacktheit des Körpers verglichen werden kann. 

Die schwarzgrauen Längsstreifen des Thoraxrüekcns sind wegen der heileren 
Zwischenräume deutlich erkennbar und getrennt. Das Schildchen ist pechschwarz ; 
das glänzend schwarze Scheiteldreieck an den Rändern runzelig; es geht in voller 
Breite in die schwarze Farbe des Hinterkopfes über, zu beiden Seiten bleibt aber 
ein mit der Stirnlläche verbundener runder gelber Randlleck stehen. Die Fühler« 
horste ist weisslieh mit gelber Wurzel. Die ßeinfürbung, gewöhnlich eine über- 
wiegend dunkle, geht mitunter auch in eine überwiegend helle Färbung über, 
ohne dass man hei den verschiedenen Geschlechtern ein besonderes Verhalten 
bemerken könnte. 3 — F/ 2 mm lang. 

In Nord- und Mittel-Europa auch von der Krim, Alma (Masciiexow). Samm- 
lung von Tn. Pleske; auch in Nord-Amerika. Ich sah in Bkzzi's Sammlung ein 
Exemplar aus Montreal, lsl. Qu., das der hei uns ebenfalls vorkommenden Varietät 
mit helleren Reinen vollkommen entspricht. 

50. Diplotoxa daimatina Strobl. 

Wesentlich kleiner als die vorige mit glänzend schwarzem Thoraxrücken, 
der durch das Zusammentliesscn der Streifen einheitlich gefärbt ist. Das Schildchen 
ist deutlich gelbbraun; das Schcilelclreieck noch etwas grösser, ganz glänzend, 
ohne Runzeln; der gelbe runde Fleck am oberen llinterkopfrande ist fast voll- 
ständig verschwunden. Fühlerborsle schwarz. Beine stark verdunkelt. 2 — 2V 2 mm 
lang. Im übrigen siehe Strobl’s Beschreibung. 

Aus Dalmatien; meine Exemplare stammen aus Finnland und Schlesien. 

51 Diplotoxa approximatonervis Zett. 

Mit der deutlichen Ausbildung der Frontorhilalhorsten dieser und der fol- 
genden Art geht Hand in Hand auch eine kräftigere Bcborstung des ganzen 
Körpers. Thoraxrücken mit drei breiten, deutlichen, etwas glänzenden dunklen 
Streifen. Schildchen gelb. Scheiteldreieck gelb bis braun, etwas pubescenl. Hinter- 
leib pechbraun. Beine rolgclh. 2 — mm lang. 

In Nord- und Mittel-Europa heimisch (Coli. Becker.) 

52. Diplotoxa ruficeps Zett. 1 

Thoraxrüekcn und Schildchen durch vollständiges Zusammen lliessen der 
Streifen ganz schwarz und durch braune Bestäubung ziemlich matt; auch die 
Flecken an den Brnstseiten treten durch dunklere Färbung und Glanz nur wenig 
hervor. Der Kopf ist von gelbem Grundton, das Schciteldreieck sehr gross; es 
nimmt am Scheitel fast die ganze Breite desselben ein, reicht bis zu den Fühlern 
und ist von mattschwarzer Farbe; die grossen Fühler sind rotbraun bis schwarz, 
Taster gelb. Hinterleib peehbrann. Beine schwarzbraun; Hüftgelenke, Kniee und 
Wurzel der Schienen rostgelb. Die Unterschiede von approximalonenris Zett. sind 
in der Bestimmungsta helle hervorgehobeu. 2 mm lang. 

Ich fing diese Art in Mittel-Schweden hei Östersnnd, sah aber auch Exemplare 
in der Wiener WiNTiiEM-Sammhmg, die aus Österreich stammten. 

Variante. Wie auch Zktterstedt schon angibt, kommen Exemplare mit 
ganz rotgelben Beinen vor. 

1 Eutropha maculata L\v. isl wegen der stark genäherten Queradern wahrscheinlich hierher 
zu bringen. Siehe meine Bemerkungen hei der Gattung Eutropha und Chlorops variec/ata Lw. 
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Lasiosina n. g. 

Die typische Art ist Chlorops cinctipes Meig. limbata Meig. Diploio.vu 
inconstans Lw. Unter Hinweis auf die hei der Gattung Diplotoxa gegebene Gegen- 
überstellung beider Gattungen erübrigt sieb eine nochmalige besondere Charak- 
terisierung. 

A r t e n- u n d S v n o n y m e n - H e g i s t e r. 

albipila Lw. 
cinctipes Meig. 

inconstans Lw. 
limbata Meig. 

inconstans Lw. = cinctipes Meig. 
limbata MtiG. = cinctipes Meig. 
liltoralis Beck. 


B e s t i m m 11 n g s t a b e 1 1 e d e r A r l e n. 

1. Drittes Fühlerglied ganz oder zum grössten Teil rotgelb 2 

Drittes Fühlerglied schwarz ! 

2. Alle drei Fühfepglieder rotgelb 3 

— Drittes Fühlerglied rolgelh mit verdunkeltem Vorderrande, die beiden ersten 

schwarz; oberer innerer Mnndrand schwarz. Scheiteldreieck mattgelh ohne 
rautenförmigen Spitzenileck, nur mit sehr feinem glänzend schwarzen 
Längsstrich an der Spitze. Hypopyginm glänzend schwarz, kurz weiss 
behaart. Beine rolgelh. Tarsen nebst Schenkeln und Schienen auf der Mitte 
breit sehwarzbraun littoralis n sp. cf. 

3. Oberer innerer Mnndrand gelb. Scheiteldreieck gelb mit einem rauten- 

förmigen glänzend schwarzen Spitzentlcek. Das glänzend schwarze Hypo- 
pygium kurz schwarz behaart. Beine gelb mit verdunkelten Schenkeln, 
in einer Variante ganz gelb cinctipes Meig. d. 

1. 'basier meist schwarz. Beine ganz rolgelh, in einer Variante verdunkelt. 
Hinterleib ganz schwarz behaart cinctipes Meig. ?. 

— Taster gelb. Beine rolgelh mit deutlichen schwarzbraunen Binden auf der 

Mitte der Schenkel und Schienen. Hinterleib mit Ausnahme seiner Mitte 
deutlich weiss behaart albipila Lw. 6 9. 

Beschreibung der Arte n. 

53. Lasiosina cinctipes Meig. — Taf. 111, Fig. 58, 5b. 

Das Männchen hat ganz rotgelbe Fühler und Taster, das Weibchen schwärz- 
liche. Charakteristisch ist ferner das gelbe Scheiteldreieck mit dem glänzend schwarzen 
rautenförmigen Fleck an der Spitze. Die Angen sind deutlich querliegend, unter 
dem Mikroskop zerstreut behaart. Thorax von gelber Grundfarbe, auf dem Rücken 
deutlich schwärzlich gestreift, kurz schwarz behaart. Hinterleib auf seiner Ober- 
seite sehwarzbraun verdunkelt; die Scitenränder und die nmgebogenen Teile der 
Bauchseite bleiben gelb, jedoch sicht man bei ausgereiften Tieren einen deutlichen 
Uandsaum auf der Unterseite des Hinterleibes. Die Beine bleiben hei beiden Ge- 
schlechtern rolgelh mit geringer Bräunung der letzten Tarsenglieder. 3 mm lang. 
Unter vielen Exemplaren besitze ich auch deren zwei, bei denen die Beine wesentlich 
verdunkelt sind. 

Die Art ist nach Ausweis der Typen der Wintuem sehen und LoKwschen Samm- 
lung identisch mit limbata Meig. und inconstans Lw. Sie ist in Nord-Europa bis 
jetzt noch nicht beobachtet worden; der nördlichste mir bekannte Ort ist Kasan 
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in Russland, der südlichste Korsika; mich ans Alma, Krim (Basciienow) und aus 
Transkaspien (Ahnoek) Samml. v. Tu. Pleske. 

Diese Art wurde mir von Herrn Rimsky-Korsakov vom zootomischen Institut 
zu St.-Peterslnirg mitgeteilt als ein Schädling, dessen Larve gleichzeitig mit der von 
Chlorops taeniopns Meic;. der Gerste in Nord-Russland grossen Schaden zugefügt 
habe. Die Larven wurden im Stengel zwischen dem letzten Blatt und der Ähre gefun- 
den, wo sie minieren; die Fliegen schlüpften zwischen dem 17. und 25 August aus. 

51. Lasiosina albipila L\v. 

Loew kannte nur das Weibchen aus Schlesien ; in seiner Sammlung war nichts 
weiter zu finden. Ich sah diese Art aber in grösserer Zahl im Ungarischen National- 
museum in beiden Geschlechtern die von Du. Kertesz bei Gyön nicht weit von Buda- 
pest gesammelt waren. Aus der Vergleichung beider Geschlechter mit denen von 
cinctipes Meic.. geht hervor, dass sie eine besondere Art und nicht etwa nur eine 
Variante der vorigen darstellen. Die Männchen weichen von cinctipes Meig. ab durch 
das schwarze dritte Fühlerglied, die überwiegend weisse Behaarung des Hinterleibes 
und die deutliche Bindenzeichnung auf Schenkeln und Schienen. Die Weibchen sind 
in allen diesen Punkten den Männchen gleich gebildet, haben auch gelbe Taster 
und zeigen schon durch diese gleiche Bildung, dass sic mit der verschiedene 
Geschlechlsfärbung in sich schliessenden Art cinctipes Meig. nicht znsammengebracht 
werden können. 27 3 — 3 mm lang. Ich besitze in meiner Sammlung Exemplare aus 
Schlesien, Italien und Süd-Frankreich. 

55. Lasiosina littoralis n. sp. d. 

In der Streifung und Behaarung des Thoraxrückens von cinctipes Meig. nicht 
abweichend. Die Fühler sind von rotgelhcr Farbe, jedoch die ersten beiden Glieder 
schwarz und die Oberseite des dritten verdunkelt. Der obere innere Mundrand ist 
deutlich schwarz, Taster gelb; die Backen sind noch etwas breiter als bei cinctipes 
und erreichen 3 / 4 des senkrechten Augendurchmessers. Wesentlich anders ist das 
Scheiteldreieck; es ist sehr schmal, nicht breiter als der mittlere Thoraxstreifen 
und nur wenig breiter als x / 3 des ganzen Scheitels, etwas blattförmig, matt rotgelb 
ohne den Fleck an der Spitze; diese ist nur durch eine sehr feine glänzend schwarze 
Linie gezeichnet. Brustseilen wie gewöhnlich gelleckt. Hinterleib auf seiner Ober- 
seite matt peehbraun mit gelbem Seitenrande und ebensolcher Unterseite. Das 
glänzend schwarze Hypopygium ist auf seiner Unterseite weiss behaart (nicht 
schwarz wie hei cinctipes): es hat auch eine etwas andere Form: während es bei 
cinctipes die Gestalt einer kleinen Halbkugel zeigt, sieht man hier noch eine dorn- 
artige Verlängerung desselben nach vorne hin hervortreten. Die gelben Beine 
zeigen eine ausgedehnte Bräunung auf der Mitte der Sckenkel und Schienen ; Tarsen 
schwarzbraun. Die Flügel haben denselben Aderverlauf wie bei cinctipes; der 
zweite Randader-Abschnitt ist doppelt so lang als der dritte; Queradern um die 
doppelte Länge der hinteren Querader von einander abstehend. Fast 3 mm lang. 

Aus Gyön, Ungarn, von Da Kertesz gefunden. 

Anthracophaga. 

Loew, Zeitsehr. f. Entomol. Breslau, XV. 15. (1860) nec 1801. 

Diese Gattung, deren Hauptmerkmale nach Loew in der durch starke weisse 
Pubescenz etwas verdickten Fühlerhorste liegen, teilt diese Eigenschaft mit den 
Gattungen Eciecephcila , Macq. Parectecephala Beck, und Lagaroceras Beck, sowie 
mit verschiedenen Arten der Gattungen Chlorops. Eutrophci und Diploloxa. Es wird 
also erforderlich sein, die Grenzen und Unterschiede von Anthracophaga etwas 
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genauer zu ziehen, was heute hei unserer erweiterten Artkenntnis weit schwieriger 
ist, als Loew sich das damals vorstellen konnte. 

Lagaroceras hat ein stark verlängertes schmales zweites und drittes Fühler- 
glicd; die weisse Borste ist an der Basis nicht eigentlich verdickt zu nennen: die 
Fühler reichen mindestens bis zum Ende des Untergesichtes. Das Seheitcldreieek 
ist verhältnismässig klein, am Scheitel von halber Stirnbreite und seine Spitze geht 
nicht viel über die Slirnmitte hinaus. Thoraxrücken oben ganz schwarz, glänzend, 
mit zwei Längsfurchen; nur an den üussersten Seiten hinter den Schulterheulen 
liegt je ein gelber Fleck. Schildchen gelb. Flügeladerung wie hei Chlorops. 

Ectccephala Macq., Uipt. exot. Suppl. IV. 280. T.ib. XXV. fig. 17 (1850) mit der 
nordamerikanischen Art albistylnm ist von etwas langgestreckter Gestalt mul von glän- 
zend rotgelberFärbung mit drei nur schwach sichtbaren roten Bückenstreifen und einem 
gleichen Streifen oben an den Brustseiten Die Stirn ist ziemlich horizontal vorgeslreckt, 
schmal, mit langem glänzenden, gewölbten und an der Fühlerwurzel noch etwas breit 
endigenden Scheiteldreieck; das zweite Fühlerglied ist nicht verlängert, das dritte hin- 
gegen ungefähr l l / 2 mal so lang als breit, oval endigend ; Borste weiss, an der Wurzel 
etwas verdickt. Flügel etwas lang und schmal, Äderung den Chlorops-AvWn ähnlich. 

Die Begrenzung der Gattung Anthracophaga wäre sehr einfach, wenn wir 
nur die beiden Arten A, .s trigula Fbr. und fronlosa Meig. hätten. Die Schwierig- 
keit beginnt, sowie wir mit Loew die Art longicornis Zett. und auch andalnsiaca 
Strobl hineinbeziehen Die erste Form strigula Fbr. oder auch frontosa Meig. hat 
einen ganz matten Thorax, ein mattes durch nadelrissige Skulptur ausgezeichnetes 
Scheileldreieck und ein verhältnismässig kurzes drittes Fühlerglied, das kaum länger 
als breit ist. Die nächstfolgende Form longicornis Zett. hat zwar noch einen etwas 
matten, wenn auch helleren Thorax, aber das Scheiteldreieck ist schon glänzend 
und hat die nadellässige Skulptur verloren; das dritte Fühlerglied ist schon reich- 
lich 17 2 mal so lang als breit. Bei der dritten Form andalnsiaca Strobl, kommt 
zu den veränderten Eigenschaften der zweiten Form noch der glänzende Thorax 
hinzu. Vergleicht man nun die erste Form Anthr . strigula Fbr. mit der letzten 
andalnsiaca Strobl, so erscheint es unmöglich, beide in einer und derselben Gat- 
tung zu belassen; die matt bestäubte, düstere dicke Form und die glänzende, 
schlanke gehen nicht zusammen. Der Schnitt zwischen zwei Gliedern in der oben 
angegebenen Skala muss gemacht werden; es wird auch nicht unverständlich 
erscheinen, wenn wir diesen Schnitt zwischen strigula und longicornis ausführen : 
die Arten strigula und frontosa mit ihrem matt nadclrissigen Scheiteldreieck, ihrer 
matten schwärzlichen Färbung und dem verhältnismässig kurzen dritten Fiihler- 
gliede bilden gegenüber den anderen beiden Arten ein so ziemlich geschlossenes 
Ganzes. Unglücklicherweise drängt sich zwischen diese beiden Gruppen nun noch 
wieder ein Übergangsglicd, eine neue schöne Art aus Ungarn, die den beiden 
ersten Arten von Anthracophaga sehr nahe steht, noch etwas dunkler gefärbt 
ist, aller ein glänzendes Scheiteldreieck hat. Trotzdem kann eine Trennung meiner 
Ansicht nach nicht gut anders vollzogen werden; wir müssen lins mit der Tat- 
sache abfinden, dass unsere künstliche Galtungsbegrenzung keine sehr scharfe 
geblieben ist. Aus obigen Gründen habe ich daher die beiden Arten longicornis 
Zett. und andalnsiaca Strobl von Anthracophaga abgetrennt und sie in der 
Untergattung Pareclecephala vereinigt. Von Lagaroceras sind sie durch wesentlich 
andere Fühlerform getrennt. Ectccephala Macq. kommt für uns hier ebenfalls 
nicht in Frage wegen der vorspringenden Stirn und ihres langen, breit, trapez- 
förmigen, gewölbten und glänzenden Scheileldrciecks. Vertreter dieser Gattung 
sind bisher in der paläarktischen Region nicht aufgefunden worden. 
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Nach unseren eingangs gebrachten Auseinandersetzungen zergliedert sich die 
( i Aul Imicophaga in Auihracophaga und Parectecephala Beck., so dass 

die beiden Arten frontosa Mer», und strigula Fabr. nebst der neu hinzugestelllen Art 
iufntnaia die erstere Gattung bilden, während andalnsiaca Strobl und longicornis 
Zett, zur Gattung Parectecephala gebracht wurden. 

G a 1 1 n n g s in e r k ni a 1 e. Plumpe Arien von gelblicher Grundfarbe, die aber 
durch mattschwarze Streifen, Binden und Flecken auf Thoraxrücken, Hinterleib 
und Brustseiten ganz oder fast ganz zum Verschwinden gebracht wird. Stirn vor- 
springend mit grossem, matt nadelrissigen, mitunter auch auf der Mitte glänzend 
schwarzen Scheiteldreieck. Fühler gross; drittes Glied kaum elwas länger als 
breit, aber doch erheblich grösser und weiter vortretend als bei der Gattung 
Chlorops s. str. mit schwach ausgebildeter Oherecke. Füblerborslc au der W urzel 
durch dichte weisse Pubescenz dick erscheinend (in einem Falle ist die Borste 
nur an der Spitzenlnilfte weiss). Taster schwarz. Flügel mit dicken schwarz- 
braunen Adern. 


Arte n- u n d S y n o n y m e n - B e g i s t e r. 

albisela Macq. V 

cimjulalii Mmg., v. Eos., Schin. = sirimila Für 
frontosa Meig. 

Sc holt zi Fgger. 
infiimata Beck. 

Schot (zi Fgg. = frontosa Meig. 
slrigula Für. 

cituj nlata Meig. 
taeniata Macq. 

laeniata Macq. = strigula Fbk. 


B c s t i m m u n g s t a h e 1 1 e der Arte n. 

1. Schildchen ganz schwarz oder verdunkelt. Schwinger braun .... 2 

— Schildchen nicht ganz schwarz. Schwinger weiss . 3 

2, Hinterleib schwarz, ohne oder nur mit sehr feinen Hiuterrandsämnen. 

llinterkopf fast ganz verdunkelt. Fühlerborste schwarz, an der Spitzen- 
hälfte weiss infumata Beck. 

d. Schildchen schwarz, auf der Mitte gelb: alle Ilinterleibsringe deutlich gelb 
gesäumt. Hinterkopf mit deutlich gelbem ununterbrochenen Band. Fühler- 
borste weiss, Wurzelstück braun strigula Fbr. 

Schildchen auf der Mitte und an den Wurzelecken schwarz, dazwischen 
gelb. Hinterleib schwarz, nur der letzte King gell) gesäumt. Der gelbe 
lliulerkoplrand ist an Heiden Seiten durch einen schwarzen Flecken 
unterbrochen. Fühlerborsle weiss, Wurzelstück gelb. frontosa Meig. 

Beschreibung de r Arten. 

öt>. Anthracophaga strigula Fabr. — Taf. II, Fig. 21 — 2(5. 

Die breiten mattsehwarzen Tlioraxrücken-Sireifen haben nur eine schmale 
gelbe Linie als Zwischenraum. Das Schildchen ist nicht ganz schwarz, vielmehr 
bleibt stets eine gelbe Mittellinie frei. Hinterleib mattschwarz mit deutlichen hell- 
gelben Hinterrandsiinmen Schwinger weisslich Fühler auf ihrer Unterseite braun- 
rot, sonst schwarz ; Borste weiss, an der Wurzel schwarzbraun. Beine grösstenteils 
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Hecken- oder bindenartig verdunkelt. (AnslTi hrliche 1 Beschreibung s Lokav, Zeilscln 
f. Ent. 186(), pag. IG — 18). 8 — t mm lang. 

Mittel- und Nord-Europa. 

57. Anthracophaga frontosa Meig. 

Zum Unterschiede von der vorigen Art laufen die drei breiten schwarzen 
Striemen des Thoraxrnokens mit ihren gelben Zwischenräumen auch über das 
Schildchen hinweg, so dass dieses auf der Mitte mul au den Seiteneckeu breit 
schwarz gefärbt ist; die beiden gelben Linien trennen die Mittelstrieme von den 
Seiten. Einen weiteren Unterschied bildet der Hinterleib von ziemlich glänzend 
pechbrauner Farbe; nur der letzte Ring hat einen gelben Hinterrand. Die Fühler 
sind ganz schwarz, ihre dicke weisse Boiste hat ein gelbes Wurzelglied. Der 
Ilinterkopf, der bei der vorigen Art breite gelbe Seitenründer zeigt, bat hier in 
mittlerer Höhe noch zwei schwarze Randllecken, so dass der gelbe llinterkopl- 
sanm dadurch in je zwei Teile geteilt wird. Siebe die ausführliche Beschreibung 
bei Lw. 1. c. pag. 18, 2. 2 l / 2 * — 1 mm lang. 

ln Mittel- und Süd- Europa ; ich besitze auch ein Exemplar aus Sarepta, Bezzi 
solche aus Italien. 

58. Anthracophaga infumata n. sp. 

Auf dem Thoioxrüeken sind die drei mattsehwarzen Striemen vollständig 
zusammengellossen, so dass sich weder durch Farbe, noch durch Längsfurehnng 
eine Teilung bemerken lässt: auch das Schildchen ist ganz schwarz. Die Behaarung 
isl sehr kurz, schwarz und dicht, die Fläche ohne Glanz. Dem entsprechend sind 
auch die Brustseiten verdunkelt, so dass die sonst gelben Stellen zwischen den 
dunklen Flecken kastanienbraun erscheinen. Schwinger nicht weiss, sondern braun 
Hinterleib ganz schwarz, etwas glänzend, jedoch mit sehr schmalen gelbbraunen 
llinterrandsänmen. Kopf branngelh; Ilinterkopf und Stirnfläche verdunkelt, letztere 
mit sehr grossen) glänzend schwarzen gleichseitigen Scheileldreieck. das mit seiner 
lkasis fast die ganze Stirnbreile am Scheitel einnimml und dessen Spitze Dis zu 
den Fühlern reicht. Fühler gross, wie hei den anderen beiden Arten, ganz 
schwarz mit einer an der Wurzel dicken schwarzen Borste, deren Kndleil erst 
an der Spilzenhälfte weiss wird. Oberer Mundrand und unterer Backensaum 
glänzend schwarz; Backen so breit wie das dritte Fühlerglied. Angen höher als 
lang. Mimdrand etwas vorstehend : Taster schwarz. Beine sehwarzhrann mit 
helleren Hüftgelenken, Knicen und Metalarsen. Flügel ranehgran mil schwarz- 
braunen Adern. B*/ 2 — I mm lang. 

Aus Ungarn, hei Budapest. Sammlung des Ung. Xat.-Mnscums und meine 
Sammlung. 

Ich habe diese Art hier mit eingestellt, weil es mir scheinen will, dass die 
Fühler in ihrer Grösse und Verlängerung eher zu den beiden vorigen Arten 
passen als in die Gattung Chlorops ; will aber gerne bekennen, dass dies lediglich 
individuelle Auffassung ist: diese Art zu den übrigen Chlorops- \rlen mit schwarzen 
Tastern zu stellen, würde jedenfalls nicht als Fehler gedeihet werden können. 

Epichlorops n. g. 

Type : Chlorops puncticollis Zett. 

Diese Form, die bisher mit unter Chlorops Meig., Lw. aiifgofiihrt wurde, 
weicht vom L'/i/orop.v-Cliarnkter darin erheblich ab, dass die schwarze Färbung 
des Thoraxrüekens nicht durch das Zusammcnfliessen der drei oder fünf Längs- 
streifen entstanden ist, die Fläche isl vielmehr einheitlich schwarz, ohne die 
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geringste Andeutung einer Streifung oder Furchung; dann ist aber auch diese 
Flache stark körnig punktiert, ähnlich wie bei der Gattung Ceteina Hendel, was 
bei Chlovops- Arten niemals vorkommt; im übrigen ist Chlovops-C harakter. Die 
Berechtigung zur Aufstellung dieser Gattung erblicke ich ferner auch darin, dass 
wir in Nord-Amerika ähnlichen Formen begegnen, die von den amerikanischen 
Futomologen auch nicht zur Gattung Chlovops gerechnet werden. 

59. Epichtorops puncticotiis Zett. (Chlovops). 

Oberseite des Thorax mit Ausnahme des Seitenrandes und der schwarz 
punktierten Schulterbeulen ganz schwarz, stark punktiert, nur wenig glänzend. 
Schildchen und Bruslseiten gelb, letztere mit schwarzen Flecken auf den Mitlel- 
und Hinlerhüflen, auf Meso- und Fteropleuren. Kopf gelb ; Scheiteldreieck glän- 
zend schwarz, sehr breit an der Basis und mit etwas geschwungenen Seitenrändern 
bis zu den Fühlern verlaufend, nach hinten zu ohne Unterbrechung in die schwarze 
Hinterkopllläche einmimdend. Das dritte Fühlerglied ist ziemlich gross, mit den 
Wurzelgliedern schwarz; Borste fein, nackt, schwarz. Taster gelb, innerer oberer 
Mundrand schwarz. Hinterleib auf der überdache pechbraun bis schwarz; Seilen- 
ränder der umgehogenen Ringteile gelb, zum Unterschiede von der Gattung 
Cetema, bei der die umgebogenen Ringteile auch ganz schwarz sind. Beine gelb; 
Vordertarsen und die letzten Glieder der übrigen Tarsen schwarz. Flügel schwach 
gebräunt. 5 — 1 mm lang. 

Aus Nord- und Mittel-Europa, auch ans Irkutsk, Ost-Sibirien (Makerow). Coli. 
Tu. Uleske und Becker. 


Chlorops. 

Meigen, Illig. Magaz. II. 278. (LS03). 

Loew, Zcitschr. f. Entomol. Breslau, XV. 38. ( 1 SGG). 

Loew, der im Jahre 186f> die alte Gattung Chlovops Meig. zum Gegenstand 
besonderer Studien machte und sie in verschiedene Untergattungen auflöste, gibt 
1. c. pag. 3S eine gute, wenn auch nicht ganz erschöpfende Charakteristik der 
Gattung, aus der ich nur das Wichtigste hervorheben will: 

Körper nackt, gelb mit schwarz (selten rot) gestriemtem Thoraxrücken. Drittes 
Fühlerglied annähernd kreisförmig, Borste dünn, nackt. Stirnränder ohne hervor- 
tretende Frontorbitalhaare. Rüssel ohne besonders verlängerte Sauglappen. Schildchen 
gelb, gewölbt, behaart und mit deutlichen Bandhorsten. Flügelläugsadern nie stark 
bogenförmig gekrümmt, fast gerade; Queradern nicht auffallend genähert. 

Dieser Darstellung hatte ich nur noch hinzuzufügen, dass auch Arten Vor- 
kommen, bei denen die Thoraxstreifen ganz zusammengeflossen sind, wie auch 
Arien, deren Fühlerborste weiss und etwas dicker erscheint als gewöhnlich. 

Fs kann nicht auffällig erscheinen, dass diese Gattung auch in ihrer strengeren 
Fassung, nach Ausscheidung verschiedener Untergattungen, noch Formen aufweist, 
die mit den benachbarten Kreisen nahe Verwandtschaft zeigen. Fs sind eine Reihe 
von Übergangsformen nach verschiedenen Richtungen hin vorhanden, auf die ich 
hei der Beschreibung speziell aufmerksam machen werde; namentlich sind liier 
beteiligt die Untergattungen : Anthvacophmja , Eulvopha , Chlovopisca, Celeina und 
Capnopteva . 

Die Einteilung und Begrenzung der einzelnen Arten ist bei dem Fehlen auf- 
fälliger plastischer Merkmale eine etwas schwierige Sache, was Loew ja auch schon 
empfunden hat. Unter den von Loew zur Einteilung benutzten Merkmalen ist die 
Färbung des drillen Fühlergliedes im allgemeinen brauchbar, wenn man auf geringe 
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Färbungsabweic Innigen keinen entscheidenden Wert legt, ebenso liegt die Suche 
hei der Färbung der Vorderhirsen; einige hierin schwankende Alten sind in anderer 
Weise charakterisiert worden. Die Färbung des dreieckigen Slernopleurallleckes 
dagegen ist ein fast nie versagendes brauchbares Merkmal ; bei der Färbung des 
oberen Mundrandes (elypens hei Lokw) und der Taster kommen einzelne Ab- 
weichungen vor, so dass ich genötigt war, mehrere Arten in der Beslinimnngs- 
tabelle an verschiedenen Stellen zu berücksichtigen. Von allen Merkmalen aber ist 
das wichtigste die Form, Skulptur und Färbung des Scheiteldreiecks. Als nicht sehr 
brauchbar und zuverlässig erweist sich die Färbung des Hinterleibes; hier habe 
ich grosse Abweichungen und Schwankungen zu beobachten Gelegenheit gehabt. 
Bei Abfassung der Beschreibungen habe ich mich bemüht, unter Hervorhebung 
der charakteristischen Eigenschaften, mich so kurz wie möglich zu fassen. 

Kritische Bemerkungen zu den im Katalog p a 1 ä a r k t i s c h e r 
Dipteren aufgezählten Arten der Gattung Chlorops. 1 

Chlorops agnaia Halid . — Ccnior agnatus Halid. 

„ albiseta Macq. wird der Beschreibung nach vielleicht eine Antlivaco - 
phnga Lw. sein. 

„ anuulipes Brülle wird der Beschreibung nach eine unserer gewöhnlichen 
Chlorops- Arien sein, vielleicht ChL taeniopus Meig. Da die Typen zer- 
stört sind, lässt sich Genaueres nicht mehr ermitteln. 

„ aiumlipcs Macq. (Chlorops). Diese Art ist mit ihrem schwarzen Schildchen 
keine Chlorops: daher kann der Name trotz Brülle bestehen bleiben; 
eine sichere Deutung lässt sich aber nicht mehr geben. 

„ bilineata Big. kann nur identisch sein mit Elachiptcra biinacnlaia Lw. 
=furcala Perris. 

„ biuotata Lw. = Chlorops gcininata Meig. sec. typ. 

„ brevifrons Lw. = Chlorops troglodyies Zett. var. bninnipes Zett. 

„ brevimana Lw. = Chlorops fnlviceps v. Ros. sec. typ. 

„ brnnnicornis Macq. Nach den Angaben über die Färbung des Schildchens 
und ihrer Grösse ist sie sicher eine Chloropisea und wie Scuiner in den 
Verb. bot. zool. Ges. 1872, p. t>9 vermutet, wahrscheinlich = Chloropisea 
notala Meig. 

„ brunnipes Zett. = Chlorops var. troglodytes Zett, sec. typ. 

„ calceata Meig. Coli. Winth. fünf Exemplare, von denen vier diese Art, 
und mit den matt schwarzgrauen Längsstriemen ChL scrcna Lw. dar- 
stellen; sie haben eine Länge von 3— 3 1 /* mm. Meigen gibt als Länge 
an l 2 / 3 I. Die Pariser Type ist = Chl. hypostigina Meig., eine Art, die 
weit kleiner ist und auch von Meigen mit Vs “ 3 /4 1 Länge angegeben 
wird. Ans diesem Grunde schon kann die Pariser Type nicht als wirk- 
liche Type gelten. Von der schwarzen Mittellinie auf dem Hinterleib, 
welche Meigen hei seiner calceata erwähnt, ist jetzt allerdings nichts 
mehr zu sehen. 

1 Oie im Katalog enthaltene Tabelle der Chlorops- Arten war weder nach Gattungen unserer 
heutigen Auffassung nach vorher gesichtet, noch konnte die Synonymie der Arten vorher richtig- 
gestellt werden ; sie enthält einfach die Aufzählung aller unter dem Sammelnamen Chlorops 
beschriebenen Arten soweit diese nicht bereits anderen Gattungen zugeteilt waren Krst durch 

Vergleichung der verschiedenen Typen untereinander wurde es mir ermöglicht, etwas Ordnung 

in der Benennung zu schaffen. So weit Typen noch vorhanden, ist dies hier geschehen; einige 
wenige Arten mussten ohne Deutung verbleihen. 
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Chlorops calceata Zett (nec Meig.) = Chlorops hijpostigma Meig. sec. typ. Zett. 
„ cinclipcs Meig. Coli. Winthem mit zwei Ex., von denen nur eins der 

Beschreibung entspricht und als Type angesehen werden kann, aber 
auch mit der Type in Paris übereinslimmt ; die Art isl = Lasiosina 
cinclipes Meig.. sie hat als Synonyme: Chi limhata Meig. und Diplo- 
to.va inconslans Lw. 

citvincllü Zett. Zetterstedt’s Type stimmt mil Chlorops geminuta Meig. 
fi herein. 

am fine ns Meig. Eine MEiGENsehe Type ist nicht mehr vorhanden. Nach 
Sgiiiner’s Auffassung in seiner Sammlung isl darunter Chlovopisca tri- 
fasciala Zett. zu verstehen, was wahrscheinlich isl. 
copiosa Scu in. ist nach seinen Typen = Chlovopisca notaia Meig. 
dasgeera Lw. = Chlorops tlasycera Ew. 

didijma Zett. und auch bei Scuineu = Chlorops sculuris Meig. (Collect. 
Winthem). 

„ disricornis Lw. = Chlorops lacla Meig (Collecl. Winth.) 

„ di visu Lw. = Chlorops fignrata Zett. sec. typ. 

,, ephippium Zett. = Gaurax ephippium Zett. 

fasciata Meig. Typen sind nicht mehr vorhanden; es ist jedoch nicht 
unwahrscheinlich, dass meine Art triangidaris n. sp. damit ziisammenfüllt. 
fignrata Zett.; sie hat als Synonyme Chlorops divisa Lw. und pallens Lw. 
„ JUivifrons Macq. ist der Beschreibung nach sicher eine Chloropisca und 
eine der Variationen von der Art notaia Meig. mit ganz gelbem Scheitel- 
dreieck. 

fulviceps v. Ros.; synonym wurde dazu gefunden: Chlorops breinmuna Lw. 
fuscipennis Costa ist eine Capaoptera und = scutata Rossi. 

geiniuala Meig. synonym hiermit sind: Chlorops binotala Lw. mul r//n- 
nella Zett. 

gentilis Meig. muss mangels einer Type zweifelhaft bleiben. 

„ yrucilL s Meig = Chlorops gracilis . 

gracilis Zett. (nec Meig.) = Chlorops inlerriipla Meig. 

„ hirsuta Lw. = intermplii Meig. 

„ Immilis Lw. = troglodyies Zett. 

hgpostiginn Meig. mit ihren Synonymen: longula Meig. und minuta Lw. 
sec. typ. Paris. 

„ hgpostigma Schin. (nec Meig.) = Chloropisca trifasciata Zett. 

incisuralis Macq. gehört der Entwicklung ihrer Randader nach zu den 
Oscinellinen und ist sicher nichts anderes als Oscinella frontella Fall. 
inlerrupta Meig. Synonyme: Chlorops gracilis Zett. (nec Meig.) und hir- 
suta Lw. sec. typ. 

„ lacla Meig. Synonym: Chlorops discicornis Lw. sec. typ. 

„ lacla Schin. (nec Meig.)= Chlorops calceata Meig. sec. typ. 

„ lateralis V \ A \ Ai >. = scutellari$ Zett. = hijulipennis Strobl. (Capaoptera) ist 
keine Chlorops und auch keine Capnoptcra . Ich habe auf diese Form 
die Gattung Melanum errichtet. 

„ lateralis Macq. Nach Macquaht’s Angaben, der sie mit Diplotoxa messoriu 
vergleicht, gehört seine Art zur Gattung Diplotoxa : über die Art selbst 
lassen sich nur Vermutungen anslellen. 
limhatd Meig. = Lasiosina cinclipes Meig. (nach der Meig. Type in Paris). 
Pie Type in der S. von Winthem, Wien, stellt Chlorops fulviceps 
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v. Ros. dar, entspricht aber nicht der Beschreibung, da Meigkn nur 
von drei Rückenstreifen spricht, während dies Exemplar fünf hat. Die 
Pariser Type hat daher allein Gültigkeit. Synonym hiermit ist Diplo- 
to.va inconstans Lw. 

Chlorops lineal a Fun.. Fall., Sciirnk. Nach Mf.igkn’s, Fallkn’s und Schranks Be- 
stimmungen und Erklärungen ist diese Art gleichbedeutend mit Chlorops 
nasnla Schrank. Da wir von diesen drei Schriftstellern eine einiger- 
massen überzeugende Deutung besitzen, so halte ich es für überflüssig, 
einen neuen Namen zu schallen, wie Eokw das mit seiner Art Meigeni 
getan hat; ich stelle daher lineala Für., Fall, als synonym zu nasnta 
Schrank. 

„ lineata var. Fall. = Chlorops Ineniopns Meig. 

„ lineata Meig. (nec Fbh.) = Chloropisca glahra Mehl sec. typ. 

lineola Brülle. Nach der Beschreibung lässt diese Art sieh ohne Zwang 
als Chlorops ineniopns Mehl deuten. 

„ lineola Zett. musste, da Brülle diesen Namen bereits gebraucht, einen 
anderen Namen erhalten. Nun ist aber Chlorops planifrons Lw. synonym 
mit lineola Zett. Unter diesen Umständen kann der LoEWsehe Name 
beibehalten werden. 

„ longicornis Tiioms. Eine durch verlängertes drittes Fühlerglied ausge- 
zeichnete Art der Gattung Lagaroceras. 

„ longnla Meig. ist nach der Pariser Type nichts anderes als Chlorops 
hgpostigina Meig. 

„ Incidn Perris; dieser hält seine Art, wenn auch mit einigen Zweifeln für 
die MEiGENsdie Art, die sich als Variante von Chlorupiscu notata 
Meig. darstellt. 

„ macnlipennis Zett. = Canrax macnlipennis Zett. 

„ Meigeni 1 av. = Chlorops nasnta Sciirnk. 

„ minuta Lw. — Chlorops hgpostigina Meig. 

„ nasnta Sciirnk. mit ihren Synonymen: lineata Fbr., Meigeni Lw. und 
innhelliferainm Sciirnk. 

„ nasnta Ze'it. = Chlorops speciosa Meig. 

„ nigritnanu Macq. lässt sich nach der Beschreibung allein nicht deuten. 
„ nigrithorax Strorl = Chlorops nigrithorax Strorl. 

„ nigriventris Macq. ist nicht zu deuten. 

,. notata Meig. = Chloropisca notata Meig. Synonym hierzu sind. Chlorops 
brnnnicornis Macq., circnindata Meig., ropiosa Sciiin., jUwifrons Macq. 
hgpostigina Schin. (nec Meig.), Incida Meig., Perris, ornala Lw. (nec 
Meig.), gnadrimacnlnta v. Ros. 

„ ornata Meig. ist nach Typen der Wintiiem sehen Sammlung ^ Chlorops 
Ineniopns Meig. 1 

„ pallens Lw . = dinisa Lw. = Chlorops fignrata Zeit. 

„ pannonica Strorl = Chlorops pannonica Strorl. 

1 ln der WiNTiiEMseheu Sammlung befinden sieh zwei verschiedene Tiere dieses Namens: 
ornata Meig. Wie ich schon früher bei Besprechung der Pariser Typen in der Zeitsehr. für 
Ilyni. und Dipt. 1902, p. 318 erwähnte, ist die Pariser Type eine Chlorops ebenso wie in Wien 
und zwar, wie ich jetzt festgestellt = Chi. taeniopus Meig.; das andere Fxempl der Wintu. 
Sammlung ist = Chloropisca notata Meig.; lelzleres entspricht aber nicht der Beschreibung, 
denn das Scheileldreieek ist ganz rotgelb, während Meigen von einem glänzend schwarzen 
Flecken spricht. Loew hatte sich in seiner Abhandlung über die schlesischen Arten der Gattung 
Chlorops der ersteren Deutung angeschlossen. 
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Chi mops plauifrons Lw. Chlorops plauifrons Lw. mit Chi. lineala Zeit, als 
Synonym. Siehe hei lineala Zett. 
pulvhvu Sohin. = Chlorops scalaris Merl, Zett. 
pmnilionis Ol. (Osrinis) = Chlorops Iaeniopus Mehl 
punciiroUis Zktt.= Epichlorops punclicollis Zeit. 

„ punclicornis Lw. = Chlorops puucliconüs Lw. 

„ pipjnwea Mehl bleibt bei sehlechler Beselin irenlicil der Type eine zwei- 
felhafte Art. 

r/m/em* Lw. = Chlorops rimjens Lw. 

ruficeps Macq. = Chlorops ruficeps Magq. ; eine kleine Art ans Ägypten, 
die wegen ihrer ganz roten Fhhler mit meiner Chi. lucitlifrons ver- 
wandt ist. 

„ ni/ina Zeit. Chlorops rufina Zeit. 

nißvenlris Macq. ist wahrscheinlich eine Chloropiscu. 

„ scalaris Merl Nach Typen d. Wintii. Sammlung sind dessen Exemplare 
übereinstimmend mit Chi scularis Zeit., tliihjnw Zett., Lw. und 
pulchru Sei i in. 

sculellaris Zett . = Melamun laterale Halid. 

serenu Lw. Chlorops calceata Mehl Die Art tlidijma Scijin., welche ich 
im Katalog als synonym angegeben habe, ist in Sciunehs Sammlung 
teils ClxL cnlceala, teils scularis Mehl 
speciosa Mehl, Lw. mit Chi. nusuia Zett. als Synonym. 
sirujulu Merl (nee Fbil) = Iaeniopus Mehl nach Typen d. Wintie S. 

,, sulcula v. i). Welp isl nach seiner Type gleichbedeutend mit Euirophu 
j ulvif vom Halid. 

Iaeniopus Mehl Synonyme: unnulipes Buelle, lineala var. Fall., lineala 
Zett. var. ß., lineala Bbellil ornaiu Mehl, sliiijuht Mehl (nee Fmt.) und 
pmnilionis Ol. Die von mir im Katalog als besondere Art angegebene 
Chi. Iaeniopus Scmx. ist nach Ausweis seiner Sammlung zum grössten 
Feil identisch mit Iaeniopus Mehl 

Irojjlothjles Zett.; synonym dazu ist luunilis Lw. haue dimkelbeinige 
Variante ist hnmnipes Zerr, und als Synonym hierzu hreuifrons Lw. 
„ umbelliferanun Schenk. Chlorops nasutu Senn. 

„ viridis v. Bos. Von dieser Art fehlen Typen. 

A r t e n- n n d S y n o n v m e n - B e g i s t e r. 

adjuucla Beck. 
albipilosa Beck. 
ul pico! a Beck. 
an^iiHtilVons Beck. 

aiumlipes Bkulle = 1 aeti lopiis Mehl verosimiliter 

Ijerlinensis Beck. 

binolafa Lw. — grniinnla Mehl 

breinfrons Lw tro^lodytes Zett. var. tmnnilpes Zeit. 
breviuuuui Lw. = fulviceps v. Bos. 
brmuiipes Zett = trogt odyl es var. 
calceata Meig. 

laeta Sen in. (nec Meig.) p. p. 
serena Lw. 

calceata Zett. (nec Meig.) = liypostiuina Mehl 
cUrinella Zett. — gern iu ata Mehl 
dasyecra Lw. 

‘liriyina Zett. - scalaris Mfic. 
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discicornis L\v. = laeta Meig. 
riislinguenda Frey. 
di visu L\v. — figurata Zett. 
eutropliaeioruiis Beck. 
extranea Wied. 

faseiata Meig. — 1 triangnlaris Meck. 

N 711 rata Zett. 

diuisa Lw. 
paüen s Lw. 

Ilnilhna Beck. 
fulviceps v. Hos. 

brevimana Lw. 

treminala Meig. 

binolala Lw. 
cilri/iella Zett. 
grncilis Meig. 

yracilis Zett. (nec Meig.) — internipta Meig. 
hirsulu Lw: = internipta Meig. 
liorrida Beck. 

humilis Lw. = troglodytcs Zett: 
liypostigma Meig. 

calceala Zett. (nec Meig. 
ylabra Wied. i. litt. 
lonyula Meig. 
minuta Lw. 
internipta Meig. 

yracilis Zett. ^nec Meig.) 
hirsuta Lw. 
laeta Meig. 

disciconiis Lw. 

laela Sciiin. (nec. Meig.) = calceala Meig. 
Inevicollis Beck. 

lineala Für., Fall., Schrk. = nasuta Schenk. 
lineatu Fall., Zett. var. ß = taeniopus M f.ig. 
lineola Brülle = taeniopus Mehl verosiniililer. 
lineala Zett. nec Brülle) = planitroiis Lw. 
lonyula Meig. = liypostigma Mil 
I n eens Beck. 

lucidifrous Beck. [Chlaropisca\. 

Iiinifer Beck. 
utagnicornis Beck. 

Meiyeni Lw. == nasuta Schrnk. 
minuta Lw. = liypostigma Meig. 
nasuta Schrnk. 
lineala Fbr. 

Meiyeui Lw. 

nmbelliferariim Schrnk. 
nasuta Zett. (nec Schrnk.) = speeiosa Mi:ig. 
iiigritliorax Strobl. 

Novakii Strobl. 

oriuila Meig. = taeniopus Meig. 
pallens Lw. = fl gu rata Zett. 
pannonica Strobl. 
planifrons Lw. 

lineola Zett. 

pulehra Schjn. = sealaris Meig. 
piiinilionis Ol. = taeniopus Meig. 
puucticornis Lw. 
ringens Lw. 
ruüceps Macq. 
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ni II na Zett. 
sealaris Meig. 

didyma Zett. 
jndchra Sciiin. 
seretia L\v. = calecata Meio 
speeiosa Meio. 

Tiasuta Zett. 

striyuhi Meio. (ucc Fbr.) = 1aenio|>iiH Meig 
syriaca Beck. 
tacniopus Meig. 

annulipes Brülle. 
lineata Meig. (nec Fbr.) 
tineata Zett. var. fs. 
lineola Brülle. 
o/7i ata Meig. 
piimilionis Ol. 
striynta Meio. nec Fbr.) 
teclifrous Beck. 
tri angularis Beck. 

fasend a Meig V 
troglmlyles Zett. 

humilis Lw. 
vor. brunnipes Zett. 
brvmfrons L\v. 

uuibeltiferariun Schenk. — nasula Sciiknk. 
variegala Lw. [Iiutmplui]. 
varsoviensis Beck. 


B c s t i m m u n g s l a b e 1 1 e de r Arien. 

1. Drittes Fülilerglied ganz schwarz oder sehwarzbraun, höelislens an der 

inneren Wnrzclseile rot 

— Drilles Fühlerglied rotgell), oder höchstens an seinem oberen und vorderen 


Bande verdunkelt 11 

2. Der dreieckige Miltelhü ft Heck ganz schwarz 3 


Der dreieckige Miltelhüflileck ganz rolgelb oder wenigstens auf seinem 

unteren Teil und um* an seinem oberen Bande geschwärzt 30 

d. rhoraxriicken bis auf Schnlterbeuleu und Flecken am üusserslen Seiten- 
rande ganz einfarbig schwarz, selten noch mit den Spuren einer Streifung 1 
rhoraxrücken mit 3—5 deutlich getrennten, meist dunklen, wenn auch 

mitunter etwas zusammeniliessenden Läugsslreifeu 5 

t. Schildchen gelb, an den Seiten breit schwarz. Thoraxrucken fein punk- 
tiert, glänzend. Scheiteldreieck klein, glänzend schwarz, nur bis zur Mitte 
der Stirn reichend. Drilles Fülilerglied klein nigrithorax Strobl. 

Schildchen gelb; Thoraxriicken sehr fein punktiert, glänzend. Scheitel- 
dreieck gross, fast bis zu den Fühlern reichend. Drittes Fühlerglied gross. 
Backen sehr schmal, nicht breiter als die halbe Breite des dritten 
Fühlergliedes distinguenda Fkky. 

Schildchen ganz schwarz, 'rhoraxriicken fast nnpunktiert, stark glänzend. 
Scheiteldreieck gross, blattförmig glänzend schwarz laevicollis n. sp. 

5. Taster 1 ganz schwarz oder wenigstens an der Spilzenluiifte geschwärzt 

oder braun I) 

1 Mim verwechsle die Taster nicht mil dem oberen Mundrande, der häufig zu beiden 
Seiten schwarz gestrcifl ist. 
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— Taster ganz gelb 15 

0. Der mittlere Thoraxstreifen tritt auf das Schildellen über 7 

— Der mittlere Thoraxstreifen bricht vor dem Schildchen ab «S 


7. Scheiteldreieck ungefähr gleichseitig, tiefschwarz, an den Seiten etwas 
nadelrissig; drittes Fülilerglied tiefschwarz, ein wenig piibescent, Borste 
schwarz. 'Fasler und oberer innerer Mundrand braunschwarz 

adjuncta n. sp. 

Scheiteldreieck sehr schmal und spitz verlaufend, fast ganz mattschwarz; 
drittes Fühlerglied tiefschwarz, nicht piibescent, Borste weiss; oberer 
innerer Mundrand nicht geschwärzt finitima n. sp. 

<S. Thoraxbehaarnng und die des ganzen Körpers weiss und sehr fein ; drittes 
Fühlerglied gross mit etwas stumpfer Oberecke. Scheileldreieck glänzend 
rolgelh bis rostbraun, schmal und spitz verlaufend. Schenkel und Schienen 
auf der Milte verdunkelt variegata L\v. 

— Thoraxhehaarnng schwarz 

!). Fühlerhorste deutlich weiss und etwas verdick! 10 

— Ffiblerborste schwarz, nicht verdickt 11 

tO. Scheiteldreieck glänzend schwarz, ohne Furchung, mit zwei grossen 

gelben Mitteldecken. Hinterleib gelb mit schwarzen Vorderrandshitiden 

lunifer u. sp. 

11. Drittes Fühlerglied piibescent. Scheiteldreieck fast gleichseitig, dunkelbraun 

mit hellen Flecken auf der Mitte; drittes Fühlerglied rotbraun; Taster 
und innerer oberer Mundrand entweder gelb oder etwas geschwärzt. 
Thoraxslriemen matt, von der gewöhnlichen Breite; Backen l /a — 2 /3 ( ' cr 
Augenhöhe breit dasycera Lw. 

Drittes Fülderglied nicht piibescent 12 

12. Scheileldreieck nicht besonders gross, bis zur Stirnmilte reichend, glänzend 

schwarz. Beine bis auf die Vordertarsen und deren letzte Glieder ganz 


rolgelh. Hinterleib gelb, nur oben etwas bräunlich. Flügel glashell mit 
bräunlichen, nicht verdickten Adern varsoviensis n. sp. 

Scheileldreieck gross und breit, bis fast zu den Fühlern reichend, glänzend 
schwarz. Beine überwiegend schwarz. Hinterleib oben und unten ganz 
schwarz. Flügel etwas schwärzlich mit dicken Adern berlinensis n. sp. 

15. Yordermelatarsus ganz oder überwiegend geschwärzt II 

— Vordermetatarsus nicht oder kaum gebräunt 17 

II. Thoraxstreifen glänzend schwarz; drittes Fülilerglied klein 15 

— Thoraxstreifen matt schwarzgrau I(> 


15. Fhoraxstreifen sehr breit, mehr oder weniger zusammenlliessend ; Scheitel- 

dreieck glänzend schwarz, mit langer fein auslaufender Spitze, an den 
Seilen vielfach mit feinen Längsrissen. Beine an Schenkeln und Schienen 
auf ihrer Mitte mehr oder weniger geschwärzt. Körper kurz und 
gedrungen nigrithorax Strohe. 

— 'Fhoraxstreifen verhältnismässig schmal, Scheileldreieck gradlinig begrenzt, 
bis zur Stirnmitte reichend schwarz ohne Furchung. Beine mit Aus- 
nahme der vorderen schwarzen Tarsen gelb ; kleine zarte Art 

troglodytes Zett. var. brunnipes Zktt. 

16. Scheiteldreieck schwnrzbraun mit gelben Fcken bis gelb mit dunkler Mittel- 

linie, in verschiedener Färbung, an den Seiten etwas blattförmig geschweift 
und auf der Mitte mit deutlicher Längsfurche. Mittelgrosse bis grosse Art 

taeniopus Meig. 
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17. Behaarung des Thoraxri'iekens fein und wciss 18 

— Behaarung des ganzen Körpers schwarz 19 


IN. Schildchen ganz gelb. Drittes Kühlerglied gross, schwarz, etwas länger als 
breit mit stumpfer Oherecke. Scheiteid reieek klein gelb mit braunem 
Ocellentleck und schwarzer Mittellinie. Schenkel und Schienen verdunkelt 

variegata L\v. 

Schildchen an den Seitenrändern breit schwarz. Hinterleib gelb mit schwarzen 
Yorderrandsbinden auf den mittleren Bingen und mit zwei grossen kreis- 
runden schwarzen Flecken auf dem zweiten und fünften Hinge 

extranea Wied. 


]0. Mittlerer Bückenstreifen über das Schildchen laufend 20 

Mittlerer Bückenstreifen vor dem Schildchen abbrechend 21 


20. Scheiteldreieck glänzend gelb, schmal blattförmig mit dunkler Spitze. Hinter- 
leib gelb mit drei deutlichen Längsstreifen syriaca n. sp. 

— Scheiteldreieck glänzend schwarz, bis zur Stirnmitte reichend. Hinterleib 
gelb, auf der Oberseite matt schwarzbrann horrida n. sp. 


21. Thoraxstreifen glänzend, nicht oder kaum bestäubt . 22 

Thoraxslreifen matt sehwarzgran, bestäubt 25 

22. Drittes Fühlerglied klein 23 

— Drittes Fühlerglied gross 21 


23. Scheileldreieck fast bis zu den Fühlern reichend, vielfach mit gelben kicken 
und Flecken auf der Mitte. Mittelgrosse Art speciosa Meig. 

— Scheileldreieck kurz, nur bis zur Stirnmilte reichend, ganz schwarz, ohne 
Flecken. Kleine Art trogtodytes Zett. 

21. Scheiteldreieck gelb mit dunklem Ocellentleck; kleine Art 

hypostigma Meig. 

25. Ffihlerborste wciss. Scheiteldreieck gross, bis zu den Fühlern verlaufend, 
glänzend schwarzbrann mit heller Basis. 1 linterkopflleck in voller Breite 
in das Seheiteldreieck übergehend planifrons L\v. 


Fühlerborsle dunkel 20 

20. Drittes Fühlerglied deutlich pubescent 27 

Drittes Fühlerglied nur mit der gewöhnlichen kurzen Puhescenz .... 28 


27. Scheiteldreieck gleichseitig, mit hellen Flecken auf der Mitte. I linterkopflleck 

oben in zwei Spitzen auslaiifend dasycera Lw. 

28. Irrstes Tarsenglied der Vorderbeine verhälLnisinässig stark verkürzt, letztes 

etwas verlängert. Scheiteldreieck kurz, gleichseitig, in voller Breite in den 
1 linterkopflleck verlaufend futviceps v. Kos. cf 

- Erstes und letztes Tarsenglied normal 29 


20. Scheiteldreieck deutlich breit blattförmig, nur auf der Mitte seiner Basis 
schmal mit dem Hinterkopftleck verbunden; oberer innerer Mundrand 
geschwärzt atpicota n. sp. 

— Scheiteldreieck kurz, gleichseitig, in voller Breite in den Hinterkopftleck 

verlaufend ; oberer innerer Mundrand gelb fulviceps v. Bos. ? 

30. Fühlerborste weiss 

Fühlerborste schwarz 

31. Taster an der Spitzenhälfte schwarz ; der mittlere Thoraxstreifen läuft ganz 

über das Schildchen finitima n. sp. 

— Taster ganz gelb; mittlerer Thoraxstreifen vordem Schildchen abbrechend 

32. Oberer innerer Mundrand schwarz 

— Oberer innerer Mundrand gelb 


31 
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33. Drittes Fühlerglied sehr gross. Vordertarsen schwarz. Hinterteil) obenauf 
geschwärzt. Seheiteldreieck glänzend schwnrzhraun, lang, blattförmig, ohne 
Millellurche, an den Seiten mit Längsrunzeln magnicornis n. sp. 

— Drittes Fühlerglied von mittlerer Grösse. Vordertarsen gell). Hinterleib gelb 

mit schwarzen Vorderrandsbinden. Seheiteldreieek schmal, blattförmig, 

auf der Mitte gefurcht .‘>1 

dl. Thoraxstriemen mattschwarz pannonica Strohe. 

— Thoraxstriemen grau bis rot . pannonica Strohe var. 

33. Drittes Fühlerglied von mittlerer Grösse. Vordertarsen gelb. Hinterleib gelb 

mit schwarzen Vorderrandsänmen und solcher Mittellinie. Scheiteldreieck 
gelb mit schwarzem runden Ocellentleck und schwarzer Spitze 

triangularis n. sp. 

— Drittes Fühlerglied gross. Hinterleib glänzend gelbbraun. Seheiteldreieek 

und llinterkopf ganz gelb ohne Flecken. Thoraxstreifen rotgell) ; sehr 


kleine Art tucens n. sp. 

dti. rhoraxstreifen glänzend schwarz oder rot 37 

— Thoraxstreifen matt schwarzgrau tl 


37. Seheiteldreieek ganz glänzend gelb, gross, mitunter mit feiner schwarzer 


Mittellinie 3<S 

— Scheiteldreieck nicht ganz gelb 10 

0<S. Drittes Fühlerglied von mittlerer Grösse. Mundrand gelb, llinterkopf mit 

schmalem schwarzen Mittelstreifen 30 

30. Thoraxstreifen schwarz. Vordertarsen und Vordersehieuen gebräunt 


tucidifrons Beck. 

— Thoraxstreifen rot T Miüelstricme vorne und Seitenstriemen hinten schwarz. 
Beine heller tucidifrons var. Beck. 

10. Scheiteldreieck gelb mit grossem dunklen blattförmigen Ocellentleck mul 
hellen Flecken an den Ocellen. ‘Taster gross gelb, mitunter an der Spitze 
etwas gebrannt. Flügel bräunlich ringens Lw. 

Seheiteldreieek gross gelb mit etwas kleinerem sehwarzbraiinen Ocellen- 
Heck darauf. Taster gelb; drittes Fühlerglied klein; Augen kreisrund; 
oberer innerer Mundrand gelb. Beine gelb, die beiden letzten ‘Tarsen 


glieder schwarz. Flügel wasserklar; sehr kleine Art tectifrons n. sp. 

11. Oberer innerer Mundrand schwarz Ti 

Oberer innerer Mundrand gelb 13 


Ti. Seheiteldreieek gross, schwnrzhraun, in eine lange Spitze ausgezognn, durch 
seitliche Längsfurchung fast ganz matt; zweites Fühlerglied mit schwarzem 
Fleck, drittes von mittlerer Grösse. Augen kreisrund puncticornis Lw. 

13. Stirne schmal, kaum breiter als ein Auge; drittes Fühlerglied von mittlerer 
Grösse. Augen höher als lang. Hinterleib ganz gelb. Seheiteldreieek gross 
gelb, Occllendreieck etwas kleiner, ohne Verbindung mit dem Hinter- 
kopflleck. Beine gelb, die beiden letzten Tarsenglieder aller Beine und 
der Metalarsns der Vorderbeine schwärzlich angustifrons n. sp. 

Stirne breit, doppelt so breit wie ein Auge ; drittes Fühlerglied klein. Augen 
kreisrund. Hinterleib gell) mit zwei schwarzen Punkten auf dem zweiten 
Hinge und mit auf der Mitte unterbrochenen dunklen Vordei randlinicn. 
Scheiteldreieck mit glänzend sehwnrzbrauncm Ocellenlleck in der Form 
eines kleinen Pappelblattes, Beine gelb, letztes ‘Tarsenglied braun 

calceata Mkki.. 


1 1. Miüelhüftlleek ganz schwarz 
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Mittelhüfttleck ganz rotgelb oder doch an seiner unteren Spitze und nur 


der obere Hand schwärzlich 50 

15. Behaarung des ganzen Körpers weiss IG 

— Behaarung wie gewöhnlich schwarz 17 


IG. Thorax mit den schwarzen Streifen stark glänzend. Drittes Fühlerglied 
ziemlich gross, rotgell). Scheiteldreieck ganz glänzend gelb, gleichseitig, 
in eine feine Spitze aasgezogen. Beine gelb : llinterschienen auf der Milte 
und letztes Tarsenglied gebräunt. Flügel mit gelbbraunen Adern 

albipilosa n. sp. 

— Thorax mit grauschwarzen Streifen, wenig glänzend. Drittes Fühlerglied 
ausserordentlich gross mit stumpfer Vorderecke. Scheiteldreieck schmal 
und klein mit Mittelfurche. Beine rostgelb, Schenkel schwarzbraun. Flügel 
mit dunklen Adern eutrophaeformis n. sp. 


17. Mittlerer Thoraxstreifen über das Schildchen laufend 18 

Mittlerer Thoraxstreifen vor dem Schildchen abbrechend ID 


18. Thoraxstreifen durch Bestäubung grau, aber noch etwas glänzend. Drittes 
Fühlerglied rot mit schwarzbrauner Spitze, etwas länger als breit mit 
Vorderecke. Scheiteldreieck schmal, blattförmig, gelb mit dunkler Spitze 
und Mittelfurche bis zu den Fühlern. Beine gelb, Hinlerscliienen auf der 
Mitte und letztes Tarsenglied gebräunt syriaca n. sp. 

10. Thoraxslreifen ganz matt, schwarzgrau. Drittes Fühlerglied gross, rötlich 
mit braunem Vorderrande. Scheiteldreieek gell) mit breiter Basis, nur 
bis zur Stirnmitte reichend, mit langer dunkler Spitze. Beine rotgell), 
Tarsenendglieder bräunlich laeta Mer;. 

Thoraxstreifen glänzend schwarz. Drittes Fühlerglied klein gelb, meistens 
mit braunem Rande. Scheiteldreieek gelb bis zur Stirnmitte reichend mit 
braunem Ocellentleck in Form eines Pappelhlattes mit bellen Stellen 
darin. Beine rotgelb, letztes Tarsenglied braun scalaris Mkig. 

50. Thoraxstreifen glänzend 51 

Thoraxstreifen matt 52 

51. Thoraxslreifen meist ganz rotgelb. Drittes Fühlerglied klein rot. Scheiteldreieck 

glänzend gelb mit schwarzem Spitzenlleek. Flügel glasbell rufina Zett. 
Thoraxstreifen schwarz. Drittes Fühlerglied von mittlerer Grosse, rot bis 
schwarzbraun. Scheiteldreieek ziemlich gross, glänzend schwarzbraun, 
ohne, selten mit Längsfurche. Flügel deutlich gebräunt nasuta Sciimnk. 


52. Scheiteldreieek glänzend gelb ohne dunkle Zeichnung 53 

Scheiteldreieek glänzend gelb mit schwarzem Spitzenlleek 51 

Scheiteldreieck anders gezeichnet 55 


58. Scheiteldreieek mit konkaven Seitenrändern lind einer Mittelfurche. Drittes 
Fühlerglied klein, gelb. Hinterleib gelb. Grosse Art von 5 — 5 l / 2 mm Länge 

gracilis Meig. 

54. Drittes Fühlerglied ziemlich klein, gelb. Mittelgrosse Art von 3 — 5 mm Länge 

geminata Meig. 

55. Drittes Fühlerglied etwas länglich oval, rotgelb mit dunkler Spitze. Mund- 

rand schwarz, Fühlerborste weiss 5(3 

— Drittes Fühlerglied von der gewöhnlichen Form. Mundrand gelb, Füliler- 

borsle schwarz 57 

5G. Scheiteldreieck weissgell), in Form eines Pappelhlattes mit einem schmäleren 
blattförmigen Ocellenstreifen und linienförmiger schwarzer Spitze; kleine 
Art von 2 mm Länge pannonica var. Stkobl. 
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57. Drittes Fühlerglied klein, gell), Scheiteldreieck glänzend gelb, bis etwas 
über die Slinnnillc reiebend mit dunklerer Miltelslrieme. Hinterleib gelb 
mit sebwärzlicher Millelläugslinie und Vorderrandbinden 

figurata Zeit. 

— Drittes Fühlerglied klein, rotgelb, selten mit dunklem Yordermiide. Scheitel- 

dreieek gross, glänzend gelb, dreieckig bis pappelhlattförmig mit leiner 
dunkler Mittellinie und scharfen Seitenrändern. Hinterleib obenauf schwarz 
mit gelben Hinlerrandsäiinien interrupta Mkic«. 

— Drittes Fühlerglied klein, rot mit dunklem Yorderrande. Scbeiteldreieck 

lang gestreckt, schmal, blattförmig, glänzend gelb mit schmalerer dunkler 
Mittelstrieme. Hinterleib gelb mit undeutlicher Biudenzeichmmg. \ order- 
tarsen und Tarsenendglieder dunkel gefärbt Novakii Srnom.. 

Beschreibung der Cb 1 o r o p s - A r t e n. 

tiO. Chlorops nigrithorax Sthohi, 

Fine stark verdunkelte, kurze gedrungene Form. 

Diebreiten, hinten fast stets znsammenllicssenden Thoraxslriemen sind ziemlich 
glänzend schwarz. Schullerhenlen mit Meso-, Ptero- und Slernopleuren schwarz 
gefleckt; Schildchen gelhhräunlich. Das schwarze dritte Fühlerglied ist von mitt- 
lerer Grösse mit schwarzer Borste; Scbeiteldreieck glänzend schwarz mit breiter 
Basis, ungefähr gleichseitig mit feiner Spitze, die kurz vor den h üblern endigt; 
die Seitenränder sind gewöhnlich fein runzelig, das Dreieck läuft in voller Breite 
in den grossen mittleren schwarzen Hinlerkopfsflecken aus. Backen nicht breiter 
als das dritte Fühlerglied. Hinterleib mit breiten schwarzen Yorderrandsbindcn 
oder auch auf der Oberseite ganz schwarz. Schenkel und Schienen mit mehr oder 
weniger breiten braunschwarzen Binden ; Yordertarsen und die letzten Tarsen der 
übrigen Beine verdunkelt. Flügel schwach graubraun; kleine Querader hinter der 
Mitte der Diskoidalzelle. 3 mm lang. 

Meine Fxeniplare stammen ans St. -Moritz, Schlesien und Lappland. 

Yiel Ähnlichkeit ist mit Chi. speciosa Mkig. vorhanden, die von längerer 
Körperform, grösser, auch heller gezeichnet ist, deren Thoraxslriemen weit 
schmäler sind. 

ül. Chlorops laevicollis n. sp. 

Trotz ihrer ganz schwarzen Färbung eine ächte Chlorops , die mit den Anlhra - 
cophaga-Avien nicht in Verbindung gebracht werden kann. 

Ähnlich wie bei Chi. niyrithonix Snumn. ist der Thoraxrückeii durch die 
vollständige Verschmelzung der Streifen ganz einfarbig schwarz, auch ohne irgend 
eine Furchung; die schwarze Farbe ist hier bis auf die Schultcrbeule und einen 
kleinen runden gelben Flecken hinter derselben weiter ausgebreilel als bei Ep i chlo- 
rops pimcticollis Zett., hei der der ganze Seilenrand gell) bleibt; auch das Schildchen, 
hei der letzteren gelb, ist hier ganz schwarz, nur an der Schwiele hinter dev 
Fl iigel Wurzel sieht man einen schmalen gelben Saum. Der Thoraxnicken hat die 
gewöhnliche feine Punktierung, daher ist auch eine Vereinigung dieser Art mit 
Epichlorops punclicollis Zeit, nicht möglich; immerhin kann man diese Art als 
ein Übergangsglied ansehen. Starker Glanz ohne irgend welche Bestäubung; an 
den Bnistseilen hat die Schwärzung eine weit grössere Ausdehnung als gewöhnlich 
angenommen, so dass die dunkle Farbe überwiegt. Die Behaarung ist aul dem 
Bücken und Schildchen sehr fein und hat fahlbraune Färbung. Am Kopf ist die 
Grundfarbe auch noch gelb, auf der Stirn aber bis zum Schwarzhrauneu ver- 
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dunkelt ; das grosse blattförmige Seheitcldreieck geht bis an die Angen und Kühler 
heran, es ist glänzend schwarz ohne irgend eine Falte; das dritte Fühlerglied hat 
vollkommen kreisförmige Gestalt, ist von mittlerer Grösse und samt Wurzel- 
gliedcrn und Horste schwarz; die seitlichen Mundzipfel stehen deutlich spitz vor, 
die Mundränder nebst Tastern sind schwarz. Hacken so breit wie das dritte Fühler- 
glied ; Jlintcrkopf ganz pechschwarz. Hinterleib mattschwarz mit schwarzer Behaa- 
rung, jedoch sind die umgebogenen Seitcnrämler auch hier noch gelb geblieben. 
Heine an den Hüftgelenken stark verdunkelt; Schenkel auf ihrer Mitte breit 
geschwärzt, die 1 Schienen etwas schmäler, Tarsen geschwärzt, Metatarsen etwas 
heller. Flügel schwach gebräunt, kleine Querader im zweiten Drittel der Diskoidal- 
zelle. 2Vv. mm lang. 

Ans Irkutsk, Ost-Sibirien [MakühowJ. Sammlung von Tn. Plkskk. 

02. Chiorops dasycera Lw. 

Ich kenne zwei Arten, deren drittes Fühlerglied deutlich durch weissc Pubeseenz 
am Hamle anffällt Lässt man dies Merkmal unberücksichtigt, so gelingt es doch 
nicht, diese beiden Arten mit bereits bekannten zu identilizieren ; man wird daher 
annehmen können, dass in dieser stärkeren Pubeseenz ein gutes Artmerkmal 
gegeben ist; die zweite mit dasycera hierin übereinstimmende Art ist die nächst- 
folgende adjuncia . 

Thoraxstriemen nicht breit, durch Bestäubung matt ; die mittlere Strieme setzt 
sich mitunter als schwacher rötlicher Wurzellleck auf das Schildchen fort; Mittel- 
hüftlleek ganz schwarz. Das dritte Fühlerghcd ist von mittlerer Grösse, braunrot 
bis schwarz, auf der Innenseite an der Wurzel rot mit deutlicher im Profil sicht- 
barer weisser Pubeseenz und schwarzer Horste. Taster mul oberer innerer Mund- 
rand gell) oder auch etwas geschwärzt. Scheiteldreieck fast gleichseitig, dunkelbraun 
mit hellen Flecken auf der Mitte. Der llinterkopf ist nur auf seiner Mitte verdunkelt; 
am Scheitel im Anschluss an das Seheiteldreieck schiebt sich ein gelbes Dreieck 
dazwischen, so dass der schwarze llinterkopflleek nach oben in zwei Spitzen aus- 
läuft. Hacken recht breit, mindestens A / s bis 2 / ;J und 3 , des vertikalen Angemlureh- 
messers. Hinterleib auf seiner Oberseite mattschwarz mit gelben Hinterrändern mul 
Seiten. Heine gelb; llintcrsehienen auf ihrer Mitte und die letzten Tarsenglieder 
braun. Flügel wasserklar. I5 1 /. — 1 mm lang. 

Bisher nur ans Schlesien und Ungarn bekannt, fand ich auch ein Exemplar 
aus Amasia, Kleinasien, in der Sammlung des Wiener llofmiiseums (Collect. Beckkk). 

(>d. Chiorops adjuncta n. sp. 

Thoraxstriemen sehr breit und ganz matt grauschwarz; die schwarze Behaa- 
rung auf dem Thoraxrücken und der Stirnfläche ist sein* deutlich, etwas struppig; 
die Mittelstrieme bedeckt das ganze Schildehen und gibt demselben eine braun- 
schwarze Färbung. Die Fleekung auf den Brustseiten ist dem verdunkelten Charakter 
des ganzen Tieres entsprechend auf Sclinlterbenlcn, Meso-, Plero- und Sternopieuren 
deutlich schwarz. Scheiteldreicck ziemlich gross, gleichseitig, hinter der Stirnmilte 
in eine leine Spitze auslaufend und an den Seitenrändern etwas nadelrissig. Das 
dritte Fühlerglied hat dieselbe Grösse und Pubeseenz wie hei dasycera, ist aber 
tiefschwarz, auch dessen Wurzelglieder nebst der Horste. Hacken schmäler als hei 
dasycera, nur von V ä — 7- des Augcndurehmesscrs. Taster und Mundrami deutlich 
geschwärzt. Hinteikopf bis auf einen schmalen Seitenrand und das untere Drittel 
ganz sehwarzbraun Hinterleib auf seiner Oberseite matlschwarz mit deutlicher 
Behaarung; gelbe Handsäume sieht man deutlich nur auf den beiden letzten Ringen. 
Heine nebst Vorderhüften gelb mit schwarzer Fleekung an den Wurzeln ; die anderen 
Hüften sind verdunkelt; Vorderschenkel auf der Aussenseite schwarz, die anderen 
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mit unregelmässiger Flockung: 1 Imterseluenen auf der Mitte mit ringartiger Ver- 
dunkelung. Vordertarsen bis auf die Wurzel des Metatarsus schwärzlich, ebenso 
die beiden Endglieder aller Tarsen. Flügel schwach graulich; kleine Oneradei 
deutlich hinter der Mitte der Diskoidalzelle. d l ? — 1 mm lang. 

Aus Ungarn, Budapest und Volosca. Sammlung des Budapester Museums n. 
Uollect. Bkckkk; auch ein Stück vom Ural | K r ntzi;]. 

t'»l. Chlorops lunifer n. sp. 

Diese Art bildet mit ihren schwarzen 'Tastern und der etwas verdickten weissen 
Fühlerhorste olTenbar einen Übergang zur (iattung Anlhmcophaya. Nach meiner 
Delinition dieser Gattung ist es jedoch nicht möglich, sie dort einzureihen, auch 
mit der kreisrunden Form des dritten Fühlergliedes ist sie bei Chlorops s. str. am 
besten untergebracht 

Thorax und Schildchen gelb, die Oberseite ziemlich matt mit drei schwarzen 
bis zum Schildchen, aber nicht darüber hinaus reichenden Drei teil Längsstreilen, 
von denen die seitlichen noch von zwei schmaleren begleitet sind; das gewölbte 
Schildchen ist mir an den üussersten Seitemvinkeln schwarz. Die gelben Brust- 
seiten haben teilweise Glanz und zeigen die gewöhnlichen schwarzen Flecken; 
Schulterbeulen desgl. Behaarung kurz, schwarz. Kopf gelb; Hinterkopf auf der 
Mitte mit Ausnahme der Ränder schwarz: das glänzende Seheiteklreieck ist ziemlich 
gross und reicht mit seiner Spitze bis zu den Fühlern ; die Spitzenhälfte ist schwarz, 
eine feine schwarze Mittellinie verbindet das Spitzendreieck mit dem Ocellcnllecken. 
auch die aussersten Seitenränder sind gebräunt, so dass auf der oberen Hälfte des 
Scheiteldreiecks zwei grosse gelbe Flecken entstehen ; Furchen sind nicht vorhanden. 
Fühler ganz schwarz, das dritte Glied ziemlich gross, fast kreisförmig mit etwas 
dicker weisser Borste; Taster schwarz, ziemlich breit vorstehend. Das Untergesicht 
ist etwas ausgehöhlt und der Muiulrand vorstehend; Backen schmal, kaum so breit 
wie das dritte Fühlerglied; Augen nur wenig höher als lang. Der gelbe Hinterleib 
zeigt nur wenig Glanz; seine Ringe sind mit breiten schwarzen Yorderraudbinden 
versehen, welche nach hinten zu schmäler werden ; die dabei zu Tage tretenden 
gelben llinlerrandsäunie sind auf der Mitte unterbrochen, so dass man auch von 
einem breiten schwarzen Mittelstreifen sprechen kann. Beine gelb mit unbestimmt 
verlaufenden braunen Flecken auf den Schenkeln mul schmalen Bingen auf der 
Mitte der 1 linterschienen : auch die beiden letzten Tarsenglieder sind verdunkelt. 
Flügel fast farblos mit braunen Adern; die Längsadern simf fast ganz gerade 
und wenig divergierend ; kleine Querader im zweiten Drittel der Diskoidalzelle. 
2T mm lang. 

Aus St.-Peterslnirg [Bianciii] in der Sammlung des Herrn Tu. Fi.kskk und 
in Stüobi/s Sammlung (unlhivrophayoidcs i. litt.), auch Collect. Bixivia*.. 

<)5. Chlorops berlinensis n. sp. 

Von sehr düsterer Färbung, aber unbedingt noch als Chlorops aufznfassen. 

'Thoraxstriemen von erheblicher Breite, bestäubt, kaum etwas glänzend ; 
Schildchen in der Thoraxgrundfärhiuig schmutzig gelbbräunlich, alle 1 lüftenlleeke 
glänzend schwarz bis pechhraun. Kopf dunkelgelh mit grossem glänzend schwarzen, 
fast bis an die Fühler reichenden, gradlinig begrenzten, in eine feine Spitze aus- 
laufenden Scheiteldreieck, das nur an der aussersten Spitze die Andeutung einer 
Furche besitzt. Augen gross, rund; Backen nicht breiter als das dritte Kühlerglied, 
von */. , des Augendurchmessers. Drittes Fülilerglied gross, schwarz,- kreisrund mit 
dunkler Borste; 'Taster und oberer innerer Mundrand sch war/.. I liiuerleib glänzend 
schwarz, auch auf seiner Unterseite mit sein* feinen weissen Säumen. Beine schmutzig 
gelbbraun mit auf der Mitte verdunkelten Schenkeln und 1 linterschienen, Fnd- 
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larsenglieder desgl. Flügel deutlich ranchgran getrübt mit dicken sehwarzbraimen 
Adern; kleine Querader hinter der Mitte der Diskoidalzellc. 3 l / a mm lang. 

Vom Seliildhorn bei Berlin. Sammlung von Okdenbkug; auch sali ich ein 
Exemplar aus Triest in der Sammlung des Du. Sack. 

(>(>. Chlorops varsoviensis n. sp. 

Gehört in die Gruppe der mit schwarzen Tastern versehenen Tiere, 

ThoraxiTicken mit drei etwas glänzend schwarzen Streifen von gewöhnlicher 
Breite, auch die Bruslseiten mit den gewöhnlichen ganz schwarzen vollständigen 
Flecken. Stirnbreite nicht ganz von der doppelten Breite eines Auges. Seheitel- 
dreieck gelb, gleichseitig, aber mit glänzend schwarzem Ocellendreieck bis zur 
Stirnmitte, so dass nur noch schmale Seilenränder und die Ecken an der Basis 
gelb bleiben. Der Hinterkopf ist stark verdunkelt ohne scharfe Begrenzung des 
Miltellleckens ; drittes Fühlerglied schwarz, kreisrund, von mittlerer Grösse mit 
schwarzer Borste. Augen gross, fast kreisrund. Backen nicht breiter als das dritte 
Fühlerglied. Taster und oberer innerer Mundrand schwarz oder doch deutlich 
gebräunt. Hinterleib rostgelb, nackt, etwas glänzend, auf seiner Oberseite gebräunt 
mit hellen schmalen llinterrandsümnen. Beine gelb; Vordertarsen etwas gebräunt, 
letzte Tarsenglieder aller Beine verdunkelt. Flügel wasserklar mit normalen Adern. 
3 — 3 ! / 2 umi lang. 

Aus Warschau. Sammlung des Die Schnabl. 

Die Unterschiede von der sonst verwandten Chi bciiincnsis sind in der 
Beslimmungsta belle angegeben. 

()7. Chlorops hypostigma Mkig. 

Die Pariser Type entspricht der Beschreibung und ist gleich lonynlu Mkig.; 
ralccata Zeit, (ncc Mkig.) = minuta Lw. — ylabm Wieg. (in litt.) 

Fine kleine Art mit glänzend schwarzen Thoraxstreifen und schwarzen Brust- 
tlecken. Das Seheileldreiek, welches nicht ganz bis zu den Fühlern reicht, ist 
glänzend gelb und hat einen mehr oder weniger grossen dunklen Mitteldeck, der 
sich um die Oeellen henimgruppiert. an welchem Merkmal diese Art sehr kenntlich 
ist. Das dritte Fühlerglied mit schwarzer Borste ist schwarz mul hat eine ansehn- 
liche Grösse. Taster und oberer innerer Miindraml bleiben gelb. Hinterleib fast 
ganz gelb, nur an den Seiten des zweiten Bingcs die beiden gewöhnlichen dunklen 
Flecke. Beine gell) mit verdunkelten Endtarsengliedern. 12 — 3 mm lang. 

ln ganz Europa; ich besitze auch ein Exemplar aus dem Kaukasus; ferner 
sah ich ein Stück ans Jaroslawl [Kokujkkk], Sammlung v. Tu. Plkskk. 

b<S. Chlorops troglodytes Zktt, 

Eine Tvpenvergleiehung ergab das Resultat, dass Chi hnuiilis Lw. dieselbe 
Art darstellt. 

Eine Variante mit dunkleren Vordertarsen ist bnumipes Zktt,, mit der brevi- 
frons Lw. identisch ist. 

Mil der vorigen Art ist viel Ähnlichkeit vorhanden hinsichtlich Grösse und 
Färbung, aber die rhoraxstreifen sind nicht so entschieden glänzend. Das dritte 
Fühlerglied ist erheblich kleiner und das SchciteUlreieck ist nicht gell) mit schwarzem 
Miltellleek, sondern ganz schwarzhraun, nngefurcht, ein etwas über die Stirn- 
mitte reichendes gleichseitiges Dreieck. Die Füsse sind gelb mit mehr oder minder 
verdunkelten Tarsen. Solche Exemplare mit verdunkelten Vordertarsen haben 
Zkttkhstedt als bnumipes und Lokw als brevifrons beschrieben ; vergleicht man 
Zkttkiistedt’s und Lokw’s Beschreihungen miteinander, so findet man in der Tal 
auch kein einziges Merkmal, welches gegen diese Gleichstellung sprechen würde; 
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vor allem ist die Kopfform die gleiche, mich in den Grössenverhältnissen sind keine 
erheblichen Unterschiede 2 l / 2 — 3 nmi lang. 

Ans Nord- und Mitteleuropa, mich in Nordasien; hei St.-Petcrsburg [Bianciii) 
und im Gouvernement Pskow [Ispoi.atow). Sammlung v. Tu. Pleskk; vom Ural, 
Golleel. Becker. 

1)9. Chlorops taeniopus Mkig. 

Vielfach bekannt ist diese Art als Schädling der Weizenknllnren; die Larve 
nagt im und am Halme unter der Ähre und hemmt dadurch die Lntwicklnng der 
Pllanze. 

Charakterisiert ist diese Art durch die matlsclnvarzen Thoraxstreifen, das 
schwarze ziemlich grosse dritte Fühlerglied und die schwärzlichen Vordertarsen 
mit helleren Rändern an dem zweiten und dritten Gliede. Das Scheiteldreieck ist 
gewöhnlich glänzend gelb mit dunklem Mitteldeck, der von der einfachen Linie an 
bis zu breiter Blattform wechselt; die Mittelfurehe scheint charakteristisch zu sein, 
da man sie fast stets deutlich ausgeprägt findet. 27 2 — 3 mm lang. 

ln Nord- und Mitteleuropa, aber auch aus der Krim, Simferopol [BasciienowJ 
und aus Zentral-Asien Ongndni, Altai-Gebirge [Berfsowsky]. Sammlung v. Tn Pleskk; 
vom Ural, Collect. Becken. 

Von der vorigen Art durch matte Thoraxstreifen, das grössere dritte Fiihler- 
glied und das gefurchte Sclieiteldreicek geschieden. 

7t). Chlorops variegata Lw. [Eutropha], 

Die breiten, fast znsammcnllicssenden schwarzen Thoraxslriemen sind durch 
sehr dichte feine weisse Behaarung ganz grau geworden und sehen aus wie bepn- 
dert ; alle Körperteile haben nur weisse Behaarung. Die Flecken auf den Brust- 
seilen sind deutlich, glänzend schwarz in Streifen zusammenlliessend und von 
ansehnlicher Grösse. Augen kreisrund. Scheiteldreieck gell), fast gleichseitig, ver- 
hältnismässig klein, nur bis zur Milte der Stirn reichend, die nächste Umgehung 
des Ocellenhöckers ist schwarzbraim, ebenfalls in Dreiecksform mit einer feinen 
schwarzen Linie bis zur Spitze des Scheiteldreiecks. Das dritte Fiihlerglied schwarz, 
nur an der äussersten Wurzel der Innenseite rotbraun, gross, deutlich etwas länger 
als breit, mit etwas stumpfer Oberecke und sehr kurzer nackter weisslieher Borste, 
die sehr zart und nicht länger ist als das dritte Fiihlerglied selber. Hinterkopf oben 
gebräunt; Backen reichlich so breit wie das dritte Fiihlerglied, ungefähr von halber 
Augenhöhe. Taster gell), mitunter auch schwärzlich, oberer innerer Mundrand 
geschwärzt. Hinterleib auf seiner Oberseite schwarz mit leinen gelben I linlerrand- 
säumen. Beine nebst Schenkelgliedern dimkelgclb; Schenkel auf ihrer Milte breit 
schwarzbraim ; Schienen an den beiden vorderen Paaren mit schmaler schwarzer 
Binde, llinlerschienen und Tarsenendglieder ganz schwarz. Flügel wasserklar. 
1 y* mm lang. 1 

Aus Ungarn. Sammlung des Bndapesler Nntional-Musenm und des Prof. 
1 1 iAi.UAMMF.il mul von Licutwardt. Aus Schlesien in Lokw’s Sammlung. Collect. 
Becker. 


1 Lofav hat diese Art bei seiner Gattung Eutropha aufgeführt mit der ebenfalls gelb 
gefärbten Art inacnlata , wohl aus dem Grunde, weil er bei der Gattung Chlorops das Haupt- 
gewicht auf die ganz kreisrunde Form des dritten Kiihlerglicdes legte und daher zur Abtren- 
nung dieser Art gelangte. Dass diese gelb und schwarz gestreiften Arten varmjata mul inacnlata 
zu der typischen Eutropha futvifrons Haijd. nicht passen, hat er sehr wohl empfunden ; eine 
Trennung hat er jedoch damals nicht vorgenomincu aus der sehr richtigen Krkeunlnis heraus, 
dass seine noch etwas unvollkommene Art kenn Inis ihm Vorsicht an empfehlen müsse. Die Art 
stellt sicli als Verbindungsglied zwischen Eutropha und Chlorops dar. Loew gibt als Unterschied 
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71. Chlorops syriaca n. sp. 

Thoraxstreifen von der gewöhnlichen Breite, deutlieh etwas bereift, aber 
trotzdem noch deutlich glänzend, der mittlere über das Schildchen laufend, die 
seitliehen noch mit je einem kleinen schwarzen Seitenileck. Hrnstllecken deutlich 
schwarz. Der dunkle llinlerkopffleek zeigt sich als schmale Strieme, nicht breiter 
als das an der Basis schmale blattförmige Scheiteldreieck, das von weissgelber 
Farbe mit einer tiefen Furche fast bis zu den Fühlern verläuft, und ausser am 
Ocellenliöcker noch an der Spitze schwarz ist. Das dritte Fühlerglied ist ziemlich 
gross und an der Wurzel seiner Innenseite rot, sonst schwarzbraun von etwas 
länglicher Form mit Oberecke und dunkler Borste ; das Gesiebt fällt ziemlich gerade 
ab, der obere innere Mundrand ist etwas gebräunt. An den Frontorbilen stehen 
einige deutliche Härchen, die an die Gattung Lasiosina erinnern. Backen von halber 
Augenhöhe Drei t. Hinterleib auf seiner Oberseite mit drei breiten braunen Längs- 
streifen ; unten am Bauche scheinen die äussersten Bingränder auch noch braun 
zu sein. Beine gelb, Yorderlarsen gebräunt. Flügel wasserklar; kleine Querader 
auf der Mitte der Diskoidalzelle ; der zweite Bandaderabsehmll ist reichlich lV 2 mal 
so lang als der dritte. 2 1 / 2 mm lang. 

Aus Beirut. Collect. Becker. 

Y a r i a n t e : mit hellerem dritten Fühlergliede, etwas dunklerem Scheitel- 
dreieck und ganz verdunkeltem Hinterleibe, auf dem die dreifache Striennmg nur 
noch am ersten Hinge schwach angedeutet und kaum sichtbar erscheint. Am 
llinlerkopfe zeigen sich im Anschluss an den grossen Mitteldeck noch zwei schwarze 
Seitenllecken, wodurch die gelbe Handeinfassung unterbrochen wird. 

72. Chlorops extranea Wied., Zweill. 11. 59b. 7. (1X30). 

Thorax hl assgelb mit drei (nicht fünf) breiten etwas glänzenden Längsstreifen ; 
das Schildchen hat vier deutliche schwarze Handhorsten und ist an den Seilen 
breit schwarz gestreift. Behaarung des Bückens fein und weiss. Bruslseiten mit 
drei grossen schwarzen Flecken auf Meso-, Ptero- und Sternopleuren. Kopf gelb; 
Stirn nicht viel breiter als ein Auge mit gelbem Scheiteldreieck, auf welchem ein 
grosser schwarzer Fleck liegt, jedoch bleiben die Wurzclecken und die Seilen- 
ränder gelb. Drittes Fühlerglied sehr gross, sehwarzbrann mit rotem Fleck an der 
Wurzel und schwarzer Borste; Tasfer gell). Hinterleib gelb mit schwarzen Yorder- 
randsbinden auf den mittleren Bingen, auf dem zweiten und fünften Hinge mit 
zwei grossen schwarzen kreisrunden Flecken. Beine gelb mit braunem Längswisch 
an der Hinlcrseite der llintersehienen. Flügel farblos mit hlassbraunen Adern. 
2 1 /» mm lang. 

Aus China. Typ 6 im Wiener Museum. 

dieser beiden Arten ausser der nicht ganz kreisrunden Form des dritten Fühlergliedes an die 
besondere Zeichnung des Hinterleibes; eine solche ist bei varietfala aber durchaus nicht vor- 
handen die braunen Vorderrandsäume sind eine hei der Gattung Chlorops vielfach vorkom 
inende Färbung der 1 linlerleibsringe ; nur bei der zweiten Art maculala ist der Hinterleib 
längsgestreift, jedoch besitzen wir derartige Zeichnungen auch hei den echten Chloropsarlen, 
vergl. Chlorops syriaca m. ; aus diesem Grunde habe ich auch varieyata Lw. unbedenklic h zur 
Gattung Chlorops gestellt. Die Art ist aber recht variabel hinsichtlich der Tasterfarbe; ich habe 
diese Variante in der Bcstimniungslabelle berücksichtigt. 

Die Art maculala Lw. ist mir unbekannt geblieben; die beiden Exemplare aus Sarepta, 
von denen Lonw spricht, sind in seiner Sammlung nicht mehr vorhanden. Es bleibt auch noch 
zweilelhalt, oh man sie überhaupt zu Chlorops stellen kann da die Queradern nach Loew's 
A ngaben so ausserordentlich nahe zusammenmeken, dass man sie vielleicht eher der Gattung 
Diploloxa zugesellen muss. Der mit ihr in der Streifung des Hinterleibes jedenfalls überein- 
stimmenden Chlorops syriaca m. kann sie nicht gleichgestellt werden. 
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73. Chlorops horrida n. .s|). 

Blassgelb mit ziemlich breiten matt grnnsehwarzen Streifen des Thoraxrückens, 
von denen der mittlere auf das Schildchen übergeht und hier einen grossen Mittc'l- 
llecken darstelll. Die schwarze Behaarung ist sehr deutlich und etwas struppig; 
der Fleck auf den Slernopleuren ist zwar vollständig und schwarz, durch leine 
Bestäubung aber etwas mattgrau erscheinend; das glänzend schwarze Scheite! 
drcieck reicht mir bis zur Mitte und ist fast gleichseitig, ein wenig blattförmig, 
auf der Milte schwach gefurcht, in voller Breite in den 1 linlerkopflleck übergehend. 
Fühler ganz schwarz, das dritte Glied gross mit Vorderecke und schwarzer Borste. 
Augen etwas höher als lang. Backen reichlich so breit wie der halbe Aiigemlurch- 
messer. Taster gelb, oberer innerer Mundrand geschwärzt. Hinterleib gelb, nur auf 
seiner Oberseite matt sehwarzbraim mit feinen gelben llinterrnndsäumen. Beine 
gelb, Yordei tarsen gebräunt, Lndglieder der Tarsen schwarz. Flügel glasartig: 
kleine Querader hinter der Milte der Diskoidalzelle. 27 Ä mm lang. 

Von Du. Reuths/, bei Mehadia gefangen. Sammlung des Ungar. National 
Museums. 

74. Chlorops speciosa Meu;. 

Wie Loew schon erwähnt, ist die von Zettkustkdt in seiner Sammlung als 
Chi nasula bezeiehnete Art damit identisch, baue in ganz Kuropa mul Zentral 
Asien sehr gemeine und daher auch sehr veränderliche Art; sic kommt auch in 
einer dunkleren Farbcnvarietäl vor, welcher Loew ebenfalls hh Widmung tut. viel- 
leicht hat er mit dieser Varietät auch Chi. nh/rilhora . r Srnom. gemeint ; seine Samm- 
lung gibt hierüber leider keine Auskunft. Ans Petersburg | Pi.eske], Nowgorod 

| 1 WASCH KNTZOFF]. 

Die Art ist gekennzeichnet durch das verhältnismässig kleine schwarze Fühler- 
glied. die glänzenden mehr oder weniger breiten Thoraxsti eilen, das reichlich bis 
zur Stirnmitte reichende glänzend und scliwarzhraunc Occllendreieck. Bei helleren 
Kxemplarai stellen sich auf demselben helle Flecken ein, so dass dann ausser den 
Ocellen nur noch die Spitze des Dreiecks verdunkelt is : bei dunkleren Fxemplarcn 
ist die Dreieckstläehc gleiehmässig verdunkelt und die Beine beginnen sich in aus- 
giebiger Weise auch auf Schenkeln und Schienen zu färben, in allen Übergängen. 
Kbenso wie die Färbung schwankt auch die Grösse, die sieb gewöhnlich zwar in 
den Grenzen von 3 — 1 mm bewegt, aber auch mitunter erheblich darüber hinaus- 
geht; so besitze ich aus der Umgegend von I iegnitz ein Stück von 7>7 2 mm Länge; 
zwei ebensolche Stücke sali ich im Museum zu Amsterdam. 

75. Chlorops planifrons Lw. (Chi. liiwola Zett. [nee Bnri.i.f:]). 

Die Typenvergleichmig ergab die Gleichheit beider Arten. Da nun Bin u.k 
bereits eine Chi. liiwola beschrieben hat und der Zett e u st e i > ts die Name aus 
diesem Grunde fallen muss, so kann der Lorwsche Name bestehen bleiben. 

Thoraxstreifen von gewöhnlicher Breite, malt schwarzgrau ; das dritte Fiihler- 
glied ist gross, schwarz mit weisser Borste ; das grosse Sebeiteldreieck ist an seiner 
Basis mul an den Seiten vielfach hell gefärbt, so dass dann nur die Spitze und 
eine schmale Mittellinie schwarz erscheint. Mundrand und Taster sind ganz gell); 
Backen etwas breiter als das dritte Fühlerglied. I linlerkopflleck in voller Breite 
in das Sebeiteldreieck übergehend. Bruslseiten deutlich schwarz gedeckt. Hinterleib 
mit dunklen Vorderrandbinden und meist mit einer deutlichen mittleren Längs- 
linie; Vordertarsen gebräunt, an den übrigen Beinen mir die Lndglieder. 3 — W 1 /., 
mm lang. 

In Mittel- und Nord-Lnropa. 
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70. Chiorops fnlviceps v. Ros. 

Die Arl ist im männliclien Geschlecht durch die vier erslen slark verkürzten 
'Parsen und das verlängerte letzte Glied der Vorderbeine ausreichend gekenn- 
zeichnet. Die Thoraxslriemen sind schwarz, ziemlich breit nnd mall. Brustseilen 
schwarz gefleckt. Das dritte schwarze Fühlerglied ist von erheblicher Grösse und 
hat eine schwarze Borste; letztere Eigenschaften können vielleicht dahin fuhren, 
auch die Weibchen dieser Art von denen der Art plauifrom Lw. und troylodytes 
Zett. zu unterscheiden, da Form und Färbung des Schcileldreiecks sonst ziemlich 
iibereinstimml. Taster und Mundnmd gelb; Backen so breit wie das dritte Füliler- 
glicd. Scheilcldreieck glänzend schwarz, kurz, gleichseitig ohne Furchung, in voller 
Breite in den Hinterkopffleck einmimdend. Hinterleib gewöhnlich obenauf fast ganz 
bräunlich verdunkelt. 2V 3 — o l /. 2 mm lang. 

Mittel-Europa. 

77. Chiorops alpicola n. sp. 

Thoraxstreifen mall sebwarzgrau ; Steruoplcuren mit glänzend schwarzem 
Fleck. Das dritte Fühlerglied nicht besonders gross, lielschwarz mit schwarzer 
Borste. Scheiteldreieck breit nnd kurz, nur bis zur Mitte der Stirn reichend, von 
hier aber bis zu den Fühlern in eine schwarze Linie auslaufend, glänzend schwarz- 
braun mit gelben Wurzelecken und zwei gelben Flecken neben den Ocellen ; das 
Ganze hat die Form eines eingebogenen Blattes ohne Millelfurche ; dasselbe läuft 
nicht in voller Breite in den Hinterkopffleck über, stössi vielmehr mit demselben 
nur in der Milte schmal zusammen. Taster gelb, oberer innerer Mnndrand schwarz. 
Hinterleib gelb mit schwarzen Binden. Beine gelb mit normalen Tarsen und 
schwarzem Endgliede. Flügel glasartig. IV/» mm lang. 

Vom Monle-Rosa, Maeugnaga, in der Sammlung von Oedenberg und des Ham- 
burger Museums. 

Am nächsten steht plnnifrons Lw., die aber durch ganz anders geformtes 
Scheilcldreieck und weissliehe Fühlerborsle abweicht. Chi. iaeiuopits Meig. hat dunkle 
Vorderlarsen, ein gefurchtes Scheiteldreieck und nicht geschwärzten Mundrand. 

78. Chiorops finitima n. sp. 

Thorax nnd Schildchen gelb mit drei mall schwarzgrnuen Längsstreifen, von 
denen der mittlere, am Halse beginnend, bis an die Schildspitze reicht; die seit- 
lichen, vorne abgekürzt, bestellen aus zwei schmalen verbundenen Streifen, die 
noch die Seitenecken des Schildchens schwärzen. Behaarung kurz, schwarz. Schnlter- 
henlen und Brustseiten schwarz gelleckt; ein kleiner Meck liegt unmittelbar unter 
dem Prothoraxstigma, ein zweiter und dritter auf den Meso- und Pteroplenren, 
ferner zwei grössere auf den Sternopieuren der beiden hinteren Beinpaare. Der 
Mittclluiftlleck ist entweder rotgelb oder ganz oder zum Teil schwarz; bis jetzt 
ist fuiiUinn die einzigste Art, bei der die Färbung des Mi Itelhü ft Heckes schwankt; 
in der Bestimmungstabelle ist hierauf Rücksicht genommen. Kopf mattgelb mit 
runden Augen und breiten Backen von der Breite des halben Allgendurchmessers. 
Das mattschwarze, an den Seiten gefurchte Scheiteldreieck ist sehr schmal, am 
Scheitel nicht viel breiter als V 3 der Scheilelbreite, an den Ecken etwas abgerundet 
wie ein langgezogenes Pappelblatt mit langer Spitze und Längsfurche, die Ränder 
mit Härchen eingefasst llinterkopf mit grösserem schwarzen MilleHleck, der drei- 
eckig oder trapezförmig bis zum Scheitel verläuft, so dass das Scheiteldreieck 
nicht in ganzer Breite mit dem Fleck Zusammenhang!. Fühler schwarz, die beiden 
ei sten Glieder rot, das dritte mit stumpfer Vorderecke nnd weisser, an der Wurzel 
gelber Borste. Taster gell), an der Spilzenhälfte geschwärzt. Hinterleib gelb, auf 
der Oberseite mit schwarzer Zeichnung: die Vorderränder sind schwarz gesäumt 
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mit lleekcnartiger Verbreiterung an den Seiten und strichförmiger Verlängerung 
auf der Mittellinie. Unterseite ganz gell); Heine desgleichen. Vordertarsen und das 
Endglied der hinteren schwarzbraun; Schenkel auf der Oberseite mit leichten 
braunen Streifen. Flügel wasserklar mit dicken schwarzbraunen Adern ; die vierte 
Längsader kaum dünner als die drille, beide stark divergierend. 37 a ni lang. 

Bei Berlin von Oldkxrkuo und hei (lydn von Da. Kertksz gefunden. Collecl. 
Becker. 

79. Chlorops magnicornis n. s]). 

Thoraxstriemen von gewöhnlicher Breite, etwas grauschwarz bestäubt, nur 
schwach glänzend ; das gelbe Schildchen ist fast ohne seitliche Schwärzung. 
Behaarung sein’ kurz und schwarz. Schullerbeiilen und Mesopleuren schwarz 
gedeckt; auf den Pleropleurcn sieht man eine längere schwarze senkrechte Linie; 
der Sternoplenraltleck ist rolgelb, seine obere Begrenzung jedoch schwarz. Scheitel- 
drcieck lang, dreieckig, bis zu den Fühlern reichend, an den licken der Basis 
etwas abgerundet, glänzend schwarz, an den Scitenrändern etwas runzelig gefurcht 
und in voller Breite in den schwarzen Ilinterkopftleck einmündend, der den Seilen- 
rand breit gell) frei lässt. Das dritte schwarze Fühlerglied ist gross mit weisscr, an 
der Wurzel gelber Borste. Taster gelb ; oberer innerer Mundrand glänzend schwarz. 
Hinterleib oben undeutlich geschwärzt. Beine gelb mit sehwarzhraunen Vorder- 
tarsen und verdunkelten Fndtarsengliedcrn an den übrigen Beinen; Vorderschenkel 
mit schwarzem Längswisch. Flügel fast glashell. 3 mm lang. 

Aus Süd-Sibirien, Alai-Gebirge. Collect. Becker. 

80. Chlorops pannonica Strobl. 

Scheileldrcieek schmal ; gelb mit mehr oder weniger stark entwickeltem 
mittleren Längstleck von der Form eines schmalen Blattes, der auch bis zu einem 
Miltclslrich zusammenschrumpn, auf der Mitte mit deutliche]* Furche. Das dritte 
Fühlerglied schwarz, nur von mittlerer Grösse, an der Wurzel der inneren Seite 
gewöhnlich etwas rot, etwas oval mit stumpfer Oberecke und wcisslicher Borste. 
Taster gelb, Mundrand glänzend schwarz. Thoraxstreifen von gewöhnlicher Breite 
und nur schwach bereift. Pieck auf den Meso- und Pleropleuren klein und 
schwarz. Slernopleuralllcck rotgell) mit oberer schwärzlicher Begrenzung. Hinter- 
leib gcln mit dunklen Vorderrandsbinden oder auch auf seiner Oberseite ganz 
verdunkelt. Beine gelb mit verdunkelten Endlarsengliedern. Flügel wasserklar. 
2 1 /* — 3 mm lang. 

Eine kleine, gut charakterisierte Art aus Ungarn und Transkaspien [Aunt.kk]. 
Sammlung von Tu. Freske. Auch Collecl. Broker. 

81. Chlorops triangnlaris n. sp. 

Die Thoraxslreifen haben die gewöhnliche Breite und sind durch Bereifung 
grnuschwarz; an den Wurzelecken des Schildchens sieht man nur einen kleinen 
schwarzen Punklllecken. Ein kleiner Fleck auf den Scliulterbculen und auf den 
Mesopleuren ist schwarz, die übrigen fast ganz rolgelb. Scheiteldreieck gelb mit 
schwarzem Dreieck an der Spitze und rundem Ocellenlleck ; beide Flecke sind 
entweder ganz getrennt oder auf der Mitte durch eine nur sehr feine schwarze 
Linie verbunden; das Scheiteldreieck hat in ganzer Breite Verbindung mit dem 
schwarzen Hinterkopfllcck und zeigt nur eine schwache Furchung. Das dritte Eühlcr- 
glied ist ganz schwarz, kreisrund, von mittlerer Grösse und mit gelblicher Borste. 
Augen gross, rund; die Backen haben nur die Breite des dritten Fühlcrglicdes. 
Hinterleib gelb mit schmalen schwarzen Vorderrandsbinden und einer gleichen 
Mitlellüngslinie. Beine gelb. Behaarung des Körpers schwarz, kurz, aber deutlich. 
Flügel wasserklar'. 27« — •> nmi lang. 
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Fine kleine charakteristische Arl aus Schlesien, vom Kohlfurter Moor. Collect. 
Becker; aus dem Gouvernement von St.-Petcrsburg [Peeske, Bianciii] ; ich fand 
auch zwei Exemplare in Foew’s Sammlung, die er als „Chi fasciata Meig.?“ 
bezeichnet hatte. Es ist nicht unmöglich, das Loew's Vermutung eine richtige ist, 
da Meigen’s Art fand ata wegen der Zeichnung des Scheiteldreiecks hierher gehört 
Da aber Typen nicht mehr vorhanden sind, so kann man mit Bestimmtheit nichts 
behaupten. 

82. Chlorops lucidifrons Beck. [ Chloropisca ]. 

Wie auch hei der Gattung Chloropisca und ihrer Begrenzung erwähnt, bildet 
diese Art bei ihrer geringen Grösse und dem last Hachen Schildchen eine Fber- 
gangsform zwischen Chlorops und Chloropisca ; auch das sehr grosse glänzende 
Scheiteldreieck erinnert mehr an die Arten glabra Meig. und sulcifrous Beck, als 
an irgend eine der Chlorops- Arten; jedoch ist die Beborstung des Schildchens so 
echt nach Chlorops- Art. dass man wohl besser tut, die Art hierher zu bringen. 

Das Scheiteldreieck ist besonders gross mit schwach konvexen Seiten, ganz 
glänzend gelb, ohne Eängsfurohe, jedoch im ganzen etwas Hach vertieft, mitunter 
mit schwarzem Mittelstrich; die schwarze Hinterkopfstriemc ist sehr schmal, nicht 
breiter als der schwarze Punktaugenhöcker. Das dritte Fühlerglied ist intensiv 
schwarz, von mittlerer Grösse. Augen etwas querliegend. Thoraxstriemen glänzend 
schwarz; Fleck auf den Meso- und Ptcropleuren schwarz, Sternoplcnralllcck glän- 
zend rotgelh. Hinterleib gelb oder auf der Oberseite verdunkelt. Beine gelb; Vorder- 
tarsen, mitunter auch die Vorderschienen verdunkelt; die anderen Beinpaare sind 
ähnlich, aber schwächer gefärbt. 2 — 2 l / 4 mm lang. 

Aus Ägypten. Collect. Becker. 

Variante: mit glänzend roten Thoraxstreifen, der mittelste ist vorne, die 
seitlichen an der hintersten Spitze geschwärzt, die Beine heller. 

83. Chlorops lucens n. sp. 

Eine niedliche kleine Art, der Chi. lucidifrons verwandt. 

Glänzend gelb mit drei ganz roten breiten Längsstreifen auf dem Bücken, 
die mittlere Strieme, die sich sonst als schwarzer Streifen auf den 1 linterkopf fort- 
setzt, bleibt auch hier ganz rot, höchstens sind noch die äusseren Bänder der 
Hinterkopfstriemc schwarz. Behaarung sehr fein und undeutlich. An den Brust- 
sciten ist der Fleck auf den Mesopleuren besonders gross, desgleichen sind die 
Schulterbeulcn deutlich schwarz gedeckt ; die anderen sind fast ganz rotgell). Kopf 
ganz gelb; Scheiteldreieck lang und schmal, dreieckig. Ocellenhöcker schwarz. 
Augen höher als lang, Backen schmal, nicht so breit wie das dritte Fühlerglied ; 
dieses ist sehr gross, tiefschwarz, kreisrund mit deutlich weisscr, an der Wurzel 
gelber Borste. Taster und Mundrand gelb. Hinterleib ganz glänzend gelb, auf der 
Oberseite etwas glciclnnässig gelbbraun. Beine gelb, letztes Tarsenglied kaum 
gebräunt. Flügel wasserklar; Queradern weit auseinandergerückt; kleine Querader 
etwas vor der Milte der Diskoidalzelle. 2 mm lang. 

Aus Griechenland, Poros. Sammlung des Budapester Museums und Collect. 
Becker. 

81. Chlorops ringens Lw. 

Charakteristisch durch die giösseren, deutlich vertretenden und mitunter an 
der Spitze gebräunten 'l asier sowie das kleine schwarze dritte Fühlerglied. Scheitel- 
dreieck von gelber Grundfarbe, auf der ein dunkler blattförmiger Ocellenlleck 
liegt mit kleinen hellen Flecken neben den Ocellen. Thoraxstriemen glänzend 
schwarz, Stcrnoplenrallleck rotgelh. Die Flügel sind, wenn ansgereift, bräunlich getrübt 
und ähneln hierin der bekannten nusiiia Schrank, Meig. Meigeni Fw. : die 
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einfachen Taster und das grössere rötlich braune dritte Kühlerglied trennen Chi. 
nasula Sciik. von rinyrns. Gross sind die Unterschiede nicht, aber sie sind vor- 
handen. 2V 2 — 4 mm lang 

in Nord- und MiUel-Uuro|>a, X. -Asien, auch aus O.-lUissland, Uralsk. | Bkiu;- 
S()\vskv|. (Collect. Becken. 

<sr>. Chlorops tectifrons n. sp. 

'rhoraxstreifen glänzend schwarz, Behaarung schwarz, sehr kurz; au den 
Brustseiten ist nur der kleine Fleck auf den Mesopleuren schwarz, die übrigen 
sind alle rotgell). Auf dem gelben, last die volle Seheitelbreite ausfüllenden und 
fast bis zu den Kühlern reichenden Scheiteldreieck liegt ein etwas kleineres, glän- 
zend schwarzbraunes Oeellendreieck, fast gleichseitig, mit zwei kleinen gelben Klecken 
neben den Ocellen ohne Furchung; das Scheiteldreieck geht in voller Breite ohne 
Unterbrechung in den schwarzen Hinterkoplileck über. Stirn schmal; Augen kreis- 
rund; Backen halb so breit wie die Augen hoch; 'Fasler und Mnndrand gelb. 
Drittes Kühlerglied schwarz, klein, ein wenig pnbeseent mit sehr zarter Borste, die 
in der Färbung nicht deutlich schwarz, aber auch nicht deutlich weiss erscheint. 
Hinterleib glänzend gelb mit undeutlichen braunen Vorderrandbinden. Beine gelb 
mit verdunkelten Hndtarsengliedern. Flügel wasserklar; die zweite Längsader ist 
auffallend kurz, so dass der dritte Bandaderabsclmitt länger ist als der zweite 
\ 1 /., mm lang. 

Von Diu Kkutksz bei Lyon, Ungarn, gefunden, in (hu* Sammlung des Buda- 
pester Museums, die kleinste Art der Gattung. 

8(>. Chlorops puncticornis L\v. 

Diese durch ihr langes, schwarzbraunes, schmal dreieckiges, matt gefurchtes, 
nur auf der Mitte schwach glänzendes Scheiteldreieck und das schwarz punktierte 
zweite Kühlerglied gekennzeichnete Art scheint nur im Süden heimisch zu sein. 
Lokw’s Fxemplare stammen aus Süd-Frankreich ; ich fing die Art hei Yallombrosa 
in der Nähe von Florenz und in Süd-Frankreich ; Sthobl in Spanien; sonst ist 
sie nur nicht begegnet. 

Die lvörpei behaaruug ist auf allen Teilen verhältnismässig recht lang und 
struppig. Thoraxstreifen matt schwarzgrau, Sternoplcurallleck fast ganz rotgelb. 
Drittes Kühlerglied von mittlerer Grösse, schwarzbraun mit schwarzer Fühlerborste. 
Taster gelb, oberer innerer Mnndrand schwarz. Hinterleib schwärzlich, ziemlich 
matt mit deutlichen gelben Ilinterrändern. Beine gelb, häufig auch auf Schenkeln 
und Schienen schwärzlich gelleckt. Klügelndem dick und braunschwarz. T/ L , mm lang. 

Bei einem Fxemplar der Lorwschen Sammlung aus llveres fehlt die Punk- 
tierung des zweiten Fühlergliedes, bei einem anderen Fxemplar ist das zweite 
Glied fast ganz schwarz. 

»87. Chlorops angustifrons n. sp. 

Thoraxstreifen nur schmal, matt schwarzgrau; von den Brustfleekcn ist nur 
einer über den Hinterhülten und ein kleiner auf den Mesopleuren schwarz, die 
übrigen sind rotgelb. Scheiteldreieck gelb, gleichseitig, kaum über die Stirnmitte 
reichend, auf der Mitte mit schmälerem blattförmigen, glanzend schwarzbranneu 
Oeellenllec.k, der am llinterkople seine Fortsetzung in einem gelben Flecken findet, 
und den schwarzen Hinterkoplileck in zwei Teile spaltet. Augen höher als lang; 
Backen halb so breit wie das Auge hoch. Drittes Kühlerglied schwarzbraun, kreis- 
rund mit schwarzer Borste, von mittlerer Grösse. Taster und Mnndrand gelb. 
Stirn schmal, kaum breiter als ein Auge. Hinterleib ganz gell), ohne deutliche 
Streifung. Beine geil), die beiden letzten Tarsenglieder und der Metatarsus der 
Vorderbeine schwärzlich. Flügel wasserklar. TU mm lang. 
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Von Du. KiiUTKSzbeiGyön, Ungarn, gefunden. Sammlung des Budapester Museums. 

Die Art lässt sich nur mit der nächstfolgenden Chi. culceala Mek;. vergleichen ; 
die Unterschiede sind in der Bestinimungstabelle zusammengefasst. 

88. Chlorops calceata Meig. 

Das Scheiteldreieck ist gelb mit blattförmiger Schwärzung auf der Mitte, die 
gewöhnlich noch zwei helle Flecken einschliesst. Thoraxstreifen ganz malt schwarz- 
grau. Sternopleuraltleck rot. Drittes Kühlerglied klein, sclnv rz, an der Wurzel der 
Innenseite gewöhnlich rot: Taster und Mimdrand gelb; Backen reichlich so breit 
wie die halbe Augenhöhe. Hinterleib und Beine fast ganz gelb. Damit ist diese Art 
ausreichend gekennzeichnet; s. die ausführliche Beschreibung bei Loew. 8—1 mm lang. 

ln ganz Europa, Nord- und Mittel-Asien. 

89. Chlorops albopilosa Beck., Mitt. Berl. Mus. IV. 147., 438. (1908). 

Das grosse dritte Kühlerglied ist ganz rotgelb. Scheiteldreieck ganz glänzend 
gelb mit kleinem schwarzen Occllenlleck. Thoraxrücken und Brnstseiten mit stark 
glänzenden schwarzen Streifen und Flecken, Der schwarze Hinterkopflleck ist sehr 
schwach ausgebildet und hat keine Verbindung mit dem Seheiteldreieek. Hinter- 
leib gelb mit zwei deutlich schwarzen Mecken an den Seiten des zweiten Ringes 
und mit schwarzen Vorderrandsbinden auf allen Ringen. Beine gelb mit braunen 
Tarsenendgliedern und llintersehienenringen. 2 1 /* mm lang. 

Von den Kanarischen Inseln, Gran Canaria, durch Herrn W, Sciinuse mir 
miigeteilt und bemerkenswert durch weisse Behaarung. Collect. Sciinuse und 
Becker. 

90. Chlorops laeta Mek;., Zeit.. Sciiin. ; Loew’s Chi. discicoruis ist die gleiche 
Art, wie eine Vergleichung der Pariser Type ergibt. Collectio Loew. 

Es lag auch für Loew ohne Typenvergleichung nahe, seine Art mit laeta 
Mek;. zu identifizieren ; er sträubt sieh jedoch dagegen, ohne überzeugen zu kön- 
nen ; er glaubt zwar, dass ZettersteuTs laela dieselbe Art sei, meint aber, Meic.en 
habe sich über die rote Färbung des dritten Fühlergliedes nicht ausgesprochen 
und ans Meic.en’s Angaben müsse man folgern, dass der Mittelhüftlleck nicht schwarz 
sei. Meigen sagt aber hierüber: „Fühler schwarz mit rotgelher Wurzel; und 
Brustseiten mit zwei schwarzen Punkten“. Ich glaube, aus diesen wenigen Worten 
liesse sich eher noch das Gegenteil von dem heranslesen, was Loew zwangsweise 
pro domo herauslesen will. 

Die ganz matt schwarzgrauen Thoraxstreifen und das grosse rotbraune dritte 
Fühlerglied machen die Art recht kenntlich. Das Seheiteldreieek ist gelb, an der 
Basis ziemlich breit; der runde schwarzbraune Occllenlleck findet seine Verlänge- 
rung in einer dunklen Mittellinie oder Spitze, die bis zu den Fühlern reicht ; eine 
Verbindung des Ocellenlleekes mit dem Hinterkopflleck ist nicht vorhanden; der 
letztere zeigt sich nur in geringer Ausdehnung und endigt in zwei seitlichen 
Spitzen. Hinterleib gelb mit dunklen Vorderrandbinden. Beine rotgelb. Behaarung 
des Körpers ziemlich rauh. 3 — P/ 2 mm lang. 

ln Europa, Nord- und Mittel-Asien, Ost-Russland, ITalsk | Beresowsky]. Samm- 
lung von Tn. Peeske. 

91. Chlorops scalaris Meio., Zeit. 

Von der vorigen durch die glänzenden schwarzen Thoraxstriemen leicht zu 
unterscheiden. Sternopleuraltleck ebenfalls schwarz. Das dritte Fühlerglied ist in 
Gegensatz zu laeta Meig. nur klein. Auf dem glänzend gelben Seheiteldreieek liegt 
ein schwarzer Ocellenllcck in Form eines Pappelblattes mit zwei hellen Flecken 
an den Ocelleu, der mitunter in eine feine schwarze Spitze nusläuft. Siehe Loew’s 
ausführliche Beschreibung. 3 — 1 mm lang. 
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In Europa und Asien heimisch. Von der Krim, Sympheropol | Basciiknow] und 
vom Altai-Gebirge, Abakan [Prof. Wagner |. Saniml. von Tn. Plkskk; vom Ural. 
Colleetio 13kc.iv. 1 

92. Chlorops rufina Zeit. 

Eine leield kennlliehe und daher auch nicht verkannte Art. 

Thorax mit den Huckenstriemen glänzend rotgelb; an den Hruslseiten ist nur 
der kleine Fleck auf den Mesopleuren schwarz, die übrigen sind rotgelb. Das 
glänzend gelbe Scheiteldreieck hat neben dem kleinen schwarzen Ocellenlleck eine 
schwarze dreieckige Spitze. Hinterleib und Heine gelb, das letzte Tarsenglied schwarz. 
2 V 2 — 3 mm lang. 

In Nord- und Mittel-Europa. Colleetio Becker. 

9.‘>. Chlorops nasuta Schrank, Meig. 

Von ringen# Lw., mit der sie die Elügelfärhimg teilt, durch helleren Sterno- 
plcurallleck, kleinere Taster und andere Form und Zeichnung des Scheiteidreiecks 
unterschieden. Von Kauiuciits als Osciuis lineata als Getreide-Schädling angegeben. 
27 .» — 3 mm lang. 

Lokw hat sich nicht dazu verstehen können, den ursprünglichen ScnuANKsehcn 
Namen für diese Art beizubehalten, hat vielmehr geglaubt, einen neuen Namen 
„Meigeni* einführen zu sollen, obgleich Mkic.en sieb sehr bestimmt über diese Art 
aiisspricht und seine Exemplare, die wir als Typen beule noch besitzen, als nasuta 
Scuhank und lineata Fbh. erklärt. Aber selbst wenn Loew das Mi;iGENSche Zeugnis 
nicht für ausreichend hätte anseben wollen, um den ScnuANKsehen Namen beizu- 
behalten, so wäre von ihm doch noch zu erwägen gewesen, ob der nächstfolgende 
Name „ lineata Fbr.“ nicht beizubehaltcn gewesen wäre, da Falken diese Art mit 
nasuta Meig., Scuhank übereinstimmend gedeutet bat. Aber auch diesem FallenscIicii 
Zeugnis hat Loew keinen Glauben beigemessen. Ich bin der Ansicht, dass wir 
keinen vernünftigen Grund haben, das übereinstimmende Zeugnis von Meigen und 
Fallen als richtig nicht anzuerkennen. Wenn Loew sagt, dass Schrank’s Beschrei- 
bung von Musca nasuta und Famucius’ Beschreibung von Osciuis lineata so all- 
gemein gehalten seien, dass man viele Chlorops- Arten darunter verstehen könne, 
so ist das ja vollständig richtig; dasselbe trifft aber hei fast allen älteren Arten zu; 
ohne sachkundige spätere Interpretation würden wir auch heute noch über viele 
Arten vollkommen in Zweifel bleiben. 

Die in der Bestimmnngstabclle gegebenen Merkmale werden ausreichen, die Art 
ohne Schwierigkeiten zu bestimmen. 

Gemein in Europa; auch in Asien; Gouvernement Irkutsk LAIak i^howJ. Samml. 
v. Tu, Pleske; vom Ural. Collect. Beckeh. 

94. Chlorops gracilis Meig. 

Eine der grössten Arten 4'/ 2 — 5 l / 2 mm lang. 

Thoraxstreifen matt schwarzgrau; an den Hruslseiten ist nur ein Fleck auf 
den Mesopleuren schwarz, die übrigen sind gelb. Das Seheiteldreieek ist wie der 
ganze Kopf gelb, selbst der Zwischenraum zwischen den einzelnen Ücellcn ist hell; 
die Seitenränder sind etwas konkav mit längerer feiner Spitze und deutlicher 
Milteifurche. Hinterleib und Beine ganz gelb, an erstereni sieht man nur zwei 
schwarze Punkte an den Seiten des zweiten Ringes. Coli. Beckeh. 

1 Die Ähnlichkeit mit Chi. speriosa Meig. ist sehr gross, wenn man von der Fülilerfarbe 
absieht; im Süden kommen von Chi. scahtris Exemplare vor, welche ein fast ganz schwarzes 
drittes Fühlerglied haben und so der spcciosa Meig. noch fihnlichcr sind. Hier kann nur Form 
und Färbung des Scheiteldreiecks zur richtigen Bestimmung führen. 
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ln Europa mul Asien. Gouvernement Nowgorod und Uralsk [Zwasciikntzoff 
und ßi:m:so\vsivV |. Collect. Beckeie 

9Ö. Chlorops geminata Me io. 

Hat am meisten Ähnlichkeit mit der vorigen Art, wird aber nicht ganz so 
gross und ist ausserordentlich schwankend in der Grösse von 3—5 mm Lange. 

Die Stirn ist breit, 3 — lmal so breit wie ein Auge und deutlich etwas gewölbt; 
die roten Fühler sind klein, das Scheiteldreieck zum Unterschiede von gracilis mit 
einer schwarzen Spitze. Thonixstreifen matt grauschwarz; Brustseiten nur mit gelben 
Flecken, höchstens mit schwarzem Fleck auf den Mesopleuren. Hinterleib ganz 
gelb oder mit zwei schwarzen Flecken am zweiten Hinge und mit auf der Mitte 
mitunter unterbrochenen Querbinden an den Yorderrändern ; die Entfernung der 
Queradern von einander ist etwas schwankend. 

Loew hat die kleineren Tiere als geminala , die grösseren als binolala ange- 
sehen. Exemplare seiner Sammlung sind zwar nicht als typische bezeichnet, doch 
lassen siel) sowohl in seiner Sammlung, wie in der mehligen die verschiedenen 
Exemplare bald als ( jeininala , bald als binolala bezeichnen Die geringen Unter- 
schiede in der Stirnbreite, der Qneradern-Entferiumg oder in der Hinterleihsfärhung 
lassen eine Unterscheidung nach Arten nicht zu; sic sind in keiner Weise stich- 
haltig, wechseln vielmehr bald bei den kleinen, bald bei den grösseren Exemplaren 
und bei den verschiedenen Geschlechtern, so dass man die Trennung nicht aufrecht 
erhalten kann. Zetthustedt hat ein kleines Exemplar mit etwas hellerer Ftihlcr- 
horste als cilriuella beschrieben. 

ln Europa; auch noch in Ost-Russland, Uralsk [Behesowsky] und in Ost- 
Sibirien, Irkutsk |_Ja kowi.i.i'k]. Samml. von Tu. Pleske; vom Ural. Collect. 
Heckeh. 

90. Chlorops figurata Zeit. Eine Vergleichung der Type hei Zettehstkdt 
ergab Übereinstimmung mit Loew’s Art divisa , die durch deutliche Mittellängslinie 
des Hinterleibes besonders ausgezeichnet ist. Aber auch mit der Art pallens Lw. 
linde! fast vollkommene Übereinstimmung statt. Von beiden Arten steckt ein typi- 
sches Exemplar in Eoew’s Sammlung. Loew hat seine pallcns auch nicht mit voller 
Überzeugung als eine besoi den* Art hingeslellt, wie aus seinen Worten deutlich 
hei vorgeht: der schwarze mittlere Hinlerleibstreifen ist auch hei pallens vorhanden, 
wenn auch schwächer aiisgebildet. Alles was Loew an Unlerscheidungsmerkmalen 
anführl. ist in Wirklichkeit so minimal, dass man sich wirklich Mfihe geben muss, 
um die kleinen individuellen Abweichungen überhaupt zu bemerken. Meiner Ansicht 
nach, hat seine Art pallens keine Berechtigung. 

Thoraxstreiten matt schwarzgrau, Sternopleuraltleck gelbrot; drittes Eühler- 
glied klein, gelb. Das glänzend gelbe Scheiteldreieck reicht nur bis zur oder etwas 
über die Stirnmitte; auf seiner Mitte liegt eine die Ocellen cinschliessende Mittel- 
strieme, die in eine feine schwarze Linie bis zu den Fühlern auslüuft. Hinterleib 
mit Qnerbinden und mittlerer Längslinie 3 1 /* mm lang. 

Nord- und Mittel-Europa. Sibirien, Irkutsk (Jakowleff). Sammlung von Tie 
Pleske. 

97. Chlorops interrupta Mek; Synonym : hirsula Lw. und gracilis Zett 
(nee Meig.). 

Charakteristisch und leicht kenntlich durch das grosse gelbe glänzende pappel- 
blattlörmige Scheiteldreieck mit scharfer Mittellurche und scharfkantigen Seiten- 
rändern. Fühler klein, ganz rotgell) mit gebräuntem Vorderrande des dritten Gliedes. 
Augen rund ; Backen mindestens »o breit w ie die halbe Augenhöhe. Thoraxstreifen 
matt, breit. Sternoplenrallleek rotgelb. 2 1 / 2 - 1 mm lang. 
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Vorwiegend in Süd-Europa, kommt aber mich noch im Norden vor. ln 
Zkttkhstkot’s Sammlung steckt ein einziges Exemplar, das er als Chi. gracilis Mkk;. 
bestimmt hatte; er änssert selbst in seiner „Observatio“ Bedenken, oh sein Tier 
wirklich die echte (jmcilis Mkk;. sei; letztere Art ist in Xkttkkstedts Sammlung 
nicht vertreten. Ich sah ein Stück vom Kaukasus, Temir-ehan-scliiera (Aiixgkk). 
Sammlung von Tn. Bkkskk. Collect. Bkckkk. 

08. Chlorops Novakii Strobe. 

Strobe vergleicht sie sehr passend mit geniinala Mkk«., die «her ein abwei- 
chendes Seheiteldreicck und hellere Yorderlarsen hat. Von geminata und von der 
vorigen Art unterscheidet sie sich durch die in der Bestimmungstabelle angegebenen 
Merkmale. Im übrigen s. die ausführliche Beschreibung hei Strobe, der sie zuerst 
als eine Diplotoxa , hernach aber unter Chlorops 1002 und 190 t in der Dipteren 
Fauna der Balkanhaihinsel aufgeführt hat. I mm lang. 

Aus Dalmatien, kommt aber auch in Bussland und Sibirien vor: aus der Krim, 
Alma (Banchknow). Sammlung von Tn. Plkskk vom Ural. Collect. Bkckkh. 

99. Chlorops eutrophaeformis n. sp. cf. 

Das Tier steht an der (irenze zwischen Eutropha mul Chlorops , deshalb stelle 
ich dasselbe hier an’s Ende. Ich hielt dasselbe zuerst für eine hellere Variante von 
Chlorops variegala Lw.. welche Art Loew ja als eine Eulropha behandelt, es sind 
aber ausser Färbimgsabweielningen doch auch plastische Unterschiede vorhanden, 
so dass ich hei eingehenderer Vergleichung meine ursprüngliche Ansicht habe 
«bändern müssen; die Unterschiede von variegata liegen in der Körpergrösse, in 
der Grösse und Färbung des dritten Fühlergliedes und in der Behaarung des 
Hinterleibes. 1 1V 2 mm. lang. 

Ein Exemplar in Thaeuammer's Sammlung aus Ungarn. 

Grundfarbe gelb mit den gleichen malisch warzen, durch weisse Behaarung 
grau schimmernden breiten Thoraxstreifen. Schildehen gell): Brustseiten mit grossen 
deutlich schwarzen Flecken. Kopf gelb; Angen rund; Backen von halber Augen- 
höhe, so breit wie das dritte Fühlerglied: dieses ist ziemlich hell rotgelb, unge- 
wöhnlich gross, deutlich grösser, als hei variegata, mit deutlicher Oberecke und 
sehr feiner, hell schimmernder Borste; der obere innere Mundrand scheint dunkel 
zu sein, die Tasterfarbe kann ich nicht deutlich unterscheiden. Das Scheiteldreieck 
ist wie hei variegala Lw. glänzend gelb, fast gleichseitig, bis zur Stirnmille und von 
hier in eine feine gelbe Spitze auslaufeml ; die Breite der Stirn kommt der dop- 
pelten Augenbreite gleich. Hinterleib gelb mit sehr breiten schwarzen Vorderrand- 
binden und mit ziemlich langer weisser Behaarung, die hei Chi. variegata kaum 
bemerkbar ist. Beine rostgelb mit auf der Mitte verdunkelten Schenkeln und 
Schienen. Flügel glasliell mit dunklen graden Längsadern, wie bei variegata . 

lüü. Chlorops distinguenda Fhey, Acta Soviel, p. Fauna et Flora Fenniea 
81., No. 9., pag. 11. (1909). 

Herr Frev hatte die Güte, mir dies Exemplar vorzulegen; es ist eine gute Art. 

1 Die Länge der Behaarung auf dem IFinlcrleibc könnte lediglich einen Gcschlechlsunlcr- 
seliied darslellcu ; da liier ein 3 vorlicgt, während die mir bekannten Exemplare von Chi. varie- 
gala Lw. nur £ sind; auch (he helle Karbe des dritten luihlerglicdcs konnte dieselbe Ursache 
haben; dass solche Geschleehtsunlerschicde Vorkommen, wissen wir und weise icli hinauf die 
Gattung Lasiosinu. Wenn weiter keine Unterschiede Vorlagen, würde ich die Ansicht aussprechen, 
dass diese Art sehr wohl das cf von Chi. variegata Lw. sein könne; aber das dritte Fühlerglied 
ist im Verhältnis zum Kopf auffallend grösser; ich kenne kein Beispiel in der ganzen Familie 
der Chloropiden, dass Geschlechtsunterseh'ede in einer wesentlich abweichenden Grösse der 
Fühler zum Ausdruck kämen. Aus diesem Grunde kann ich auch die Synonymie nicht ausspre- 
chen, glaube vielmehr, dass wir es mit einer besonderen Art zu tun haben. 
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Thorax von gelber Grundfarbe mit glänzend schwarzem, sehr fein punktierten 
Kücken; untere Hälfte der Schulterbeulen und die Seitenränder bleiben gelb. 
Schildchen gewölbt, gelb mit zwei kleinen schwarzen Seitenflecken. Krustseiten mit 
vier glänzend schwarzen Flecken an den gewöhnlichen Stellen. Sternoplenren 
ganz schwarz. Behaarung kurz schwarz. Kopf gelb. Stirn F/jual so breit wie ein 
Auge, mit glänzend schwarzem Scheiteldreieck, das an der Basis % der Scheitel- 
breite einnimml und mit etwas geschwungenen Seitenrändern fast den Stirnvorder- 
rand erreicht. Fühler ganz schwarz, drittes Glied von ansehnlicher Grösse mit 
kurzer schwarzer Borste. Taster und der innere obere Mnndrand schwarz. Backen 
infolge der grossen Augen sehr schmal, nicht breiter als die halbe Breite des 
dritten Fühlergliedes. Hinterleib matt schwarzbraun. Beine gelb; Schenkel mit 
breiten schwarzen Binden ; die Spitzenhällte der Vorderschienen, die Hinterschienen 
auf der Mitte, die Vordertarsen ganz und die Endglieder der Mittel- und Hinter- 
tarsen schwarz, Flügel glashell mit feinen Adern ; dritte und vierte Längsader 
deutlich divergierend; die drei ersten Bandaderabschnitle gleich lang. 2mm lang. 

Ein Weibchen von den Aland-Inseln. 

101. Chlorops ruficeps Macq.; l)ipt. exot. IV. Supplem. 305. (LS 50) aus Ägypten. 
Verwandt mit Chi. Incidi frans und luccns Beck., jedoch durch ganz rote Fühler 
abweichend. Ich gehe die Beschreibung von Macqaht. 

Eong 3 /4 k Face et front fauves; ce dernier ä taehe triangulaire d '1111 fanve 
rougeätre luisant. ä point noir au verlex. Antenncs fauves. Thorax fauve, ä handes 
hrunätres; cötes fauves; ecusson jaune. Abdomen d’nn noir luisant. Pieds jannes ; 
un point noir ä IVxtremite des euisses postericures. Ailes claires; nervure costale 
ne s'etendant qne jusqu’ä la sous-marginale ; transversales situees com nie ä la 
figure 17, Mein. 

De PEgypte. M. Bigot. 


Z w e i f e I li a f t g e h 1 i e b e n e Art e n. 


Chlorops 

c dbiseta 

Macq. S. ä Bull. 11. 590.20 (1835) 

Gallia. 

•0 

(tnnulipes 

Macq. „ 597.32 „ 



lateralis 

Macq. „ 597.30 „ 



nigrimana 

Macq. „ 592.08 „ 


r> 

nigriventris 

Macq. 590.27 

n 

5) 

ru/iceps 

Macq. Di]il. exot. Suppl. IV. 305. (1850) 

Ägypten. 

n 

(jeniilis 

Mekj. S. li. VI. 1 14.8 (1830) 

Germania. 


pygmaea 

Meig. S. B. VII. 385.03 (1838) 

Bavaria. 


slriolalu 

Wien. Zweill. 11. 597.8 (1830) 

China. 

„ 

confnsns 

Wien. I. c. 9. 

China. 


viridis 

v. Kos., Württemh. Coiresp. 03 (1810) 

Germania. 


maculala 

Hw. Zeitsehr. Ent. Kresl. XV. 29 (1800) 
| ßuiropha ] 

Assuania. 

Sarepta. 


Becker, Mitt. zool. Mus. Berlin, 11. 130. (1003). 

Hinsichtlich der Länge des dritten Fühlergliedes steht diese Art in der Mitte 
zwischen Ectecephulu Macq. und Enfropha Lw ; dasselbe ist lV 2 mal so lang als 
breit und hat eine etwas stumpfe Oherecke. Eühlerborste dünn und schwärzlich. 
Thorax glänzend schwarz mit zwei deutlichen Längsfurchen ; Schildchen gelb mit 
vier Randborsten. Behaarung und Beborstung schwarz. Kopf mit ziemlich deutlichen 
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Fronlorbitalbörslchen, Scheileldreieck gross, lang dreieckig mi( deullielier Mittcl- 
fnrche. Hinterleib schwarz. Flügel mit geraden Längsadern; drille und vierte deutlich 
divergierend. 

Von Eutropha getrennt durch das deutlich verlängerte dritte Kühlerglied, die 
Furchung des Thoraxnickens, das gelbe Schildchen, die deutliche Beborstimg von 
Kopf und Thorax sowie die schwarze, nicht weisse Behaarung. 

102. Assuania Thalhammeri Summ.. \Eutropha\. — Tal. III, Fig. IN— 31. 

Meine 1003 als tjlabva beschriebene Art ist dieselbe. 

Thoraxrücken glänzend schwarz, sehr kurz schwarz behaart: das gelbe Schild- 
chen trägt ausser seinen vier Handhorsten nur ganz vereinzelte Härchen. Hinter 
der Schnlterbeule liegt ein gelber runder Fleck, hei einzelnen helleren Exemplaren 
komm! auch noch die Streifung des Kückens mit schmalen gelben Linien zur 
Erscheinung. Scheileldreieck an der Basis breit, pechschwarz glänzend mit Mittel- 
furche; oben am Hinterkopf zwei gelbe Seilenlleeken in der Sclieilelnähe. Hinter- 
leib pechschwarz, mattglänzend, letzter Bing deutlich glänzend. Behaarung schwarz. 
Beine schwarz; Kniee, Schienen und "Barsen rostgell). Schienen auf der Mitte mit 
brauner Binde; die feine Behaarung der Beine auch weisslich. Flügel glasartig: 
dritter Kandaderabselmitt halb so lang wie der zweite 2 — 3 mm lang. 

Im Mitlelmeergebiel ; in Süd- und Mittel-Europa. 

103. Assuania frontata Beck. Zeilschr. Hymenopi. Dipt. VII. 303., 110, (1007). 

Etwas grösser als die vorige. Stirn weiter vorlretend. Scheileldreieck glänzend 

rotbraun, erheblich schmäler als bei A. Thachammiuu. Fühler rotgelb, an der Spitze 
verdunkelt. Thorax wie bei der vorigen. Beine ganz rotgelb oder mit etwas ver- 
dunkelten Schenkeln. Die Flügel sind zum Fnterschiede von der vorigen Art deutlich 
rauchgrau gefärbt, am Vorderrande gesättigter; die Äderung ist die gleiche. 2 1 /, — 3 
mm. lang. — Aus Biskra. Collect. Beckeu. 

Parectecephala n. g. 

Dieser kleine Formenkreis steht zwischen Eciecephala M.uiy. und Assuania , 
streift auch an Chlorops s. str. und an Anihracophatja L\\\, lässt sich aber bei 
unserer Auffassung der Gattungen und ihrer Grenzen doch mit keiner vereinigen. 
Von Eciecephala, mit der unsere Gattung das verlängerte dritte Fühlerglied und 
die dicke, weisse Borste gemein bat, ist letztere durch die ganz andere Form des 
Scheileldreiecks getrennt. Die echten Eciecephala- Arten, wie E. albistijlum Macq. 
haben eine lang vorgeslreckle Stirn und ein langes wnlstartig hervortretendes glän- 
zendes, ganz breites oder schmäleres Scheiteldreieck von Trapezform, während 
die Pareclecephala-Arien, die wir sowohl in Afrika, wie in Nord-Amerika wieder- 
linden, ein einfaches Scheiteldreieck zeigen wie unsere Chlorops Arten ; sie unter- 
scheiden sich von den Chlorops-Avicu nur durch das verlängerte dritte Fühlerglied 
und einzelne Arten stehen letzteren sehr nahe. Von Assuania sind sie durch andere 
Thoraxbildnng und die dicke weisse Fnhlerborsle zu unterscheiden. 

B e s t i m m n n g s t a 1) e 1 1 e de r Arte n. 

1. Grössere Art. Thoraxrücken matt. Seilenstreifen des Thoraxi ückens vorne 
mit sammelschwarzem Meck; drittes Fühlerglied HL— l-y 4 mal so lang 
als an der Wurzel breit. 'Basler schwarz longicornis Zett. 

Kleinere Art. Thoraxrücken schwach glänzend. Seitenstreifen ohne beson- 
dere Flecken. Drittes Fühlerglied I7 a mal so lang als breit. 'Bastei* gelb bis 
braun andalusiaca Stkoue 
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101. Parectecephala longicornis Zurr. [Chlorops]. 

Von gelber Grundfarbe mit drei mattschwarzgrnuen bängsslreifen auf dem 
Thoraxrücken, von denen der mittlere auf das Schildchen überlritt, während die 
beiden vorne verkürzten Seitenstreifen au ihrem vorderen Knde einen kreisrunden 
sammetsch warzen Flecken bilden. Fühler mit verlängertem, am linde breit abge- 
rundeten dritten Gliede. rostgelb mit braunem Oberrande. 1% — 2mal so lang, als 
breit. Taster und der obere innere Mundrand schwarz. Hinterleib auf seiner Ober- 
seite gebräunt oder geschwärzt, der Seitenrand und der unter den Bauch zurück- 
geschlagene "feil bleiben gelb. Hierdurch ist diese Art hinreichend charakterisiert; 
sicdie die ausführliche Beschreibung bei Uor;w. (Zeitsclu*. f. Kntomol. Breslau, 18130, 
p. 20 o\l mm lang. 

ln Nord-Furopa, Deutschland und Österreich, auch im Mittelmeergebiet; aus 
Syrien [Holl. Buzzi]. Coli. Bixkkh. 

Diese Art hat in ihrer Bestäubung und im Habitus ausser mit Chlorops noch 
grosse Ähnlichkeit mit den eigentlichen Anthracopluuja- Arten, zu denen Lokw 
sie auch gestellt hat, aber wegen des deutlich verlängerten dritten Fühlergliedes 
wenn auch als Ubergangsform anzusehen, — liier entschieden ihren besse- 
ren Platz. 

lOo. Parectecephala andalusiaca Sthohl [Anthracophuga]. 

Das Tier hat einen sehr grossen Vcrbreitnngshezirk ; es wechselt auch etwas 
in der Färbung: das Scheiteldreieck ist bald rostrot, bald schwarz; auch die Beine 
sind bald heller, bald dunkler; ebenso geht es mit den Tastern, die bei hell 
gefärbten Individuen gelb, bei den dunkler gefärbten geschwärzt erscheinen. 

Kleiner und dunkler als die vorige Art; die gelben Zwischenräume zwischen 
den schwarzen Streifen des Rückens verschwinden fast ganz: die Fläche hat ziem- 
lichen Glanz; Hinterleib ganz glänzend schwarz. Kopf mit glänzendem, nicht be- 
sonders grossen schwarzen bis rostroten Scheiteldreieck, das eine Mittelfurehe zeigt. 
'Taster gelb bis schwarz. Hinterkopf gelb mit schwarzem Mittelstreifen und zwei 
solchen Seitenflecken. Drittes Fühlerglied H/oinal so lang, als breit, rot, auf der 
Oberseite verdunkelt, mit stumpfer Vorderecke und nicht sehr dicker, weisser Borste. 
Beine mit dunklen Bindenileeken. heller und dunkler; siehe das Nähere bei Sthoul. 
8 mm lang. 

Von Stuobl in Spanien gefunden ; ich fing sie an der Riviera und sah ein 
Fxempkir von der Insel Po ros (Griechenland) in der Sammlung von Tn. Plkski:; 
ferner aus Sibirien : Irkutsk und vom Kap (Ungar. Nut. Mus.). 


Centorisoma n. g. 

Mit Celeina oder Centor verwandt ; sie teilt mit ihr die allgemeine Körperform, 
den stark punktierten schwarzen Thoraxrücken und den runden Kopf; auch die 
kleine, etwas krumme schwarze Borste an der Spitze der Mittelschienen ist vor- 
handen; abweichend ist die Form des dritten Fühlergliedes und des Scheiteldreiecks, 
sowie die Farbe des Schildchens. 

Von etwas schlankem Körperbau mit Hach niedergedrücktem Hinterleibe. 
Thorax, Schildchen und Hinterleib ganz schwarz. Thoraxrücken durch starke Punk- 
tierung fast matt, aber ohne Längsfnrchung wie bei Cetema. Kopf kugelrund mit 
grossen runden Augen. Fühler schmal und verlängert, ziemlich gleich breit und 
icichlich zweimal so lang als breit mit einer etwas dicken weissen Rückenborste. 
Siirn breit mit grossem, bis zu den Fühlern reichenden Seheitcklreieck, ungefähr 
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von Grösst», Form mul Färbung wie bei den llaplegis-Arlen. Beine einfach mit 
bewehrter Mittelschiene. Flügel normal mit geraden Längsadern. 

!()(>. Centorisoma elegantulum n. sp 9. 

Thorax und Schildchen schwarz; Bücken durch Punklierung fast ganz matt; 
Schildchen mit zwei Fndborsten ; Bruslseiten stark glänzend, Schwinger sehnce- 
weiss. Hinterkopf sehwarzhi aun, etwas glänzend. Stirn rotgelb mit grossem schwar- 
zen, maltglänzeiulen Scheiteldreieck, das an der Basis fast bis an die Augen, mit 
der Spitze bis zu den Fühlern reicht. Fühler schwarz, verlängert ; drittes Glied wie 
oben angegeben, schmal, schwarz, an der Wurzel und unten rotgell), mit ziemlich 
dicht auf der Mitte des Gliedes einsetzender weisser Borste. Untergesicht von rot- 
gclher Grundfarbe, dicht weiss bereift; Glypeus etwas gewölbt und glänzend 
schwarz. Stirn wenig vorspringend, Gesicht last senkrecht abfallend, Backen unter 
den Augen kaum vortretend. Hinterleib pechbraun, schwach glänzend, fast nackt. 
Beine und Hüften ganz hellrotgelb, letzles Tarscnglied kaum etwas gebräunt; Mittel- 
schienen mit einem Dorn, wie oben angegeben. Flügel klein, an der Basis wasser- 
klar, im übrigen gleiehmässig braun getrübt mit dicken schwarzen Längsadern, 
nur die vierte Längsader ist zart; alle' ganz gerade, dritte und vierte wenig diver- 
gierend ; zweiter Randader* Abschnitt nur wenig länger als der dritte. Queradern 
in gewöhnlicher Entfernung. 2 mm lang. 

Drei Exemplare in der Sammlung des Ungar. National -Museums, von Du. 
Kektksz bei Gyön entdeckt und eines in der Sammlung von Pkok. I mauiammki;, 
lvaloesa. 

Lagaroceras Bi:ck. — v y 

Ich habe im Jahre li)Ü3 diese Gattung auf eine ägyptische Art errichtet und 
lässt sich dieselbe auch nach Kenntnisnahme anderer Arten aulVechllialten. Der 
Thorax, dessen zwei verliehe Längslinien die Trennung der drei breiten zusammen- 
lliessenden Rückenstriemen andeiiten. ist mitunter ganz schwarz; charakteristisch 
bleiben die hochgestellten Augen mul die verlängerten Fühler mit der last garnichl 
vortretenden Stirn; das zweite Fühlerglied ist ebenfalls etwas langer als gewöhn- 
lich; das dritte ist 2 1 /., — 37 3 mal so lang als an der W urzel breit und trägt eine 
weisse Borste; es ist nach der Spitze zu verjüngt und an der Unterseite an der 
Wurzel etwas bauchig vorlretend. Die Arten sind alle nur klein. 

Zu der uns schon bekannten Art megalops treten in der paläarktischen Region 
noch hinzu: granulosum aus Ungarn und loiujicornc Tuoms. aus China; aber auch 
in anderen Faunengcbielen werden wir diese Form wiederfinden. Grosse Ähnlich- 
keit ist mit den Farecieceplutlu- Arien vorhanden; auch hier isl das drille Fiihlerglicd 
verlängert und trägt eine weisse dicke Horste, aber die Länge des dritten Wihlcr- 
gliedcs geht nicht über das Doppelte seiner Bi*eile hinaus und die Form isl stets 
die eines Parallelogrammcs mit abgerundeten Ecken; die mir bekannten Arten 
sind fast alle erheblich grösser als die Lagaroceras- Arten. 

B e s t i m m u u g s t a bell c d c r A r l e n. 

1. Scliildelien schwarz. Thorax und Hinterleib desgl. Bücken matt und körnig. 

Beine ganz rolgelb granulosum n. sp. 

Schildchen gell) bis gelbbraun - 

2. Taster verdunkelt. Thorax rostgell) mit drei breiten braunen Längsstreifeii. 

Schildchen verdunkelt. Brustseiten glänzend gelb mit schwarzen Mecken. 
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Fühler rotbraun; drittes Glied dreimal so lang als breit; unten bauchig 
und an der Spitze verschmälert longicorne Thums. 

'Inster gelb. Thoraxrücken gelb mit drei breiten schwarzen Längsslreifen. 
Schildchen Hach, blassgelb. Brnstseitcn schwarz mit gelben Flecken. Fühler 
sehwarzbrann ; zweites Glied und das dritte an der Unterseite rot; drittes 
Glied 2y a mal so lang als breit, an der Spitze verschmälert 

^ megalops Beck. 

107. Lagaroceras granutosum n. sp. vf" 

bemerkenswert durch das schwarze Schildchen. Thoraxrücken und Schildchen 
schwarz, stark körnig skulptiert und daher matt ; Brustseiten glänzend pechschwarz, 
Schwinger weiss. Kopf schmutzig weissgelb, Hinterkopf bis auf den unteren Seiten- 
rand ganz verdunkelt. Das glänzend schwarze Scheiteldreieck hat mit konvexen 
Seitenrändern eine grössere Basis, als bei den vorigen Arten und reicht deutlich 
bis zu den Fühlern; das dritte Glied der letzteren ist an seiner Spitze fast gar- 
nicht verschmälert und von braunroter Färbung, 2 l /*mal solang als breit; die 
Mitte des Untergesichts ist verdunkelt und zeigt mitunter einen glänzend schwarzen 
Mecken wie der Mund- und Backenrand; Taster schwarz. Hinterleib einfarbig, 
pechschwarz glänzend, nackt. Beine nebst Hüften ganz rotgelb. Flügel deutlich 
etwas rauchgrau gefärbt, die Wurzel derselben erscheint hei ausgefärbten Exemplaren 
schueewciss; Adern gerade verlaufend, dritte und vierte Längsader fast parallel, 
Qneradern nicht genähert. 2- -2 1 /., mm lang. 

Aus Ungarn: Gvön, von Du. Keutesz gefunden (Coli. Mus. Nah Hung. et Coli. 


Beck mt). 

10<8. Lagaroceras longicorne Tuoms. 

Thorax rotgell), auf dem Rücken mit drei breiten braunen Längsstreifen; 
Schildchen dunkel rostgell), deutlich punktiert. Brustseiten rostgelb mit glänzend 
schwarzen Flecken. Kopf gelb, Gesicht und Backen weiss bereift. Stirn schwarz 
behaart mit massig grossem glänzend schwarzen Scheiteldreieck. Fühler rotbraun, 
verlängert; dass dritte Glied dreimal so lang als an der Wurzel breit, die Unterseite 
der Wurzelhälfte etwas bauchig vorlretend, die Spitzenhälfte verschmälert, mit 
weisser dicker Borste ; Taster verdunkelt, Backen etwas breiter als das dritte Fühler- 
glied. Hinterleib schwarzbraun. Beine rotgell)*, Schenkel und Schienen auf der Mitte 
mit undeutlich begrenzter Bräunung; Tarsenendglicder braun. Flügel etwas grau 
mit braunen Adern; zweiter Bandaderabsclinitt l l / 3 mal so lang als der dritte. 
3 mm lang. 

Aus China. Nach der Type in Stockholm. 

109. Lagaroceras megalops Beck. — Taf. 111, Fig. 44 — J7. 

Thorax von gelber Grundfarbe, die durch drei sehr breite schwarze, wenig 
glänzende Längsstreifen fast ganz verdrängt wird. Schildchen ziemlich Hach, halb- 
kreisförmig, blossgelb mit zwei stärkeren Borsten; hinter der Schulterheule ein 
gelber Fleck. Auf den glänzend schwarzen Brustseiten sieht man einen dreieckigen 
gelben Flecken über den gelben Vorderhüften ; ein schmaler gelber Streifen liegt 
ferner am oberen Bande der Sternopieuren sowie über den Hinterhüften. Schwinger 
weiss. Das glänzend schwarze Scheiteldreieck von mittlerer Grösse. Hinterkopf 
verdunkelt; im übrigen ist der Kopf mit Tastern rotgelb. Fühler mit Ausnahme 
des zweiten und der Unterseite des dritten Gliedes schwarzbraun ; letzteres 2 l /.,mal 
so lang als an der Wurzel breit. Hinterleib glänzend schwarz. Beine und Hüften 
ganz rotgelh, letztes Tarsenglied gebräunt. Flügel fast farblos. l 3 / 4 — 2 mm lang. 

Aus Ägypten (Coli. Becker). 
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Stenophthalmus. 

Beck., Mit teil. Zool. Mus. Berlin, II. 148. (1908). 

Fine interessante Misehform zwischen Scoliophthahnus und Metoposliguia. 
Der Kopf mit den Kühlern und den schmalen querliegenden Augen hat ganz die 
Form wie hei Scoliophlhalmus , aber der ganze Körper ist geh) und ebenso gestreift 
wie bei Meloposligma. Scheiteldreieck mattgell) mit grossem schwarzen Ocellen- 
höcker, aber ohne den sammetschwarzen Fleck von Meloposligma . Hacken breit, 
Mundrand beborstet. Thoraxrücken ganz mattgell) mit drei hellgrauen, Hinterleib 
mit drei braunen Längsstreifen. Flügel mit geraden, etwas divergierenden Längs- 
adern. Queradern massig genähert, hintere Querader nicht schief gestellt. 

110. Stenophthalmus ocellatus Beck. — Taf. 11t, Fig. 10—13. 

Kleine durch weisse Bestäubung mattgelbe Art. Thoraxrücken nackt mit drei 
breiten hellgrauen Längsstreifen. Schildchen mit vier schwarzen Bandhorsten. Brnst- 
seiten mit einem deutlichen länglichen Flecken auf den Mesopleuren und einem 
kleinen auf den Ptcroplenren ; mittlerer Hiiftlleck hell und durch weisse Bestäubung 
ganz verdeckt. Der Kopf ist ganz gelb; schwarz sind nur der Ocellenhöcker, die 
Spitze des trapezförmigen dritten Fühlerglicdes und der obere Mimdrand. Fühler- 
borste zart und weiss. Scheiteldreieck matt, weissgelb, schmal; es reicht beinahe 
bis an die Fühler und hat an der Spitze eine Längsfurehe. Backen fast so breit 
wie die Augen hoch. Die feine Behaarung des Kopfes ist weiss, nur die beiden 
Borsten auf dem schwarzen Funktaugenhöcker sind schwarz. Der mattgelbe Hinter- 
leib hat drei breite schwarzbraime Längsstreifen auf der Mitte und an den Seiten. 
Beine gelb; Kniee der hinteren Paare und ein ringförmiger Wisch auf den Schienen- 
mitten schwarz. Flügel etwas weisslieh mit blassgelben Adern; die Bandader und 
die erste Längsader sind dicker als die übrigen; die kleine Querader stellt im 
zweiten Drittel der Diskoidalzelle. 27 s mm lang. 

Ans Ägypten (Coli. Becken). 


Dicraeus. 

Lw., Bcrl. culom. Zeitschr., XVII. 51. (1873.) 

Dicraeus obscurus wurde von Loenv aus Ungarn beschrieben und als neue 
(iattung hingestellt. Was Loew hierzu veranlasste, war in erster Linie das Fehlen 
der hinteren Querader, dann aber auch der Verlauf der Flügeladern seihst; er 
stellte seine Gattung in Parallele mit Elliponeura , einer amerikanischen Gattung, 
bei der der Verlauf der Längsadern aber ein wesentlich anderer ist. 

Sthohk hat diese Art obscurus in Tief’s Sammlung angetroll'cn und 1900 
darüber berichtet; er macht die zutreffende Bemerkung, dass Oscinis rupla IIaud. 
wohl dieselbe Art darstelle, ln seiner Dipteren-Fauna von Bosnien, Herzegovina 
mul Dalmatien 1900 p. 80 stellt er dann aber die Behauptung auf, dass das Fehlen 
der hinteren Querader nur eine Abnormität und dass Dicraeus obscurus Lw. keine 
eigene Gattung und auch keine besondere Art sei, da sie mit Oscinis iibiahs 
Macq. = fulviveutris Macq. Zusammenfalle, ln diesem Falle befindet sich jedoch 
der geehrte Herr Verfasser im Irrtum. Ich will mit ihm nicht darüber streiten, oh 
diese Art obscurus einzig und allein auf die LoEWSche Charakteristik hin als 
(iattung volle Gültigkeit beanspruchen kann — es ist das Ansichtssache — , dagegen 
muss ich mich aber zunächst aussprechen, dass das Fehlen der hinteren Querader 
lediglich Abnormität bedeute. Fine Abnormität pflegt doch nicht allenthalben und 
in Mengen aufzutreten. Der Umstand, dass Halidav, Lokw, Tief und er selber 
dieselbe Form bereits gefunden, hätte seine Ansicht von der Abnormität doch 
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schon ins Wanken bringen können. Dicracus ruptus Haud. = obscums Lw. ist 
eine in Mittel- und Sücl-Kuropa slellemveise recht gemein auftretende Art; mit 
Korsika haben wir sie zahlreich angetrollen ; sie ist aber auch mit fulviventris 
Macq. durchaus nicht identisch, wie ich weiter unten nachweisen werde. Tatsache 
ist es, dass wir hier eine kleine Gruppe nahe verwandter Arten vor lins haben, 
deren gemeinsamen Charakter wir reststeilen wollen, um dcssentwillen wir ihnen 
einen besonderen Platz einraninen. 

Das Hauptmerkmal dieser Gruppe oder Untergattung sehe ich nicht in dem 
Kehlen der hinteren Querader (es ist dies nur ein Artmerkmal, da ich vier andere 
Arten kenne, hei denen diese Querader vorhanden ist), sondern zunächst in der 
längeren Körperform überhaupt, in den langen Flügeln mit der besonders langen 
zweiten Längsader und vor allem in der Kopfform; der Kopf ist etwas höher als 
lang, die Backen verhältnismässig breil, der Mundrand nicht vorstehend, sondern 
mitunter sogar etwas zurückweichend: man glaubt dann eine Agronujzn oder 
Plujtouujza vor sich zu haben. Die Augen sind in dieser Gruppe nackt ; das Schildchen 
hat vier deutliche Ranbborsten. Die zweite. Längsader ist von besonderer Länge; 
sie mündet parallel zur dritten und vierten Längsader nahe der Flügelspitze; die 
erste Längsader ist ferner besonders kurz, so dass dadurch der zweite Randader- 
abschnitt mitunter drei- bis viermal so lang wird als der dritte (bei den echten 
Oscinella- Arien ist dies Verhältnis 1 — 1 1 / 2 ). Die kleine Querader steht der Mündung 
der ersten Längsader gegenüber und ist damit auch der Flügelwurzel mehr als 
gewöhnlich genähert. (Taf. 111, Fig. 31.) Die dritte und vierte Lüngsader sind 
gewöhnlich nicht ganz gerade, vielmehr, der Randader entsprechend, etwas gebogen 
mul dann auch an der Spitze schwach konvergierend; hei zwei Arten endigt die 
Randader etwas hinter der dritten Längsader, hei den übrigen läuft sie bis 
zur vierten. 

Hinsichtlich der Ausbildung der Randader bildet diese Gattung den Übergang 
zwischen den Chloropinae und Oscinellinue. 

Den drei bereits bekannten Arten: ruptus Haud., ingralus Lw. und pallidi- 
vrn/ris Macq. kann ich noch zwei neue hinzufügen. 

A r t e n- n n d S y n o n v m e n - R e g i s t e r. 

abdominalis Xett. — pallidiventris Macq. 
fulviventris Macq. — pallidiveiitris Macq. 

1. innralus Lw. [Entropha]. 

ru/iceps Mkig. Chlorops] verosi initiier. 
styriacus Strobe {()scinis\. 

2. iiiüTO pilosus n. sp. 
obsritrus Lw. = raptus Haud. 

2. opacus n. sp. 

1. pallidlvenlris Macq. Oscinis]. 

abdominalis Xett. [Oscinis]. 

fulviventris Macq. \Chl<»rops\. 

ru/ivenlris Macq. [ Oscin is ] . 

libialis Macq. [Oscinis]. 

vaejans Mkig. [Chlorops vcrosimililer. 

f>. raplus IIalid. [Oscinis], 
obscurus Lw. 

rujiceps Mihg. — ingrnlu* Lw. ? 
rujiventris Macq. = pallidiveiilris Macq 
styriacus Strobe = insrralus Lw. 
tibialis Macq. — palüdi Yeniris Macq. 
vayans Mi ke = pallidivetilris Macq. 
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B e s t i m m n n g s t a b e 1 1 e der Arten. 

1. Die Randader endigt etwas hinter der dritten Längsader 2 

— Die Randader läuft bis zur vierten Längsader 

2. Hintere Querader fehlend. Flügel etwas bräunlich. Taster gelb raptus Hai in. 

— Hintere Querader vorhanden. Flügel wasserklar. Taster schwarz ingratus Lw. 

3. Thorax glänzend schwarz, kaum etwas bräunlich bereift I 


— Thorax schwarz, deutlich etwas grau bestäubt, schwach glänzend. Hinter- 

leib gummigutlgelb mit dunkleren Rttckenlleckcn bis sehwarzbraun mit 
heller Rasis. Brnstseiten teils rostrot, teils schwarz. Reine mit auf der 
Mitte verdunkelten Schenkeln und Hinterschienen pallidiventris Mao; 

I. Rrnstseiten, Hinterleib und Reine schwarz. Kniee rostbraun, Scheileldreicek 
matt, spitz, dreieckig endigend. Flügel fast wasserklar; zweiter Rand- 
aderahsclmilt dreimal so lang als der dritte opacus n. s]i. 

— Rrnstseiten gelb, schwarz gelleckt. Hinterleib und Reine gelb. Hinterleib des 

d 1 stark und lang schwarz behaart. Flügel wasserklar nigro-pilosus n. sp. 

Beschreibung der Arten. 

111. Dicraeus raptus Hai, in. — Taf. III, Fig. 31 — 3I>. 

Herr von Rönmi hat (Fntom. Nadir. XV 1<S<S < .). p. Ö3) eine ausführliche 
Beschreibung von Oscinis rapla gegeben, ans der hervorgellt, dass sie mit I). 
nbscurus Lw. übereinstimmt ; auch Hai.id.w hebt die Ähnlichkeit mit Oscinis 
pallidiuenlris Mao;, hervor. 

Thorax und Schildchen glänzend schwarz, üusscrsl kurz schwarz behaart 
Schildchen mit vier Borsten. Brustseiten glänzend pechbrann bis schwarz. Schwinger 
gelb. Kopf gelb, hinten und die Stirn znm grossen Theil schwarz. Seheiteldreieck 
glänzend schwarz, ziemlich gross, bis etwas über die Mitte der Stirn reichend. 
Augen rund, nackt; Backen reichlich so breit wie das dritte Fühlerglied. Fühler 
rotgelb mit verdunkeltem Vorderrande des dritten (iliedes; letzteres mitunter auch 
ganz sclnvarzbrauii. Taster gell). Hinterleib pechbraun mit gelben Wurzelgliedern. 
Reine rostgelb, Schenkel und Hinterschienen auf der Mitte verdunkelt. Flügel lang, 
etwas gebräunt ; vierte und fünfte Längsader gewöhnlich etwas schwächer als die 
drei ersten; Randader kräftig, etwas hinter der dritten Längsader endigend: hintere 
Querader fehlend; zweiter Randadei -Abschnitt dreimal so lang als der dritte. 
2 mm lang. 

In Mittel- und Süd-Fnropa (Coli. Reck kr). 

112. Dicraeus ingratus Lw. | Eutropliu |, (Oscinis stgriaca S ruom.). 

Nach Strohes Bestimmungen einiger Tiere in der Sammlung des Fug. Nal. 
Museums hält er ingratus Lw. für ru/iceps Miao., eine Annahme, die mir ebenfalls 
sehr wahrscheinlich vorkommt ; Strorl’s O. stgriaca ist aber dieselbe Fliege. Da 
Chlorops ru/iceps Mkic.. mangels einer Type nicht mehr mit Sicherheit festznstellen 
ist. behalte ich den Locwschen Namen bei. 

Thorax und Schildchen glänzend schwarz, kaum etwas bereift, kurz schwarz 
behaart; Schildchen mit vier Borsten. Rrnstseiten glänzend schwarz, Schwinger 
gelblich. Kopf schwarz; Stirn vorne nebst dem Untergesicht schmutzig gelb, letzteres 
etwas grau bereift. Scheiteldreieck ziemlich gross, reichlich bis zur Stirnmitte laufend. 
Fühler rostbraun bis schwarz. 'Taster desgl., Backen so breit wie das dritte Ffihlci- 
glicd. Hinterleib pechschwarz, mitunter an Wurzel und Spitze etwas gelhhrännlich. 
Reine schwarzbraun mit rostbraunen Knieen, Schienenspitzen mul Metatarsen. 
Flügel fast wasserklar mit der gleichen Äderung wie bei der vorigen Art; es fehlt 
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jedoch die hintere Qnerader nicht; sie sieht der kleinen Querader sehr nahe, so 
dass die beiderseitige Entfernung nur 7s von der Länge des letzten Abschnittes 
der fünften Längsader ausmacht. 2 - 2 ‘/ 2 nun lang. 

Ans Mittel-Eurojja. Die Exemplare meiner Sammlung stammen aus Ungarn; 
desgl. in der Sammlung des Ung. Nat. Museums. 

115. Dicraeus pallidiventris Mac<>. (abdominalis Zett., (ulvivcntns Meic«., 
ru/inentris Mac<?., iibialis Ma (:<,>. und wahrscheinlich auch ixigans Meio .). 1 

Eine in der Färbung sehr veränderliche und daher mehrfach verkannte und 
benannte Art. 

Thorax lind Schildchen glänzend schwarz, mit zartem grauen Keif tibergossen, 
deutlich, aber kurz schwarz behaart. Schildchen mit vier Borsten. Schwinger gelb. 
Brustseiten rötlich gelb, schwarz geheckt bis glänzend schwarz. Stirn und Unter- 
gesicht gmnmigiittgelb, Hinterkopf und Scheitcldreieck schwarzgrau, mit wenig 
Glanz. Taster und Fühler rotgelb, letztere auch gebräunt bis ganz schwarzbraun. 
Backen gelb, reichlich so breit wie das dritte Fühlerglied. Hinterleib gummiguttgelb 
mit braunen Kückentleckcn oder Binden, auch ganz braun verdunkelt mit den 
beiden ersten gelben Bingen oder auch ganz schwarzbraun Beine rotgelb; Schenkel 
auf der Mitte, Ilinterschienen und Tarsenglieder schwarzbraun, oder auch mit fast 
ganz gelben Beinen. Flügel etwas bräunlich; zweiter Bandader-Abschnitl drei bis 
viermal so lang als der dritte; letzter Abschnitt der fünften Längsader dreimal so 
lang als die Entfernung beider Queradern von einander. 2— 2% mm lang. 

Aus Schlesien, Italien, Syrien, Griechenland, Süd-Krankreich, St.-Pctersburger 
Gegend mit allen Farbenvarietäten (Foll. Becken) 

114. Dicraeus opacus n. sp. (Loew in litt.) 

Thorax und Schildchen glänzend schwarz, fein schwarz behaart. Schildchen 
mit vier Borsten. Brustseiten glänzend schwarz. Schwinger blassbraun. Kopf 
schwarz; vorderer Stirnrand und Untergesicht braunrot bis schwarz mit grossem, 
fast bis zu den Fühlern reichenden, spitz dreieckigen matt bestäubten Scheitel- 
dreieck. Fühler und Taster schwarzbraun. Backen breiter als das dritte Fühlerglied. 
Augen klein; llinterkopf schwarzbraun, Beine desgl., Kniee und vordere Schienen 
etwas heller. Flügel blassbräunlich ; zweiter Randader-Abschnitt dreimal so lang 
als der dritte; die übrige Äderung der der vorigen Art gleich. V/ t mm lang. 

Aus Kultuk. Maack. Loew’s Sammlung Berlin. 

115. Dicraeus nigro-pilosus n. sp. 

Durch ganz gelbe Beine, gelben stark behaarten Hinterleib leicht kenntlich. 

Thorax glänzend schwarz, jedoch zart grau bereift und deutlich schwarz 
behaart. Brustseiten glänzend gelb, schwarz gefleckt . Schwinger gelb. Kopf gelb; 
llinterkopf und das bis zur Stirnmilte reichende Scheitcldreieck schwarzgrau, von 
nur geringem Glanz. Fühler und Taster hellgelb; Backen breit, 1 1 / 5ä mal so breit als 
das dritte Fühlerglied. Hinterleib gummiguttgelb mit braunen Mitteldecken oder 
Binden, an den letzten Bingen mit langen senkrecht abstehenden schwarzbraunen . 
Haaren besetzt, bei dem <3 länger als beim 9 . Beine und Yorderhiiftcn gelb, auf 
der Mitte der Hinterschienen ein schwarzer Wisch an der Anssenscile; mitunter 
sind auch die Tarsenendglieder gebräunt. Flügel ein wenig kürzer als bei der vorigen 
Art ; der zweite Bandader-Abschnitt fast dreimal so lang als der dritte. Flügelfläche 
ziemlich farblos. Die Randader endigt an der vierten Längsader. V / 2 — 2 mm lang. 

Ans Ungarn: Xovi (Kkktesz) und von Korsika (Coli. Becken). 


1 Chlorops mujitns Mine, gehört nach Meic.kn’s Angaben über den Ader verlaut' unweiger- 
lich in diese (iruppe. 
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ß) Bestimm ungstabelie für die paläarktischen Gattungen der Gruppe 

der Oscine/Iinae . 


1. Fühlerborste deutlich behaart; meistens gelb und schwarz gezeichnete, hell 

behaarte, auch ganz schwarze Arten mit etwas hängendem nierenförmigen 
dritten Fühlerglicde Gaurax Lw. 

— Fühlcrborste etwas verdickt und auch durch kurze anliegende Pubescenz 

dicker erscheinend 

— Fühlcrborste nicht so verdickt, nackt oder nur zart pubcscenl .... 

2. Flügel gedeckt und ungelleckt, drittes Fühlerglied länglich oval oder kegel- 

förmig nach oben gerichtet, mit apikaler Horste. Hinterleib mit fünf 
Ringen. Gampsocera Schin. 

— Flügel nicht gedeckt. Drittes Fühlerglied kreisförmig bis nierenförmig hän- 

gend, mit meist dorsaler Borsteustellnng 

3. Thoraxrücken mit mattpnnkticrlen Längslinien. Schildchen trapezförmig, 

stark genarbt, mit 2— 0 Randhorsten, die auf warzenförmig hervortre- 
tenden Höckern stehen. Elachiptera Maco. 

— Thoraxrücken nur zart, nicht körnig und streifenförmig punktiert. Schild- 

chen halbkreisförmig, gewölbt mit 2- I gewöhnlichen Horsten ohne 

warzenförmige Höcker. Melanochaeta Rezzi. 

4. Hinterleib mit fünf Ringen 

— Hinterleib mit nur zwei Ringen, stark genarbt. Thoraxrücken und Schild- 

chen mit langen lanzenähnlichen Horsten rauh besetzt. Anatrichus Lw. 

5. Thoraxrücken etwas abgeplattet 

— Thoraxrücken wie gewöhnlich gewölbt 

6. Drittes Fühlerglied annähernd kreisrund Matlbcsläubte ziemlich nackte, 

düster gefärbte, schmal gebaute Arten. Flügelqueradern von einander 
entfernt, hintere Querader steil. Eribolus n. g. 

— Drittes Fühlerglied trapezförmig mit Vorderecke ; glänzend schwarze, meist 

vveiss behaarte Arten Flügelqneradern einander genähert; hintere Quer- 
ader sehr schräge gestellt Scoliophthalmus Heck. 

7. Vorderschenkel stark verdickt Siphoneltopsis Stkokl. 

— Vorderschenkel nicht verdickt; Heine einfach 

8. Thoraxrücken mit deutlich ausgebildelen reihenförmigen Dorsozentral- und 

Akrostikalborsten; verhältnismässig lang behaarte Arten. Lasiopteura n. g. 

— Thoraxrücken glcichmässig dicht und kurz, nicht reihenförmig behaart 

9. Zweite Längsader ganz besonders kurz. Microneurum Heck. 

— Zweite Längsader nicht besonders kurz 

10. Rüssel lang mit längeren zurückgeschlagenen Saugfläcben. Mnndrand meist 

deutlich vorgezogen. Stirn nicht besonders breit; Racken schmal; 
Schildchen gross. Siphonelia Maco. 

— Rüssel gewöhnlich, nicht besonders verlängert 

11. Kopf geschwollen mit auffallend kleinen Augen und breiten Racken, dem 

Hclonivzinen-Typus Eccopiomero Lw. entsprechend geformt 

Oedesietta n. g. 

— Kopf nicht so geformt 

12. Tlioraxrücken mit drei scharf geschnittenen Längsfurchen oder schart 

gezeichneten, dunkel punktierten Streifen ; metallisch oder mattkörnig 
punktierte Arten. Notonaulax Reck. 
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— Thoraxrücken olme oder nur mit sehr undeutlichen Furchen 13 

13. Hinterschienen an der Spitze mit einem langen gekrümmten Dorn. 

Hippelates L\v. 

— Minierschienen nicht so bedornt 14 

1 1. Drittes Fühlerglied trapezförmig; Augen cjuerliegend. Scoliophthalmus Beck. 

— Drittes Fühlerglied mehr oder weniger kreisförmig 13 

15. Zweite Längsader der Flügel besonders lang. Dicraeus Lw. p. p. 

— Zweite Längsader nicht besonders verlängert 10 

10. Stirn sehr breit. Behaarung des Körpers vielfach gescheitelt und verhältnis- 
mässig lang; breite, plump gebaute Arten, Lipara Meig. 

Stirn nicht besonders breit und das Seheiteldreieck in der Regel nicht 
besonders gross. Behaarung einfach und nicht besonders lang; kleine 
bis sehr kleine Arten. Kopf rund. Oscinella n. n. (Oscinis olim.). 


Gaurax. 

Loew, Herl. Ent. Zeitsclir., VII. 35. (18G3.) 

Loenv charakterisiert diese auf eine amerikanische Art aufgestellte Gattung 
wie folgt : 

Drittes Fühlerglied hängend, ziemlich gross, nierenförmig, stark pubeseent 
mit gefiederter, fast apikaler Borste. Gesicht schmal, ansgehöhll mit sehr schmalen 
Wangen. Angen pubeseent. Flügel breit. 

Fügen wir noch hinzu, dass die Augen länglich, senkrecht gestellt sind, das 
Scheiteldreieck von feinen Haaren eingefasst, Froniorbitalborsten deutlich, Rüssel 
mit Saugllächeu nicht besonders ausgebildel, der ganze Körper mit feiner, meist 
heller Behaarung gleiclnnässig. bedeckt, das Schildchen von zweifacher Form, ent- 
weder gross, trapezförmig oder klein, halbkreisförmig ist, so glaube ich, haben wir 
das Hauptsächlichste aufgezähll, was zur Charakterisierung erforderlich ist. 

Ich hatte diese Gattung hei Aufstellung des Kataloges unberücksichtigt gelassen, 
da es mir nicht unbedingt sicher erschien, dass wir die bekannte Oscinella plumi - 
per Meig. als palüarklische Vertreterin der Gattung ansehen könnten Nachdem ich 
aber GYn/raz- Arten auch anderer Faunengebiele habe kennen lernen können, stelle ich 
plumiger unbedenklich zu Gaura. r ; kürzlich hat auch Czerny zwei neue Arten 
entdeckt und beschrieben, von denen nenustus sicher eine gute, niger bereits eine 
etwas abweichende Art darstellen ; hiernach sind wir berechtigt, diese Gattung 
auch als eine paläarktische anzusehen. 

Zu erwägen blieb auch ferner noch, ob die beiden ZETTERSTEDTSchen Arten 
Oscinis ephippiuin und maciilipenuis zu Oscinella oder Gaurax zu stellen seien 
(im Katalog hat ephippiuin versehentlich bei Chlorops Unterkunft gefunden). Nach- 
dem es mir gelungen ist, noch eine dritte neue, aber verwandte Art zu finden, 
möchte ich meine Ansicht dahin aussprechen, dass die verwandtschaftlichen 
Beziehungen dieser drei Arten zu Gaurax grösser sind als zu Oscinella. Zwar ist 
das Schildchen hei diesen Arten ebenso wie bei der Art niger nur halbkreis- 
förmig, gewölbt lind nicht punktiert, während die echten Gaurax- Arten ein etwas 
abgellachtes, trapezförmig verlängertes, genarbtes Schildchen besitzen, aber Kopf 
und Fühler sind annähernd gleich, ferner die Zeichnung des Thoraxrückens, die 
feine, helle Behaarung des Körpers und die breiten Flüge], hei denen auch die 
zweite Längsader vom Fliigelvorderrande weiter abrückt als sonst. Die Stellung 
der Fühlerborste ist bei den Gaurax- Arten eine scheinbar schwankende : ist das 
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dritte Fühlerglied oben an der Vorderseite abgerundet, dann erscheint die Horste 
riU’kcnständig; zeigt sieh oben eine abgestumpfte Ecke, dann ist die Fndsländigkeil 
bereits eingeleitel und wird immer deutlicher, je spitzer die Vorderecke sich aus- 
bildet. 

Demnach rechne ich zur Gattung (iunra.v ausser vemislux Czerny und pln- 
miger Meig. noch die Arten nii/cr Czerny, cphippiiim Zeit. und manilipcnnis 
Zeit, sowie die neu einzuführende fascipes, wenn ich auch die Arten mit dem 
kleinen halbkreisförmigen gewölbten Schildchen als Obergangsformen von Osri- 
nella ansehc. 


Arle n- u n d S v n o n y in e u - R e g i s t e r. 

tlubius Macq. = epliippiuiii Zett. 
epliippium Zett. 

dubius Macq. [Oscinis\ vcrosimililor. 
fascipes Beck. 

lepidus Meig. = plumisrer Meig. 
maculipennis Zett. 
niger Czerny. 
plnmiger Meig. 

lepidus Meig. [Osciuis]. 
veimstus Czerny. 


ß e s t i m m u n g s l a b e 1 I c d e r A rten. 

1. Schildchen gross, trapez- oder spitzbogenförmig. oben etwas abgeplattet . 2 

— Schildchen nicht gross, halbkreisförmig und gewölbt . 3 

2. Thorax, Schildchen und Kopf schwarz: drittes Fühlerglied rot. Beine gelb 

mit schwarzen Schenkeln. Flügel und Adern blassgelb; kleine Art 

plumiger Mkic,. 

Thorax, Schildchen und Hinterleib gelb ; ersterer auf dem Bücken mit drei 
schwarzen Striemen. Kopf, Fühler mul Beine gelb; grössere Art 

venus tus Czerny. 

3. Thorax und Schildchen glänzend schwarz. Kopf schwarz. Wurzelgliedcr 

der Fühler und das Untergesicht rötlich. Beine blassgelb mit schwarzen 
Schcnkelstriemen niger Czerny. 

— Thorax und Schildchen gelb, ersterer auf dem Rücken mit drei zusammen- 

schliessenden schwarzen Streifen . I 

1. Hinterschienen auf der Wurzelhäute mit schmaler schwarzer Binde. Brust- 
seiten mit nur einem schwarzen Fleck auf den Mesopleuren 

fascipes n, sp, 

— Hintersehienen ohne Binde. Brustseilen mit drei Flecken 3 

f>. Flügel glashell ephippium Zett, 

— Flügel am Spitzendrittel gebräunt maculipennis Zett. 

Diese Gattung scheint eine weile Verbreitung zu haben, da sie nicht nur in 
Amerika und Europa, sondern auch in Südost-Asien und Neu-Guinea vorkomml : 
in Afrika scheint sie seltener zu sein. 

B e s e li r e i b u n g d er Arte n. 

11t). Gaurax ephippium Zett. 

Gelb; auf dem Thoraxriiekeii durch das Zusammentliessen von drei Längs- 
striemen, die in drei Zacken endigen, glänzend schwarz mit zarten weissen Härchen 
mul Schildborsten; Schildchen gelb, an beiden Seiten braun. Kopf mattgelb; Stirn 
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nach den Fühlern hin etwas konvertierend und hier von Augenbreite. Scheitel- 
dreieck glänzend gelb. ziemlich gross, jedoch nicht bis an die Fühler heran- 
reichend, mit einem grösseren schwarzen Fleck in der Umgehung der Oeellen. 
Mnndrand nicht vortretend, abgerundet. Rüssel, Taster, Fühler gelb, deren Borste 
und die Kopfhaare weiss. Backen von Fiihlerbreilc, Brustseiten glänzend gelb mit 
kastanienbraunen Flecken über Mittel- und Hinterhüften und auf den Mesoplenren ; 
llinterrücken glänzend schwarz. Hinterleib glänzend kastanienbraun unten heller. 
Beine gelb. Flügel sehr gross, so lang wie der ganze Leib, blass mit blassgelben 
Adern; dritte und vierte Längsadern annähernd parallel, die zweite an der Spitze 
etwas nach vorne anfgebogen; letzter Abschnitt der fünften Längsader lV 2 mal so 
lang als der vorletzte Abschnitt der vierten; letzter Abschnitt der vierten viermal 
so lang als der vorletzte. V/ 2 mm lang. 

Nach Typen in Zetterstedts Sammlung. 

Aus Nord- und Mittel-Europa. 

117. Gaurax maculipennis Zett. 

Gelb, der vorigen ähnlich. Thoraxrücken glänzend schwarz, weiss behaart; 
die Mittelstrieme läuft bis zum Schildchen und endigt zugleich mit den Seiten- 
striemen, nicht zackig. Schildchen gell), an der Wurzel verdunkelt. Hüftllecke mehr 
rötlich. Hinterrücken ebenfalls glänzend schwarz. Hinterleib glänzend kastanien- 
braun, an der Wurzel und am Bauche gelb. Beine gelb; Flügel blass, an der 
Spitze breit bräunlich, welche Färbung ungefähr das letzte Drittel bedeckt und 
allmählich verblasst; hintere Querader etwas schräg gestellt; der letzte Abschnitt 
der fünften Längsader zweimal so lang als der vorletzte der vierten. V/ 2 mm lang. 

Eine nordische Art (Coli. Zetterstedt). 

118. Gaurax niger Czerny cf. Wien. Ent. Z. XXV, 1900, p. 300. 

Nach Czerny: Glänzend schwarz. Stirn mehr als ein Drittel der Kopfbreite 
einnehmend, nach vorne etwas verschmälert, sammetschwarz. Scheiteldreieck und 
Hinterkopf glänzend schwarz. Mitte des Untergesichtes rötlich, Kopfborsten und 
Basalglieder der Fühler rotgelb, Taster und Rüssel schwarz, Satigllächen weiss. 
Thorax, Schildchen und Hinterleih mit kurzer weisser Behaarung. Schildchen etwas 
halbkreisförmig, mit vier rostgelben Borsten, die vorderen kurz. Beine weiss, Ober- 
seite der Schenkelspilzen mit schwarzen Striemen. Flügel am Vorderrande bis etwas 
über die dritte Längsader hinab schwarzbraun: dritte und vierte Längsader parallel, 
die vierte an der Flügelspitze mündend, letzter Abschnitt der vierten Längsader 3 l /. 2 mal 
so lang als der vorletzte. Schüppchen weiss, Schwinger schwarz mit gelblichem Stiel. 

Aus Oberösterreich ; auch in der Umgegend von Berlin (Oldenberg). 

119. Gaurax fascipes n. sp. 

Thorax und Schildchen gelb mit drei znsammengellossenen glänzend schwarzen 
Bückenstriemen, so dass nach hinten drei Zacken entstehen; zwei schmale schwarze 
Streifen liegen ferner noch über der Flügelwurzel. Schildchen halbkreisförmig 
gewölbt mit vier Borsten. Brustseiten mit einem schwarzen Längsstrich auf der 
unteren Hälfte der Mesopleuren ; andere Flecken sind nicht vorhanden. Schwinger 
gelb. Hinterrücken und Hinterleib glänzend schwarz. Kopf gelb; Stirn annähernd 
gleich breit, von Augenbreite. Augen pubescent. Scheiteldreieck glänzend gelb, bis 
zur Mitte der Stirn reichend, Ocellenhöckcr schwarz, Hinterkopf auf der oberen 
Hälfte schwarz. Behaarung des ganzen Körpers weissgelblich ; auf der Stirn je fünf 
feine Frontorbitalborsten. Fühler gelb, drittes Glied ziemlich gross, am Borsten- 
ansatz etwas verdunkelt. Backen nicht breiter als das halbe dritte Fühlerglied. 
Beine blassgelb mit deutlichem schwarzen Ringe auf der Wurzelhälfte der Hinter- 
schienen. Flügel blassgelblich, gross und breit. V/ 2 mm lang. 
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Ein Exemplar in der LoEwsclien Sammlung und ein zweites in der Samm- 
lung des Ungar. National-Museums aus Ungarn. 

120. Gaurax venustus Czerny. 

Nach Czerny: Blassgelb, Stirn gleichbreit. Scheiteldreieck glanzend, Oeellen- 
höcker schwarz; Slirnstrieme in gewisser Richtung weiss schimmernd. Innere 
Vcrtikalborsten kurz und fein, äussere lang und kräftig, Poslvertikalborsten 
gekreuzt, Ocellarborsten sehr kurz und fein, gekreuzt, rückwärts gerichtet, Orbilal- 
borsten ungefähr zehn, rückwärts geneigt. Yibrissen kurz und fein. Fühler- 
borste an der Spitzenhälfte schwärzlich, kurz gefiedert, zweites Fühlerglied oben 
mit einer aufgerichteten Endhorste. Augen länglich, sehr deutlich behaart. Hinler- 
kopf auf dem unteren Teile des Zerebrale mit einem schwarzen Doppellleck. 
Thorax etwas gewölbt mit drei schwarzen Rüekenstriemen : die hinten gespaltene 
Mittelstrieme beginnt am äussersten Vorderramle des Thorax und geht rückwärts 
gleich den Seitenstriemen nur etwas über die Mitte hinaus; die Seitenstriemen sind 
vorn abgekürzt und tleckenartig erweitert. Brustseiten mit drei glänzend schwarzen 
Flecken: ein grosser dreieckiger auf der Sternopleura und je ein kleiner auf der 
Hypo- und Metapleura. Metanotuni mit einem unten zusammengellossenen glänzend 
schwarzen Doppelfleek. Beborstung des Thorax: eine Humoral-, zwei Notopleural-, 
eine Postalar- und eine Dorsozentralborsle. Schildchen lang zugespitzt, auf der 
ganzen Fläche behaart, mit zwei divergenten Borsten. Bauchwurzel auf der Mitte 
schwarz. Beine weisslich, Klauen schwarz. Flügel glasartig ; dritte und vierte Längs- 
ader parallel, die dritte über, die vierte unter der Spitze mündend, letzter Abschnitt 
der vierten Längsader viermal so lang als der vorletzte. Schüppchen weiss mit 
dunklem Rande, Schwinger blassgelb. Die Behaarung des Körpers ist überall gelb- 
lich weiss, nur auf dem Hinterleibe grösstenteils schwarz. 27« — 37* min lang. 

Aus Oberösterreich; auch fand ich ein Exemplar in der Sammlung des Ung. 
National-Museums aus Ungarn. 

121. Gaurax plumiger Meig. 

Thorax und Schildchen glänzend gelb, fein aber deutlich punktiert, fahlgelb 
behaart. Schildchen spitzbogig verlängert mit zwei längeren und zwei kürzeren 
divergierenden Borsten. Kopf schwarz; Stirn matt mit je 3—1 Orbitalborsten Fühler 
in den Wurzelgliedern verdunkelt, das dritte Glied rot mit deutlich behaarter Borste. 
Taster dunkel. Schwinger gell). Hinterleib glänzend schwarz. Beine gelb, Schenkel 
auf der Mitte breit schwarz. Flügel wasserklar mit gelben Adern. Die Flügelfläche 
wie bei allen anderen Arten ebenfalls deutlich behaart. 1 3 4 — 2 mm lang. 

In Nord- und Mittel-Europa. 1 


Gampsocera Schin. 

Wien. Entom. Monalscln*., VI. 431. (18G2j. 

Kleine gelb und schwarz gezeichnete Arten mit braunschwarz gefleckten und 
ungedeckten Flügeln. Stirn etwas vorgezogen mit deutlichem Scheiteldreieck und 
deutlichen Orbialborsten. Augen länglich, senkrecht gestellt, pubescent. Untergesicht 
kurz, dicht unter den Fühlern stark verengt. Fühler mit einem nach oben gerich- 
teten oval kegelförmigen, unten etwas bauchig erweiterten dritten Fühlcrgilede mit 
apikaler, etw r as verdickter und pubeseenter Borste. Thorax und Schildchen glatt, 
nicht punktiert; letzteres halbkreisförmig, gewölbt mit zwei starken und zwei 
schwächeren Randborsten. Hinterleib mit fünf Ringen. 


1 G. plumiger nimmt mit ihren nackten Augen eine Ausnahmestellung ein. 
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122. Gampsocera numerata Heeueh cf?. r lal. III, Fig. 68—70. 

Thorax von gelber Grundfarbe, jedoch Rücken und Schildchen fast ganz glän- 
zend schwarz, ohne deutlich wahrnehmbare Behaarung; Borsten schwarz. Brust- 
seiten mit einigen braunen Flecken auf den Meso-, Ptero- und Hypopleuren. 
Schwinger hell. Kopf gelb mit glänzend gelbem, ziemlich grossen Scheiteldreieck, 
das von einem schwarzen Flecken annähernd bedeckt wird, aber die Dreiecks- 
winkel frei hisst. 3 — i schwarze Orbitalborsten. Fühler rotgell) mit zweigliedriger 
schwarzer Borste; drittes Glied von der oben angegebenen Form. Mik hat Form 
und Stellung dieses Gliedes ganz richtig gesehen; er schildert dasselbe (Verb, zook- 
bot. Ges. Wien, 1887, p. 181) als qu erliegend oder hängend und hat es auch so 
gezeichnet, nach oben gerichtet mit deutlich apikaler Borstenslellnng. Hinterleib 
glänzend schwarz bis peehhraun mit schmalen gelben Hinterrandsäumen Flügel 
beim cf mit 6, beim ? mit 3 — 1 schwarzbraunen unregelmässigen Flecken 
(s. Fig. 70); beim ? fehlen die Bandllecken in der Unterrandzelle und der zweiten 
Hinterrandzelle. Beine gelb mit braunem Längswisch an den Hinterschienen. 
I 1 /., min lang. 

ln ganz Europa; hin und wieder aber selten beobachtet, Bezzi fand sie in 
Italien. (Coli. Beckek.) 

123. Gampsocera inornata Cokti, Bullet. Soc. Entom. Ital. XL, 1909, p. 184. 

Thoraxrücken glänzend schwarz, ohne Bestäubung mit hlassgelhlicher Behaa- 
rung; Punktierung sehr zart. Schulterbeulen und einige Flecken an der Seitennnht 
rostgell) bis braun. Brustseiten glänzend rostgelb mit grossen schwarzen Flecken, 
so dass die schwarze Farbe überwiegt. Kopf gelb; Hinterkopf und ein grösserer 
kreisrunder OeellenJleek auf dem sonst gelben Scheiteldreieck schwarz, glänzend. 
Augen zart pubcscent. Drittes Fühlerglied rot mit dunklem Fühleransatz und Borste. 
Schwinger gelblich. Hinterleib glänzend peehhraun. Beine gelb; Schenkel mul 
Hinterschienen mehr oder weniger mit braunen Binden oder Streifen auf der 
Aussenseite. Flügel blassgelblich, ohne Flecken. Queradern einander nicht genähert; 
ihre Entfernung von einander so lang wie der letzte Abschnitt der fünften Längs- 
ader. 2 1 /, mm lang. 

Aus Italien; ferner aus Ungarn (Coli Mus. Nat. Hung.). 1 


Anatrichus Lw. 

L\v., Öl Vers. Kongl. Vct. Akad. Förluiudl., XVII. 1)7 (hXGO). 

Dass diese afrikanische Gattung auch unserem paläarktiseben Gebiete ange- 
hört, habe ich bereits 1903 in meinen ägyptischen Dipteren nachgewiesen. 

G a 1 1 u n g s c h a r a k t e r. Thoraxriicken und Schildehen mit langen, fast lanzen- 
förmigen Borsten rauh bedeckt. Hinterleib länglich oval, mit nur zwei Ringen, 
obenauf etwas abgeplattet, vorne verschmälert, auf der Oberfläche mit erhabenen 

1 Cürti ergeht sieh in Vermutungen, oh die fönt Weibchen, welche er besitzt, vielleicht doch 
der Art nuinerala Heeg, angeboren könnten, kommt aber dann doch zu der Ansicht, dass eine 
neue Art vorliegt. Nachdem verschiedene Autoren sieh bereits über die Weibchen von numerata 
Heeg, dahin geäussert haben, dass die weiblichen Klugei, wenn sie auch einige Flecken 
weniger haben als die Männchen, so doch nicht ganz ungedeckt sind, kann man trotz der 
Übereinstimmung beider Arten im allgemeinen sich dieser Ansicht um so eher anschliessen, 
als die Flügeladerung doch gewisse Unterschiede zeigt: Bei numerata Heeg, sind die 2., 3. und 
4. Längsader bauchig und schlank S-förmig, während diese bei inornata fast ganz gerade 
verlaufen. 


Längs- und Querlinien zweigartig oder netzförmig gezeichnet; der Hinterleib 
erscheint wie eine Schüssel. Das dritte Fühlerglied annähernd kreisrund mit nackter 
Borste; im allgemeinen Habitus einer Oscinclla ähnlich. 

121. Anatrichus erinaceus L\v cf?. — Taf 111, Fig. 61 — 66. 

Thorax und Schildchen glänzend schwarz mit langen blassgelben an der Spitze 
verdunkelten Borsten. Schildchen abgerundet, aber etwas verlängert. Brnstseiten 
glanzend. Kopf schwarz; Scheiteldreieck und Hinterkopf glänzend schwarz. Fühler 
rotgclb mit brauner Borste. Gesicht dunkel, hellgrau bestäubt. Taster rotgelb. Backen 
schmäler als das dritte Fühlerglied; die obere Hälfte ist grau bestäubt, die untere 
glänzend schwarz. Schwinger weisslich. Hinterleib schwarzbraim, wie oben beschrie- 
ben. Beine rotgelb, Vordertarsen etwas verdunkelt. Flügel blassgell) mit gleichge- 
färbten Adern. 2 ] ; 2 — 3 mm lang. , 


ln ganz Afrika heimisch. (Coli. Loew und Becker.) v J 

Elachiptera Macq. (1N35). 

Crassiseta v. Kos. 1840, Meyachelum Bond. 1850, Mijrmecomorpha Couti 1009 nee Dupouk. 

Zu der hier von mir gegebenen Gattungs-Synonymie, die von der des Kataloges 
alnveicht, gestatte ich mir folgende erklärende Bemerkungen. 

Die einzige Art der Gattung Elachiptera war neben Crassiseta bisher die 
bekannte E. brevipennis Meig., Macquart hatte diese Gattung der kurzen Flügel 
wegen errichtet. Da nun hei strengerer Prüfung andere Unterschiede von den 
Crassiseta - Arten nicht aufzufinden sind, so teile ich durchaus Loew’s und Schinek’s 
Aulfassung in diesem Punkte, die die Art brevipennis zu Elachiptera stellen. Man 
kann dieser Ansicht um so eher beitreten, als es noch eine andere Art mit kurzen 
Flügeln giebt: E. hunyarica , die hiermit den Übergang in vollkommenster Weise 
herstellt. Wir haben auch in vielen Gattungen Arten mit verkümmerlen Flügeln, 
ohne dass wir uns dadurch hätten bestimmen lassen, hierauf eine besondere Gat- 
tung zu errichten; auch in der Gattung Oscinclla kennen wir eine Art O. brachij- 
ptera Zett., die sieh fast in gleicher Weise verhält wie E. brevipennis Meig. Ich 
stelle Crassiseta nebst Megaehetiun als Synonyme zu Elachiptera : 

Weiter habe ich hier die Gattung Mynnemorpha L. Dukour als Synonym in 
Abgang gestellt und diese Ansicht bereits in der Wiener Fnt. Z. 1609. p. 91. IT. 
begründet; der Vollständigkeit halber reproduziere ich hier noch einmal meine 
Ansichten. 

Schi neu hatte diese Gattung als fragliches Synonym behandelt und ich hatte 
diese Angabe bei Aufstellung des Kataloges ohne speziellere Nachprüfung lediglich 
auf Sciuner’s Zeugnis hin mit aufgenommen. Nachdem ich nun später die Original- 
beschreihung von Dltour habe einsehen können, vermag ich mich jedoch der 
ScHiNEKSchen Ansicht, dass L. Dukouu in seiner Mynnemorpha brachyptern ledig- 
lich die bekannte Elachiptera brevipennis Meig. beschrieben habe, nicht anzn- 
sehliessen. Ich will, um auch Anderen eine vergleichende Kritik zu erleichtern, 
zunächst L. Dueouh’s Beschreibung zitieren: 

Mynneinorpha. 

Caractercs generiques. 

„Anlennes inscrees au-dovanl de la tetc, plus courles que eellc-ei, composees de trois 
„artielcs, donl les dcux premiers enchasses Tim dans raulre, lbrnieul mie müsse coninume ovale, 
„globulcuse, glabrc, et dont le dernier en stylet setiformo, simple, im, deux Ibis plus lony que les 
„pröeedeuts, est implante an eentre du Imut du second. Ce demier (le seeond) est plus eoiut que 
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Je prcmier, arromli et eiicliasse daiis une ectiancrure <lc celui-ei ; Ironipe relraciile, non apparente 
„dans l’ctat de repos ; leie deprimee, i'ronl plane, glabrc ; palles simples, ambulatoires ; ailes 
„rudimentnires, beniicoup plus couries ejue l’abdoincn“. 

Ca ra eiere specifique. 

Myrmemorpha brachiptera. 

„Rufa, nitida; seutello abdoniinecpie nigrescentibus ; alis abdominc iriplo brevioribus. Hab. 
„in graminosis Hispaniac. Long. 1 lin“. 

„Sa tete esl plane comme dans l’oscinis phmifrons. Fbr. Les ailes ne sont, ä proprenient 
„parier, que des moignons ou des vestiges“. 

Hiernach kann mail Sciiiner wohl nnzweifelhafl Recht gehen, wenn er sagt 
(F. A. 11. 231, Anmerkung) L. Dufour habe das ersle Fühlerglied übersehen, er 
habe das zweite Glied für das ersle, das dritte für das zweite und die Fühler- 
borsle für das drille Glied gehalten; es geht dies ja auch aus der Zeichnung hervor. 
Wenn nun Sciiiner aber weiter sagt, L. Dufour habe von einer apikalen Borsten- 
Stellung gar nicht geredet, überhaupt über die Stellung der Borste (drittes Glied) 
keinerlei Andeutungen gemacht, so ist das einfach nicht zu verstehen; man kann 
nur an nehmen, das Sciiiner die Durounsche Beschreibung nur halb oder unauf- 
merksam gelesen hat, denn L. Düfoitr spricht sich in den von mir hervorgehobenen 
Stellen ganz deutlich aus und sagt gerade das Gegenteil von dem, was Sciiiner 
herausgelesen haben will, denn L. Dufour spricht ausdrücklich von einer zentralen 
Borste (drittes Glied). Das Hauptsächlichste der DuFounschen Darstellung ist Schiner 
hierbei aber auch noch garnichl aufgefallen : es ist nämlich von L. Dufour in der 
Beschreibung sowohl wie in der Zeichnung deutlich ausgesprochen, dass das dritte 
Fühlerglied bedeutend kleiner ist als das zweite. Daraus geht nun ganz unzwei- 
deutig hervor, dass das von Dufour beschriebene Insekt nicht zur Gruppe der 
Oscinellinae gehören kann und dass die von Schiner angegebene Synonymie in 
Wegfall kommen muss. Wie man das DuFOunsehe Tier zu deuten habe, ist eine 
zweite Frage; ich vermag das nicht feslzustellen oder Vermutungen anzugeben; 
vielleicht lud L. Dufour sich auch täuschen lassen und das von ihm gesehene 
Insekt ist gar kein Dipteron. Aber auch ganz abgesehen hiervon ist festzustellen, 
dass weder Gattungsheschreihung, noch Zeichnung mit unserer Gattung übercin- 
stimmeu; aus diesem Grunde ist auch die Gattung Myrmemorpha L. Dufour zu 
verwerfen. 

Neuerdings hat F. Corti (Pavia) in der Wiener Ent. Z. 1909 den Versuch 
gemacht, auf Grund der ScHiNERSchen Hypothese dieser Gattung zum Leben zu ver- 
helfen. Da die Widersprüche in der DuFOURseben Darstellung durch Vermutungen 
allein nicht beseitigt werden können, so ist dieser Versuch, die ScuiNERsche 
Hypothese zu stützen, als gescheitert anznsehen. 

Gattungsbegriff: 

Glänzend rote bis schwarze Arten mit durch Pubesccnz verdickt erscheinender 
Fühlerborsle ; diese ist entweder dünne, mit deutlicher Pubescenz, oder dicker mit 
kurzer bis sehr kurzer Pubescenz, so dass man sie fast als nackt bezeichnen 
kann (cornula, brevipennis), es sind aber alle Übergänge vorhanden. Thoraxrücken 
mehr oder weniger stark reihen förmig punktiert. Schildchen trapezförmig. Hach 
mit 2— 0 Randborslen, die auf warzenförmig vortrelenden Chilinhöckern steheu ; 
die Oberfläche des Schildchens ist stark genarbt. 

Zn den acht im Kataloge anfgezählten Arien sind noch hinzuzustellen ausser der 
E . brevipennis Meic..: E. insiynis und ensifera Tiioms. aus China; ferner die von 
mir 1907 aus N.-Afrika beschriebene Art tuberculaUi , deren Namen ich aber in 
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tnberifera umandere, da Adams 1905 eine afrikanische Art tuberculata beschrieben ; 
ausserdem treten noch hinzu vier neue Arten: E. graeca , hungaricci , trapezina , 
tubcrciilifera ; auch Siplumella capreola wird man zu Elacliiptem zu stellen haben, 
ln Abgang ist zu stellen meine iiisulcaia , die besser zur Gattung Melaiiochacla 
gehört und als eine Variante von pubcscens Thalii. anzusehen ist; weiter kommt 
in Wegfall furcata Perris, die mit bimaculata Lw. znsanimenfallt und pectoralis 
Bezzi, die der sibirica Lw. gleich ist; die früher beschriebene Art fUwo-frontuta 
Beck, habe ich zu Melaiiochacla gestellt, so dass wir heute 12 paläarktische Arten 
kennen. 

Arte n- n n d S v n o n ymen-Rcgiste r. 

annulipes v. Ros. = cornuta Kall. 
bilineata Big. = bimaculata Lw. 

1. bimaculata Lw. 

bilineata Big. 
furcata Perris. 
rufescens Walk. 

2. brcvipciuiis Meig. 

3. capreola Halid. sp. 

4. cornuta Fall. 

annulipes v. Ros. 
femoralis Meig. 
jUwiventris v. Ros. 
fuscipes v. Hos. 

Strobti Corti. 

femoralis Meig. = cornuta Fall. 

/tauiventris v. Ros. = coruuta Fall. 
furcata Perris = bimaculata Lw. 
fuscipes v. Ros. = cornuta Fall. 

5. gracca Beck. 

G. hungarica Beck. 

7. insignis Thoms. 

8. megaspis Lw. 

pectoralis Bezzi = sibirica Lw. 

rufescens Walk = furcata Perris = bimaculata Lw. 

9. sibirica Lw. 

pectoralis Bezzi. 

Strobli Corti = cornuta Fall. 

10. trapezina Corti. 

tuberculata Beck. = tuberilera Beck 

11. tnberculifera Corti. 

12. tuberifera Beck. 

tuberculata Beck. 

ß e s 1 1 m m u n g s t a b e 1 1 e der Arten. 

1. Flügel stark verkürzt, bei dem 9 stärker als beim d brevipennis Meig. 


— Flügel nicht oder wenig verkürzt 2 

2. Seheiteldreieck glänzend gelb auf gelber Stirn, mitunter schwarz gelleckt . 3 

— Scheiteldreieck glänzend schwarz, auf gelber selten schwarzer Stirn . . 8 

3. Thoraxriieken rotgelb, mit oder ohne dunkle Streifen I 

— Thoraxrücken ganz schwarz 7 

4. Schildchen schwarz 5 

— Schildchen gelbrol 6 


5. Thorax und Hinterleib glänzend rotgelb. Beine ganz gelb. Flügel blass- 
gelblich insignis Thoms. 

IG 
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Thorax rostrot, Hinterleib schwarz, glänzend. Heine rostgelb, Schienen zum 
grössten Teil und die Tarsen sehwarzbrann. Flügel kurz, gebräunt, mit 
hellerem llinterrande, Wurzel weisslich hungarica n. sp. 

ä. Thoraxrucken gelb mit zwei verkürzten schwarzen Seitenstreifen. Schulter- 
benlen und Brnstseiten rotgelb bimaculata Lw. 

— Thoraxrücken rot, etwas grau bereift, mit drei dunklen ganz durchgehen- 

den Längsstreifen, von denen der mittlere geteilt ist. Brustseiten mit 
Ausnahme der Schulterbeule, rostbraun tuberifera Beck. 

7. Schildchen schwarz, an der Spitze gell) mit zwei grösseren und zwei klei- 

neren Warzenhöckern graeca n. sp. 

— Schildchen ganz schwarz mit sechs Höckern. Scheiteldreieck mit grossem 

schwarzen Oeellenfleck megaspis Lw. 

8. Stirntläche und Fühler schwarz. Fühlerborste massig verdickt 

trapezina Conti. 

— Stirntläche gelb. Fühler gelb, höchstens am Vorderrande dunkler ... 9 

9. Thoraxrücken deutlich reihenförmig breit punktiert 10 

— Thoraxrücken nur schwach, nicht breit punktiert 11 

10. Beine ganz gelb. Schul terbeule und Brnstseiten ganz schwarz 

cornuta Fall. 

Beine verdunkelt. Schulterbeidc und Brnstseiten ganz schwarz 

cornuta var. Fall. 

11. Die vier Warzenhöcker des Schildchens deutlich ansgebildet. Fnhlerborste 

sehr dick und verhältnismässig kurz. Schulterheule und Brnstseiten rot- 
gelb sibirica Lw. 

Die 1 -ö Warzenhöcker des Schildchens deutlich ansgebildet. Fülerborste 
dick, aber nicht besonders kurz. Schnlterbeule und Brnstseiten glänzend 
schwarz tuberculifera Coirn. 


Beschreibung der Arten. 

125. Etachiptera insignis Tuoms. [Osciuis]. Fugen. Besä G05. 301. (1SG9). 

„Flava, nitidula, anlennarum seta, sentello et postseutello nigris; ahdomine 
apicem versus fusco ; alis hyalinis, nervis transversis remotis, ordinario pone post- 
costae exitnm sito. Long. 2 mm. Patria: China.“ Type in Stockholm. 

Thorax glänzend rostgell), fein punktiert. Schildchen trapezförmig, matt schwarz 
mit zwei längeren und zwei kürzeren Randhorsten auf kleinen Höckern. Brust- 
seiten ohne Flecken. Kopf ganz gelb; Scheiteldreieck glänzend, von mittlerer Grösse, 
nicht ganz bis zu den Fühlern reichend ; Borste kurz behaart, schwarz, deutlich 
zweiteilig, l 1 2 mal so lang als das dritte Fnlderglied. Hinterleib rostgelb, nach der 
Spitze hin verdunkelt. Beine ganz gell). Flügel blassgelblich mit normalen Adern. 

12G. Etachiptera brevipennis Meig. 

Thoraxrücken glänzend rot mit schwacher Punktierung; Schildchen schwarz- 
braun, sehr rauh gefurcht mit 2 — 4 Bandborsten auf kleinen Höckern. Brnstseiten 
glänzend rot. Kopf ganz rotgelb mit glänzendem Scheiteldreieck. Fnhlerborste dick 
und schwarz. Hinterleib pechbrann bis schwarz; zweiter Ring beim d deutlich, 
beim 9 weniger verlängert. Beine rotgelb; Vorderschienen und Tarsenendglieder 
verdunkelt. Flügel blassgelblich bis braun, heim d vorne verkürzt, heim 9 last 
rudimentär, die Adern sind aber trotzdem alle vorhanden. 2 1 2 mm lang. 

Ans Mittel-Europa (Coli. Becken). 

127. Elachiptera bimaculata Lw. (fnrcaia Phiuus, rufescem Walk. [Chlorops] 
und bilineaia Bigüt, Yoyage de M. Alluand aux iles Canar. 1889 — 90.) 
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Um den Nachweis zu erbringen, dass furcata Peru. nichts anderes ist als 
himaculdia L\\\, gebe ich die Beschreibung der erstercn : 

„Long. un peu plus de 2 mm. — Tete d’un testace jaune avee im point noir 
au vertex; palpes et antennes jannätres, cellcs-ei ayant le dcrnier artiele noiratre 
eil dessus; style epais un pen eonde en dedans, noir et densenient tomenteux ; des 
rellcts d’nn blaue sovenx sous les ycux, qui sont grands et noirs. Corselet de la 
eouleur de la tete, tres tinement ponctues, revetu de poils eendres tres eourts, 
inarque de denx bandes longitudinales noirätres tres ecartces, interrompiies ante- 
ricurcmcnt et iTatteignants ni le bord anterienr ni le bord posterieur. Poitrine 
tachee de noiratre. Ecusson de la eouleur du corselet, ponctuc et tomenteux comnie 
lui, plan, lermine par deux petits lohes surmontes d’une longue soie, ce c j ni le fall 
paraitre fourchu Abdomen noir Inisant avee la base jamultre, mais plus largement 
cn dessous. Ailes claires; balanciers jaunatres avee le bonton presque blanc. Pattes 
d’un jaunatre pale.“ 

Peiuus züchtete diese Art in seinem Garten aus den Zweigen und Wurzeln 
eines Strauches (pieds de navet cn fruetification). 

Im Mittelmeergebiet (Coli. Becker) 

128. Elachiptera tuberifera Beck. Zeitschi*, f. Hymen, u. Dipt. 1907. 395. 
412. (tuberculata). (E. biuiacnhita var. quadrinweulata Strobl; Spanische Dipt. 
Wien. Ent. Z. 1905.) 1 

Thorax und Schildchen rotgelb; der Bücken ziemlich fein punktiert mit drei 
braunen (nicht schwarzen) ganz durchlaufenden Langsslriemen, von denen die 
mittlere geteilt ist, so dass man auch von vier Striemen sprechen kann. Schulter- 
heulen hellgelb. Brustscitcn pechbraun. Schildchen mit zwei grösseren und zwei 
kleinen Höckern. Kopf ganz gelb mit glänzendem Scheileklreieck. Fühlerborste 
stärker verdickt als bei biiiniculaia L\v. Hinterleib pechhrann, weiss behaart. Beine 
und Schwinger gelb. Flügel ähnlich wie hei den übrigen Arten, die Queradern sind 
jedoch etwas näher aneinander gerückt, l 1 /* mm lang. 

Aus Nord-Afrika. 2 Coli. Becker. 

129. Elachiptera megaspis L\v. [Crassiseta]. 

Thoraxrücken und Schildchen glänzend schwarz, erstem* stark reihenförmig 
punktiert; Sclmherbeulen, der obere Teil der Brustseiten und ein Fleck über der 
Flügelwnrzel rot. Schildchen stark verlängert mit sechs Borsten, die auf kleinen 
Höckern stehen; der untere Teil der Brustseiten glänzend pechschwarz. Kopf gelb, 
auch das Scheitcldreieck, jedoch ist dessen grösserer "Feil schwarz, so dass ein 
grösserer schwarzer runder ücellenlleck hervortritt; die Ausdehnung der schwarzen 
Färbung des Pimktaugcndreieeks isi ferner eine schwankende. Das dritte Fühler- 
glied ist an seiner Anssenseite am Wurzelpnnkt der ßorsle deutlich geschwärzt, 
letztere verdickt, jedoch schwächer als hei cornuta. Hinterleib schwarz, durch starke 
Narlumg matt; der zweite Bing, der mit dem ersten scheinbar ganz verschmolzen 
ist, hat eine bedeutende Länge; er ist in beiden Geschlechtern ungefähr so lang, 
wie die übrigen drei Ringe zusammen. Beine und Schwinger gelb. 2\/ 3 mm lang. 

Mittclmeergehiel (Coli. Becker ). 3 

1 Den Namen luberculata ändere ich ah in „ tuberifera u , da Adams bereits im Oktober 1905 
in d. Bull, of Kansas Univers. Le, III. UM eine Crassiseta luberculata beschrieben hat. 

2 Strobl hat diese Art als eine Variante von furcata Peiuus — bimacalata L\v. au (gefasst 
und beschrieben; in der grösseren Zahl der nicht verkürzten, sondern ganz durchlaufenden 
Hüekcnstreiren, in der durch Bestäubung hervorgeru feilen anderen Färbung dieser Streifen und 
in der stärker verdickten Fühlerborste zeigen sich aber deutliche Unlerschicde. 

3 Die Form des Hinterleibes hat diese Art mit E. breuipennis Meig gemein. 
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130. Elachiptera graeca n. sp. 

Thorax schwarz, auf dem Rücken braun bereift mit sehr feinen einfachen 
Reihen hellgelber Härchen ; die zarte Punktierung ist in keiner Weise in Reihen 
zusammengedrängt. Schildchen lang trapezförmig, schwarz, an der Spitze gelb mit 
zwei grossen und zwei kleinen Höckern. Sclmlterbenlen und je ein Fleck vor dem 
Schildchen gelb: die vertikale Trennungsnaht zwischen den Meso- und Pteroplenren 
ist ebenfalls gelb. Kopf ganz gelb, mir der Hinterkopf auf seiner oberen Hälfte 
verdunkelt. Scheiteldreieck glänzend mit unbestimmter Bräunung auf der Mittel- 
längslinie ; Fühlerborste schwarz, von gewöhnlicher Länge und Dicke. Beine nebst 
Hüften blassgelb. Flügel desgl. ; zweiter Randadcrabsclmilt etwas grösser als der 
dritte ; letzter Abschnitt der fünften Längsader doppelt so lang als die Entfernung 
beider Queradern von einander. 2 mm lang. 

Von mir in Griechenland bei Patras Ende April gefunden (Coli. Becken). 

131. Elachiptera cornuta Fall. 

Thoraxrücken und Schildchen glänzend schwarz, durch stark linienförmige 
breite Punktierung stellenweise etwas matt und wie bei allen Arten mit feinen 
fahlgelben Härchen. Diese linienförmige Punktierung markiert die beiden Reihen 
der Dorsozentralhorsten und dazwischen eine etwas schwächere der Akrostikal- 
börstchen. Schulterbeulen und Brustseiten ganz schwarz: Schildehen mit zwei län- 
geren und zwei kürzeren Randborsten, von denen die beiden ersten auf einem 
kleinen, nicht immer bemerkbaren Höcker stehen. Kopf gelb mit glänzend schwarzem 
Scheiteldreieck ; das dritte Fühlerglied an der Spitze geschwärzt, dessen Borste 
gewöhnlich stark verdickt ; Hinterleib glänzend pechbraun, weiss behaart. Beine 
gelb. 2 — 3 mm lang. 

In ganz Europa und Nord-Afrika. 1 2 

132. Elachiptera sibirica Lw. 3 

Thoraxrücken und Schildehen glänzend schwarz, deutlich reihenförmig gekörnt 
wenn auch nicht so stark wie bei E. comnla. Scinilterbeule, Bruslseiten sowie der 
Teil des Rückens zwischen Flügelwurzel und Schildchen rotgelb; letzteres mit vier 
deutlichen Höckern und Borsten. Kopf gelb mit grossem glänzend schwarzem 
Scheiteldreieck (bei nicht ausgereiften Exemplaren bleibt das Scheiteldreieck gelb) ; 
die Borste auf dem dritten rotgelben Fühlergliede durch starke Pnbescenz sehr 
dick und erheblich kürzer als bei cornuta Fall. Hinterleib braun, das zweite Glied 
etwas verlängert, Beine rotgelb, Vordertarsen braun. 2 mm lang. 

ln Loew’s Sammlung ans Sibirien und dem Mittelmeergebiet. 

133. Elachiptera trapezina Cohti ( nigriceps Strobl in litt.). 

Thorax und Schildchen ganz schwarz, etwas glänzend, ausserordentlich fein 

1 Diese Art variiert in der Färbung sehr, daher auch die vielen Synonyme : annulipes 
v. Kos., femoralis Meig., flavivenlris v. Kos., fascipes v. Ros. und var. nigripes Strobl. Exemplare 
mit verdunkelten Schenkeln, Schienenringen, Vorderschienen ncbsl Tarsen kommen nicht selten 
\or. Auch die Dicke der lTdilerborste ist sehr schwankend; sie nimmt ab und wird mitunter 
sehr dünn und ist dann ein wenig länger behaart. E. Cohti hat in d. Bulletina d. Soc. Ent. 
Ital. XL. K.O : 1 909 auf zwei Exemplare der StroblscIiju Sammlung aus Spanien hierauf eine 
neue Art E. Slrobli gegründet. Ich besitze solche Exemplare mit dünner Borste ebenfalls aus 
Schlesien mit allen Übergängen bis zu den normalen Exemplaren mit dicker Borste. Diese 
Variationen sind allerdings sehr auflällig; man kann jedoch den Exemplaren mit dünner Borste 
angesichts der Übergangsformen und ihrer sonstigen Übereinstimmung nicht die Bedeutung 
einer besonderen Art beilegen ; ich sah ferner Exemplare mit dünner Fühlerborslc aus Steier- 
mark, von Strobl als El. nigripes bestimmt in der Sammlung des Ungar. National-Muscums. 

2 Bei Vergleichung der Typen fand ich zu meiner Überraschung, dass E. pectoralis Bezzi 
mit E. sibirica L\v. identisch ist. Bezzi fand sic in Süd-Italien; desgl. Coivri ; ich fand sie auch 

in einer Reihe von Ex. aus lsmailia in der Sammlung des Ungar. National-Muscums. 
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bereift, der Rücken etwas reihenförmig punktiert, jedoch weit schwächer als hei 
cornuta ; das Schildchen sehr rauh gekörnt mit je zwei sehr schwach ausgchildeten 
Höckern. Brustseiten ganz glänzend schwarz; Schwinger blassgelb. Kopf ganz 
schwarz, Gesicht und Backen etwas weiss bereift ; Stirnlläche matt, Scheiteldrcieek 
glänzend schwarz mit je zwei sehr deutlichen Frontorhitalborsten und je einer 
deutlichen Mundborste. Fühler ganz schwarz, deren Borste massig verdickt. Hinter- 
leib glänzend pechschwarz; Beine nehst Hüften desgleichen, Hüftgelenk und Kniee 
heller. Flügel schwach, bräunlich. 2 mm lang. 

Steiermark: Admont; Italien: Pavia etc. (Corti). 

134. Elachiptera capreola Halid., Curtis. Ann. Nat. Hist. 11, 1839, p. 187. 
(üscinis.) 

(). nigra nitida, fronte opaca triangulo nitido; alis fuliginosis; hnltcrihns 
fuscanis; arista crassa dense plumata. 

Besemblcs O. laevujaici , hut the arista as in 0 . coriuitci. England. 

Aus solcher Beschreibung lässt sich die Art natürlich nicht erkennen. 

135. Elachiptera hungarica n. sp. 

Eine schöne charakteristische Art. 

cf- Thorax rostrot, deutlich, wenn auch nicht reihenförmig punktiert und 
glänzend; Brnstseiten glänzend rot; Schildchen trapezförmig, llach, schwarz, stark 
genarbt mit 2 längeren und vier kürzeren Höckerhorsten. Schwinger weiss. Kopf 
gelb bis rot; Stirn mit grossem schmalen, glänzend gelben Scheiteldreieck, das an 
der Basis a / 3 der Scheitelbreite einnimmt und bis zum Vorderrande der Stirn 
läuft. Fühler rotgelb; das dritte Glied mit dunklem Vorderrande und kurzer dicker 
Fühlerborste; die Fühlerborste ist an und für sich dick und die Behaarung fast 
verschwunden, noch mehr als bei unserer Art cornnta. Hinterleib ganz glänzend 
schwarz. Beine rostgell), Hüften desgleichen; Schienen mit Ausnahme ihrer Wurzel 
und alle Tarsen schwarzbraun ; an den Hinterbeinen sind auch die Schenkel ver- 
dunkelt. Flügel auffallend kurz; ihre Wurzel bis zum Ende der ersten Längsader 
ist weiss, der übrige Teil bräunlich gefärbt mit dicken braunen Adern, jedoch ist 
der Elügelbinterraml fast ganz farblos. 2V 3 mm lang. 

Ungarn: Kaloesa. (1 Exemplar. Coli. Mus. Nat. Hung.) 


Melanochaeta Bezzi. 

Bezzi, Zcitsclir. f. Hym. u. DipE VI. 50. (1900.) 

Pachyc.haela Bezzi, nec Lw. Dittcri di Calabria. 31. (1895.) 

Pachychaeiina Hemde l, Wien. Ent. Z. XXVI, 98. (1907.) 
iMsiochaeia Corti, Bull. Soc. Ent. Ital 147 (1909 ) 

Diese Gattung ist mit Elachiptera verwandt und rekrutiert sich aus Formen, 
bei denen der Thoraxrücken nur fein oder kaum noch reihenweise punktiert ist. 
Das Schildchen hat nicht die flache trapezförmige Gestalt mit Höckern wie hei 
Elachiptera , sondern ist halbkreisförmig, gewölbt, nicht rauh genarbt, sondern glatt 
mit zwei grösseren und zwei kleineren Endhorsten ohne Höcker. 

Zu den beiden im Katalog hei Pachichacta genannten Arten : aterrima Strohe 
und pubescens Thalie rechne ich noch die von mir früher als Crassiseta beschriebene 
ägyptische Art flavo- front ata. 

Herr Dr. Corti hat in seiner Abhandlung über die italienischen Crassiseta - 
Formen 1. c. (1909) auf die Art pubescens Thaeie eine neue Gattung Lasiochacla 
gegründet. Die von Mclanochada abweichenden besonderen Merkmale seiner 
Gattung will er gefunden haben in etwas deutlicherer Punktierung des Thorax- 
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röckens, in der nierenförmigen Geslall des dritten Fühlergliedes und in den vor- 
stehenden Tastern ; ferner in zwei Orhitnlborsten und in der Mnndform. Ich kann 
mich hierin der Ansicht des Herrn Dk. Corti nicht ansehliessen, denn meiner 
Auffassung nach sind diese Unterschiede zum Teil nicht vorhanden, zum 'Feil 
so geringfügig, dass sich das Verfahren, eine neue Gattung altzutrennen, nicht 
rechtfertigen lässt. So ist die Fühlerform dieselbe; das dritte Fühlerglied ist hei 
allen Elachiplera- und Melanochaefa-Artcn, auch bei nlerrima Strobl nierenförmig. 
Man täusche sich nicht über die Form; auch hei den Arten, welche scheinbar ein 
etwas abgerundetes Fühlerglied besitzen, liegt die Anheftestelle des zweiten lind 
dritten Gliedes oben und das dritte Glied hängt stets nierenförmig nach 
unten bald etwas mehr, bald etwas weniger; ferner ist die Beborslung des Kopfes 
und am Thorax bei den Arten alerrima und pubescens dieselbe, bei letzterer nur 
deutlicher. Das Hervortreten der Taster ist kein besonderes Merkmal ; es ist 
individuell ; einige Exemplare strecken im Todeskampfe die ganze Rüssel- und 
Tasterpartie vor, andere nicht; auch hei nlerrima finde ich Exemplare, welche die 
Taster hervorgestreckt haben. Dahingegen finde ich mit Corti, dass die reihen- 
förmige Punktierung des Thoraxrückens hei pubescens um ein Geringes deutlicher 
ist als bei alerrima und dass die Wangen und Backen ersterer Art schmal, aber 
deutlich sichtbar sind, während sie bei alerrima fast verschwinden. Darauf beschrän- 
ken sich meiner Ansicht nach die Unterschiede, die ich nur als Artunterschiede 
bezeichnen kann ; die schwarze Färbung und das grössere Hinneigen der Art 
alerrima zur Gattung Oscinella ( Oscinis ) darf uns nicht irreführen ; derartige 
Erscheinungen treten bei jeder Gattung und nach verschiedenen Richtungen hin 
auf. Verwandtschaftliches, Übergänge findet man in dieser Familie hei jedem 
Schritt und Tritt. Wollte man aus jeder geringen Abweichung von dem Gattungs- 
Charakter, den man sich zunächst künstlich aufgebant hat und der häufig nach 
grösserer Artkenntnis doch wieder ahgeändert werden muss, den Grund zu einer 
besonderen Gattungsbildung heranslesen, dann könnten wir uns in dieser Familie 

vor Gattungen nicht retten ; hier heisst es möglichst vorsichtig Vorgehen, wenn 

man nicht ins Uferlose abschweifen will. Wir werden diesem variablen Formen- 
kreise in der indisch-australischen Region weiter begegnen. 

ß e s t i m m n n g s l a b e 1 1 e der Arten. 

1. Scheitcldreieck glänzend gelb 2 

— Seheiteldreieck glänzend schwarz 3 

2. Seheiteldreieck ganz gell»; Reine gelb flavo-frontata Beck. 

3. Der ganze Körper schwarz aterrima Strobl. 

Kopf, Beine und Brustseiten zum Teil rotgelb pubescens Thalil 

130. Melanochaeta flavo-frontata Reck. [Crasmc/u]. 

Thorax und Schildchen gelb, sehr fein weisslieh bereift, ziemlich glänzend. 
Die Skulptur ist auf der Mittellinie sehr fein, an den Seiten deutlicher und auch 
durch rötliche Färbung ausgezeichnet. Brustseiten gelb, glänzend. Kopf und Scheilcl- 
dreieek ganz gelb, letzteres glänzend. Die Taster stehen deutlich vor. Hinterleib 
gelb, obenauf gebräunt. Reine ganz gelb. Siehe die ausführliche Beschreibung in : 
Ägyptische Dipteren löl. 243. (1903.) 

Ans Ägypten (('oll. Becker). 

137. Metanochaeta pubescens Thalil ( Crassisela Irisnlcata Beck.). 

Thorax und Schildchen schwarz ; etwas glänzend, leicht braun bereift. Punk- 
tierung des Rückens sehr schwach reihenförmig. Brustseiten rotgelb bis pechschwarz. 
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Kopf «clh mit grossem glänzend schwarzen Scheiteldreieck; Fühlerborste mit ver- 
hältnismässig kurzer Pubesccnz und daher nicht sehr dick erscheinend. Hinterleib 
pechbraun. Beine rotgelb mit verdunkelten Vordertarsen. 2 — 2 l / 3 nun lang. 

In Siid-Europa, Madeira, Nord-Afrika. 

138. Melanochaeta aterrima Stbobl. 

Thorax und Schildchen glänzend erzfarbig, fast nnbestäubt, schwach und weit- 
läufig, kaum reihenweise schwarz behaart und punktiert. Brustseiten glänzend 
schwarz. Schwinger braun. Kopf ganz schwarz. Scheiteldreieck gross und glänzend; 
Fühlerborste durch lange Pubesccnz stark verdickt. Hinterleib und Beine ganz 
schwarz. Flügel etwas rauchgrau gefärbt; die erste Längsader zwischen beiden 
Queradern mündend; zweiter und dritter Bandaderabschnitt ziemlich gleich lang. 
1V 8 — 1 3 / 4 nim lang. 

Im Alpengebiet (Coli. Strobl), aber auch bei Berlin gefunden (Coli. Bkckkr). 


Eribolus n. g. 

von iplßcoXo? grosscholtig. 

Ein interessanter kleiner Formenkreis, von dem mir z. Zeit drei Arten bekannt 
geworden sind, durch die plattgedrückte Form des ganzen Körpers in erster Linie 
auffällig. Der Thoraxrücken ist ganz (lach, so dass man bei gut entwickelten Indi- 
viduen von Seitenkanten sprechen kann ; der Hinterleib ist in seiner natürlichen 
Form ebenfalls llach; auch der Kopf, der im Profil kreisrund erscheint, ist von 
vorne gesehen sehr in die Breite gezogen, so dass er 1V 2 2mal so breit wie hoch 
ist. Schildchen ilach mit zwei zarten Endborsten; die Schulterbeulen sind stark 
abgeschnürt; Behaarung sehr kurz, die Beborstnng sehr schwach. Mnndrand und 
Stirn nicht, oder nur wenig vortretend; das dritte Fühlerglied annähernd kreis- 
förmig mit mikroskopisch pubescenler Fühlerborste; Backen nicht besonders breit; 
Rüssel mit kurz znrückgeschlagenen Saiigllächen. Flügel lang und schmal ; die erste 
Längsader läuft bis reichlich V 3 der Flügellänge; Queradern nicht genähert; zweite, 
dritte und vierte Längsadern annähernd parallel. Beine mit massig verdickten 
Schenkeln, Mittelschienen mit zarter, aber deutlicher gerader Endhorste. 

Sii)hoiiello[)sis Stuobl hat einen gewölbten Thoraxrücken, stark verdickte 
Vorderschenkel, keine Schienenendhorste und einen nicht in die Breite gezogenen 
Kopf, wodurch sie sich von unserer Gattung unterscheidet. 


B es t i m m u n gs t a h e 1 1 e der Arten. 


1. Drittes Fiihlerglied ganz schwarz, von mittlerer Grösse. Taster schwarz 

sudeticus n. sp. 

— Drittes Fiihlerglied schwarz, unten rot 

2. Drittes Fühlerglied von mittlerer Grösse. Taster schwarz. Thoraxrücken 

aschgrau bestäubt hungaricus n. sp. 

— Drittes Fiihlerglied sehr gross. Taster gelb. Thoraxrücken braun bestäubt 

slesvicensis n. sp. 


139. Eribolus sudeticus n. sp. 

Thorax und Schildchen schwarz, braun bestäubt, fast ohne Glanz, kurz schwarz 
behaart; Schulterheiilen gross und deutlich. Schwinger blassgelb. Brustsciten glän- 
zend pechschwarz. Kopf mit matter dunkel rotbrauner bis schwarzer Stirn; letztere 
so breit wie das Untergesicht. Taster schwarz. Scheiteldreieck ziemlich breit mul 
lang, fast bis zu den Fühlern reichend, mall .schwarzbraun, jedoch in seiner Nackt- 
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heit durch schwachen Glanz sich abhebend. Augen schräg querliegend, äussersi 
kurz pubescent. Fühler ganz schwarz, drittes Glied ziemlich gross. Mundrand mit 
zwei feinen Horsten; Backen von Fühlerbreite, am unteren Augenrande weiss 
bereift, weiter unten schwarz. Kopf von vorne gesehen 1 1 * / 2 mal so breit als hoch. 
Hinterleib platt. Beine schwarzbraun; Kniee, Schienen und Tarsen rostgelb, jedoch 
mit braunen Ringen auf den Schienen und verdunkelten letzten Tarsengliedern. 
Flügel hlassbraun mit dunkleren Adern; der zweite Randaderabschnitt ein wenig 
länger als der dritte; der letzte Abschnitt der fünften Längsader nur wenig länger 
als die Fntfernung beider Queradern von einander. l 3 / 4 — 2 mm lang. 

Von mir in Schlesien, von Kowarz in Böhmen gefunden (Coli. Becker). 

140. Eribolus hungaricus n. sp. 

Thorax und Schildchen schwarz, ganz matt aschgrau bestäubt und fast nackt. 
Schwinger weissgelb. Brustseiten glänzend pechschwarz, jedoch auf Meso- und 
Pteropleuren bestäubt. Kopf schwarzgrau ; Untergesicht etwas schmäler als die 
Stirn. Kopf ungefähr doppelt so breit als hoch. Augen pubescent. Scheiteldreieck 
an der Basis breit, aber nur bis zur Stirnmitte reichend, ebenfalls matt schwarz- 
grau. Fühler schwarz, drittes Glied aber an der Unterseite deutlich rotgelb. Taster 
klein und schwarz. Backen schmal, von halber Fühlerbreite, schwarz. Hinterleib 
flach, schwarzbraun, unten an der Wurzel rötlich. Beine schwarzbraun; Schenkel- 
glieder, Kniee, Wurzel und Spitze der Schienen nebst deren Tarsen mit Ausnahme 
des letzten Gliedes hell rostgelb. Flügel wasserklar mit blassbraunen Adern; Ader- 
verlauf wie bei der vorigen Art. 1 mm lang. 

Aus Ungarn, Gyon (Coli. Mus. Nat. Hnng et Becker). 

141. Eribolus slesvicensis n. sp. 

Diese Art hat mit £. sudelicus grosse Ähnlichkeit in der Grösse und allgemeinen 
Färbung; die Unterschiede sind kurz folgende: der Kopf ist ungefähr doppelt so 
breit wie hoch, nicht l 1 / 2 mal ; die Fühler sind fast doppelt so gross und das dritte 
Glied ist nicht ganz schwarz, vielmehr unten deutlich rot und die Taster sind gelb- 
lich, nicht schwarz; darauf beschränken sich die Unterschiede. 2 mm lang. 

Insel Sylt (Coli. Becker). 


Kleine bis mittelgrosse schwarze Arten. Scheiteldreieck von verschiedener 
Längenentwicklung. Augen querliegend ; Backen von mässiger bis grösserer Breite ; 
Mundrand mit je einer Borste. Stirn vortretend ; Fühler kurz, das dritte Glied 
trapezförmig mit spitzer Oberecke und feiner nackter Borste. Thoraxrücken etwas 
gekörnt und daher mehr oder weniger stark glänzend. Spitze des Schildchens mit 
zwei kräftigen Endborsten. Flügel mit geraden annähernd parallelen Längsadern ; 
hintere Querader sehr schief gestellt, fast parallel zum Hinterrande des Flügels. 
Randader bis zur vierten Längsader laufend. 1 

1 Ich fühle mich veranlasst, die Gattung Anacanipioneurum einzuziehen und sie mit 
Scoliophthalnms zu vereinigen. Im Jahre 1903 habe ich letztere getrennt behandelt, weil ich aus 
dem Flügelgeäder zu erkennen glaubte, dass die Randader bei letzteren nur bis zur dritten 
Längsader reiche; aus diesem Grunde hielt ich eine Vereinigung für nicht möglich. l)a ich aber 
im Laufe der monographischen Bearbeitung gesehen, dass auch im Aderverlauf hin und wieder 
Schwankungen und Übergänge anftreten, so ist auch das sonst in erster Linie stellende Merkmal 
des Randaderverlaufes mit Vorsicht zu behandeln. Ich sehe hier Exemplare, hei denen man 

wegen Unscheinbarkeit der Rnndader nicht weiss, ob man sie zu den Chloropinae oder Oscinel- 

linae stellen soll. Betrachtet man aber den Gesamthabitus, namentlich auch Kopf- und Füliler- 
form, so steht der Vereinigung beider Gattungen nichts in Wege. 


Scoliophthalmus Beck. (1903). 
Anacamptoneiiram Beck. (1903j. 
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B e s t i m m u n g s t a b e 1 1 e der Arten. 

1. Behaarung weisslieh, deutlich 2 

— Behaarung schwarz, aber ganz undeutlich U 

2. Stirnfläche matlsehwarz. Scheileldreieck lireit und lang. Flügel graubraimlieh 

mit braunen Adern und schwarzbrauner Bandader trapezoides Bi:ck. 

— Slirnllächc speckglänzend. Scheiteldreieck gleichseitig geformt, kurz, nur 

bis zur Stirnmitte reichend. Flügel weisslieh mit weissen Adern und 
gelblicher Bandader obliquus Beck. 

d. Stirnfläche speckglänzend. Scheileldreieck schmal und lang, bis zu den 
Fühlern reichend. Thoraxrücken und Schildchen etwas abgeplattet. Flügel 
blassbraun, im Wurzeldriliel blassgelb mit dunklen, nur an der Wurzel 
blassen Adern. arabicus m sp. 


Beschreibung der Arten. 

112. Scoliophthatmus trapezoides Beck. — Taf. 111, Fig. tiO — GT 

Das ganze Tier ist schwarz, mit Ausnahme der Fühler, welche rotbraun 
schimmern. Thoraxrücken dentlieh punktiert, ohne Längsfurchen mit kurzer weisser 
Behaarung. Schildchen fast dreieckig, gewölbt, punktiert mit zwei starken schwarzen 
Fndborsten. Brustscilen stark glänzend. Schwinger schwarzbraun. Das Scheitel- 
dreieck ist gross, breit, glänzend, fast so wie bei der Ballung Haplegis; auch der 
Seitenrand isl mit feinen weissen Märchen besetzt. Stirnfläche mattschwarz. Die 
Backen sind stark nach unten gebogen und haben, im Profil gesehen, scheinbar 
nur eine geringe Breite. Mundrnnd vorne mit je einem schwarzen Märchen. Hinter- 
leib glänzend pechschwarz, fast nackt; die spärliche Behaarung ist grösstenteils 
schwarz. Beine glänzend schwarz mit kräftigen Schenkeln und gelbem Filz auf der 
Unterseite der Tarsen. Flügel zart graubräunlich mit weisslieher Wurzel; Baudader 
dick schwarzbraun, an der Wurzel aber dünn und blass. mm lang. 

Alis Ägypten (Coli. Bkckeu). 

1 b‘>. Scoliophthatmus obliquus Beck. [Anacainptoneiinini']. — Taf. III, Fig.fM— 07. 

Ktwas kleiner und heller gefärbt, abweichend noch durch Flügelfärbuug und 
anders geformtes Scheileldreieck. 

Thorax und Schildchen etwas feiner punktiert und kürzer weiss behaart. Kopf 
rotbraun; Slirnlläche nicht malt, wie hei der vorigen Art, sondern wie das Scheitel- 
dreieck deutlich etwas glänzend; letzteres ist kurz, reich! nur bis zur Stirnmitte 
mul ist von der Slirnlläche nicht deutlich getrennt. Die Fühler haben ganz die 
Form der vorigen Art, sind aber rot; Untergesicht schmutzig gelb bis braun; die 
feine Behaarung des Kopfes ist weiss. Schwinger braun. Der pechschwarze Hinter- 
leib hat spärliche weisse Behaarung. Beine schwarzbraun; Metalarsen und die 
beiden nächstfolgenden Glieder an den Hinterbeinen rotgelb, auch die Hüftgelenke 
sind mitunter etwas lieber. Die Flügel haben einen ganz milchweissen, farblosen 
Ton, auch die Adern sind ganz weiss, Bandader blassgelb. Randnder fast unbe- 
haart, dritte und vierte Längsader divergierend 27$> mm laug. 

Aus Ober-Ägyplen (Coli. Schnabl und Beckek). 

141. Scoliophthatmus arabicus n. sp. 

Thorax nur sehr fein punktiert und daher glänzend schwarz mit etwas Metall- 
schimmer. Brustseiten glänzend. Schwinger schwarzbraun; die Behaarung ist 
schwarz, aber so kurz, dass man den Körper als nackt bezeichnen kann. Kopf 
rostrot, am Scheitel und Hinterkopf verdunkelt. Stirn nicht ganz 1 V 2 nial so breit 
wie ein Auge; Stirntläche speckglänzend wie das Scheiteldreieck; letzteres ist 
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schmal mul lang, an der Basis ungefähr von halber Stirnbreile und reicht bis zu 
den Fühlern. Fühler und Backen rostrot, letztere glänzend und breit, mindestens 
doppelt so breit wie das dritte Fühlerglied. Hinterleib glänzend pechschwarz, fast 
nackt. Beine nebst Vorderhüften rostrot; alle Schienen und die Endglieder der 
Tarsen schvvarzhrann. Flügel blasshraun, das Wurzeldrittel deutlich heller und 
etwas gelblich. Die Adern sind dementsprechend braun und blnssgelb gefärbt. 
2 mm lang. 

1 Exemplar ans Suez in der Sammlung des Ungar. Xational-Museums. 


Siphonellopsis. 

Strobl, Mcmorins de In R. Soc. Esp. de Hist. Nut. Madrid, III. 3C>(> [9 G.] (1 «S9G). 

Von schmaler Gestalt; mit den verdickten Vorderschenkeln an die Gattung 
Borborus erinnernd. Thorax schwach behaart und beborstet, mit deutlich hervor- 
tretenden Sclnilterbeulen ähnlich der Gatlung Taclujpeza . Kopf rund, Mundrand 
abgerundet, wenig vortrelend, mit einer deutlichen Mnndborste und zwei ehen- 
solchen Backenborsten. Bussel nicht verlängert. Kühler in der Mitte der Höhe der 
grossen nackten Augen cinsctzend. Stirn nicht besonders breit mit grossem Scheitel- 
dreieck. Vorderschenkel in beiden Geschlechtern verdickt. Flügel länglich mit kurzer 
erster Längsader. 

1 15. Siphonellopsis lacteibasis Strobl c?9. 

Thorax und Schildchen schwarz, wenig glänzend, weilläulig und kurz schwarz 
behaart. Am Rande des Schildchens stehen zwei sehr kurze, stark konvergierende 
Borsten. Brustseiten glänzend schwarz, Schwinger weisslieh. Kopf kugelig, schwarz, 
die matlsehwarze Stirn nicht viel breiter als ein Auge. Scheiteldreieck gross, bis 
zu den Fühlern reichend, glänzend schwarz, wie poliert; drei deutliche Frontor- 
bitalborsten; das dritte schwarze Fühlerglied fast kreisförmig mit starker, verhalt- 
uissmässig langer Borste. Hinterleib glänzend pechschwarz. Beine mit etwas ver- 
dickten Schenkeln, an den Vorderbeinen am stärksten, mit kurzen Härchen und 
ohne Fudborste an den Mitleischienen ; die Färbung der Beine ist schwarzbraim, 
mit rosigeiben Vorderhüften, Sehenkelringen mul den ersten Tarsengliedern der 
Hinterbeine. Flügel ziemlich lang, intensiv gebräunt, mit kräftigen Adern und milcli- 
weisser Basis. 2 ! / 3 — ‘> mm lang. 

Aus Spanien hei den Salinen von Medinaceli (Coli. Strobl). 


Lasiopleura n. g. 
von borstig und Seite. 

Diese Art nimmt unter den sonst meist kahlen Oscinellinen eine besondere 
Stellung ein, nicht nur durch die besondere Länge der Behaarung und Beborstung, 
sondern auch wegen des ganz anderen Charakters der Behaarung. Während hei 
allen bisherigen Oseinellinen der Thorax mehr oder weniger dicht und gleichmässig 
punktiert und behaart erscheint, sehen wir hier eine kräftig ansgebildete Kinzel- 
reihe von 4 — 5 Dorsozcntralborsten und dazwischen auf dem sonst nackten Bücken 
nur zwei Reihen divergierender Akrostikalhörstchen ; vier Schildhorsten ; ferner auf 
den Sternopieuren, was sonst nie vorkommt, zwei wenn auch kleine, so doch 
deutliche Borsten, Dementsprechend sind auch Hinterleib, Beine und Flügel ver- 
hältnismässig lang behaart; dahingegen sind die Augen nackt. Man kann diese Art 
unmöglich mit den übrigen Oseinellinen zusammen bringen. 
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1 Iß. Lasiopleura longepitosa Strobl [Oscinis]. 

Thorax schwarz, erzgrnn bereift mit den oben angegebenen Borsten und 
Haaren. Brustseiten auf der oberen Hälfte zart bräunlich bereift. Schwinger gelb. 
Kopf vorne gelb, hinten sclnvarzbrann mit drei deutlichen Frontorbitalborsten, 
ausserdem noch mit einigen Boi stehen am Bande des sehwarzbraunen, nur matt- 
glänzenden Scheiteldreiecks und auf der übrigen Stirnfläche. Mnndrand mit je zwei 
Borsten. Fühler schwarz, Wurzelglieder rot; das dritte Glied pubescent mit schwarzer 
Borste. Hinterleib pechbrann. Beine sehwarzbraun ; Vorderindien und die Wurzel- 
hälfte aller Schenkel und die Vorderschienen gelbbraun, deutlich behaart, auch die 
Bandader und die Flügelfläche seihst. Äderung ohne besondere Abweichungen. 
Siehe im übrigen Strobi/s ausführliche Beschreibung. 2—2 l / 2 mm lang. 

Ans Steiermark (Coli. Strobl), aus Schlesien und Siebenbürgen (Coli. Becker). 


Microneurum Beck. (1903). 

Siphimculina Bond., Prodr. I. 128 (185G) p. p. 

Als typisches Exemplar seiner Gattung hat Rondam S. hrevineivis genannt, 
ohne jedoch diesem Namen eine Beschreibung hinzuzufiigen und so seine Gattung 
zu begründen. 

Ich kenne zwei Arten, welche sich durch sehr kurze zweite Längsader bemerk- 
bar machen, ausserdem aber noch mit nicht besonders verlängerten Bussel eine 
gezeichnete Stirn haben; es sind dies die beiden Arien Osrinis omalifrons Lw. 
mul signatum Wollast. Die Orbiten sind nämlich hell, fast metallisch bestäubt; 
diese hellen Streifen sind aber durch kreisförmige Wurzel punkte der Orbitalhärchen 
durchbrochen und geben dadurch eine besondere Zeichnung. Diesen beiden Arten 
stelle ich aber noch zwei andere zur Seite: Siplionella quinqimngula Lw. und 
aenea Macq., die mit ihrer besonders kurzen zweiten Längsader ebenfalls hierher- 
gehören, obwohl ihre Orbiten von einfacher Bildung sind und sie ihrer Rüssel 
hildnng wegen auch zu Siplionella gestellt werden könnten, was ja auch bisher 
geschehen ist. Legt man aber das Hauptgewicht auf die Bildung der zweiten Längs- 
ader, so erscheint es wünschenswert, diese beiden Arten von der Gattung Siphonelia 
zu trennen, um dem Flügel dieser Gattung seinen einheitlichen Charakter nicht 
zu rauben ; als Übergangsformen zu Siphonella sind beide Arten immerhin aufzn- 
lassen, während die beiden erstgenannten Arten ihre nächsten Verwandten in 
Oscinellu haben. 


Arte n- u ml Sy n o n v m e n - B e g i s t e r. 

1. aeneuin Macq. [Sij)honella\. 

pseudulaevigala Strohe. [Siphonella]. 
hrevinervis Strobe [Siphonella] = ornatifrons Lw. 
hrevinervis Bond. [Siphimculina] = ornatifrons Lw 
nwculifrons Beck. = ornatifrons Lw. 

2. ornatifrons Lw. 

hrevinervis Strohe. 
hrevinervis Bond. 
maculifrons Beck. 

psendolaevifjata Strohe — aeneuin M \cq. 

8. qtmiqiiaiignlnm Lw. [Siphonella 
1. siarnatnin Woeeast [Osrinis]. 
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Bestim m n n g s l a b c 1 1 e der Arten. 

1. Frontorbitnlleislen liell bestäubt, durch punktförmige unbestüuble Wurzel- 

Hecken der zarten Orbitalhörslchen lleckenarlig unterbrochen .... 2 

— Frontorbilalleisten nicht durch hellere Bestäubung und Zeichnung von der 

Stirnllüche sich abhebend •> 

2. Thorax und Brnstseiten schwarz, malt, durch metallisch gelhgrane, punkt- 

förmige Zeichnung wie marmoriert; grössere Art signatum Woelast. 

— Thorax mul Brustseiten glänzend schwarz; kleine Art ornatifrons kw. 

3. 'Thorax glänzend erzfarbig, Schildchen nur mit sehr kurzen Bandhorsten. 

Seheileldreieek gross, glänzend, schwarz mit deutlicher Mittelfnrehe 

aeneum Mac.q. 

— Thorax schwarz, mnttbrann bestäubt, Schildchen mit sechs, etwas radial 

gestellten Bandhorsten Seheileldreieek matt schwarzbraun 

quinquangulum Lw. 

1 17. Microneurum ornatifrons Lw. — Taf. 111, Fig. 52 — 54. 

Thorax glänzend schwarz, zart fahlgelb behaart; Schildchen matt, nicht glän- 
zend, wie Loew schreibt, mit sehr kurzen Bandhörstehen. Schwinger schwarz. 
Kopf desgleichen ; Stirn malt mit weissehimmcnulcn Orbitnileisten, auf denen drei 
kleine schwarze Bunktllecken stehen. Seheileldreieek glänzend schwarz, ziemlich 
gross. Fühler und 'Taster rot bis gelb. Mnndraml etwas vorstehend, Bussel massig 
lang gekniet. Hinterleib pechschwarz. Beine schwarzbraun ; Sehenkelknopf, Schenkel- 
spitze, Schienen mit Ausnahme der Ilintcrschienen und die Tarsen mlgclk Hügel 
glasliell mit gelben Adern; der dritte Bamladerabsclmitt mehr als doppelt solang 
als der zweite; die Kntferming beider Queradcrn von einander so gross wie der 
letzte Abschnitt der fünften Lüngsader. l 1 /* mm lang. 

In Süd-Furopn und auf den Kanarischen Inseln (('oll. Loew und Becker). 

118. Microneurum signatum Woleast. \Oscinis\. 

Thoraxrüeken und Stirn mit einem graugelben metallglänzenden Überzug, 
der durch 1 kiarwnrzelpimkte und Striche siebartig durchbrochen wird. 'Taster und 
Fühler rolgelb. Büssel mit mässig langen znrückgcschlagencn Sangllächen, gläpzend 
schwarz. Flügel blass gelhbräimlieh mit hellbraunen Adern; dritter Bandader- 
ahselniilt fast dreimal so lang als der zweite; die hintere Querader steht sehr schief 
zur vierten, aber senkrecht zur fünften; ihre Kntferming von der kleinen Querader 
ist gleich ihrer doppelten eigenen Länge; reichlich. 2 mm lang. 

Von Madeira (("oll. Becker). 

1 1!). Microneurum quinquangulum Lw. [Siphouclla], 

Lharaklerislisch durch die Winkelstellung, in welcher die Wurzelzellen mit 
den I linlerrandzellen zusammenstossen sowie durch das grosse dritte Fühlerglied. 

Thoi ax mul Schildchen schwarz, durch braunen Beif etwas matt, kaum etwas 
glänzend, punktiert ; letzteres halbkreisförmig, gewölbt mit sechs etwas radial 
gestellten schwarzen Rundborsten Behaarung äussersl kurz und schwarz. Schwinger 
schwarz. Brnstseiten pechschwarz, schwach glänzend, auf den Meso- und Plero- 
plenrcn malt wie der 'Thoraxrücken. Stirn breit, mattschwarz, fast doppell so breit 
wie ein Auge, mit grossem, fast die ganze Stirnllüche ausfüllcndcn, matt schwarz- 
braunen Seheileldreieek. Fühler sehr gross, schwarz, drittes Glied am unteren 
Drittel rot, etwas pnbescenl mit deutlich abgerundeter Vorderecke und zarter 
Borste. Augen gerundet, sehr schwach pnbescenl. Backen sehr schmal, in gewisser 
Richtung weissgrau schimmernd. "Taster schmal, rolgelb. Mnndrand abgerundet, 
mässig vorstehend, Büssel ungelühr von Kopfeslänge. Hinterleib matt pechbraun 
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Beine und Vorderhüflen hell rotgell). Hinter- und Mittelsehenkel reichlich aut* ihrer 
Wurzellnilfle, Hinterschienen auf ihrer Mitte gehiTumt. Flügel wasserkhir mit hlass- 
hraunen Adern: erste Längsader ziemlich lang, der kleinen Qnerader gegenüber 
mündend ; die zweite kurz, so dass der zweite Bandaderahsehnitt nur ungefähr 
die halbe Länge des dritten hat; dritte und vierte Längsader parallel ; der letzte 
Abschnitt der fünften Längsader l 1 .mal so lang als die Entfernung der beiden 
Queradern von einander; hintere Qnerader sehr schräge gestellt. 1*/, mm lang. 

Aus Ungarn: Orsova (1 cf in Coli. Loi:w). 

150. Microneurum aeneum Macq. [Siphonella\. 

Thorax und Schildchen erzfarbig glänzend, fein und etwas reihenförmig punk- 
tiert; das Schildehen halbkreisförmig, etwas gewölbt und nur mit sehr kurzen 
Bandhörslelien ; Behaarung fahlgelb schimmernd. Brustseilen ganz glänzend pech- 
schwarz. Schwinger schwarz. Stirn mattschwarz mit grossem, glänzend schwarzen 
bis fast zu den Fühlern reichenden Scheiteldreieck, das eine deutliche Mittelfurche 
zeigt. Augen gross, gerundet, nackt. Mnndrand etwas vortretend. Fühler und Taster 
rolgelb bis braun. Rüssel in seinen beiden Teilen fast von Kopfeslänge. Backen 
kaum so breit wie das drille Fühlerglied. Hinterleib glänzend schwarz ; Beine des- 
gleichen, Spitze der Schenkel, Schienenenden und Tarsen rotgelb. Flügel farblos, 
dritter Randadernbschnill mindestens doppelt so lang als der zweite; letzter 
Abschnitt der fünften Längsader nur wenig länger als die Fntlernnng beider Quer- 
adern von einander. 1 1 / d — l 1 /, mm lang. 

Mittel-Furopa (Coli. Becken). 


Siphonelia 

MACy., S. ä Buff. II. 584. 7. (1855). 

Eiirinella Mkunikh, Ann. Soc. Ent. Er. Bull. (1XC.III. (1895). 

Opetiophora Lw., p. p. Bert. Ent. '/. (1872) Cent. X. 90. 

Siphuuculina Bond., Prodr. I. 128. (1850). p. p. 

Macoeaut hat den Gallungscharaktcr sein* richtig in folgende hauptsächlichste 
Eigenschaften zusamrnengeiässt : Rüssel lang, Saugllächcn nach hinten gebogen und 
verlängert. Untergesiebt kurz, Mundrand unten vortretend. Thorax und Schildchen 
punktiert; letzteres gross. Hintere Qnerader der Flügel etwas schräg gestellt. Wenn 
wir noch hinzufügen, dass die Augen in den meisten Fällen pubescent sind, so ist 
das Hauptsächlichste in wenigen Worten gesagt. In der Regel sind die Tiere dieser 
Gruppe schwarz, von massigem Glanze; es kommen aber auch einige mit gelbem 
oder grau bestäubtem Thorax vor. Abweichungen hinsichtlich des Vortrelens des 
Mundrandes, Ausbildung des Rüssels und Behaarung der Augen sind auch hier 
wie in allen Gruppen der Familie selbstverständlich. Die Unterschiede von der 
zunächst stehenden Gattung Lipara werden bei dieser ausführlich besprochen. 

Meuniek hat 1895 1. e. erwähnt, dass Siphonelia oscinina Fall, puhcsccntc 
Augen habe; aus dem Umstande, dass diese Eigenschaft in der Gallungsbesehrei- 
bung früherer Autoren nicht hinreichend gewürdigt worden, hat Meen'ieu den 
Anlass hergeleitet, für diese Art oscinina Fall, einen neuen Gattungsnamen Euri- 
nclla einzuführen, ein Vorgang, der gleich unnötig wie unverständlich erscheint, 
nachdem Macijcakt gerade auf diese Art seine Gattung Siphonella errichtet hatte. 
Die Pubescenz der Augen ist hei dieser Gattung nur von ganz untergeordnetem 
Wert und höchstens als Artmerkmal mit verwendbar, denn wenn es auch einige 
nacktaugige Arten gibt, wie S. nifieornis Mao,), und palposa Fall., so ist hei der 
Mehrzahl doch die Pubescenz wenn auch häufig undeutlich vorhanden. 
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Wenn ich die LoEWsehe Gattung Opeliophora liier als synonym mit einge- 
fnhrt habe, so wolle man die Begründung hierfür bei der einzigen liier in Frage 
kommenden Art S. latninifornis Beck, in deren Beschreibung ersehen. 

Die typische Untersuchung und Vergleichung der 30 im Katalog der palii ark- 
tischen Dipteren aufgezählten Arten hat Anlass zu einer wesentlichen Veränderung 
der Liste gegeben. 

Fs kommen zunächst in Wegfall die Arten: amen Mao*., brevinervis Strobl, 
bmnnervis Bond., ornatifrons L\v t , psendolaenigata Strobl und qninqnnngnla Lw., 
die ich als besondere Gruppe unter dem Gattungsnamen Microuennnn vereinigt habe. 
Ferner kommen in Wegfall: 

S. capreola IIalid., die der Beschreibung nach eine Elachipleru ist. 

S. laevignta Fall. = Haplegis tnrsata Fall. 

N. nivcipennis Strobl = Desmonwlopti nineipennis Strobl. 

= Desmoiuclopa sitnplicipcs Beck. 

Als Synonyme s c li e i d e n f e r n e r a u s : 

S. angnslifrons Meig. = oseinina Fall. 

S. basal is v. Ros. = oseinina Fall. 

S, dasyprocla Lw. = sulcieollis Meig. 

S. diploioxoides Strobl - rn/iceps Macq. 

S. lacvigala Zett., Scmin. (nee Fall.) = oseinina Fall. 

S. marginatn Lw. = rn/icornis Macij. 

S’. Novakii Strobl. = longirostris Lw. 

S. nncis Perris = rußeoniis Macq. 

S. obscnrifmns Lw. = nprien Meig. 

Nach Ausscheidung vorstehender LS Arten haben nur noch 12 Bestand. Diesen 
treten als neue Arten hinzu: vS. Slrobli Czernv ; purallela Beck; Iriangnlnris Beck ; 
laininifonnis Beck und asialica Beck 

Somit kennen wir zur Zeit 17 paläarktische Arten. 

Arten- und S y n o n y m e n - B e g i s t e r. 

aiu/ustif rons Meig. — oseinina 1 -ai l. 

1 aprica Meig. 

obscurifron. s Lw. 

2. asialica Beck. 

atra Meig. = sulcieollis Meig. vor. 

basalis v Mos. — oseinina Lage 

cribriformis Beck [Oscinis] = nigrirornis v. Uns. 

( lasyproeta Lw. = sulcieollis Meig. 
diploloxoides Strohe rnliceps Maco. 

3. Ilavella Zett. 

laevicfata Zett., Scmin. (nec Fall) = oseinina Kam. 

I. laininiformis Beck. 

5. longirostris Lw. 

Novakii Stroiu.. 

maryiiiata Lw. = rnllconiis Macv». 

(j. ininutissiina Strobl. 

7. iiiiiricornis v. Hos. 

cribriformis Beck. 
trist is Lw. 

nitida Meig. = oseinina Kall. 

Xoraldi Strobl = longirostris Lw. 
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nucis Pkkris = rullconiis MACy. 
obscnri frans Lw. = aprlca Mehl 
8. osciitina Fall. 

angusti frans Mehl 
basalis v. Ros. 

laenif/ata Sciiin., Zett. (ncc Kall). 
nitida Meu;. 

9 pnlposa Kall. 

10. parallel» Reck. 

11. piiniilionis Rjeuk. 

12. nifleeps M\cy. 

diploloxoides Strobl. 

13. rullconiis Macq. 

marginata Lw. 
uucis Perris. 

11. sonlldissima Strobl. 

15. Strobl i Czerny. 

IG. sulcl collis Mehl 
atra Mehl 
dasyproda Lw. 

17. Iriangiilaris Reck. 

irislis L\v. = ingrricuniis v. Ros. 


B e s l i m m n n g s 1 a h e I 1 e der Arte n. 

1. Thorax von gelhroter Grundfarbe . 2 

— Thorax sclnvarz, auf dem Kucken durch aschgraue bis schwarzgraue Bestau- 

bung matt . * \ 

Thorax schwarz, auf dem Kücken ohne dichte Bestaubung, mehr oder 
weniger stark punktiert, stets mit grösserem oder geringerem Glanz . . b 

2. Thoraxrfieken mit 3 — 5 schwarzen bis braunen Längsstreifen 3 

— Thoraxrücken nicht gestreift, sondern im ganzen etwas graubraun bestäubt. 


Brustseiten rotgelb mit schwarzen Flecken. Beine rotgelh; Schenkel und 
Ilinlersehienen gewöhnlich auf der Mitte gebräunt; sehr kleine Art 

ruficeps Macq. 

0. Streifen des Thoraxrfickens schwärzlich. Sclmlterbeule gedeckt ; Brustseiten 

mit drei schwarzen Fleeken. Hinterleib gelb mit braunen Binden oder 
obenauf ganz verdunkelt. Beine ganz gelb oder gelb mit schwarz gestreiften 
Schenkeln. Mittelgrosse Art pumilionis B.ierk 

— Streifen braun. Schulterbeulen ganz gelb; Bnistsciten gewöhnlich mir mit 

einem Heck auf den Mesoplenren. Hinterleib und Beine gelb, ersterer 
nur unbestimmt verdunkelt. Sehr kleine Art flavella Zett. 

1. Sebeiteldreieck glänzend schwarz. Brustseiten ganz glänzend pechschwarz. 

Hinterleib matt sch warzgran. Beine schwarzbrauu, Kniee und Metatarsen 
etwas heller. Rüssel lang; sehr kleine Art triangularis n. sp 

— Sebeiteldreieck matt, schwarz. Brustseiten auf der Mitte matt ..... ö 
fi. Thoraxrücken und Schildchen aschgrau bestäubt mit weisslichcr Behaarung. 

Kopf und Beine gelb longirostris Lw. 

— Thoraxrneken und Sehildchen schwarzgrau bestäubt mit schwarzer Behaa- 

rung. Kopf und Beine schwarz sordidissima Strobl. 


(). Stirnlläche deutlich etwas glänzend 7 

— Stirnlläche ganz matt .... 11 

7. Schwinger sehwarzbraun <S 

— Schwinger weisslieh R 
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3. Thorax und Schildchen durch starke Punktierung kaum noch etwas glan- 
zend. Schildchen ausser zwei längeren Borsten an der Spitze am Seiten- 
rande mit vielen kürzeren Borsten besetzt. Scheiteldreieck etwas mall. 
Kühler und Gesicht rötlich. Mundrand deutlich vortrelcnd ; dritte und 
vierte Längsadern nach oben aufbiegend ruficornis Mac.<j. 

— Thorax und Schildchen feiner punktiert und deutlich glänzend ; Schildchen 

am Seitenrande nicht durch viele Börstchen ausgezeichnet. Scheilel- 
drcieck glänzend. Kniller und Gesicht schwarz, kaum etwas rötlich. 
Mundrand nicht vorgeschoben. Taster rotbraun Dritte und vierte Längs- 
ader parallel und gerade verlaufend parallela n. sp. 

T Mundrand kaum vorgeschoben. Untergesicht, Kniller und der vordere Teil 
der Stirne rot; letztere deutlich punktiert. Taster rotgelb, vorgestreekl. 
Backen von gewöhnlicher Breite. Grössere Art von 27 3 — 3 ! / 2 nun Länge 

palposa Kall. 

Mnndrand kaum vorgeschoben, abgerundet. Kopf schwarz, nur drittes 
Kühlerglied und Taster rot. Thoraxrücken erzfarbig, fast ganz malt. 
Backen fast so breit wie die Angen hoch asiatica n. sp. 

— Mundrand deutlich vorgestreekl. Thoraxrücken mit zwei ziemlich deut- 

lichen Längsfurchen 10 

10. Untergesichl und Stirn ganz schwarz; Thoraxhorsten vielfach weisslieh 

sulcicollis Meig. 

— Untergesichl und Stirn an deren vorderem Teil rotgelb. Thoraxhorsten 

schwarz sulcicollis Meig. var. atra Meig. 

11. Flügel milchweiss. Thorax und Schildchen stark punktiert. Kopf, Hinterleib und 

Beine schwarz, Melatarsen etwas heller. Scheiteldreieck glänzend schwarz 
und kurz. Mundrand nur wenig vorgeschoben. Legeröhre des Weibchens 
säbelförmig und hornartig nach hinten ausgestreckt laminiformis Beck. 


Flügel blassbräunlich 12 

12. Thorax und Schildchen glänzend erzfarbig 13 

— Thorax und Schildchen von reiner schwarzer Karbe 15 


15. Thoraxrücken mit drei deutlich punktierten Längslinien, sehr kurz schwarz 
hehaart. Stirne matt braunrot, vorne rotgell). Seheiteldreieck kurz, gleich- 
seitig, schwarz, kaum etwas glänzend. Kühler lind Taster rot. Biissel in 

beiden Teilen lang und dünn II 

l 1. Beine und Bauch hell rolgelb. Schenkel auf der Mitte mitunter schwach 
gebräunt; grössere Art. 3 mm lang var. Strobli Czerny. 

Beine und Bauch sehwarzbrann : Schenkelglieder, Kniee, vordere Schienen 
und Tarsen rostgell); kleinere Art. 2 mm lang Strobli Czkhny. 

15. Mundrand deutlich, etwas spitz vortretend 10 

Mnndrand breit abgerundet, kaum etwas vortretend 17 

10. Thoraxrücken fein, aber sehr dicht punktiert. Stirn sehr lang; Fühler rot- 
gelb. Brnslseiten ganz glänzend pechschwarz. Beine rolgelb. Schenkel 
und Hinterschienen sehwarzbrann, vordere Schienen mit schmaler dunkler 
Binde. Grössere Art von 2 1 / 2 ~-3 mm Länge oscinina Kall. 

Ihoraxrücken nicht auffällig punktiert. Stirn nicht besonders lang. Kühler 
braunschwarz. Brustseiten glänzend schwarz, jedoch Meso- und Utero- 
pleuren zum grossen Teil bestäubt. Beine rostgelb ; Schenkel und Schienen 
breit, sehwarzbrann; kleine Art von l l / 4 mm Länge niinutissima Strobl. 

17. Sehciteldreieck gross, bis zu den Fühlern reichend nigricornis v. Bos. 

— Sehciteldreieck klein, mir bis zur Stirnmitte reichend aprica Meig. 
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Beschreibung der Arien. 

1 .1 1 . Siphonelta ruticeps M.u:«^. (diplotoxoides Sriumi..) 

Die sclnvar/.grane Tlioraxlarhung, das gelbe Schildchen und die gelben, 
schwarz gelleeklen Brnslseiten mit der gelben KopiTärbnng der Mac^iah rschen 
Beschreihung slinnnen auch in der Grösse durchaus mil der SntouLschen Art 
überein, so dass ich an deren Idealität uichl zweille, zumal wir diese charakteristi- 
schen Färbungen in ihrer Zusammensetzung bei keiner anderen Art wiederlinden. 
Ich kann Stuohi. nur recht geben, wenn er seine Art wegen ihrer gelben Grund 
t'ärbung in die nächste Nähe von S. piunilioiiis und jhwcllti stellt. 

Thoraxrücken schwärzlich mit graubrauner Bestäubung und schwacher Längs 
fnrehung. Schildchen und Brnslseiten gelbbrüunlich, letztere an dem unteren Teil 
der Mesoplcuren und des Sternums schwarz gelleckt. Schwinger hell : die aussersl 
kurze schwarze Behaarung schimmert, in besonderer Stellung besehen, fahlbraun ; 
Schildrand mil zwei Haupt- und zwei Nebenborsten. Kopf gelb bis bräunlich; Stirn 
etwas breiter als das Auge; das Sehe ilcldrei eck hebt sich nur undeutlich und kaum 
dunkler maltbräunlich ah; Ocellenhöeker grauschwarz. Augen pubeseenl ; .Mund- 
rand etwas vortretend; Backen fast von der Breite des drillen Fühlergliedes, das 
rot bis braun ist. Taster gelb. Hinterleib braun bis schwarz, an der Basis meist 
heller, mitunter mit gelblichen Hinterrändern. Bauch gelb. Beine gelb mil auf der 
Mitte verdunkelten Schenkeln und Schienen (cf); bei dem 9 heller. Flügel blass- 
bräunlich; die erste Längsader endigt der kleinen Querader gegenüber ; diezweite 
ist etwas nach oben gebogen und kurz, so dass der zweite Bandader-Absehnill 
nicht länger ist als der dritte; Queradern stark genähert, hintere sehr schief. 
1 mm lang. 

Mittel-Europa (Coli. Bkckeu). 

152. Siphonelia pumilionis Bjiatu. 

Thorax und Schildchen gelb mit drei breiten schwärzlichen Längsslreilen und 
kurzer schwarzer Behaarung; Brustseilen mit drei schwarzen blecken auf den 
Meso-, Dtero- und Sternopieuren. Kopf und Stirn ganz gelb, letztere l‘/ 3 mal so 
breit wie ein Auge; Stirn matt; das gelbe Scheileldreieck hebt sich fast garniehl 
von der Slirnlläche ah, nur der Ocellenhöeker bildet mit seiner näheren l'niüchtmu 
einen dunklen Flecken. Angen etwas querliegcnd, pubeseenl; Mundrami deutlich 
vorlrelend; Backen von der Breite des dritten Fühlergliedes; Bussel deutlich ver- 
längert. Hinterleib gelb mil braunen Querbinden und Mittellinie. Beine gelb, 
Schenkel mitunter braun gestreift. Flügel blassbräunlicb. I 1 /* — l 3 /* nun lang. 

In Nord- und Miltel-Huropa (Coli. Becken). 

153. Siphonelia flaveila Zi stt. 

Thorax uml Schildchen gelb, ebenfalls mit Längsslreilen, von denen der 
mittlere gewöhnlich deutlich geteilt ist, so dass man vier bräunliche Streifen sieht, 
deren mittelste häufig sehr unscheinbar werden. Behaarung schwarz. Brnslseiten 
nur mit einem schwarzen Fleck auf den Mesoplcuren. Kopf gelb mit mallgelhem 
Scheileldreieck, das sich von der Slirnlläche kaum ahheht. Slirn breit, last doppelt 
so breit wie ein Auge, dieses deutlich pubeseenl. 'Taster, Bussel und Fühler gell) 
deren drittes Glied am Aussenrande häutig braun. Schwinger blassgelb. Hinterleib 
gelb, auf der Oberseite gebräunt; 1 linterrncken glänzend schwarz. Beine gelb. 
Flügel farblos; zweiter Bandader-Absehnill etwas länger als der dritte. Dritte und 
vierte Längsadern parallel, an der Spitze aber etwas divergierend. 1 -1 V a nun lang. 

ln Nord- und Millel-Furopa, wahrscheinlich in ganz Luropa; ich fing sic 
noch in Süd-Frankreich. 
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l.'»l. Siphonella triangularis n. sp. 

Diese kleine All isl durch das verhältnismässig grosse glänzende Seheilei- 
dreieck leicht zu erkennen. — Aus Tunis (Coli. Decken). 

Thorax und Schildchen schwarz, durch helle Bestäubung ganz inall schwarz- 
grau; die üusserst kurze, kaum mit der Lupe erkennbare Behaarung isl weiss; 
Furchen sind nicht vorhanden. Brustseiten glänzend pechschwarz, nur an den 
Mcsopleuren etwas nadelrissig mall. Schwinger gelhbrännlich. Kopf schwarz; die 
malle Stirn isl l‘/ 3 mal so breit wie ein Auge; das Scheiteldreieck gross, gleich- 
seitig und bis zur Slirnmilte reichend, glänzend schwarz. Fühler und Unlergesicht 
schwarz, l asier gelbbraun ; Rüssel lang gekniet, schwarz. Backen glänzend schwarz, 
punktiert, so breit wie das drille Fühlerglied. Augen fast nackt. Hinterleib matt 
branngran. Schenkel schwarz; lvniee. Schienen und Tarsen roslgelb, erstere auf der 
Mille mit brauner Binde. Flügel blassbrönnlich. \ ] / i nun lang. 

155. Siphonella longirostris Lw. (Noixikii Stnoise.) Stnoui. ventiliert bereits 
die Frage, ob seine Art mit longirostris Lw. identisch sein könne; beider typischen 
Vergleichung linde ich keine Unterschiede. 

Thoraxrücken und Schildchen mall aschgrau bestäubt mit teils schwarzen, 
grösstenteils aber weissen Härchen; die Brustseilen glänzend pcchbrann bis schwarz, 
mit Ausnahme der Meso- und Plcropleuren. welche wie der Thoraxrücken matt 
aschgrau sind. Kopf gelb mit schwarzen und weissen, vielfach ganz weissen Härchen 
auf der gelben Stirn, die nach dem Scheitel hin verdunkelt isl ; das Scheiteldreieck 
hat eim* sehr breite Basis, ist aber nur kurz und von matt schwarzgrauer Färbung 
wie der llinlerkopf. Augen ziemlich kreisrund, pubeseent; Backen von der Breite 
des drillen Fühlergliedes. Fiibler und Taster rolgelb; Mumlrand deutlich vorge- 
schoben; der pechschwarze gekniete Bussel hat in beiden keilen eine besondere 
Länge. Hinterleib rostrot bis schwarzbraiin, an der Wurzel dann aber heller. Beine 
hell rolgelb; Hinlersehenkel mitunter etwas gebräunt Die Flügelfärbung wechselt 
mit der allgemeinen Körperfarbe: bat man ein hell gefärbtes Exemplar, so sind 
die Flügel mehr farblos oder gelblich; bei dunkleren lieren siebt man eine mehr 
graubrännliebe Tönung. 1 l f. 2 — 2 l / 4 mm lang, 1 

Loli. Beckeil 

lob. Siphonella sordidissima Stkobl. 

Thorax und Schildchen mall schwarzgran mit schwarzer Behaarung; Brnsl- 
seileu mit Ausnahme der scliwarzgraueii Meso- und Ptcmpleuren glänzend schwarz. 
Schwinger weisslich. Kopf mall schwarzbraun, vorne an der Stirn kaum etwas 
rötlich; Stirn schräg abfallend; Scheileldreieck mir bis zur Slirnmilte laufend, mall 
schwarzgran. Augen deutlich pubeseent; Mundrand stark vortrclend. kühler und 
Taster schwarz. Hinterleib pechschwarz, massig glänzend. Beine schwarz, Kniee 
mul 'Färsen bräunlich; erste bis dritte Längsadern etwas nach vorne gebogen, 
vierte an der Flügelspitze mündend, 1V 4 — 2 mm lang. 

Mir nur aus Ungarn (Coli Stkobl und Mus. Nal. Hung.) bekannt geworden. 

157. Siphonella ruficornis Macq. (S. nucis Peuius, margiuata Lw.) 

Wenn man diese in Süd- und Mittel-Europa häufig vorkommendc Art mil der 
Beschreibung bei Macquakt vergleicht, so bleibt kein Zweifel übrig, dass die bei 
uns als mim bekannte Art mit seiner ruficornis gleichbedeutend isl; die Be- 
schreibung des Schildchens ist charakteristisch. 

1 OscineUu frontella Fall, hat in Grösse und Färbung ausserordentlich viel Ähnlichkeit 
man unterscheidet 'sie aber durch die geringere Ausbildung des Rüssels, dessen umgeschlagene 
Saugllachcn erheblich kürzer sind; auch zeig! longirostris Lw. deutlich den vorgeschobenen- 
Mundrand, der den echten Siphonellen im Gegensalz zu den eigentlichen Oscinis- Arten eigen ist 
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Thorax mul Schildchen schwarz, stark und {»roh punktiert, wenig oder kaum 
glänzend; Schildchen halbkreisförmig, ziemlich Hach, an den Seilenrändern mit 
zahlreichen kürzeren, an der Spitze mit zwei längeren Endborsten ; die Behaarung 
ist schwarz, übrigens so kurz, dass sie auch bei schräger Beleuchtung kaum sicht 
bar wird. Brustseilen glänzend pechschwarz; Schwinger ‘knöpf schwarzbraun. Kopf 
und Stirn etwas schräg nach vorne gezogen, letztere etwas breiter als ein Auge, 
speckglänzend, grob punktiert mit einem Quereindruck auf der Mitte ; das Scheitel- 
dreieek bebt sieb nicht durch stärkeren Glanz ab und ist in seinen Umrissen nur 
undeutlich von der Stirnfläche getrennt. Untergesiebt gell) bis rotbraun wie die 
Fühler. Augen etwas querliegend, unter der Lupe nackt, Backen breit, schwärzlich^ 
breiter als das dritte Fühlerglied ; Taster rotgell). Rüssel in seinen beiden Teilen 
nicht ganz von Kopfeslänge. Hinterleib pechbnum, kaum etwas glänzend. Beine 
pechschwarz; hintere Tarsen an der Wurzel roslgelb, Yonlertarscu braun; Hinter- 
schienen etwas verbreitert. Flügel blnssbräimlieh ; erste Längsader lang, der kleinen 
Querader gegenüber mündend; zweiter Baudader-Absclinilt kaum länger als der 
dritte; zweite, dritte und vierte Längsader divergierend und etwas nach oben 
gebogen; hintere Querader schief liegend; letzter Abschnitt der fünften Längsader 
l l / 2 mal so lang als die Fntfernung beider Qneradern von einander. 2—3 mm lang. 

In Mittel- und Süd-Europa (Coli. Becker.) 

158. Siphonella parallela n. sp. 

Nur mit der vorigen zu vergleichen, jedoch durch erheblich stärkeren Glanz 
und durch abweichende Flügeladerung getrennt. 

Thorax lind Schildchen glänzend schwarz, fein punktiert.. Schildspilze mit 
zwei längeren Borsten; Behaarung kurz und ganz schwarz. Brustseiten glänzend 
schwarz. Schwinger schwarzbraun. Kopf schwarz mit gleissendcr StirnNäehc; das 
kleine Scheiteldreieck hebt sich deutlicher ah als hei ru/icortus. Rüssel nicht beson- 
ders lang. Fühler und die au Hallend grossen und vortrelendeu Taster schwarz, das 
dritte Fühlerglied unten rostrot. Backen oben etwas hell bereift, unten glanzend 
pechhramu Hinterleib glänzend schwarz mul schwarz behaart. Beine schwarz, Ivniee 
und Tarsen undeutlich rostbraun. Flügel schwach rauchgrau getrübt; zweite, dritte 
und vierte Längsader grade lind parallel verlaufend, die zweite verhältnismässig 
lang; der zweite Randader- Abschnitt doppelt so lang als der dritte; hintere Quer- 
ader nur wenig schief gestellt. 2 J / 2 mm lang. 

Aus Kreta: Mons Ida (leg. Brno) Mus. Nut. llung. 

159. Siphonella patposa Fall. 

Thorax und Schildchen schwarz, fast etwas erzfarhig, lein punktiert mul 
deutlich etwas glänzend, häufig auch mit zwei Läugslürchen auf dem Rücken. Hie 
Behaarung ist vielfach deutlich fahlgelb. Brustseilen stark glänzend, Schwinger 
blassbraun. Kopf vorne gelb, hinten schwarz; die breite Stirn deutlich punktiert, 
schwarz behaart und etwas speckglänzend; das glänzend schwarze Scheiteklreieck 
hat weder eine besondere Breite, noch Länge. Die Augen sind so unvollkommen 
puhescent, dass man sie als nackt bezeichnen kann. Das Untergesiclit springt nur 
massig vor, desto mehr die gelben 'Fasler. Fühler rotgelb mit braunem Vorder- 
rande des dritten Gliedes. Backen von der Breite des letzteren, oben weiss bereifh 
unten glänzend schwarz, welch letztere Färbung auf den llinterkopf übergeht. 
Hinterleib glänzend pechbraun; beim d ist der letzte Bing verlängert, so lang wie 
die beiden vorletzten zusammen. Beine schwarz; Vorderhüften, Sclienkelglicdcr 
und Kuiee roslgelb bis braun. Flügel blassbräimlich. 2 — 3 mm lang. 1 

1 Die zurüekgescldagciicn Sauglläeheu des Rüssels sind bei dieser Art recht kurz ; es bildet 
somit dieselbe eine Übergangsform zu den echten Oscinclla-Aulen. 
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Mittel- und Nord-luiropa (Coli, Becken). 

100. Siphonella sulcicollis Mrao. (alra Mkig, dusyprocta Lw.). 

Eitlere ist nach dein typischen Exemplar in Paris nur eine am Kopf heller 
gefärbte Variante; plastische Unterschiede habe ich zwischen beiden Typen nicht 
anlTmden können. 

Thorax und Schildchen schwarz, bei schwacher Punktierung von ziemlichem 
(ilanze; die Farbe der Behaarung erscheint schwarz, die Borsten sind aber zum 
grossen oder grössten Teil von heller Färbung; auf dem Bücken liegen zwei deut- 
liche Furchen. Brustseileu glänzend schwarz; Schwinger hell, gelbbräunlich. Kopf 
ganz schwarz; Stirn gleissend, so dass sich das schmale, spitze Scheiteldreieck kaum 
durch stärkeren Glanz abhehl ; das dritte Fühlerglied rotbraun, ziemlich gross, mit 
nackter schwarzer Borste. Mundraiul stark vorlrelend ; Backen von der Breite des 
dritten Fühlergliedes, etwas runzelig. Augen querliegend, nackt. Rüssel glänzend 
schwarz, beide feile mindestens so lang wie der Kopf. Taster lang, slabförmig, 
rotgelb bis braun. Hinterleib pechschwarz, mattglänzend; der letzte Bing des cf 
verlängert. Hüften, Schenkel bis nahe zur Spitze glänzend pechschwarz. Schienen 
und Tarsen rolgelb, Mittel- und Hinterschienen mit brauner Binde. Flügel fast farb- 
los, Adern gelbbräunlich; dritte und vierte Längsadern grade und parallel, hintere 
Querader fast senkrecht gestellt; letzter Abschnitt der fünften Längsader doppelt 
so lang als der Abstand beider Qneradern von einander. 2 mm lang. 

Aus Griechenland und Österreich-Ungarn (Coli. Becken). 

161. Siphonella laminiformis Beck. [Oscinis]. 

Das Weibchen hat eine säbelförmige Legeröhre und würde somit zu der Gat- 
tung Opciiophora Lw., Berl. Ent. Z. 1872 centuria X 105 zu rechnen sein. Loew 
sagt im übrigen, seine Art aus Texas 0. strnminca habe die meiste Ähnlichkeit mit 
der Gattung Lipara. Unsere Art hat den langen dünnen Rüssel einer Siphonella 
und ähnelt mit ihrer verhältnismässig schmalen Stirn ganz der Art Siphonella aprica. 
Loew’s Art hat sicher keinen langen Rüssel, sonst würde er dies hervorgehoben 
haben. Arminen hat ferner in seinem Catalogue of N. Amer. Diptera die Gattung 
Opciiophora als Synonym zu Hippelaies gestellt. Wir sehen hieraus, dass die Form 
der säbelförmigen Legeröhre nicht auf eine Gattung beschränkt ist, sondern in ver- 
schiedenen Formenkreisen vorkommt; deshalb kann dies lediglich geschlechtliche 
Kennzeichen nicht den Wert eines Gattnngsmerkmals beanspruchen. 

Thorax bei dichter Punktierung etwas glänzend mit zwei Längslürchcn. 
Schildchen stark gewölbt und genarbt; die kurze Behaarung fahlgrau schimmernd. 
Brustseileu unten stark glänzend. Stirn des so breit wie ein Auge, matlsehwarz 
mit glänzendem kurzen Scheiteldreieck. Fühler, Unlergesicht und die dünnen Taster 
ganz schwarz. Hinterleib glänzend schwarz; Beine desgk ; die 'Tarsen erscheinen 
hei heller Pnbescenz etwas rostgelh. Schwinger schwarzbraun. Flügel milchweiss 
mit dunklen Adern, die drei mittleren Längsadern gerade verlaufend und parallel. 
Das llypopygium des cf ist klein, kegelförmig, glänzend schwarz; die Legeröhre 
des ? wie oben angegeben. 27.,—d mm lang. 

Von den Kanarischen Inseln; ich sah auch ein Exemplar in der Sammlung 
des Ung. Xational-Mnsenms. 

162. Siphonella Strobli Czhkny var. (Verb. zool. hot. Ges. Wien, l!)0!k p. 288.). 

'Thorax und Schildchen glänzend erzfarbig, punktiert; die Punktierung grup- 
piert sich reihenförmig, so dass ähnlich wie hei der Gattung Notonaulax drei etwas 
vertiefte Punklreihen entstehen, von denen die mittelste die schwächste ist. Die 
Behaarung ist sehr kurz und schwarz bis fahlgelb ; die Brustseiten sind nur auf den 
Meso- und Pteropleuren bestäubt, sonst glänzend pechschwarz bis braun. Augen sehr 
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kurz puhescent. Stirn glcichlircit. 1 so breit wie ein Auge, imitlbnum niit roleni 

Vordeirtmdc, punktiert und schwarz behaart; Scheitcldreieck weder breit noch 
lang, nur l)is zur Stirmnitle reichend, etwas glänzend wie der Thoraxrücken. Das 
rostbraune Untergesicht tritt am Mundrande ziemlich stark, aber nicht spitz, sondern 
abgerundet vor, der untere Mundrand ist mitunter schwarz. Backen von halber Breite 
des dritten l'ühlergliedes ; letzteres mit den Tastern hell rolgelb; Rüssel sehr dünn 
und beide Teile gleich lang. Schwinger rostgclb. I Unterleib rostrot bis braun. Beine 
rotgclb, Schenkel mitunter auf der Mitte gebräunt. Hügel deutlich etwas gelbbraun 
mit braunen Adern. •> mm lang. 

Die mir vorliegenden, von Du. Keutksz bei Xovi im Kiislenlande des Adria- 
tischen Meeres gefundenen Exemplare sind nach Vergleichung mit den CzuuNvschen 
Typen eine etwas grössere Farbenvariatät mit rostrotem Hinterleib und ganz gelben 
Beinen. Alles andere ist der Stammform gleich. 

Ich habe auch einige Exemplare in Loew’s Sammlung, von Emma auf Korfu 
gefunden. 

1(')3. Siphonella oscinina Fall, (angnstifrons Meio., basalis v. Ros., lacvigaia 
Sei i in. nee Fall, nitida Mkig. nach Zktteustedt’s und Wintiikm’s Typen.) 

In Zktterstkot’s Sammlung stecken 112 Exemplare, darunter auch eine 
l'.M.i.iCNsche Type, welche Fai.len’s Beschreibung durchweg entspricht. Die Ffihler- 
larhe wechselt von rostgclb bis rostbraun, Sciuner hat geglaubt, die Exemplare 
mit etwas hellerem dritten Fühlergliedc als oscinina Fall, die mit etwas dunk- 
lerem als lacvigaia Fall, deuten zu sollen. Madiza lacvigaia Fall., Zktt. ist 
aber = Ilaplcgis tnrsata Fall. Wie Zettlisstldt und Macula irr richtig angeben, 
ist Cldomps nitida Miau, ebenfalls synonym. 

Thorax und Schildchen schwarz, dicht und fein punktiert, ziemlich stark 
glänzend mit kurzer schwarzer, bei schräger Beleuchtung fahlgelb schimmernder 
Behaarung. Schildchen so lang wie an der Wurzel breit, mit zwei längeren und 
zwei kürzeren Endborslcn. Schwinger hellbraun, Brustseiten stark und ganz glänzend. 
Kopf mit schräg abfallender matlschwarzer Stirn : letztere beim d so breit oder 
etwas schmäler als ein Auge; diese deutlich pnhesccnt. Scheitcldreieck bis zur 
Mitte reichend, glänzend schwarz; Kühler unterhalb der Angenmitte einselzend 
rot bis schwarz. Mundrand so weit vorlretend wie das dritte Fühlcrglicd ; Hacken 
sehr srlnnal, nicht breiter als die Hälfte des drillen Fühlergliedes, 'l asier laug und 
dünn, schwarz bis rotbraun. 1 Wissel schwarz, sehr dünn und lang. Hinterleib 
pechbraun bis schwarz, glänzend mit sehr kurzer schwarzer Hehaarnng. Heine 
glänzend pechschwarz mit rostgelben Knieen, Schienenenden und Tarsen. Flügel 
wässerig graubraun; erste Längsader zwischen beiden Queradern mündend; zweiter 
Raiuladerabschnilt ungefähr doppelt so lang als der dritte. Entfernung beider Quer- 
adern von einander halb so lang wie der letzte Abschnitt der fünften Lfmgsnder; 
zweite, dritte und vierte Längsadern parallel. 2 1 / i — .*> mm lang. 

Nord- und Mittel-Europa. (Coli. Hmckkh.) 

1(U. Siphonella minutissima Strobl. 

Thorax und Schildeben glänzend schwarz, mit zarter bräunlicher Hereifnng, 
die dem Glanz keinen Abbruch tut. Hehaarnng schwarz; Hrustseiten bis auf die 
grau bestäubten Meso- und Pteroplenren glänzend pechschwarz. Schildeben mit 
zwei stärkeren Borsten. Schwinger blassbräunlicb. Kopf schwarz bis rotbraun; 
Stirn gleichbreit, etwas breiter alsein Auge, matt mit einem wie gewöhnlich kurzen, 
aber doch etwas glänzenden Scheiteldreieck. Augen gross, zart pnhesccnt. Hacken 
sehr schmal, nicht breiter als das halbe dritte Fühlerglied ; Mundrand deutlich 
vortretend. Fühler und der lange Rüssel schwarz; Taster gelb bis braun. Hinter- 
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leib glänzend pechschwarz. Beine rolgelb, beim 6 Schenkel und Schienen breit 
braunschwarz ; beim 9 ist diese Bräunung nur schwach ansgebildet. Flügel blass- 
braun, in der Äderung ohne Abweichung von dem gewöhnlichen Typus. U/ 4 mm lang. 

Dalmatien, Ungarn. (Coli. Becker.) 

Variante. Die in der Sammlung des Ungar. National-Musenms vorhandenen 
Exemplare weichen etwas in der Färbung ab; bei ihnen sind Gesicht, der vordere 
Teil der Stirn und die Fühler zum grössten Teil gelbrot. 

ir>f>. Siphonelia nigricornis v. Ros. (cribrifonnis Beck. [Osrinis] Zeitschr. 
1 lym. u. Dipt. VII, 1907, p. 390 4 13; tristis Lw.) 

Diese Art ist durch das grosse Scheiteldreieck ausgezeichnet. 

Thorax und Schildchen schwarz, dicht und grob punktiert, so dass die Fläche 
fast ganz matt und kaum glänzend erscheint. Das Schildchen ist spitzbogenförmig, 
kaum gewölbt mit vier ungleich langen Endborsten. Die kurze Behaarung erscheint 
bis schräg cinfallendem Eicht fahlgelb. Schwinger schwarzbraun. Brustseilen ganz 
glänzend pechschwarz, jedoch sind die Mesopleuren stark gefurcht. Auf der matt- 
schwarzen Stirn, die reichlich so breit wie ein Auge ist, liegt ein grosses, glänzend 
schwarzes Sclieileldreieck, das an seiner Basis nicht ganz die Scheitelbreite ein- 
nimmt, aber doch fast bis an die Fühler reicht. Taster und Fühler rotbraun, deren 
letztes (Ried schwarz. Untergesicht kaum etwas vorlrelend. Augen deutlich pnbescent. 
Backen kaum so breit wie das dritte Fühlerglied. Rüssel in beiden Teilen kürzer 
als der Kopf. Hinterleib glänzend pechschwarz, schwarz behaart. Beine dunkel, 
Kniee, Schienenenden und Tarsen rotgelh. Flügel blasshräunlich ; die erste Längs- 
ader mündet zwischen den Queradern; zweiter Bandaderabselmitt U^mal so lang 
als der dritte ; letzter Abschnitt der fünften Längsader D/mial so lang als die 
Entfernung beider Queradern von einander; hintere Querader ziemlich steil. 
‘i 1 /^ — 3 mm lang. 

Mittel-Europa bis Nord-Afrika (Tunis). 

160. Siphonelia aprica Meig (obscunfrons Lw.) 

Thorax und Schildchen schwarz, ziemlich glänzend mit schwarzer in schräger 
Beleuchtung fahl schimmernder Behaarung, dicht punktiert. Schildchen halbkreis- 
förmig. Brustseiten ganz glänzend pechschwarz. Schwinger hellbraun bis dunkel. 
Kopf und Stirn nicht besonders vorgeschoben, etwas gewölbt, matt sehwarzbraim, 
so breit wie ein Auge mit kleinem, glänzend schwarzen Scheiteldreieck ; drittes 
Fühlerglied rot bis braun mit schwarzer Endhällte. Untergesicht lind Backen 
schwarz, letztere nicht breiter als das halbe dritte Fühlerglied, erste re am Mund- 
rande kaum vorlrelend. Augen pnbescent. Taster und Bussel schwarz, letzterer in 
beiden Teilen kürzer als das Untergesicht. Hinterleib glänzend pechschwarz. Beine 
peclibraun ; Kniee, Schienenenden und Tarsen rostgelb. Flügel wässerig braun ; 
erste Längsader zwischen beiden Queradern mündend; zweiter Bandaderabschnitt 
U/ 2 bis doppelt so breit als der dritte. Qnerader Entfernung gleich l / 3 der Länge 
des letzten Abschnittes der fünften Längsader; hintere Qnerader wenig schräge 
gestellt; zweite, dritte und vierte Längsader schwach divergierend. 2 — 27 3 nun lang. 

ln Mittel- mul Süd-Europa (Coli. Becker.) 

107. Siphonelia asiatica n. sp. 

Eine der S. palposa nahestehende Art, durch dunkleren Kopf, längeren Rüssel, 
nicht glänzenden Thoraxrücken unterschieden. 

Thorax und Schildchen erzfarbig, ziemlich stark punktiert mul daher kaum 
etwas glänzend, im Gegensatz zu S. palposa: auf dem halbkreisförmigen etwas 
gewölbten Schildchen stehen die beiden End horsten viel weiter auseinander als bei 
palposa; auf dem Thoraxrücken machen sich zwei seichte Furchen bemerkbar, 
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Hmstsciten glänzend schwarz. Kopf pechschwarz, Slirnlläche ilentlich etwas speck- 
glünzend. Das kleine Scheiteldreieck zeichnet sich kaum durch etwas stärkeren 
Glanz ans, geht aber von der Stirnmitte an mit deutlich linearer Verlängerung Ins 
zu dem Vorderrande der Stirn. Untergesicht stark abgerundet, kaum etwas vor- 
tretend. Fühler und Taster rot, letztere aber nicht vortretend. Stirn l 3 /, — 2mal so 
breit wie ein Auge; diese sind nur klein, die Backen daher sehr breit, sie haben 
fast die Breite der Augenhöhe und sind mindestens doppelt so breit als das dritte 
Fühlerglied, ihre Fläche ist namentlich auf der unteren Hälfte stark genarbt; der 
Bussel hat auch in seinem zweiten Teil eine grössere Länge als bei S. palpnsa. 
Hinterleib pechschwarz. Die Behaarung des Körpers ist kaum sichtbar, aber hell. 
Schwinger schmutzig weiss. Beine schwarzbrann, Kniee, Schienenspitzen und Meta- 
tarsen mehr oder weniger rostgell). Flügel etwas rauchgran mit braunen normalen 
Adern. 2 J / 2 — 3 mm lang. 

Aus Zeutral-Asien : Togur Tjurae, Kogard Tan. (R)02. 111. 30, leg. Tanche, 
Mus. Zool. Hamburg et Coli. Becken). 


Lipara Meig. 1830. 

Gyiwiopoda Macq. Homalura Wied, nee Mkic. 1S30. 

Hreit und plump gebaute, durch dicht anliegende, verhältnismässig lange Be- 
haarung gekennzeichnete dunkle Arten: die Thoraxhanre sind hei einigen Arten 
nach verschiedenen Richtungen hin gescheitelt, so dass sich dadurch streifen- oder 
lleckenartige Zeichnungen ergeben. Die Liparen stehen den Siphonellen ausser- 
ordentlich nahe, wenigstens den schwarzen Arten diese]- Gattung. In nachstehender 
vergleichender Gegenüberstellung beider Gattungen wird man, wie ich glaube, am 
besten das Gemeinsame und das Trennende zu überblicken in der Lage sein. 


Lipara. 


Siphonelia . 


Stirn besonders breit ; die Augenränder 
laufen unterhalb der Fühler in der 
Regel divergierend ; das Untergesicht 
ist daher gewöhnlich erheblich brei- 
ter als die Stirn. 

Backen sehr hreit, l l / 3 — 2mal so hreit 
wie das dritte Fühlerglicd, selten 
schmäler. 

Rüssel ohne besonders lange knieför- 
mige Bildung. 

Mundrand nicht aufgeworfen, sondern 
abgerundet. 

Allyeti verhältnismässig klein, deutlich 
behaart, selten grösser. 


Stirn nicht besonders breit ; die Augen- 
rämler laufen konvergierend, höch- 
stens parallel; Untergesicht daher 
schmäler, höchstens ebenso hreit 
wie die Stirn. 

Barken schmal, gewöhnlich mir von 
halber Breite des dritten Fühler- 
gliedes. 

Rüssel mit längerer bis sehr langer 
knieförmiger Bildung. 

Mnndrand meist deutlich aufgeworfen. 

Auyeti ziemlich gross, nackt oder nur 
undeutlich pubescent. 


Die Fühler-, Bein- und Flügelbilchmg ist in beiden Gattungen ziemlich über- 
einstimmend; die erste Längsader ist lang und endigt in der Mitte zwischen beiden 
Qneradern. Das Schildchen ist sehr gross, eine Figcnschaft, die hei einigen Sipho- 
nellen auch schon zum Ausdruck kommt und den Übergang einleitet. 

Zu den vier im Katalog genannten Arten lurens Meig., minima Stbobl, ruji- 
tarsis Lw. und similis Sciiin. kann ich noch ein vierte: oseineUa n. sp. hiuznfügen 
L. ru/iiarsis Lw. wird Synonym von tomentosa Maccj., die als selbständige Art 
wieder entdeckt worden. 
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Arle n- u n d Sy non vmen-He^ist e r. 

yrisea Wiei>. — hiccns Meig. 

1. 1 licon.s Meig., Macq.. Sciiin., Kalten». 

yrisea Wied. 

2. minima Strobl. 

M. oHcinella Beck. 

ru/itarsis Lw. = tonionlosa Macq. 

1. silllilis ScniN., 1 1 EEG KR, Lw., (iIRAUIJ, K,\ I.TEN B. 
ft. tonionlosa Macq., Perris. Heeg er, H\v. 
m/itarsis Lw. 

B e s l i m m n n g s t a b e 1 1 e d er Arle n. 

1. Thornxriicken mil weicher Behaarung, die nach verschiedenen Hiehliingen 
hin gekämmt erscheint, so dass streifen- oder lleckenartige Zeichnungen 

hervortrelen . . . . , 2 

— Thoraxrücken mit feiner Behaarung, die ohne besondere Bdchtimgsänderung 

einfach nach hinten geneigt ist . , 2 

‘2. basier und das drille Fühlerglied schwär/. Grosse Arl von 0—7 mm Länge 

lucens Mek*. 

Taster und das drille Fiihlcrglied rolgell). Milteigrosse Arl von 4 — (> inm 
Länge similis Sciiin. 

3. Backen 2 — 3mal so breit wie das dritte Fiihlcrglied. Taster schwarz. Beine 
schwar/braun ; Ivniec und die Tarsen rolgelb. Millelgrosse Arl von 3—47.. 
mm Länge tomentosa Macq. 

Backen nicht breiter als tl ns drille Fühlerglied, 'basier rolgell). Beine rot- 
gell). Schenkel auf der Mitte breil schwar/braun ; 1 linterschicncn mit 
brauner Binde. Kleine Arl von 2 7* mm Länge oscinella n. sp. 

Backen nur von halber Fühlerbreite. Taster und Fühler ganz schwarz. 
Beine glänzend schwarz; Tarsen rotgelb; kleine Art, 27^—3 mm lang 

minima Strobl. 

Beschreibung der Arien. 

IfiS Lipara lucens Miao. cf? (yrisea Wild.) 

Thorax und Schildchen maltschwarz, punktiert, mit anliegender, filzartiger, 
gelbbräunlicher bis blass messingfarbencr Behaarung, die durch Scheitelung in drei 
breite Bückensti eilen zerfällt, welche durch die Qnernahl noch lleckenartig unter- 
hrochcn werden. Schildchen gross, länger als breit; die Haare nach der Mittellinie 
hin gescheitelt. Schwinger schwarzhraun. Meso- mul Pleroplenren grau bereift; 
Slernopleuren gelblich behaart. Koj)f breit, Stirn stark punktiert und kurz gelb 
behaart, zweimal so breit wie ein Auge. Backen breiter als die halbe Augenhöhe, 
basier schwarz; Fühler desgl , die ersten Glieder rot; Scheiteldreieck kurz, undeut- 
lich begrenzt. Hinterleib malischwarz, seidenartig gelbbraun behaart. Beine schwarz- 
braun, Kniee, Schienenenden und Tarsen rostrot bis rostbraun, hell behaart. Flügel 
bräunlich; Qneradern auf der Fliigelmille; ihre Entfernung von einander gleich 
der Länge des letzten Abschnittes der fünften Längsader. 0—7 mm lang. 1 
Mittel- und Süd-Europa. 


1 Es isl mir zweifelhaft geblieben, ob die nächstfolgende Art eine selbständige ist oder 
nur eine kleinere, elwas hellere Varietät. Äussere Unterscheidungsmerkmale ausser der etwas 
geringeren (misse und der helleren Fühler und Taster habe ich nicht anffinden können. 

Die Lebensweise der Larven betreffend siehe: Wagner, W. Über die Gallen von Lipara 
lucens Meig. - Verhandl. Verein nal. Unterhalt Hamburg XIII. I^O-löft, S. Fig (1007». 
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169. Lipara similis Sciux. 

Thoraxrncken mattschwarz, punktiert, mit heller, filzartiger Behaarung und 
streifenförmiger Anordnung, ähnlich wie bei der vorigen Art. Schwinger schwarz- 
braun. Brnstseiten auf Meso- und Ptcropleurcn grau bestaubt, Slernopleuren etwas 
behaart. Stirn je nach Geschlechtern P/ t — 27 4 mal so breit wie ein Auge, ganz 
matt schwarzbrann, stark punktiert und fahlgelb behaart; Seheiteldreieck kurz, 
undeutlich begrenzt. Backen von der gewöhnlichen Breite. Fühler und Taster rot- 
gelb. Hinterleib pechbrann, matt, kaum etwas glänzend. Beine schwarzbrann, Knioe 
und Tarsen kaum etwas heller. Flügel schwach bräunlich bis glashell. 1 — 6 mm lang. 
Mittel Europa (Coli. Mus. Wien). 

170. Lipara tomentosa Macij. (rufifarsis Lw.) 

Diese Art ist von Hggkks lind FiiAri'Xra.DT in ihrem Sammlungen als tomen- 
tosa Macq. gedeutet, während Scuineu in seiner Fauna austriaca offenbar ohne 
Kenntnis dieser Exemplare die Art tameniosa als gleichbedeutend mit lucens Mkig. 
angesehen hat. Macquaut’s Beschreibung deckt sich mit den EGGKuschen und 
FuAUENFELDTschen Typen, gleichzeitig aber auch mit rufitnrsis Lw., die nun als 
synonym anfzuführen ist. 

Thorax und Schildchen schwarz, ziemlich dicht punktiert, aber doch noch 
etwas glänzend, mit weissen, kurzen, gleichmüssig nach hinten gerichteten Haaren; 
an der Schildchenspitze zwei parallel gestellte feine Borsten. Brnstseiten durch 
Punktierung und Furchung der Mesopleuren etwas matt. Schwinger bräunlich. Stirn 
doppelt so breit wie ein Auge, mattsclnvarz. punktiert und hell behaart ; das Scheiicl- 
dreieek klein schwarz, etwas glänzend mit undeutlicher Begrenzung; drittes Fühler- 
glied rot bis dunkelbraun. Taster rot bis schwarz. Backen punktiert und gefurcht, 
so breit wie der halbe Augendurchmesser. Hinterleib matt pechbrann bis schwarz, 
kurz weiss behaart. Beine schwarz, Kniee und Tarsen hell rotgelb. Flügel wasser- 
klar. 4 — 5 mm lang. 

In Egger’s und Frauenfeldt’s Sammlung. Fundort ist nicht angegeben, aber 
zweifellos aus Österreich (Coli. Beckeh) 

171. Lipara oscinella n. sp. 

Die Behaarung ist nur kurz und nicht filzartig, ähnlich wie hei der vorigen 
Art; die Augen sind etwas grösser und das Untergesicht hier nicht breiter als die 
Stirn; hierdurch nähert sich diese Art schon mehr den eigentlichen Oscinella- Arten. 

Thorax schwarz, erzfarbig, glänzend, fein punktiert und kurz hell behaart. 
Schildchen verlängert und stärker punktiert, am Bande nur mit einigen längeren 
feinen hellen Haaren. Brnstseiten glänzend pechschwarz, Stirn ungefähr doppelt 
so breit wie ein Auge, mattsclnvarz, kurz, hell behaart mit glänzend schwarzem 
Scheiteldreieck, das die halbe Breite und Länge der Stirn hat Fühler rot mit 
kurzer, dicker, schwarzer Borste. Augen ziemlich gross, deutlich puhescent ; Backen 
nur von Fühlerbreite ; Taster rotgelb. Hinterleib glänzend pechbraun, weitläufig 
hell behaart. Schwinger gelbbraun. Beine rotgell), Schenkel auf der Mitte breit 
schwarzbraun, Hinterschienen mit breiter Binde. Flügel schwach bräunlich gefärbt. 
Die kleinste Art der Gattung, nur 2 l / 2 mm lang. 

Ein Exemplar, von Olden beug bei Berlin. Pichelsberg, am 1. Juni gefangen 

172. Lipara minima Strobl. 

Thorax und Schildchen schwarz, punktiert massig glänzend. Schildchen spitz- 
hogig. Behaarung schwarz, auch fahlgelb schimmernd. Schwinger mit schwarz 
braunem Fleck am Knopfe. Brnstseiten ganz glänzend schwarz. Kopf schwarz; 
Stirn matt, 1 l / i — 17 a mnl so breit wie ein Auge. Scheiteldreieck glänzend schwarz, 
nicht ganz bis zu den Fühlern reichend. Taster und Fühler schwarz, ziemlich 
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gross. Hacken schmal, von halber Fühlerbreite, pechschwarz, nadelrissig. Hinter- 
leib glänzend pechbraun. Beine glänzend schwarz mit rotgelben Tarsen. Flügel 
fast glashell. 2 1 /*— 3 nun lang. 

ln Ostreich. 

Oedesiella n. g. 

Von o: das Schwellen. 

Fine durch geschwollenen Kopf lind auffallend kleine Augen von dem allge- 
meinen Familiencharakter wesentlich abweichende Gattung. 

Thorax und Schildchen gewölbt ; letzteres mit vier deutlichen Handhorsten, 
im übrigen fast nackt. Kopf breit, von vorne gesehen etwas breiter als hoch. Stirn 
schräg abfallend und vortretend mit kleinen kreisrunden Fühlern. Untergesicht 
etwas schräg znrücktrelend ; Wangen und Backen breit, letztere so breit wie die 
Augen hoch ; diese klein, kreisrund und unter der Lupe fast nackt. Taster klein, 
kaum etwas vorstehend ; Rüssel mit unbedeutenden zurückgeschlagenen Sang- 
llächen. Hinterleib des d mit sechs Hingen, von denen die fünf ersten sehr kurz, 
der sechste ausserordentlich lang ist, ungefähr so lang wie die letzten vier Hinge 
und mit kugelig geformtem Hypopygium. Heine einfach, nackt. Flügel normal, die 
erste Längsader im ersten Drittel des Flügels endigend, ungefähr der kleinen 
Querader gegenüber. Handader bis zur vierten Längsader laufend. 

173. Oedesiella discolor n. sp. d 1 ?. Taf. 111, Fig. 67. 

Ganz gelb ; der Thoraxrücken ist deutlich mit drei breiten rötlichschwarzen, 
wenn auch nicht scharf begrenzten Streifen geziert, denen sich zu beiden Seilen 
noch je ein Strichelchen zugeselll; hei den d verschwindet die Zeichnung häufig, 
so dass der Rücken entweder ganz gelb oder nur undeutlich und schmutzig ver- 
dunkelt ist. Brustseiten fleckenlos, kaum etwas glänzend. Kopf gelb; Stirn mit 
gelbem, nicht glänzenden Scheiteldreieck, das am Scheitel ungefähr in halber 
Stirnbreite beginnt und etwas vor den Fühlern endigt, ohne scharfe Begrenzung. 
Punktaugenhöcker schwärzlich. Behaarung des Mundrandes sehr schwach. Hinter- 
leib wie oben angegeben ; Metanotum schwärzlich, jedoch maltweiss bereift und 
nur auf der Mitte etwas glänzend. Heine ohne Zeichnung. Flügel farblos mit blass- 
gelben Adern. 2 — 2 1 /» mm lang. 

Mehrere Exemplare in Loew’s Sammlung aus Sarepta (Becker). 

Notonaulax Beck. (1903). 

Arten mit mattbraun oder grau bestäubtem, körnig punktierten Thoraxrücken, 
der 3 — 5 deutlich dunklere Furchen oder scharf gezeichnete Linien zeigt. Schildchen 
fast ganz Hach, stark gekörnt. Scheiteldreieck auf der rotbraunen oder gelben Stirn 
matt braungrau, breit und kurz, nur bis zur Slirnmitte reichend. Schwinger, Taster 
mul Fühler ganz oder überwiegend rotgelb. Behaarung meist hell. Augen behaart ; 
im Habitus der Gattung Oscinclla. 

Da es eine Reihe von Oscinella- Arten gibt, die mit schwach angedenteter 
Furchung des Thoraxrückens vielleicht auch zu dieser Abteilung gezählt werden 
könnten, so ist es nötig, um Verwechslungen zu vermeiden, den Gattungsbegriff 
hier scharf zu fassen und die Gattung lieber anfeine kleinere Zahl zu beschränken 
und nur solche Arten in diesen Kreis zu stellen, bei denen scharf gefärbte oder 
scharf geschnittene Längsfurchen oder Streifen vorhanden sind. Ich rechne daher 
nur folgende Arten hierher: Oscinclla trilineata Meio., cincta Meig., hinnerulis Lw., 
liueclla Fall., selulosa Beck, und Delpinii Bond. 
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Arten- und Synonymen-Regisler. 

annut if er a Zett. = trilineata Meig. 
apicalis v. Ros. = cincta Meig. 

Aristolochiae Rond. = cincta Meig. 

1. cincta Meig. [Chlorops]. 

apicalis v. Ros. 

Aristolochiae Rond. 
sulcella Zett. 

cincta Zett. nec Meig. = lineella Fall 

2. Delpinii Rond. 

3. liumeralis L\v. [Oscinis]. 

maculifrons Reck. 

4. lineella Fall. [ Oscinis . 

cincta Zett. nec Meig. 
lineola Sch in. 
sciitellata v. Ros. 
lineola Sciun. = lineella Fall. 
maculifrons Beck. = liumeralis L\v. 
qmidrivitlata Meig. = trilineata Meig. 
sciitellata v. Ros. = lineella Fall. 

5. setulosa Reck. 

sulcella Zett. = cincta Meto. 

6. Irilineata Meig. [CMoro/).s], 

annulifera Zett. 
quadrivittata Meig. 


ß e s t i m m u n g s t a b e 1 1 e der Arien. 


1. Thoraxrücken und Schildchen sclnvarzbraim bis graubraun . ... 

— Thoraxrficken hell aschgrau, weiss behaart 

2. Thoraxrücken ohne deutlich vertiefte Furchen, aber mit drei schwärzlichen 

scharf gezeichneten Längslinicn. Schenkel braun, Schienen auf der Mitte 
mit braunen Ringen trilineata Meig. 

— Thoraxrücken deutlich gefurcht 

3. Schildchen am Rande mit G — 8 radial abstehenden schwarzen Borsten. 

Rückenfurchung sehr scharf. Beine gelb; hintere Schenkel und Schienen 
mit schwachem braunen Wisch auf der Mitte setulosa Reck. 

— Schildchen mit 2 — 1, aber nicht radial, sondern parallel nach hinten gerich- 

teten Borsten 

1. Stirn ganz gelb, vorne am Scheileldreieck mit einem glänzend schwarzen 
kleinen rautenförmigen Fleck. Thorax hellgelb behaart. Hinterleib braun 
mit hellen Säumen. Reine gelb ; mitunter auf 1 Unterschenkeln und Schienen 
ein dunkler Wisch humeralis Lw. 

— Stirn ohne glänzend schwarzen Fleck 

5. Beine ganz gelb, höchstens ein schwärzlicher Wisch auf der Mille der 

Hinterschienen 

— Reine gelb, Schenkel (lind Schienen) auf der Mitte braun Schildehenspitze 

gewöhnlich gell) cincta Meig. var. apicalis v. Ros. 

G. Schildchenspitze gelb. Hinterleib braunschwarz und etwas glänzend 

cincta Meig. 

— Schildchenspitze nicht gelb 

7. Thoraxfnrchung sehr scharf geschnitten. Schildchen etwas verlängert und 

schwach gewölbt. Kleine Art lineella Fall. 
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— ThonixI wcliung weniger scharf ausgehildel Schildchen flach, nicht beson- 
ders verlängert ; grössere Art cincta Mejo. 

<S Heine celb: hintere Schenkel auf der Mitte braun; hintere Schienen mit 

je zwei braunen Ringen Delpinii Rond. 

Beschreibung der Arten. 

17 T Notonautax trilineata Meig. [Chlorops]. 

Thorax und Schildchen matt, dunkel braungrau, stark und dicht körnig punk- 
tiert mit drei deutlichen, ziemlich scharf gezeichneten schwarzen Union (nicht 
Furchen) auf dem Thoraxrücken und je einem gleichgefärbten Seitenstreifen, kurz 
schwarz behaart. Schildchen Hach, noch etwas stärker punktiert, rauh behaart und 
kurz beborstet. Schwinger weisslich. Brustseiten ganz grau bestäubt. Kopf vorne 
gelb, hinten graubraun. Scheiteldreieck matt schwarzgrau. Fühler rot bis braun. 
Backen breit, so breit wie das dritte Fühlerglied. Hinterleib mattbraun mit weiss- 
lichen Hinterrandsäumen. Beine rostgelb; Schenkel auf der Mitte breit braun, 
Schienen mit einem deutlich scharf gezeichneten braunen Ringe. Flügel blass- 
bräunlich, Äderung normal. 1 '/ a — 2 mm lang. 

In Nord- mul Mittel-Europa (Coli. Beckeh). 

175. Notonaulax setulosa Beck. 

Thorax braungrau, matt, weisslich behaart; die drei Lüngsfurchen des Rückens 
sind sehr schmal, aber stark gekörnt. Schildchen ebenso gefärbt, llaeh, ziemlich 
lang mit acht fast gleichlangen aber kurzen schwarzen, fast dornähnlichen radial 
gestellten Randborsten. Brustseiten ganz gelbgrau bestäubt. Schwinger gelb. Stirn 
und Stirndreieck graubraun; ersten? vorn kaum etwas gelb mit kurzen schwarzen 
Härchen an den Augenrämlern. Untergesicht und Backen gelbgrau. Fühler von 
roter Grundfarbe, die aber durch graubraune Bestäubung fast ganz verdeckt wird. 
Borste braun, Bussel und Taster desgleichen. Hinterrücken glänzend schwarz. Hinter- 
leib schwarz, durch braune Bestäubung fast ganz matt und kahl. Beine gelb; die 
äwsserste Spitze der hinteren Schenkel und je ein Wisch auf der Mitte der Ilinter- 
schenkel und Schienen braun ; bei einem Exemplare sind die Beine ganz gelb. 
Flügel schwach bräunlich gefärbt mit dunkelbraunen Adern. 1 mm lang. 

Ans Ägypten (Coli. Beckeh). 

170. Notonaulax humeralis Lw. [Oscinis], 

Thoraxrücken matt graubraun, dicht punktiert und kurz weiss behaart ; die 
Punktierung verdichtet sich in den drei Furchen; die dadurch eine dunklere Fär- 
bung erhalten. Schildchen llaeh mit zwei weissen Endborsten von der Farbe und 
Skulptur des Thoraxrüekens, jedoch mit gelbem Rande. Schulterbeulen und die 
vertiefte Fläche der Notopleuralborsten ebenfalls gelb. Brustseiten auf der oberen 
Hälfte seidenartig grau bestäubt, auf der unteren glänzend schwarz; Hinterrücken 
desgleichen. Kopf matlgelb, auch der obere Teil der Stirn ist kaum etwas graulich, 
höchstens ist das Scbeiteldreicck von etwas schmutzig gelbgrancr Färbung, letzteres 
in der vorderen Spitze mit einem kleinen glänzend schwarzen rautenförmigen 
Flecken; die feine Behaarung der Stirn ist weiss. Fühler gell). Taster desgleichen. 
Hinterleib etwas glänzend gelb, auf den ersten beiden Ringen mit brauner Mittel- 
linie und Seitenrändern ; die übrigen drei Ringe sind braun mit gelben Hinterrand- 
säumen. Bauch gelb ; Beine gelb, mit zarter weisser Behaarung ; auf der Milte der 
Hinterschenke] und Schienen liegt häufig ein brauner Wisch. Flügel farblos, Adern 
hlassgelh, normal. l 3 / 4 — l 1 /* mm lang. 

Mittelmeergebict (Coli. Beckeh). 


CMLOROP1DAE 


149 


177. Notonaulax lineella Kall. 1 

Thorax und Schildchen matt braungrau mil drei sehr scharf geschnittenen 
Furchen und fahlgelber Behaarung. Schildchen an der Spitze mit zwei eng neben 
einander gestellten hellen Borsten ; es ist nicht ganz so llach wie hei den übrigen 
Arten, sondern mehr gewölbt. An den Brustseiten sind Prothorax, Storno- und 
Metapleuren glänzend pechbraun, die übrigen Teile grau bestäubt. Schwinger blass- 
gelb. Kopf mil Ausnahme des Hinterkopfes und der oberen Stirnhöhle gelb. Scheitel- 
dreieck matt branngrau ; Backen schmäler als das dritte Fühlerglied. Hinterleib pech- 
braun, Wurzel meist heller. Beine blassgell), mitunter ein dunkler Wisch auf der Mitte 
der Hinterschieiien. Flügel farblos, Äderung normal ; kleine Art von 1 mm Länge. 

In Nord- und Mittel- Furopa. 

178. Notonaulax cincta Mek;. 

Thoraxrücken lind Schildchen braun, etwas erzfarbig glänzend; letzteres mit 
gelber Spitze und zwei schwarzen längeren Borsten. Behaarung meist deutlich fahl- 
gelb. Brustseiten glänzend, jedoch Meso- und Pteroplenren graubraun bestäubt. 
Schwinger hei). Kopf gelb, überwiegend bell behaart ; Scheiteldreieck matt sclnvarz- 
braun. Hinterleib pechbraun. Beine blass rotgell). iy a — 2 mm lang. 

Nord- und Mittel-Europa (Coli. Becker). 

Variante: apicalis v. Bos. und sulcella Zett. mit braunen Schenkeln und 
ohne gelbe Sehildchenspitze. 

Synonym ist auch Oscinis Aristolochiae Bond., Archivio per la Zoologia, 
PAnatomia e la Fisiologia, serie 11 vol. 1. 1869 pag 188; Bullet. Soe. entomol. 
Ital., 11. 1870. pag. 58, wie aus nachstehendem Texte hervorgebt: 

Oscinis Aristolochiac Bond. : 

„Griseus, capite, autennis, pedibusque tolis lulvo-luteis, vertice puncto ocel- 
„lari fusco. 

„Thorax dorso non manifeste fuseo-vittato : sentello Intei limbalo, pectore et 
„melathorace nigris. — Halleres albi. 

„Abdomen fusco-varium, basi paulo Intei pellucidum. 

„Alae sublimpidae, venae longitndinalis quarlae segmento ])enultimo fere qua- 
„druplo breviore ultimo: transversa exteriora inferne intus inclinata: intermedia 
„non obliqua. 

„Ab Osc. lineella Fall, et sulcella Zett., quibus proxima, sentello late lutei 
„limbato et tboracis dorso non distincte fusco vittato dignoscenda“. 

179. Oscinis Delpinii Rond., Archivio Zook, 1’Anat. e Fisiol., serie 11. vol. I. 
1869 pag. 188; Bull. Soc. Entomol Ital., 11. 1870, pag. 58. 

Wegen der besonderen Zeichnung der Hinterschienen könnte diese Art nur 
noch mit Oscinella bicingulata Strobl verglichen werden, die aber bei ihrer glän- 
zend schwarzen Körperfärbung hier nicht in Frage kommen kann. 

„Grisea, facie, parte anteriori frontis et pedilnis late llavo-luteis. 

„Antennae parvac luteo-fuscae. Tboracis dorsum pallide pubeniliim, lineis 
„tribus dorsualibus nigris distinctissimis, non manifeste impressis, intermedia exiliore. 
„Scutellum tborace coneolor. 

„Abdomen fuscum basi ]>aulo lutescens. saltem in medio." 

„Alae sublimj)idac ; venae quartac longitndinalis segmento pemiltimo cireiter 
„quadruplo breviore ultimo; tnmsvcrsis duabus uiajoribus obliquis, exteriori inferne, 
„intermedia superne intus inclinatis — Halleres albicantes. 

1 In Winthem’s Sammlung ist diese Art teilweise als „lineola“ bezettelt, was nur Schreib- 
fehler ist, da Fallen eine Art lineola garnicht beschrieben hat, diesen Schreihfehter hat dann 
ScuiNEu in seiner F. Austr. weiter verbreitet. 
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„l'edes lutei, fcmoribus posterioribus et praesertim postieis in medio infnscatis, 
„tibiis propriis fiiseo-biaimulalis, amndis angustis, uno in mediatate basali, alio in 
„mediatate apieali.“ 

AI) Osc. lincclla Kali,, el sulcelln Zeit, distineta piclura pedum. vena trans- 
versa interinedia longiuscula et oblkpia. 

Ab aiuuilifcra Zett. etiam diversa obliquitate venae transversae intermediae 
et annulis duol)us tibiarum, non unico su])inlermedio etc. 

In Aristoloehiae rotundae periantbeis a 1). Deliuni invenla. 

Hippelates. 

Loew, Herl. Ent. Zeit. VII. 3G. (I8G3.) 

Diese Gattung bat Loew errichtet auf amerikanische Exemplare mit einem 
längeren gebogenen Dom an der Spitze der Ilinterscbienen ; sie haben ein ziem- 
lich kreisrundes bis nierenförmiges drittes Fiihlerglied mit deutlich pubescenter 
Fühlerborste und ein abgeplattetes Schildchen und gleichen bald den Oscincllü-, 
bald den Elachiplera- Arten ; siehe weiter bei den Arten der indisch-australischen Hegion. 

Gattungsvertreter sind bisher in Europa nicht angetrolTen worden ; ich fand 
jedoch eine Art auf den Kanarischen Inseln und können wir daher diese Gattung 
auch noch als eine palüarktische ansehen. Ihre Hauptverbreitung findet sie in 
Amerika, aber sie kommt auch in Indien, Formosa, Neu-Guinea und Australien 
vor; merkwürdigerweise kennen wir noch keine Art aus Afrika, wenn wir nicht 
die Kanarischen Inseln als zu Afrika gehörig betrachten wollen ; wahrscheinlich 
ist die Gattung aber auch auf diesem Kontinente heimisch. 

180. Hippelates planiscutetlatus Beck. 

Thorax und Schildchen glänzend gelh; der Rücken, mit Ausnahme der 
Schulterheule und des Schildchens ist mehr rotgelb und die Seitenränder auf der 
hinteren Hälfte sind rotbraun; vorne am Halse zeigt sich ein glänzend schwarzer 
Fleck wie als der Anläng einer schwarzen Mittelstrieme. Haare weisslich, Borsten 
braun. Schildchen 17 2 mal so lang als breit, ganz llach, von der Form eines 
golhischen Spitzbogens, fein behaart mit zwei sehr langen Borsten an der Spitze 
und zwei schwächeren Seitenborslen. Augen pubescent, etwas höher als lang. Kopf 
nebst Fühlern ganz mattgelb ; Scheiteldreieck glänzend gelb, fast bis zu den Fühlern 
reichend ; nur der Punktaugenhöcker schwarz, die äusserste Spitze des dritten 
zitronen- oder nierenförmigen Fühlergliedes und die deutlich pubescenle Borste 
braun. Hinterrücken glänzend schwarz; Hinterleib glänzend gelbbraun, obenauf 
verdunkelt. Beine von der gewöhnlichen Form, gelb; Vorderschienen und Vorder- 
tarsen schwach gebräunt ; Hinterschienen am Ende der Unterseite mit einem sehr 
langen schwarzen, gekrümmten Sporn, auch am Ende der Milteischienen eine 
längere gerade Endborste. Flügel farblos mit gelben Adern und ziemlich breit; 
Flügelfläche deutlich behaart und die Randader deutlich bewimpert; überhaupt ist 
der ganze Körper mit feinen, aber deutlichen Haaren bedeckt. 

Von Teneriffa (Coli. Becker). 

Oscinella n. n. 

Oscinis Macq. (1820) et auct. (ncc Lath.). 

Der Name Oscinis Latu. ist bisher von allen Schriftstellern bis beute falsch 
angewendet worden. Wie ich schon bei der Gattung Camarola Meig. = Oscinis 
Latu. erwähnte, hat Latreille seine Gattung 1804 auf zwei Arten gegründet, auf 
O. lineatci Fbr. und O. curuineivis Latr., von denen die erste = Chlorops nasula 


Schrank, die zweite identisch mit der bekannten Camarota jUunUirsis Meig ist. 
Wir waren bisher gewöhnt, die bekannten Arten wie frit L., dl bi seiet Meicl, innura 
Fall. als Repräsentanten der Gattung Oscinis anzusehen und müssen uns beute 
eingeslehen, dass wir zwar in gutem (ilauben aber ohne gründliche Prüfung 
gehandelt haben. Wer ist denn nun der Schuldige? Der zuerst nach Latueille in 
Betracht kommende Schriftsteller ist Fallen; dieser hat 1820 in seinen Diptera 
Sneciae die Familie der Chloropiduc als Oscinides aufgeslellt und bei der Gat- 
tung Oscinis als erste Art (). sallalrix L. = Meromijza sallalrix genannt, im 
ganzen 12 Arten, von denen die Nr. 8 — 12 unserer bisherigen Auffassung von 
Oscinis entsprechen. Meigen hat, wenngleich er auch schon die beiden llanpt- 
gruppen der Familie als solche gekennzeichnet hat, den Namen Oscinis garnicht 
angewandt. Wir kommen nun zu Macquart und sehen sofort, dass er der Urheber 
unserer bisherigen Auffassung gewesen. Fr sagt (Suite ä Bull. II, 1835, p. 598); 
Latheille habe ursprünglich den Namen Oscinis in weiterem Sinne angewendet 
( Clilorops , Agrouujza , Olites , Dacus n. s. w.), später aber in der zweiten Ausgabe 
des Tierreiches ihn beschränkt auf die Chlorops- Arten. Da der Name Chlorops 
aber doch nur den Arten mit den goldgrünen Augen zukomme, so wolle er für 
die anderen den Namen Oscinis einführen. Macqitakt hat hierbei das Versehen 
begangen, dass er neben der von Latreille genannten O. linenUt Für. = Cblo - 
rops nasuta Scnu. auch die zweite Art O. euruinervis Latr. für eine Chlorops 
angesehen hat. Mit diesem Dictum von Macquart haben sich alle nachfolgenden 
Antoren begnügt. Wenn wir nun dazu schreiten müssen, dieser grösseren Gruppe 
einen neuen Namen zu geben, so glaube ich richtig zu bandeln, wenn ich einen 
Namen wähle, der, wenn auch verschieden, so doch dem Klange nach an den 
alten erinnert. 

G a 1 1 u n g s c h a r a k t e r. 

Fbenso wie bei der alten Gattung Cblorops Meig. verschiedene kleinere 
Abteilungen mit einheitlichem Charakter als Untergattungen abgezweigt werden 
konnten, ebenso ist hier hei der alten Gattung Oscinis eine Abtrennung mehrerer 
Gattungen möglich und notwendig geworden. Ich nenne nur folgende: Gaurax 
Lw., Dicraeits Lw., Hippelates Lw., Microneuriun Beck.. Nolonaulax Beck., Eribolus 
Beck. u. a. Der übrig bleibende Best von Oscinella hat ziemlich einheitliches 
Gepräge. 

Kleine schwarze, selten gelbe Arten mit rundem Kopf, wenig vorspringender 
Stirn und Mnndrand mit meist sehr deutlichem Scheiteldreieck. Behaarung spärlich. 
Fühler mit kreisrundem dritten Fühlergliede und fast immer nackter feiner Borste. 
Beine einfach. Flügel normal, Handader bis zur vierten Längsader laufend. Mehrere 
von diesen Arten sind bekannt als Vernichter der Kornfrucht. 

Kritische Bemerkungen und die Resultate typischer 
Untersuchungen zu den i m Kataloge p a 1 ä arktischer Dipteren 
a u f g e z ä h 1 1 e n Arten der Gattung Oscinella = Oscinis Latr. o 1 i m. 

abdominalis Zett. = Dicraeiis pallidiventris Macq. 
aenea v. Bos. — pusilla Meig. = var. frit L. 
albidipennis Strobl, eine gute Art. 

nlbipalpis Meig.; synonym ist basalis Zeit., die sich nur durch einen an der Wurzel etwas 
gelben Hinterleib unterscheidet; solche Exemplare kommen vor; ich sah solche 
auch in Loew’s Sammlung, 
albiscta Meig. 
alpicola Strobl. 
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amoeiia Meig. Ich fand weder in Paris noch Wien Typen; die Art bleibt zweifelhaft, 
aninilata Meig. und 

ainmlipes Macq. [Oscinis] bleiben mangels der Typen zweifelhaft; auch fand ich in keiner 
Sammlung eine Deutung 

antliracina Meig., mit ihren Synonymen atricornis Zeit .. tjlaberrima Meig. und ihren 
Varianten : fasciola Meig. und / ascipcs Meig. 
alra Meig. ist nach der Pariser Type = Siplionella Milcieollis Meig. 
atricüln Zett. = ui I iilissima Meig. 
atricornis Zett. = antliracina Meig. 

civenae Bjerk. ist sicher eine unserer gemeinen Oscinella- Arten; nach der kurzen ungenü- 
genden Charakterisierung aber mit einiger Sicherheit nicht zu erkennen; siehe die 
Beschreibung. 

basalis Zett. = nlbipalpis Meig. 

bicingnlala Strobl mit ihrem Synonym: fasciella Strobl. 

bicolor Macq. bleibt zweifelhaft. 

bipiinctata Macq. desgleichen. 

bracliyplera Zett. ist eine gute Art 

brevir ostris Lw. ist = fronteil a Fall. 

brnnnitarsis Macq ist höchst wahrscheinlich = frit L. 

capreola FIalid., Curtis gehört der Beschreibung nach zur (inttung Elachiptera . 
cinctella Zett. = fronlella Fall. 

cognala Meig. mit ihren Synonymen: ru/ipes Meig., gitvipes Lw., fron tclla Meig. (nee Fall.) 

und vitripennis Meig. nach Typen der Winti lEMSchen und LoEWSehcn Sammlung, 
coxalis v. Bos. 

distincta v. Bos. = maura Fall. 

dubia Macq. ist wahrscheinlich - O. ephippium Zett. 

ensifer Thoms. gehört zu Elachiptera. 

ephippium Zett. gehört zu Gaurax Lw. 

fasciella Zett. = var. frontella Fall. 

fasciella Strobl (nec Zett.) = bieingnlala Skobi.. 

fasciola Meig. — antliracina Meig., nach Wintiiem’s Type. 

fascipes Meig. = antliracina Meig., nach Winthem’s Type. 

Üava Macq. bleibt zweifelhaft. 

Ilavipes Olivier? Siehe die Bemerkung am Schlüsse pag. — . 

Ilavimana Macq. bleibt zweifelhaft, 
ilavifemorata Macq. desgleichen. 

frit L. mit ihren Synonymen : aenea v. Bos., brnnnitarsis Meig., hordei B.ierk. 
frit Zett. (nec L.) var. b. und c. — atricilla Zett. = nitidissinia Meig. 
fril Fall. var. S — pusilla Meig. = var. l’rit L. 

IVontella Fall. Synonyme: sordidella Zett., eine tclla Zett., fasciella Zett., favillacea Beck. 

[Noton au lax], incisuralis Macq. 
fnlvifrons Halid. = Eutropha fnlvifrons 1Ial.ii>. 
fulviventris Meig. = Dicraeus pallidwenlris Macq. 
fiunipennis Meig. = maura Fall. var. 
fnscipes Macq. = pratensis Meig verosimiliter. 
gilvipes Lw. = eognata Meig. 
glaberrima Meig. = antliracina Meig. 
haplegoides Strobl = laevifrons Lw. 
hordei Bjerk. = frit L. 
liumeralis Lw. gehört zu Notonautax. 
liyalipennis Meig 

insiirnis Thoms. = Elachiptera genus. 

incisuralis Macq Dipl. exot. Suppl. IV. 305. 2. <1850) aus Ägypten — frontella Fall. 

laevifrons Lw. Synonym : haplegoides Strobl. 

laevigata Fall., Meig. = Haplegis iarsata Fall. 

lepida Meig. = Gaurax jdumiger Meig. 

longepilosa Strobl = Lasiopleura genus. 

macnlipcnnis Zett. gehört zur Gattung Gaurax Lw. 

maura Fall. Synonyme: distincta v. Bos., nigrimana v. Bos., n igrila Meig.. ru/itarsis Meig., 
vindicata Meig., viridescens Macq. ? fumipennis Meig. 
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nana Zett. ist eine gute Art. 

nigcrriiua Macq. ist bis jetzt ohne Deutung geblieben 
nigra Oliv. Siebe die Bemerkung am Schlüsse pag. 155. 
uigricornis v. Kos. = Siplionclla genus. 
niyrimana v. Ros. = maura Fall. 
nigripes Zett. 

niyrila Meig. = maura Fall. 

nifidisslma Meig. Synonym : alricilla Zeit. lind frit Zktt. (nee L. var. b. und c. 
obliqna Macq. bleibt zweifelhaft. 

ventris Macq. - Dicraeus genus mit den Synonymen : abdominalis Zktt., I'ulinventns 
Meig., ru/iceps Meig., rii/iventris Macq., tibialis Mach, und iniyans Meig. vcrosimililer. 
pnlposa Meig., Fall. — Siplionclla genus. 

pieta Meig. Einen Aufschluss über diese Art habe ich nicht erhalten können, 
pliiniiger Meig. = («aurax genus. 
polita Macq. = Ephygrobia polita. 

pratensis Meig. Hierzu gehört höchst wahrscheinlich fusvipes Macq. Type in \Yintiiem\s 
Sammlung. 

pumilionis Oliv, (nec Bjekk.). Siehe hierüber die Bemerkung am Schlüsse pag. 151. 
pusilla Meig. = frit L. var. 
rapfa Halid. = Dicraeus gen. 

Uoiulanii Costa 

nifescens Walk = Elacliipfera bimaeulata L\v. 

ruficeps Meig. ist wahrscheinlich identisch mit Dicraeus pallidioenlris , nach Oedenberg 
würde sie gleich alpipalpis Meig. sein, was mir ebenfalls nicht unmöglich zu sein 
scheint. 

rulimana Macq. bleibt zweifelhaft. 

rnllpes Fbr. Syst. Aull. 245. 63. [Kristalls] (1305); Wied. Zweifl. II. 5S(). 2. (1830) aus N .-Afrika. 

ist ohne Typen vergleich nicht zu deuten, ist aber mit ru/ipes Meig. uiclit identisch. 
rufipes Meig. (nec Fkk.) = cognata Meig. 
m/ilarsis Macq. bleibt zweifelhaft. 
ru/Uarsis Meig. (nec Macq.i [UydreUia] maura Fall. 
ru/ivetilris Macq. = Dicraeus pallidheidris Macq. 
scrohieulafa Strobl. 

signata Wollast. = Mierojieuruin genus. 

socia Meig. ist nach der Type in Wintukm’s Sammlung nicht mehr deutlich zu erkennen 
da die dicke Nadel den Thorax ganz zerstört hat. 
surdidella Zett. = frontella Fall. 
slyriaca Stiiobl. = Dicraeus iugratus Lw. 
libialis Macq. = Dicraeus pallidiveutris Macq. 
vayans Meig. = Dicraeus pallidivcnlns Macq. vcrosimililer. 
varipes Meig. bleibl zweifelhaft 
vindicala Meig. = maura F'all. 
viridescens Macq. = maura Fall. 7 
vilripennis Meig. = cognafa Meig. 

You den vorstehend vorgeführten Arten bleiben 20 als unbestimmte, unbe- 
stimmbare übrig; 20 gehören anderen Gattungen an; ü Arten, unter denen S neue, 
treten hinzu, so dass wir beute 28 Arten der Gattung Oscinelhi kennen. 

Nachstehend gebe ich die Beschreibungen der drei OuviEUsehen Oscinis - 
Arten pumilionis , jlavipes und nigra. (Memoires d’Agriculture d'Economic rurale 
et domestique, piiblies par la Societe d’Agricnltnre du Departement de la Seine. 
Tome XVI, 1813, pag 485.) 

[pag. I8G.] ,,La figure 2 reprosente l'oscine du seigle, uiusca pumilionis Bjkr- 
„gand. Act. Stockholm. 1778. — Musca pumilionis , Act. Soe. Linn., lom. 11. pag. 78, 
,,tab. 15. — Mouche du seigle , Kncyclop. Diel, des ins. Mouche N° 83. — Oscinis 
„ pumilionis Fahr. Syst. antl. pag. 210. N° 0. 

„(Test le diptere qui es( sorti le plus abondamment des tiges du sei gle et de 
„ borge; c’est anssi celui dont la larve est le plus constammenl atlaquee par celle 

20 
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„cle lMiymcnoptere planche 2, fig. 10. II fait le sujet d’un memoire tres interessant, 
„publie dans les Actes de Stockholm el ceux de la Societe Linneenne de Londres. 
„II a reyu le nom de musca pumilionis ou de mouclie du nain, parce que sa 
„larve vil dans les seigles nains. 11 appartient au genre oscine, dont le earactere. 
„eonsiste dans les antennes incline'es. conrtes, formees de trois articles, dont les 
„deux premiers sollt courts el coniques, et le troisieme est plus grand que les 
„autres, arrondi, comprime, avant ä sa base superieure nn filel biarticule, simple; 
„la tele porle en outre a sa parlie superieure nne plaque triangulaire un peu 
„elevee. 

„Gelte oscine, dont nous avons eu quinze individus, ä environ 5 millimetres 
„de longueur, non compris les ailes. Les antennes sont noires eile filet est simple ; 
[pag. 187] „la tele est jaune avec les veux noirs, ainsi que la plaque triangulaire 
„qni se trouve sur le vertex; le dos du corselet est noir avec quatre lignes jaunes, 
„dont les deux laterales sont peu marquees; les cöles sont d’un jaune pale, mar- 
ines d un ou deux poinls noirs; la poilrine esl de la meme couleur jaune, avec 
„deux laches noires; l’ecusson est jaune; rabdomen esl jaune en dessous, noiratre 
„en dessus, ou jaune avec des bandes plus ou moins etendues, noiratres; les 
„balanciers sont jaunes; les ailes sont transparentes et out un rellet irise; les 
„pattes sont jaunes, avec une parlie des tarses noiratre. 

„La larve est d’un jaune pale, marquee d’un peu de noir ä son extremite. 
„Nous l’avons trouve dans tous nos seigles et nos orges, qn’elle parait atlaquer 
„plus particulierement que les fromenls, quoiqu’elle se trouve aussi qnelquefois 
„dans ces derniers 

„La flgnre 3 represenle une oscine ineonnue aux naturalistes, comme tous 
„les insectes qni suivent: 

„Oscinis flavipes , nigra abdomine basi rufo, pedibus llavis. 

„Elle n’a que 2 millimetres de longueur; les antennes, la tetc et le corselet 
„sont noirs; rabdomen est noir, lnisanl, avec le preniier anneau rouge; les pattes 
„sont jaunes, avec les cuisses presque enlierement noires. [pag. 488.] 

„Je n’ai obtenu que deux individus de cette espece. 

Fig. 4. Oscinis nigra , 

„corpore nigro, immaculalo. 

„Elle a a peine 2 millimetres de longueur; le filet des antennes est simple 
„comme eelui de la precedente: tont le corps esl noir, luisant, a rexception des 
„balanciers cjui sont d’un jaune obscur“. 

Zu diesen drei mit Figuren begleiteten Publikationen habe ich Folgendes zu 
bemerken : 

1. Die von Olivier als Oscinis puniilionis, nicht als Chlorops beschriebene 
Art kann nicht identisch sein mit unserer Siphonella pumilionis Bjeuk., schon aus 
dem einfachen Grunde, weil Ouvier sagt, dass seine Art ungefähr 5 mm lang sei, 
während Siplu pumilionis höchstens halb so lang, gewöhnlich viel kleiner ist; ferner 
hat letztere nicht das glänzend schwarze Scheiteldreieck, von dem Olivier spricht. 
Nach der Zeichnung zu urteilen, dem auch die Beschreibung nicht widerspricht, 
muss die OlivierscIic Art eine Chlorops sein; wenn nun auch die Beschreibung 
nicht ausreichl, um die Art zu bestimmen, so glaube ich doch mit einiger Sicherheit 
annehmen zu dürfen, dass hier nur die allbekannte, als Gelreideverwiisterin auf- 
tretende Chlorops laeniopus Meig. vorliegt, mit der die Beschreibung gut über- 
einstimmt. 

Übrigens ist das Zitat im Katalog richtigzustellen wie folgt: 
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Oscinis puiuiliouis Olivier [ncc B.ieuk.], Mein. d’Agricult. du Dcpnrl. de ln 
Seine. XVI, p. 486, iig. 2, PI. 3. (1813) (s. Kntalog d. paläarkt. Dipt. IV, p. 171 
hei Chlorops). 

2. Oscinis fhwipes üliviek . . . 1. c. XVI, p. 187, lig. 3, PI. 3. (1818). Die 
beschriebene Art gehört zur Gattung Oscinclla , die Art selbst kann aber nicht 
erkannt werden. 

3. Oscinis nigra Olivier . . . 1. e. XVI, p. 188, fig. I, PI. 3. (1813) ebenfalls 
eine nicht erkennbare Oscinclla. 

Diese vorhin reproduzierten Beschreibungen verdanke ich der Liebenswür- 
digkeit des Herrn Prof. Marchal ans Paris, der mir eine Kopie aus dem sehr 
seltenen lind schwer zugänglichen Werke verschallte, sowie ferner der Güte des 
Herrn Prof. Boüvier, welcher sich ausserdem der grossen Mühe unterzog, die drei 
Figuren für mich kopieren zu lassen; ich statte beiden Herren auch au dieser Stelle 
meinen herzlichsten Dank ah. — W egen der Seltenheit des W erkes und der Voll- 
ständigkeit der Untersuchungen habe ich die Beschreibungen reproduziert; von 
einer Wiedergabe der Figuren habe ich jedoch geglaubt, Abstand nehmen zu 
können, da man aus ihnen keine weiteren Anhaltspunkte für die Deutung der 
Arten gewinnen kann. 


Arte n- und S y n o nymen-Hegist e r. 

aenea v. Hos. = pusilla Meig. = IVit L. vor. 

1. albiriipcitnis Strobl. 

2. albipalpis Meig. 

basalis Zett. 

3. albiseta Meig. 

4. alpicola Strobl. 

5. antliracina Meig. 

atricornis Zett. 

(jlaberrima Meig. 
var. fasciola Meig 
var. fascipes Meig. 
atricillu Zeit. = nilidissiina Meig. 
atricornis Zett. = antliracina Meig 
basalis Zett. — albipalpis Meig. 

6. bicingnlata Strobl 

fasciella Strobl (nec Zett ). 

7. bracliyptera Zett. 

brevirostris L\v. = frontella Fall. 
bruunitarsis Macq. = frit L. 
cincteüa Zett. = frontella Fall. 

8. cognata Meig. 

frontella Meig. (nec Fall.). 
gilvipes L\v. 

ra/ipes Meig. (nee Fbr.) 
vitripennis Meig. 

3. coxalis v. Hos. 

distincta v. Hos. = maiira Fall. 

10. elegans Beck. 

fasciella Zett. = frontella Fall var. 
fasciella Strobl (nec Zett.) = biciinnilala Strobl. 
fasciola Meig. = antliracina Meig. var. 
fascipes Meig. = antliracina Meig. var. 
favillacea Beck. [Notonaulax] = frontella Fall. 

11. frit L. aenea v. Hos. 

brnnnitarsis Macq. 
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fnmipennis Meig 
hordei Bjekk. 
pnsilla Meig. 

frit Zett. (nec L.) = nitulissinia Meig. 

J2. frontella Fall. 

breviroslris L\v. 
cinclella Zett. 
fasciella Zett. 

fairillacea Beck. [Notonaula.v\. 
incisnralis Macq. 

niulticingiilala Strobl. [Siphonelia] 
sordidella Zett. 

front eil a Meig. (nec Fall.) = eognata Meig. 
fnmipennis Meig. = frit L. 
fnscipes Macq. = pratensis Meig. 

15. fy coperda Beck. 

gilvipes L\v. = cognala Meig. 
glaberrinui Meig = anthracina Meig. 
haplegoides Strobl = laevifrons Lw. 
hordei Bjerk. = frit L. 

I I hyalipennis Meig. 

incisnralis Macq. = frontella Fall. 

15 Kuntzei Beck. 

16 . laevifrons Lw. 

haplegoides Strobl. 

17. Lagnnac Beck. 

IS. niaura Fall. 

distincta v. Hos. 
nigrimana v. Bös. 
nigrila Meig. 
rnfitarsis Meig 
vindicala Meig. 
viridescens Meig. 7 

nudticingnlata Strobl = vnr. fronlelln Fall. 
nigramana v. Ros. = niaura Fall. 

11). nana Zett. 

20. nigripcs Zett. 

nigrila Meig. — niaura Fall. 

21 nitidigeuis Beck. 

22. iiilidissima Meig. 

alricilla Zett. 

frit Zett. (nec L.) p. p. 

23. pecloralis Beck. 

21. pralensis Meig. 

fnscipes Mac q. 

25. pnsilla Meig. = frit L. var. 

26. Roudanii Costa. 

27. mbidipes Beck. 

rnflpes Meig. (nec Fbk.) =- cognala Meig. 
rnfitarsis Meig. [Hydrellia] = niaura Fall. 

28. scrobicnlala Strobl. 

sordidella Zett. = fronlella Fall. 
vindicala Meig. *= niaura Fall 
viridescens Macq. = maura Fall.? 
vitripenuis Meig. = cognala Meig. 
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B e s t i m m 11 n g s t n b e 1 1 e de r Arte n. 

1. Thorax von gelber Grundfarbe 2 

— Thorax schwarz bis schwarzbraun 8 

2. Thoraxrücken mattgelb mit fünf oder sechs (Mittelstreifen geteilt) deutlich 

getrennten rötlich braunen Längsslreifen, mit kurzer schwarzer Behaa- 
rung. Bruslseiten mit einem grossen glänzend schwarzen kreisförmigen 
Flecken auf den Mesoplenren. Scheiteldreieck glänzend gell) pectoralis n. sp. 

— lhoraxrücken bis auf den Seitenrand und Band vordem Schildchen glänzend 

schwarz (drei Streifen zusammengellossen). Behaarung sehr kurzweiss. Brust- 
seiten mit einem schmalen glänzend schwarzen Längsslreifen auf der Mitte 
der Mesopleuren. Fühler gelb. Scheiteldreieck glänzend gelb Kuntzei n. sp. 


8. Schwinger schwarzbraun bis schwarz I 

— Schwinger hell . 8 

1. Taster schwarz f> 

— Taster gelb 7 

5. Fühlerborste im Endgliedc weiss. Thoraxrücken ein wenig schwarzbrann 

bereift. Flügel bräunlich, schwärzlich albiseta Mkk; 

— Fiihlerborste ganz schwarz 0 


f>. Tboraxriicken schwarz, schwach bräunlich und glänzend. Scheiteldreieck 
glänzend schwarz. Flügel graulich. Beine schwarz, Kniee und Tarsen braun 

alpicola Sthobl. 

— Thoraxrücken dunkelgrau, Scheiteldrcieck desgl., schwach glänzend. Flügel 


beim c? sehr kurz und breit, heim ? rudimentär. Beine schwarz, Tar- 
sen rotbraun brachyptera Zurr. 

7. Thoraxrücken glänzend schwarz. Stirne gleissend, Scheiteldreieck glänzend 

schwarz. Flügel weiss. Beine schwarzbrann ; Kniee und Tarsen rolgelb 

atbidipennis Strobl. 

8. Fühler ganz schwarz 9 

— Fühler ganz oder zum Teil rot 21 

9. Stirn und Untergesicht ganz schwarz 10 

— Stirn und Untergesicht ganz oder znm Teil hellgcfärbt 19 

10. Beine ganz schwarz 11 

— Beine ganz rotgelb, höchstens einzelne Schenkel gedeckt 18 

— Beine hell und dunkel gefärbt 17) 

11. Flügel gebräunt. Beine schwarzbrnun. Thoraxrückcn etwas erzfärhig, glän- 

zend grünlich frit I.. var. fumipennis Mkk;. 

— Flügel farblos 12 


12. Thoraxrücken und das Scheiicldreieck metallisch glänzend 

maura Falk. var. nigrita Mkig. 

18. Thoraxrücken und das Scheiteldrcieck glänzend schwarz. Flügel bräunlich 1 I 

— Tboraxriicken schwarz, graubraun bereift. Beine schmutzig rötlich. Fühler- 

borste im Fndteil wcisslicli. Scheiteldrcieck gross trapezförmig 

rubidipes n. sp. 

I I. Beine ganz rotgelb, liöchstens die Mittel- und llinlerschcnkel auf der Mitte 
geschwärzt anthracina Mkk;. 

18. Thoraxrücken glänzend schwarz ohne Bestäubung oder ohne metallische 
Bereifung. Fühler schwarz, ziemlich gross mit schwarzer Borste. Beine 
schwarzbrann; Kniee, Schienenenden und Tarsen rotgelb nitidissima Mkk;. 

— Thoraxrücken etwas erzfarbig oder graubraun bereift 10 
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16. Fühlerborste sclnvsirz 

— Fnhlerborstc im Endgliede weisslich 

17. Sehr kleine Arl. Beine schwarz mit rotgelben hinteren Tarsen frit L. 

— Kleine bis mittelgrosse Art. Beine schwarz, Vorder- und Mittelschienen nebst 

den Tarsen rostgell) frit L. var. pusitla Meig. 

1.8. Scheileldreieck breit blatt- oder trapezförmig gebildet. Backen breit und 

glänzend nitidigenis n. sp. 

— Scheiteldreieck von gewöhnlicher Form, Backen schmal maura Fall. 

19. Taster gelb 

— Taster schwarz. Thoraxrücken von glänzend schwarzer Grundfarbe, etwas 

graubraun bereift. Fühler gross schwarz; drittes Glied etwas pnbescent. 
Fühlerborsle desgleichen deutlich pubescent Kerteszi n. sp. 

— Taster schwarzbraun. Thoraxrücken erzfarbig, etwas glänzend, schwarz 

behaart. Fühler von mittlerer Grösse, schwarz; Borste nackt. Breit 
gebaute Art pratensis Meig. var. obscurior 

20. Thoraxrücken glänzend schwarz 

— Thoraxrücken hell aschgrau bis schwarzgrau bestäubt 

21. Schildchen gewölbt, schwarz, auf der Mitte gelb. Stirn gelb; zweiter Rand- 

aderahsehnitt kaum länger als der dritte elegans n. sp. 

— Schildehen llaeh, ganz schwarz, genarbt. Stirn schwarz ; zweiter Rand- 

aderabschnitt reichlich doppelt so lang als der dritte fycoperda n. sp. 

22. Thoraxrücken deutlich schwarz behaart 

— Thoraxrücken weiss behaart. Backen so breit wie das dritte Fühlerglied. 

Wangen weisslich bereift nana Zett. 

23. Beine ganz schwärzlich, höchstens die Tarsen etwas braun nigripes Zett. 

Beine rostgelb ; Schenkel auf der Mitte schwarzbraun. Schienen mit dunk- 
ler Binde albipalpis Meig. 

2 t. Beine ganz rotgelb, höchstens ein schmaler dunkler Streifen am Hinter- 
schenkel oder der Hinterschiene 

— Beine deutlich gelb und schwarz oder braun gezeichnet ; Schenkel und 

Schienen mit dunklen Binden 

25. Kopf ganz schwarz 

— Kopf nicht ganz schwarz, sondern Fntergesicht ganz oder zum Teil und 

die Stirn mindestens vorne gell) oder rot 

26. Thorax glänzend metallisch grün, gelb behaart. Flügel farblos mit Nebel- 

fleck auf der Mitte Rondanii Costa 

27. Stirnfläche matt 

— Stirnfläche gleissend. Scheiteldreieck schmal. Thoraxrücken glänzend schwarz 

mit zwei seichten Furchen. Beine gelb; Ilinlerschienen auf der Aussen- 
seite mit schwarzem Wisch Lagunae Beck. 

2.8. Thoraxrücken zart weiss oder fahlgelb behaart 

Thoraxrücken schwarz behaart 

29. Thoraxrücken schwarz, erzfarbig, punktiert, ziemlich glänzend. Scheitel- 
dreieck glänzend schwarz; zwei lange Frontorbilalborsten. Hinterleib 
glänzend pechbraun scrobiculata Strobl. 

— Thoraxrücken erzfarbig, fahlgelb behaart. Scheiteldreieck malt schwarz- 

grau. Kopf und Beine hell rotgelb pratensis Meig. var. 

— Thoraxrücken aschgrau bestäubt. Scheiteldreieck matt schwarzgrau. Hinter- 

leib gelb mit braunen Binden oder braun mit gelben Einschnitten, oder 
ganz braun frontella Fall. 
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30. Thoraxrücken schwarz, stark körnig punktiert, wenig glänzend, Scheitel- 
dreieck gross, glänzend schwarz, vorne abgerundet. Brustseiten ganz 
glänzend cognata Mkig. 

— Thoraxrücken glänzend schwarz, schwach grau bereift, etwas gefurcht. 

Scheileldreieck schwarzgrau etwas glänzend. Brustseiten mit Ausnahme 
der Meso- und Pteroplenren glänzend pechbraun hyalipennis Meig. 

— Thoraxrücken grau bestäubt, etwas punktiert, Scheiteldreieck grauschwarz. 

Stirne gelb; sehr kleine Art frontella Faul. 


3L Scheiteldreieck glänzend schwarz 32 

— Scheiteldreieck matt schwarzgran 35 

32. Schienen auf ihrer Mitte höchstens mit einer braunen Binde 33 

— Schienen mit zwei braunen Binden. Thoraxrücken glänzend schwarz ohne 

Bestäubung, fein punktiert, schwarz behaart. Schenkel auf der Milte braun 

bicingulata Strobl. 

33. Scheiteldreieck breit und lang 31 


— Scheileldreieck schmal. Thoraxrücken glänzend schwarz, stark punktiert, 

schwarz behaart. Schenkel und Schienen auf der Mitte breit schwarz- 
braun; Tarsen zum grössten Teil ebenso. Vorderhüften rotgelb 

coxalis v. Bos. 

31. Thoraxnicken glänzend schwarz, hell behaart. Schenkel auf der Mitte 
gebräunt. Fühlerborste nackt laevifrons Lw. 

— Thoraxrücken erzfarbig, fahlgelb behaart. Schenkel auf der Mitte braun. 

Zwei deutliche Frontorbitalborsten. Fühlerborste schwach verdickt und 
deutlich behaart scrobiculata Strobl 

35. Thoraxrücken aschgrau bestaubt 3(5 

— Thoraxrücken glänzend erzfarbig, dicht punktiert und fahlgelb behaart. 

Schenkel und Schienen auf der Mitte braun. Drittes Fühlerglied rotbraun. 
Backen grau bereift, so breit wie das dritte Fühlerglied. Flügel gross: 
breit gebaute Art. 2 — 2 1 /* mm lang pratensis Meig. 

30. Thoraxrücken schwarz behaart mit drei seichten Längslinien 

frontella Fall, van brevirostris Lw. 

— Thoraxrücken weiss behaart 37 

37. Hinterleib schwarzhraim ohne ausgesprochene Bindenzeichnung 

frontella Fall. 

— Hinterleib mit deutlichen braunen und gelben Binden 

frontella Fall. var. multicingulata Strobl. 

Beschreibung der Arte n. 

LSI, Oscinella albiseta Meig. 

Thorax und Schildchen schwarz, durch Bestäubung matt schwarzhraim, 
schwarz behaart. Brustseiten ganz glänzend schwarz. Schwinger schwarzbraun. 
Kopf ganz schwarz, Stirn matt, 1 1 / 2 mal so breit wie ein Auge mit grossem glänzend 
schwarzen bis an die Fühler reichenden Scheiteldreieck. Taster und Fühler schwarz, 
letztere mit einer etwas verdickten, im Endteil weissen, an der Wurzel schwarzen 
Borste. Untergesicht malt schwarzgrau ; Backen etwas schmäler als das drille Fühler- 
glied. Augen sehr zart pubescent. Hinterleib glänzend pechschwarz. Beine schwarz, 
mitunter die hinteren Tarsen an der Wurzel roslbrännlich. Flügel etwas gebräunt, 
in der Randzelle etwas stärker; die erste Längsader der kleinen Querader gegen- 
über mündend; zweiter Rnndaderahschnitt kaum länger als der dritte: letzter 
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Abschnitt der fünften Längsader doppelt so lang wie der vorletzte Abschnitt der 
vierten. l 3 / 4 — 2 */* mm lang. 

ln ganz Europa. 

182. Oscinella alpicola Strobl. 

Thorax und Schildchen schwarz, etwas erzfarbig und glänzend mit kurzen 
schwarzen dicht gestellten Haaren. Brustseiten glänzend pechschwarz. Stirn matt- 
schwarz, l'/.mal so breit wie ein Auge mit kurzem an der Basis breiten schwarz- 
braunen, kaum etwas glänzenden Scheiteldreieck. Augen deutlich puhescent ; die 
schwarzen Fühler haben rote Wurzelglieder, auch das dritte kleine Glied ist an 
der Wurzel rot. Backen sehr schmal; Taster schwarz; Schwinger mit schwarzem 
Stiel und braunem Knopf. Hinterleib glänzend pechschwarz. Beine mit etwas ver- 
dickten Schenkeln, sehwarzbraun ; Kniee, Schienenspitzen und die ersten Tarsen- 
glieder rötlich. Flügel blassbräunlieh mit dem gleichen Typus der Äderung wie hei 
(tlbiseta. 2 mm lang. 

Im Alpengebiet. 

183. Oscinella brachyptera Zett. 

Einige Exemplare beiderlei Geschlechts fand ich auch in Loew’s Sammlung. 
Zkttkrstedt kannte nur das c? ; dieses zeichnet sich durch kurze breite Flügel ans, 
die ungefähr lV 2 mal so lang als breit sind; die Weibchen der LoEwschen Samm- 
lung haben noch bedeutend kürzere Flügel, die man als rudimentär bezeichnen muss. 

Thorax und Schildchen schwarz, etwas grau bestäubt, aber noch etwas glän- 
zend : Brustseiten glänzend pechschwarz; Schwinger schwarzbraun. Stirn breit 
maltschwarz, vorne gelbroih, doppelt so breit wie ein Auge mit grossem breiten 
fast die ganze Stirnfläche bedeckenden schwarzen Scheiteldreieck von gleicher 
Bestäubung mul schwachem Glanz wie der Thoraxrücken. Untergesicht, Fühler, 
Taster und die schmalen Backen rotgelb. Augen fast nackt. Hinterleib pechschwarz. 
Beine rostgelb mit schwarzen Schenkeln und etwas gebräunten Schienen. Flügel 
blassbräunlieh; der letzte Abschnitt der fünften Längsader (cf) ist kaum länger als 
der vorletzte Abschnitt der vierten; heim weiblichen Flügel, der kaum halb so 
lang und breit ist als der männliche, ist die hintere Querader nicht mehr sichtbar, 
alle Längsadern sind vorne stark gekürzt. % — 1 mm lang. 

ln Nord- und Mitteleuropa 

181. Oscinella albidipennis Strobl. 

Thorax glänzend schwarz, Schildchen matt, Brustseiten glänzend. Schwinger 
schwarz. Stirn gleissend Seheileldreieck schmal und lang, glänzend schwarz; 
Fühler, Taster und Backen rot, letztere so breit wie das dritte Fühlerglied, am 
unteren Bande glänzend schwarz. Hinterleib pechschwarz; Beine desgl. mit etwas 
helleren Schienenspitzen und Tarsen. Flügel kurz und breit, weiss mit gelben Adern 
und dem gewöhnlichen Flügeladertypus wie hei 0. albiseta. 1 V 3 mm laug. 

Von der Küste des Adriatischen Meeres. „ . . 

185. Oscinella -pect orali s- n. sp Lt • V- 

Thorax und Schildchen matlgelh mit fünf deutlichen getrennten rötlich braunen 
Längsstreifen, von denen der mittlere wieder deutlich geteilt ist, so dass man von 
sechs Streiten sprechen kann ; sie erreichen das Schildchen nicht, die mittleren 
sind die kürzesten. Die kurze Behaarung und ßeborstnng ist schwarz; auf den 
gelben Brustseiten ist ein grosser glänzend schwarzer Fleck sichtbar, der kreis- ''f, 
förmig die Mesopleuren fast ganz bedeckt, andere Flecke sind nicht vorhanden. 
Hinterrücken glänzend schwarz. Hinterleib gelb mit undeutlicher Bräunung auf 
der Mittellinie. Kopf gelb, Augen kreisförmig; Backe so breit wie das halbe Auge 
hoch. Seheileldreieck glänzend gelb, nur bis zur Stirnmitte reichend ; Ocellenliöcker 
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schwarz. Drittes Fülüerglied selnvarzbraun. Taster und Heine gell;. Flügel wasser- 
klar mit zarten gelben Adern; dritte Längsader gerade, vierte an der Spitze etwas 
nach unten gebogen, daher divergierend. l l / 3 nun lang. 

Ein Exemplar in der Sammlung von Pkof. Tiiauiammek in Kalocsn, (Ungarn) 
mul in meiner Sammlung. 

LSb. Oscinella rubidipes n. sp. 

Thoraxrücken und Schildehen glänzend schwarz, aber durch Feine graubraune 
Bereifung etwas malt. Schildchen gewölbt mit zwei entfernt stehenden Raud- 
borsteu. Brustseiten glänzend schwarz. Schwinger weiss. Kopf ganz schwarz, das 
Scheiteldreieck sehr breit, trapezförmig, glänzend schwarz. Stirn matt; Fühler- 
borste im letzten Teil deutlich weisslieh. Taster schwarz, Augen gross, zart pubes- 
cent, Backen schmal. Hinterleib glänzend pechschwarz. Beine rostrot, Vorder- 
sehenkel auf der unteren Seite mit einem dunkleren Längsstreifen, letzte Tarsen- 
glieder gleichfalls verdunkelt. Flügel wasserklar mit hellen Adern und dem nor- 
malen Aderverlauf wie bei 0. ulbiseia Fall. U/ 2 mm lang. 

Aus Ungarn: Retvezüt von Phof. Szilädy gesammelt. (Coli. Mus. Nat. Hung.). 

Eine Verwandte von O. albiseta und inaura. von erstcrer durch die hellen 
Schwinger, von inaura durch das grosse trapezförmige Scheiteldreieck, von beiden 
durch die hellen Beine verschieden. 

187. Oscinella anthracina Meig. 

Nach Typen von Mfigen, Wintiiem und Zettekstedt sind synonym: glaber - 
rima Meig., atricovnis Zett. Die beiden Arten fasciola und fascipes Meig. sind 
lediglich eine Farbenvarietät, bei der die Mittelsebenkel eine dunkle Binde tragen 

Thorax glänzend schwarz, imbesläubt. Schildchen schwach bereift mit zwei 
Borsten, Brustseiten stark glänzend; Schwinger weiss. Kopf rund, schwarz mit 
grossen Augen und matlschwarzer Stirn, die nicht breiter ist als ein Auge. Seheitel- 
dreieck glänzend schwarz, jedoch reicht es nicht bis an die Fühler; diese schwarz 
mit schwarzer Borste. Hinterleib glänzend schwarz. Beine entweder ganz rotgelb 
(Stammform) oder mit auf der Mitte geschwärzten Mittelschenkeln (fuscinla und 
fascipes Meig.). Flügel schwach bräunlich. 2 mm lang. 

ln Nord- und Mittel-Europa. 

188. Oscinella nitidissima Meig. ( atricilla Zett. und frit Zeit, [nec L.] var. 
b. und c.). 

Thorax und Schildchen ganz glänzend schwarz, ohne Bereifung mit zarten 
schwarzen Haaren, die mitunter einen fahlgelben Schimmer anuelimeu. Schwinger 
weiss. Brustseiteil ganz glänzend. Kopf in allen Teilen ganz schwarz; Scheitel- 
dreieck glänzend, nicht ganz bis zu den Fühlern reichend ; drittes Fühlerglied 
ziemlich gross, schwarz mit schwarzer Borste. Beine sehwarzbrami, Kniee, Schienen- 
enden und Tarsen rostgell). Flügel etwas hlasshräunlich mit braunen normalen Adern. 1 

ln Nord- und Mittel-Europa. 

Oscinella frit L. 

Fine kleine schwarze Art, bekannt und gefürchtet als Getreideschädling; in 
der Beinfärbung vielfach variierend; wir haben daher Gelegenheit, dem Namen 
eine Reihe von Synonymen anzuhängen : aeneav. Ros., bruimitarsis Macq., honlei 
Bjerk., pusilla Meig. 

1 ScniNER ist der Ansicht, dass 0. nitidissima Meig. mit O. vindicaia Meig. und inanra 
Fall. Zusammenfalle; das ist aber keineswegs der Kall; die metallische Bestäubung auf dem 
Thorax ruck eil bei inaura und inndicata ist zu charakteristisch, als dass man sic mit der glän- 
zend schwarzen unbestäubten Thoraxflächc bei nitidissima verwechseln könnte Meigkn sowohl 
wie Zettekstedt haben diese Arten sehr wohl unterschieden. 
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Glanzend schwarz, jedoch mit deutlich metallisch bereiftem Thoraxrücken, 
eine Eigenschaft, die sie mit 0. inriura Faul, teilt; sie hat aber ein kleineres glän- 
zend schwarzes Scheileldreieck und eine fast ganz schwarze Fühlerborste und ist 
gewöhnlich etwas kleiner; sie ist sehr leicht mit O. nmmri zu verwechseln und 
vielleicht haben auch hier Arlvermisehungeu stattgefunden, wie ich sie bei den 
Meromyza-Xvien bemerkt zu haben glaube, denn es fällt häufig schwer zu ent- 
scheiden, welcher von diesen beiden Arten man gewisse Exemplare zurechnen 
soll. Die Veränderlichkeit in der Beinfärbung ist sehr gross. Für gewöhnlich sind 
die Beine ganz schwarz und nur die hinteren Tarsen rostgelb; es gibt aber auch 
Exemplare, hei denen Vorder- und Mittelschienen mit ihren Tarsen roslgelb sind; 
diese Varietät hat Meigen als pnsilla beschrieben, die sich sonst nur noch dadurch 
etwas unterscheiden, dass sie gewöhnlich etwas grösser sind; ich glaube nicht, 
dass man darin eine besondere Art zu erblicken hat. 0. bnumitarsis Mac q. wird 
sicher nichts anderes sein ; wenn Maquaht schreibt, dass der Hinterleib am Bauche 
und am zweiten Ringe rötlich sei, so darf das nicht irreleilen, da die Wurzel des 
Hinterleibes bei nicht ganz ansgereiften Exemplaren häufig blass gefärbt erscheint. 
Ungefähr 1 — l 1 /* mm. lang. 

Ganz Europa. 

190. Oscinella niaura Fall, (dislincta v. Ros., niqrimana v. Ros., nigrita 
Mehl, rufiinrsis Meig., vindicciia Mkig., fnmipennis Meig., viridescens Mac q. ?) 

Glänzend schwarz mit erzbrnnner zarter Bereifung des Thoraxrückens und 
schwarzer Behaarung; Brustseilen ganz glänzend schwarz. Kopf mit Stirn und 
Mundrand sehr abgerundet, nicht vortretend, ganz schwarz; auf der matten Stirn 
liegt ein ziemlich grosses, glänzend schwarzes Scheiteldreieck, das beinahe bis zu 
den Fühlern reicht; Fühlerhorste im zweiten "Feile weisslich, wenn auch nicht so 
deutlich wie hei O. albiseta. Schwinger weiss. Hinterleib glänzend pechschwarz. 
Die Beine sind in ihrer normalen Färbung schwarz mit rostgelben Mittelschienen 
und llintertarsen ; es kommen aber vielfach hellere Exemplare vor, hei denen 
auch die Vorderschienen zum feil rostgelb sind, desgleichen die Tarsen aller 
Beine; ebenso wie es dunklere Exemplare gibt mit fast ganz schwarzen Bei- 
nen; letztere hat Meigln als 0 . fnmipennis beschrieben; die Flügel sind etwas 
bräunlich; erste Längsader der kleinen Querader gegenüber mündend; Queradern 
nicht genähert; zweiter Randaderabschnilt kaum länger als der dritte. lV 3 mm lang. 

ln Nord- und Mittel-Europa. 

Die Variabilität ist sehr gross; im allgemeinen kann man annehmen, dass 
mit der helleren oder dunkleren Beinfärbung auch gleichzeitig die Flügel erblassen 
oder sich bräunen und dass auch die Färbung der etwas weisslichen Fühlerborste 
dadurch beeinllussl wird. 

191. Oscinella nitidigenis n. sp. 

Thoraxrücken und Schildchen schwarz, braun, erzfarbig, dicht bestäubt, fast 
ganz matt und schwarz behaart ; Brustseiten glänzend schwarz, Schwinger schmutzig- 
weiss, Kopf in allen Teilen ganz schwarz ; das glänzend schwarze Scheiteldreieck 
hat die Form eines abgestumpften Dreiecks oder Trapezes und bedeckt fast die 
ganze Stirn, welche doppelt so breit ist wie ein Auge; letztere sind sehr klein, 
fast nackt. Die Backen sind sehr breit, von halber Augenhöhe und glänzend 
schwarz; die Fühlerborste der schwarzen Fühler ist in ihrem Endleil deutlich 
weisslich. Hinterleib pechschwarz; Beine desgleichen, Schenkelglieder, Kniespilzen 
und Tarsen, namentlich der hinteren Beine — mitunter auch die vorderen 
Schienen — rostgeil). Flügel wasserklar oder blassbrüunlieh. Äderung normal. 
2 — 2 l / 4 mm lang. 
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Von mir auf den Kanarischen Inseln entdeckt, ferner aus Ungarn: Deliblat, 
Isaszeg (leg. Kehtesz). 

192. Oscinetta Kerteszi n. sp. 

Thorax und Schildchen glänzend schwarz, etwas graubraun bereift. Behaarung 
sein' undeutlich. Brustseiten mit Ausnahme der matt bestäubten Meso- und Ptero- 
plcurcn glänzend pechschwarz. Schwinger weisslich. Kopf mit Stirn gelb bis bräun- 
licb ; Seheiteldreieck in Farbe und Glanz des Thoraxrückens, breit, aber nur bis 
zur Stirnmitte reichend. Fühler gross und schwarz, das dritte Glied etwas pnbes- 
eent; auch seine Borste unter der Lupe deutlich pubescent. Augen kaum merklich 
behaart; Taster schwarz. Hinterleib pechbraun; Beine desgleichen, entweder nur 
die Tarsen rostgelblieh oder auch bei helleren Exemplaren lvniee, Schicnenenden 
nebst Tarsen, Flügel etwas bräunlich mit der gewöhnlichen Äderung. L — 2 nun lang. 

Aus Ungarn (Coli. Mus. Nat. Hung.). 

193. Oscinetla elegans n. s]). 

Glänzend schwarz, kaum etwas metallisch bereift. Schildchen gewölbt, matt- 
schwarz, auf der Mitte gelb mit zwei Bandborsten. Behaarung schwarz ; Brnstseiten 
ganz glänzend schwarz. Schwinger weissgelb. Kopf und Stirn gelb, Hinterkopf 'ver- 
dunkelt. Scheiteldreieek schwarz, breit an der Basis, aber kurz, nur bis zur Stirn- 
mitte reichend, nur schwach glänzend. Fühler ganz schwarz; drittes Glied gross 
mit schwarzer Borste. Bussel schwarz, 'Taster gell). Hinterleib pechbraun, die 
ersten Hinge heller. Beine rostgelb; Schenkel auf der Mitte mit breiter, Schienen 
mit schmaler dunkler Binde. Flügel fast farblos mit normalen braunen Adern; 
reichlich. 1 nun lang. 

Aus Schlesien (Coli. Bkckkk). 

194. Oscinetla nana Zett. 

Thorax und Schildchen schwarz, der Rücken und das Scheiteldreieck etwas 
malt sehwarzgrau. Stirn und Unlergesiclit gleich breit. Stirn mattschwarz, vorne 
rot. Augen etwas querliegend. Taster gelb. Backen so breit wie das dritte Fühler- 
glied. Wangen weisslich bereift; die sehr feine Behaarung des ganzen Körpers ist 
zart weisslich. Schwinger gelblich. Hinterleib pechschwarz Beine rostgelb; Schenkel 
mit breiter, Schienen mit schmaler brauner Binde. Flügel zart blassgelb mit ebenso 
gefärbten normalen Adern. 1 mm lang. 

Aus Lappland in Zettkhstkdt’s und meiner Sammlung. 

195. Oseinella nigripes Zett. 

Thorax und Schildchen mall schwarzgrau, ohne Furchung, kurz und deutlich 
schwarz behaart. Stirn und Gesicht gleich breit, erstere vorne rötlich, durch deut- 
liche Behaarung etwas punktiert erscheinend. Scheiteldreieck schwarzgrau, mir 
bis zur Stirnmitte reichend, von der Stirnfläche nicht scharf abgegrenzt. Fühler 
schwarz, Taster gelb. Beine maltschwärzlich, 'Tarsen etwas bräunlich. Hinterleib 
pechschwarz. Flügel etwas brüunlichgrau mit braunen Adern; letzter Abschnitt der 
fünften Längsader kaum länger als der zweite Abschnitt der vierten Längsader. 
l l / 2 nun lang. 

Aus Schweden in Zetteustedt’s und ans Schlesien in meiner Sammlung. 

1913. Oscinetta atbipalpis Meig. (basalis Zett .) 1 

Thorax schwarz, Rücken und Schildchen aschgrau bereift, sehr kurz schwarz 
behaart. Brnstseiten auf Meso- und Pteropleuren mattgrau, im übrigen glänzend 

1 O . basalis Zett. ist die gleiche Art, nur ist der erste Ilinterlcibsring etwas gelb; ich sali 
ebenfalls solche Exemplare in Lokw's Sammlung, die dann auch etwas hellere Heine haben ; die 
Schenkel sind dann last ganz gelb. 
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pechschwarz. Schwinger und Kopf gelblich, Hinterkopf schwarzgrau wie das grosse 
breite, bis zur Stirnmitte reichende, kaum etwas gleissende Scheiteldreieck. Drittes 
Fiihlerglied gross und schwarz, Taster hellgelb. Hinterleib glanzend pechbraun. 
Beine rostgelb, Schenkel auf der Mitte selnvarzbraun. Schienen mit dunkler 
Binde. Flügel zart, blassbräiinlieh mit dünnen gelben Adern. Äderung normal. 
I 1 * * * / 3 mm lang. 

In Nord* und Mitteleuropa. 

197. Oscinella Rondanii Costa. 

Ich kenne die Art nicht durch Anschauung und gebe Costa’s Beschreibung: 

„Obcure viridi-aenea, nitidissima, antennis, halterihus pedibnsque 11a vis ; thorace 
„scutelloque brevissime aureo ciliatis et parce nigro-setosis ; alis hyalinis, basi ner- 
„visqne pallide luteis, nebula mimita discoidali, saepe exoletaA 8 / 10 — Vf 6 lin. 

Aus Kalabrien. 

198. Oscinella Lagunae Beck. 

Thorax und Schildchen glänzend schwarz, sehr dicht und fein punktiert; die 
kurze schwarze Behaarung schimmert in gewisser Richtung weiss; am Schildrande 
stehen zwei sehr lange schwarze Borsten ; die Brustseiten sind bis auf die Meso- 
und Pteropleuren glänzend pechschwarz. Schwinger weisslich. Stirn und Unter- 
gesicht reichlich von der Breite eines Auges; vorderer Stirnrand, Untergesicht und 
Backen gelb, Fühler und Taster desgleichen. Stirn tläche gleissend schwarz, deutlich 
schwarz behaart; das Scheiteldreieck ist kaum etwas glänzender, schmal und von 
gewöhnlicher Länge. Augen nackt Backen von der Breite des dritten Fühlergliedes; 
dieses ist beim d ganz rotgelb, heim 9 am Aussenrande gebräunt. Hinterleib pech- 
schwarz ; Beine ganz rotgelb, Hinterschienen auf der Mitte ihrer Aussenseite mit 
schwarzem Wisch. Flügel glashell; zweite, dritte und vierte Längsader ganz gerade 
und parallel, im übrigen ist die Adernng normal. l l / 2 mm lang. 

Von den Kanarischen Inseln. (Coli. Becker.) Ich fand auch drei Exemplare 
in der LoEWschen Sammlung, jedoch ohne Angabe der Herkunft, aber mit der 
Zettelnoliz, dass diese Fxemplare aus Buchenholz-Mulm gezogen seien. Loew hatte 
sie als O. sglnaliea n. sp. bezettelt ; hei dem einen Exemplar haben die Schenkel 
eine braune Binde. 

199. Oscinella fycoperda n. sp. ( Koleuatii in litt. Wiener Hofmiiseum.) 

Diese Art hat Ähnlichkeil mit O. elegans , weicht aber ah in folgendem: Die 

Stirn ist schwarz, nicht gelb; das Seheiteldreieck ist sehr gross und lang, nicht 
kurz; Schildchen ganz schwarz, nicht auf der Mille gelb; ilach und körnig. 
Thoraxriieken glänzend schwarz mit zwei Längsfurchen; zweite Längsader erheblich 
länger, der zweite Bandaderabschnitt reichlich doppelt so lang als der dritte ; bei 
U. elegans sind beide Abschnitte gleich lang. Vj A mm lang. 

Fünf Exemplare aus Korsika, Mann. (Sammlung des Wiener Museums.) 1 

200. Oscinella scrobiculata Strobl d (nec 9). 

Thorax und Schildchen schwarz, ziemlich kräftig punktiert und dadurch nur 
von schwachem Glanz und mit deutlich fahlgelben Haaren. Brustseiten pechglänzend; 
Schwinger gelblich. Kopf gelb bis braun, Hinterkopf verdunkelt. Scheiteldreieck 
glänzend schwarz, an der Basis breit, bis zur Stirnmilte reichend, Gesicht weiss 
bereift. Kühler gelb bis braun. Mundhorste erkennbar. Stirn mit zwei auffallend 
langen Frontorbilalborslen. Kühlerborste ziemlich dicht behaart. Hinterleib braun. 

1 ln der Sammlung des berliner Museums sind unter Nr. 6410 zwei gleiche Exemplare, 

die von Wixxertz aus Krefeld stammen und von ihm als Chlorops ichneumonea bezeichnet sind 

mit der Bemerkung, dass er sie aus Käferlarven gezogen; diese Exemplare weichen nur in der 

Färbung des dritten Fühlergliedes etwas ah, das rotbraun, nicht schwarz ist. 
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Beine gelb bis braun. Flügel schwach bräunlich mit braunen, normal verlaufenden 
Adern. 2 nun lang. 

Aus dem Alpengebiet. Oldenbeug fing auch ein Stück bei Berlin. 

201. Oscinella frontelta Fall. 

Ich kann folgende Synonyme anführen : brevirostris Lw, cinctella Zett., 

fasciella Zett., favillacca Beck., incisuralis Macq., imilticingulata Stuobl, sordi- 
della Zett. 

Thoraxrücken und Schildchen ziemlich hell aschgrau bestäubt mit sehr kurzer 
weisscr, aber auch mitunter schwarzer (brevirostris Lw.) wenig erkennbarer 
Behaarung, entweder ohne Furchung oder mit drei seichten oder zwei schwachen 
Längsfnrchen. Brustseiten glanzend pechschwarz, Meso- und Pteroplenrcn jedoch 
aschgrau bestäubt. Schwinger hell. Kopf ganz gelb, Hinterkopf granschwarz ; Stirn 
und Untergesicht gleich breit verlaufend. Scheiteldreieck an der Basis breit aber 
sehr kurz und stumpf endigend, matt schwarzgrau. Hinterleib gelbbraun mit dunkleren 
Vorderrandsbinden oder schwarzbraun mit hellerer Bindenzeichnung von wech- 
selnder Breite (iniillicingulata Stuobl). Flügel verhältnismässig kurz mit blass- 
braunen oder gelben Adern. Beine entweder ganz rotgelb oder mit auf der Milte 
gebräunten Schenkeln und Hinterschienen ; die Weibchen haben gewöhnlich hellere 
Beine als die Männchen. Zetterstedt hat die buntbeinige Varietät als fasciella 
beschrieben; diese ist identisch mit brevirostris Lw. O. imilticingulata Stuobl ist 
vom Verfasser zur Gattung Siphonella gezogen worden; bei ihr sind die Hinter- 
leibsbinden zu einer etwas schärferen Zeichnung ausgebildet, im übrigen sind keine 
Unterschiede, dieselbe Varietät scheint incisuralis Macq. zu sein. Meine favillncea 
hatte ich wegen Furchung des Thoraxrückens als Notonaulax anfgefasst; da diese 
Furchung aber eine recht schwankende Erscheinung ist, bleibt diese Art wohl 
besser bei Oscinella ; bei den) vorliegenden Exemplar sind die Fühler etwas grösser 
und zeigt das dritte Fühlerglied eine deutliche Vordereckc mit weisscr Füliler- 
borstc, ohne im übrigen abzuweichen. Nachdem ich die grosse Variabilität dieser 
Art kennen gelernt habe, möchte ich die angcdcutetcn Abweichungen auch nur 
als eine der vielen Abarten auffassen. l x / 2 mm lang. 

Eine durch ganz Europa, auch in Nord-Afrika weit verbreitete Art, die in 
vielen Abarten auftritt und daher selbstverständlich vielfach Anlass zur Namens- 
erteilung gegeben hat. 

202. Oscinella pratensis Meig. 

Eine etwas breit gebaute Art, die mit ihren dicken vorstehenden Tastern an 
Siphonella palposa erinnert. 

Thorax und Schildchen glänzend erzfarbig, sein* fein punktiert und dicht fahl- 
gelb behaart, jedoch sieht man auf der hinteren Thoraxhälfte und auf dem Schildchen 
auch schwarze, Haare. Zwei schwache Längsfnrchen sind vorhanden. Brustseiten 
glänzend schwarz jedoch Meso- und Pteroplcuren bestäubt. Schwinger weisslicli. 
Kopf vorne rotgelb, hintere Hälfte braunschwarz; Scheiteldreieck matt schwarz- 
braun, verhältnismässig klein und von der Stirn nicht scharf geschieden. Stirn 
U/ginal so breit wie ein Auge; diese gross, gerundet, deutlich pnbescent. Backen 
gelb, etwas schmäler als das dritte Fühlerglicd ; dieses gelb mit dunklem Vorder- 
rande; die blassgelben Taster stehen deutlich dem Mundrande vor. Rüssel etwas 
gekniet. Hinterleib glänzend kastanienbraun bis schwarz, an der Basis etwas 
heller mit deutlicher wenn auch sparsamer fahlgelber Behaarung. Beine nebst 
Hüften schwarzbraun ; Kniee, Schienenenden und Metatarsen rostgell) ; die feine 
Beinbehaarung lieh, Flügel zart blassgelblich mit gelbbraunen Adern, die 
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Vorderrandsader länger als gewöhnlich behaart. Aderverlauf sonst normal. 2 
mm lang. 1 

ln Mittel-Europa heimisch. 

203. Oscinelia cognata Meig. 

Die Art ist charakteristisch und nicht gut zu verkennen; trotzdem sind mehrere 
Synonyme zu nennen und zwar: ruftpes Meig., (jilvipes Lw., froniella Meig. (nee 
Fall.) und vilripennis Meig. Da Wiedemann und Meigen beide im Jahre 1830 eine 
Osci/iis ru/ipes beschrieben haben, so lasse ich hier dem Namen cognata den Vor- 
tritt vor ru/ipes . 

Thorax und Schildchen schwarz, stark körnig punktiert und daher nur schwach 
glänzend ; die kurze Behaarung schimmert fahlgelhlich. Brustseiten ganz glänzend 
schwarz; Schwinger blassgelblich. Vorderer Teil der Stirn, Untergesicht und Backen 
gelb, llintcrkopf und oberer Stirnteil schwarzbraun. Stirn F/ginal so breit wie ein 
Auge mit grossem glänzend schwarzen vorne abgerundeten Scheiteldreieck. Augen 
rund, deutlich pubescent. Drittes Fühlerglied breiter als lang, gelb, aber an der 
Spitze und in der Nähe der Fiihlerborstenwurzel schwarz. Backen sehr schmal. 
Hinterleib pechbrann, nackt. Beine nebst Hüften hellgelb. Flügel kurz und breit, 
blassbräunlich. Flügelfläche deutlich etwas behaart; Queradern auf der Mitte der 
Flügel; Äderung normal. 1 x / 2 — 12 mm lang. 

ln Mittel- und Süd-Europa (doll. Becker). 

201. Oscinelia hyaiipennis Meig. 

Thorax und Schildchen schwarz, schwach grau bereift, deutlich schwarz behaart. 
Brustseiten bis auf Meso- und Fteropleurcn glänzend pechschwarz. Kopf mit Aus- 
nahme des Hinterkopfes und des oberen Stirnteiles rotgelb. Scheileldreieek schwarz- 
grau, etwas glänzend. Fühler und Taster rotgell), Backen sehr schmal. Hinterleib 
pechschwarz. Beine ganz rotgell) ; an den Hinterschienen sieht man mitunter auf 
der Mitte einen dunklen Streifen. Flügel blassbräunlich mit normalen Adern. 
1V 2 mm lang. 

Mittel- und Süd-Europa ; meine Exemplare stammen aus Schlesien; ich sah 
jedoch auch ein Exemplar von lsmailia in der Sammlung des Ungar. Nat.-Mus. 

205. Oscinelia bicingulata Strohe. 

Glänzend schwarz ohne Bestäubung, fein punktiert und schwarz behaart. 
Brustseiten glänzend schwarz; Schwinger weiss. Kopf schwarz. Stirn inatl, sammel- 
artig, braunschwarz, vorne rot. Scheiteldreieck glänzend schwarz, ziemlich breit 
und fast bis zu den Kühlern reichend. Fühler ziemlich gross, das dritte Glied rot 
mit braunem Vorderrande. Backen rötlich, schmal, nicht breiter als das halbe 
dritte Fühlerglied. Hinterleib peehbraun mit gelblichem Bauche. Beine rostgelb 
mit auf der Milte gebräunten Schenkeln und mit zwei braunen Bingen auf den 
Schienen. Flügel fast glasbell mit zarten gelbbraunen Adern. 2 mm lang. 

Aus Österreich. 

206. Oscinelia coxaiis v. Ros. 

Thorax und Hinterleib glänzend schwarz. Thoraxrücken und namentlich das 
Schildchen stark punktiert und sehr kurz schwarz behaart. Brustseiten stark glän- 
zend. Stirn sehr breit, schwarz, über den Fühlern rot, stark punktiert mit kurzen 
schwarzen Haaren. Das Scheiteldreieck ist nur schmal, dreieckig und hat stärkeren 

1 Eine dunkle Varietät wurde mir von Dr. Wilh. Lundbeck aus Kopenhagen vorgelegt : 
Fühler, Taster, Backen sind schwarzbraun bis schwarz, ebenso die Thoraxbehaarung. Nach 
Mitteilung von Dr. Lundbeck leben die Larven in dem Eiersack von Epeira cornuta ; die Eier 
werden merkwürdigerweise zerstört und in eine Masse verwandelt, in der die Larven leben. 
Diese Entdeckung stammt von Herrn P. Khvger aus Kopenhagen, dem auch die Zucht gelungen ist. 
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Glanz als die Stirnfläche. Untergesicht, Hacken, Taster und Fühler gell), drittes 
Glied am Oberrande braun, Horste dunkel. Schwinger sehmutzigweiss. Der letzte 
llhiterleibsring 2V a mal so lang als der vorletzte. Heine schwarz; Vorderindien 
und alle Schenkelglieder, Yorderkniee sowie der Hintermetatarsus nebst dem zweiten 
Tarsengliede rotgell). Flügel schwach graubräunlich. 2 nun lang. 

Aus Württemberg. 

207. Oscinella laevifrons hw. (huplegoides Strobl). 

Wahrscheinlich isl dies die Art ainoena Meig., die Heschreibmig passt vollkommen; 
was dagegen spricht, ist nur die von Mkigen auf 3 mm Länge angegebene Grösse ; 
eine Type gibt es nicht mehr; Strobl’s Art hat deutlich verdunkelte Schenkel, die 
hei Loew’s Exemplaren nur schwach gelleckt erscheinen. 

Thorax und Schildchen glänzend schwarz mit feiner schwarzer, in gewisser 
Richtung aber fahlgelb schimmernder Hehaarung. Brustscilcn ganz glänzend schwarz. 
Schwinger gelblich. Kopf ganz schwarz, Stirnfläche matt, aber das glänzend 
schwarze Scheileldreieck bedeckt fast die ganze Stirn ; diese ist mir schmal und 
kaum breiter als das Auge. Fühler und Taster rotgelb, erstere am Vorderrande 
des dritten Gliedes gebräunt. Hinterleib glänzend schwarz. Heine rotgelb ; Schenkel 
heim cf auf der Mitte mehr oder weniger verdunkelt. Flügel wasserklar mit blass- 
gelben Adern; zweite Längsader etwas verlängert, so dass der zweite Randader- 
absehnitt IV,— 2mal so lang ist als der dritte; die Queradern stehen ziemlich weil 
von einander entfernt, so dass der letzte Abschnitt der fünften Längsader nicht 
viel länger isl als deren Entfernung. 1V 2 inm lang. 

Mittel-Europa. 

208. Oscinella Kuntzei n. sp. 

Thorax und Schildchen glänzend gelb ; Thoraxrücken durch das Zusammen' 
lliessen von drei Streifen bis auf den breiten Seitenrand und die Partie vor dem 
Schildchen glänzend schwarz und mit feiner weisser Behaarung; die Mitlelstriemc 
geht verlängert bis ans Schildchen und die Seitenstriemen endigen in den Seilen- 
ecken in einem kleinen Zipfel, so dass die schwarze Fläche hinten dreizackig 
endigt, während sie vorne bis an den Hals und die gelbe Sehulterheule heran- 
rückt. Die äusserste Seitenstrieme sieht man getrennt davon als schmalen schwar- 
zen Strich über der Flügelwurzel. Die Brnstseiten sind ganz gelb bis auf einen 
schmalen schwarzen Längsstrich auf den Mesopleuren. Kopf gelb; Stirn etwas 
breiter als ein Auge; diese sind schwach pubescent. Scheiteldreieck glänzend gelb, 
bis zur Mitle der Stirn reichend; der Ocellenhöeker steht auf einem schwarzen 
Fleck, der mit dem schwarzen Hinterkopf in Verbindung steht. Fühler gelb ; drittes 
Glied ziemlich gross, Borsle nackt, gelb. Tasler, Mundrand ebenfalls gelb. Hinter- 
leib glänzend braun, au der Wurzel gelb. Beine ganz gelb. Flügel wasserklar mit 
gelben Adern; drille und vierte Längsadern parallel. 1 V 2 mm lang. 

Ein Exemplar aus Dresden in der Sammlung von A. Kuntze, das ich dem 
Entdecker zu Ehren benenne. 
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Chloropidae. 

Eine monographische Studie von Th. Becker. 


NACHTRAG. 


Seitdem meine Arbeit (Archivum Zoologicum Vol. I, Nr. 10, 1910, p. 33—174) 
gedruckt wurde, sind noch einige, die Familie der Chloropiden betretende Publi- 
kationen erschienen, die ich vorstehend nicht mehr berücksichtigen konnte, hier 
aber noch einer kurzen Besprechung unterziehen will. Es sind dies die folgenden 
drei Arbeiten : 

I. G. Strobl, Neue österreichische .1 Inscidae acalypterae. (Wien. Ent. Zeitg. 
30. November 1909. p. 284 — 291 ; mit zehn neuen Arten.) 

II. Czerny und Strobe, Spanische Dipteren. (Verhandl. zool.-bot. Ges. Wien, 
L1X, 1909, p. 283 — 290; mit vier neuen Allen.) 

III. E milio Conri, Conlributo alla Conoscenza del Gruppo delle Crassisete in 
Italia. (Lavori dell’ istituto zoologico della Universitä di Pavia. Mürz 1910.) 


Ad I. 


Eurina chloropoides Strobl. 


Aus der Beschreibung geht deutlich hervor, dass hier noch eine neue Eurina 
aufgefunden worden. Gesehen habe ich die Type nicht. 


Chlorops anthracophagoides Strobl. 

Diese Art war mir früher seitens des Herrn Verfassers unter diesem Namen 
zur Ansicht gesandt worden ; ich bezeiclmete sie als neu und habe sie in vor- 
stehender Arbeit als ChL lunifer beschrieben. Da nun Strobl’s Publikation der 
meinigen zuvorgekommen ist, muss ich den Namen lunifer einziehen. 

Chlorops grandicornis Strobl. 

Nach meiner Tabelle wird man auf ChL albopilosa geführt, mit der aber 
Übereinstimmung nicht vorhanden ist. 
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Chlorops pallifrons Strobl. 

Kann icli mittels der Beschreibung allein mit Sicherheit nicht deuten. Sollte 
das erste Tarsenglied heim Männchen verkürzt sein, so würde unfehlbar Chi. fnhri- 
ceps v. Ros. vorliegen, mit der im übrigen ziemlich vollkommene Übereinstimmung 
vorhanden ist. Im allgemeinen ist allerdings das Scheiieklreieck schwarz und nicht 
braungelb; ich besitze aber auch ein Exemplar von fulviceps, bei dem das Scheitel- 
dreieck braimgelb ist ; diese Färbung ist unter Umständen nur ein Zeichen ungenü- 
gender Reife. 

Microneurum brevinerve Strobl. 

Diese bereits früher in Tiefs Nachlass 1900 p. 62 von Strobl beschriebene 
Art war nach den mir damals vorgelegten Exemplaren identisch mit oniatifrons 
L\v. und diese Synonymie habe ich in der vorliegenden Arbeit aufgenommen. 
Die hier wiederum als brevinerve beschriebenen Exemplare werden als eine andere 
Art gedeutet: es sollen die zarten, durch helle Uubescenz hervortretenden Orbital- 
llecken fehlen, im übrigen mit ornatifrons Lw. vollkommene Übereinstimmung 
herrschen. Ich mache darauf aufmerksam, dass diese zarte helle Bestäubung im 
Laufe der Zeit sehr leicht verschwindet und schwarz wird; ich habe in meiner 
Sammlung eine Reihe von Exemplaren, die sieh in dieser Weise verändert haben, 
so dass man auf den schwarzen Orbiten keine Zeichnung mehr erkennen kann. 
Sollte hei Strobi/s Exemplaren nicht vielleicht derselbe Kall vorliegend 

Microneurum securiferum Strobl. 

Der Beschreibung nach liegl eine neue Art vor. 

Siphonella duinensis Strobl. 

Aus meinen Aufzeichnungen ersehe ich, dass unter den mir seitens des Herrn 
Verfassers seinerzeit freundlichst zur Ansicht gesandten Chloropiden auch eine 
Oscinis duinensis i. litt. Vorgelegen hat; meine Notiz vom Mai 19US darüber lautet : 
„wegen ungenügender Präparatton nicht mit Sicherheit zu deuten“. Ich habe das 
Tier allerdings ohne Bemerkung zurückgesandl. Strobl geht aber zu weit, wenn 
er glaubt, dass ich damit diese Art als eine n. sp. habe bezeichnen wollen. Ich 
muss mich eines Urteils über diese Art enthalten. 

Siphonella alpigena Strobl. 

Ich habe diese Art seinerzeit als eine gute Art gedeutet. 

Oscinella xanthopyga Strobl [Oscinis], 

Ist offenbar eine gute Art. 

Oscinella Beckeri Strobl [Oscinis], 

Der geehrte Herr Verfasser hat die Liebenswürdigkeit gehabt, mir eine neue 
Art zu widmen. 

Die mir früher als Oscinis scrobiculaia Strobl (1900) vorgelegten Exemplare 
habe ich im männlichen Geschlecht als zugehörig erkannt und die Art als solche 
auch in meine Arbeit mit aufgenommen. Die Weibchen, auf welche Strobl nun die 
Art Beckeri gründet, gehören einer andern, wenn auch verwandten Arl an. 
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Ad II. 

Eutropha nitidifrons Czerny. 

Czerny vergleicht seine Art mit E. maculaia hw., die mir unbekannt geblieben 
ist, da die Type nicht anfgefunden werden konnte ; vergl. meine Anmerkung bei 
Chi. variegata Lw. p. 93. Nach meiner Definition der Gattungen Chlorops und 
Eutropha handelt es sich hier sicher um eine echte Chlorops. 

Chlorops quadrimacLilata Czerny. 

Ist nicht identisch mit den von mir behandelten Arten. 

Oscinella Strobli Czerny [OscinisJ. 

Ist eine auch mir bereits bekannt gewesene neue Art. 

Strobliola albidipennis Czerny. 

Ist mir unbekannt geblieben; vielleicht fällt die Gattung mit meiner Scolioph- 
thalnuis zusammen? 

Ad 111. 

Die oben bezeiclmete kleine eingehende Studie ist die Antwort auf das, 
was ich in der Wien. Entom. Zeitg. 1901, p. 91 über Myrmccomorpha Di r. 
und Elachiptera Macq. oder Crassisela v. Kos. veröffentlichte, indem ich hierin 
die Auffassung des Herrn Du. E. Corti über diese Gattungen in seiner voran- 
gegangenen Arbeit vom 20. März 1909 einer Kritik unterzog. 

Was Myrmecomorpha anbekmgl, so bemüht Herr Du. Corti sieh, mir einige 
Ungenauigkeiten in der Interpretation der DuFOCRscben Beschreibung naehziiweisen. 
Ob es ihm gelingen wird, damit andere von der Richtigkeit seiner Auffassung zu 
überzeugen? ich weiss es nicht: ich lasse die Sache ohne weitere Entgegnung auf 
sieh beruhen und überlasse jedem sein Urteil und seine Auffassung. Nur einen 
Ausspruch des Herrn Du. Corti, der mir charakteristisch erschien, möchte ich 
zitieren; auf Seite 5 sagt er: 

„Sicher ist es harte Arbeit und ein undankbares Werk, Arten nach so unvoll- 
kommenen Beschreibungen zu rekonstruieren; besser würde es sein, ganz davon 
„abzustehen." 

leb bin mit Herrn Dr. Corti ganz derselben Ansicht! 

Weiter ist Herr I)r. Corti der Ansicht, dass Melunochacla pu besce ns Tu alu. eine 
besondere Gattung Lasiochaeta bilden müsse. Regeln, die dahin führen könnten, die 
Grenzen einer Gattung festzuslellen, gibt es nicht ; es ist und bleibt dies daher mehr 
oder weniger Sache des individuellen Empfindens in Verbindung mit den Kenntnissen 
und Kombinationen, die man ans den Eigenschaften aller bekannten Arten und 
über deren Variabilität gewonnen hat und sich bilden konnte. Meiner Ansicht über 
den Wert der Gattung Lasiochaeta habe ich bereits pag. 125, 120 Ausdruck gegeben 
und kann nur hinznfiigen, dass ich Herrn Dr. Corti in seiner meinem Empfinden 
nach viel zu weit gehenden Differenzierung der Arten nicht Folge leisten kann. 

Zum Schluss will ich noch bemerken, dass ich seinerzeit leider verabsäumt 
habe, nach den Typen von der Art Elachiptera tiibcrculifrra Corti Beschreibung 
anfztinehmen, so dass diese in meiner Arbeit fehlt, obgleich sie in der Bestim- 
mungstabelle verzeichnet ist; aus letzterer wird man sic wohl erkennen können; 
im übrigen muss ich auf Corti's ausführliche Beschreibung verweisen. 
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